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JLrie folgenden Urkunden verbreiten über eine Gegend Öster- 
reichS) die sonst ziemlich im Dunkel liegt, wohl einiges Licht, 
doch nicht so viel als zu wünschen wäre; da wir Zuverlässi- 
geres selbst über die Familie der Stifter Anderen glückliche- 
ren im Finden, oder scharfsinnigeren im Vermuthen, oder end- 
lich gelehrteren im Citiren überlassen müssen. 

Die eine Meinung, dass die von Bemegg ihren Ursprung 
von dem Grafen von Stevening ableiten, kann nur in Verwun- 
derung sezen, wie sie jemand aufstellen mochte ohne sie zu 
begründen ^); uns wenigstens ist nicht bekannt, dass die von 
Stevening irgend einen Besiz in jener Gegend Österreichs 
gehabt. Andere haben die Familie mit dem Stamm der steiri- 
schen Ottokare vereinigen wollen, wobei sie Bernegg an der 
Mur mit dem österreichischen vermengten. ') Lazius de Mi- 
grat. Gentium S. 178 citirt in einer Urkunde von 1140 Ottokar 
und Ortolf, Herrn von Graz; den leztern betrachtet er als 
Grafen von Steier und Herrn von Bernegg, und gibt ihm vier 
S5hne: Ecbert, Gundaker, Ulrich (der erwähnt werde 1150 — 
1208!) und Dietmar (der erwähnt werde 1140 — 1170). 
Wieder Andere sprechen von einem Bernhard, den Lazius, 
«nd nach ihm Viele, für einen Bruder Ottokars des Stifters 



>) Der erste 9 der diese Meinang in Coors brachte, dArlle Link in seinen 
Annal. Zwettlens. I. 88 sein. Es ist bekannt genug,« dass die Tochter 
Leopolds des Sch5nen, welche Heinrich den Grafen Ton Stephaning 
henratete, Richardis hiess. Eine handschriftliche Nachricht des Klo- 
sters Walderbach , das Ton Ihr dotirt wurde , llsst sie nach dem Tode 
Oires Oemals nach Österreich anrflkkehren, and im Kloster HeUigen- 
kreas begraben werden. 

') Ueber das steiermArkitiche Bernegg d&rfte der Anfsats Ton Stramberg^s 
in Ersch und Gmbers allgem. Bncyclop. Artikel Pemegg S. 160 gut 
gearbeitet sein. Die Gleichheit der Namen Ulrich und Ecbert, die in 
beiden Bemeggen Torkommen, k5nnte wirklich für eine Verwandtschaft 
beider Hluser sprechen : identisch sind die Personen aber nicht. 

i • 
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von Garsten, aasgeben. F3r einen Bernhard könnte etwa der 
Name B e r n e g g selber sprechen , der wohl ron einem 
Pero, Berno, Bernhard, dem Erbauer der Burg herrührt; et- 
wa dem, der 1046 anter den Zeugen der von Grafen Carl 
geschehenen Stiftung der Pfarre Hörn vorkommt? (Mon. Boie« 
28, 2. S. 212) auch ein dahin gehöriges Gut Bernhartes- 
tal wird 1171 erwähnt i). 

Somit ist bis jezt kein älterer Besizer von Bernegg und 
den dazu gehörigen Gütern mit Sicherheit aufgefunden, als 
eben der bekannte Ulrich von Bernegg, Stifter von Ge- 
ras. Welches wir als die älteste Erwähnung seiner bezeichnen 
sollen, ist ungewiss. Etwa die im Leben des frommen Ber- 
tolds welcher von 1100 — 1142 Abt von Garsten war? Dort 
wird Cap. f34 erzählt ^): Vir quidam nobilis ac dives, nomine 
Ulricus de Berneke lud von Göttweih aus den frommen Abt 
auf seine Burg ein. Gesezt auch dass Abt Bertold erst in sei- 
nen leztern Jahren zu Bernegg den vielerzählten Besuch machte 
und Ulrichen, der von seiner ersten Frau Witwer war, von 
einem ganz ungeregelten Leben zur Schliessung einer zweiten 
Ehe vermochte, so fallt diese Erwähnung doch immer in die 
Jahre 1130 — 1140. Was die vielbesprochene Stiftungsur- 
kunde von Garsten betrifft (worin ebenfalls Ulricus de Per- 
necke erscheint), in welcher zwei Urkunden zusammengemischt 
sind, die eine angeblich vom Jahr 1112, die andere unterschrieben 
1143, so ist sie jünger als das erstere, und älter als das lez- 
tere Jahr ; denn der Zeuge Liupoldus junior marchio de Austria 
ward erst 1108 geboren, und war schwerlich bereits 1112 
Zeuge; junior aber hiess er nur bei Lebzeiten seines Vaters, 
der bereits 1136, so wie er selbst 1141 starb. Auch in dem 
wichtigen Traditionsbuch Göttweihs geschieht Ulrichs dreimal, 
doch ohne Angabe des Jahrs , auf alle Fälle aber noch unter 
Leopold lY. oder Frommen Erwähnung : Odalricus nobilis 
de Pernekke delegauit predium ad Stranegeisdorf (Stronstorf 
bei Wullersdorf ?) Idem etiam aliud predium situm ad Chamba, 
scilicet dominicale unum et molendinum* — Alio tempore idem 



^) Max. Fischer Geschichte ron Klosterneubare^ II. 62. f. 
") Hieron. Pez Scriptt. Rer. Austriae. II. 81. 
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Ödalricas tradidit ecclesiam in bagandorf (Hagendorf bei Pois- 
dorf?) sitam cum dote triam maDsiaro, et roancipia plurima ^}. 
Mit bestimmter Jabresangabe iiadeii wir ibn zuerst im Stif« 
tnngsbriefe von Waldbaasen II469 and in den folgenden Brie- 
fen desselben Klosters 11 47') so fleissig und angelegentlich als 
Zeagen, dass man vermathen möchte, er sei mit den Herren 
von Machland, deren Besitzungen sich nach Rez, Staaz, Fall- 
bach, Gaubisch, Schotterle, Krems, Markersdorf, Wallersdorf, 
Radendorf, Hadras herab erstreckten (Kurz Beiträge lU. 405. 
IV. 431.) irgend verwandt oder doch verschwägert gewesen. 
1147, erscheint er auch zu Lorch (Mou. Boic. 28. 2. 108). 
Um 1158 wieder (ebendas. S. 111), auch 1160 als Zeage der 
Grandang der Pfarre Zisterstorf (bei Link I. 178) and den 
27. Angast za St. Polten (M. Boic. 28, 2. 241) endlich in den 
Stiftbriefen Herzog Heiurichs für das Scholtenkloster in Wien 
1158 and 1161 ')• Bald darauf scheint er gestorben zu sein. 
In der Bestätigungsarkande der Stiftung Geras, welche 
nach dem Verlaste der ältesten Urkunden Herzog Friedrich 
der Streitbare 1242 ausstellte, (Urkunden N. 5.) heisst der 
Vir nobilis Vlricus olim de bernek Stifter von Geras und 
Bernegg und zwar consilio et auxilio venerabilis Chunradi pa- 
taviensis episcopi, et domini Hainrici attavi nostri daeis 
austrie. Bischof Conrad bewilligte ohne Zweifel, dass Zehende, 
der Herzog aber, dass Guter und besonders Waldangen, mit 
denen die Bernegger belehnt waren , zur Stiftung verwendet 
worden: die Zehende sprach Passaa nach dem Tode der Gra- 



^) Es werden 26 Namen aafgez&hlt, die meiaten wieder com filiis« Auf 
unBem Ulrieh scheint sicli auch Folgendes zu beziehen : Qaidam N. 
Hartwicus ministerialium Engilberti comitis in extremis suis misit fira- 
trem suum Tutonem ad propinguum amborum, scilicet Odalri* 
cum eo quod nobilis esset, quatinus traditionem predii sui P u r c h a r- 
tiswisin dictum (sie) delegaret ad altare S. Marie, quod ipse du- 
dum lanus cogitabat faoere. Cuius etiam votum rogatus delegator per- 
dujdt ad effectum. Huius traditionis per aurem adtracti sunt testes 
Odalricb. Rantwik. Ortum. Hartwig wird aus den Mon. Boic. 28 und 
20 leicht nfther nachzuweisen sein, 

2) Kurz Beitrage IV. %21. %2%. 434. 438. 

') Hormayr Geschichte Wiens. 1. 
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fen von Bernegg wieder an. i) Conrad ward Bischof 1148; 
da er 1160 von Kaiser Friedrich vertrieben wurde, so fallt 
die Stiftung früher; nach der bisher fiblichen Feier des Ja- 
beljahrs anf 1159 ; doch war diess, scheint es, nur das Jahr 
der gänzlichen Vollendung und Einweihung, und die Stiftung 
einige Jahre früher ana&usezen, etwa um 1155; früher durften 
die Verheerungen, die Sobieslaw von Böhmen in Oesterreich an- 
richtete , ein solches Werk gehindert haben. Wann die Stift- 
briefe durch Feuer verzehrt worden? wird gestritten* Der ge- 
lehrte Archivar von Geras, Hieron. Alram meinte: 1176, da 
die Böhmen in Gesellschaft der Ungarn, Polen und Sachsen 
gegen Herzog Heinrich einen wilden Krieg führten, und den 
nördlichen Theil Oesterreichs bis an die Donau mit Feuer und 
Schwert verheerten; besonders Wilhelm Graf von Kauniz mit 
Konrad von Znaym und Sobieslaw 11. wütheten und nicht Klö- 
ster noch Kirchen schonten« Da aber laut der Cessionsurkunde 
des Bischofs Ulrich von 1219 (Urkunde N. 11) in dem dama- 
ligen Prozesse noch privilegia abbatis et conventus revolve- 
rentur et etiam inspicerentur : so scheint vielmehr, da um 1230 
die rebellischen Kuenringer und von ihnen angereizten M&hrer 
und Böhmen das Kloster wüsteten, dass damals die Urkunden 
zu Grunde gingen, und eine Erneuerung von Herzog Friedrich 
zur Folge hatten. 

Den Namen Geras anlangend, so wird er in lateinischen 
und deutschen Urkunden noch des 14 Jahrhunderts bleibend 
Jerus oder Jaruss geschrieben, und der Ort hat ihn wohl von 
einem slavischen Gründer oder Colonistenführer , einem Jerus 
Jerusch, Jaros (auch Geros, Garos findet man ihn geschrieben*), 
auf welchen in Mähren die Namen mehrerer Orte, z. B. Jaro- 
wa, Jarosow, Jaroslawicz, Jerosiz, erinnern. Wesentlich irren 
diejenigen, welche den Namen Geras für einerlei hielten mit 
Gars , Gors , Gorze , dem alten babenbergischen Schlosse am 
höchst romantischen Kampflusse. Geras scheint übrigens kein 
Schloss eines Dynasten, sondern nur ein Ort der Herrschaft 
Bernegg gewesen zu sein. 



^) BUn fehe unsere Anmerkung xu dieser Urkunde. 
') Z. B. bei Boczek Codex diplom. MoraT. III. 98. 
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Ob Ulrich eioea Brader Namens Ekkebert gehabt? Diese 
Frage werden wir weder bejahen noch verneinen '); aber ei- 
tel ist , was man dafar aus dem Geraser-Schirmbrief des Bi- 
schofs Theobald vom Jahre 1188 vorzubringen vermeinte, 
weil Ekbert darin als Stifter erscheint. Träumte man doch, 
Ulrich habe Geras , Ekbert Bernegg gestiftet ! als ob nicht 
Ulrich überall gerade von B e r n e g g den Beinamen führte ! 
Nein, dieser Ekbert ist Ulrichs Sohn; er waltet nach Ulrich 
ober dessen ganzes Erbe, und hat mit Hilfe seiner Gemalin 
Hadwig, und mit seinen drei Kindern Ulrich, Ecbert, Euphemia, 
die Stiftung vollendet, auch erscheint er nirgends früher als 
nach Ulrichs Tode ') ; zuerst unseres Wissens 1171 am 
lezten März (bei Max. Fischer, Urkunde IL 62) dann am 17 
April desselben Jahres in einer Urkunde Gottweihs (Hormayr 
Geschichte Wiens I. Urkunde XL) Im Jahr 1186 ist er bei 
der berühmten Uebergabe der Steiermark an Österreich auf 
dem St. Jorgenberge. Aber noch um 1190, unter Leopold Her- 
zog von Österreich und Steiermark erscheinen (Mon. Boic. 
IX. 570) Prozessfuhrende coram domino Ekkeberto de Per- 
nekke, cni (sagt der Herzog) nos vice nostra causam et ne- 
gotium ipsorum iniunximus ; dort wird auch sein Sohn Ulrich 
erwähnt. 

Dieser erscheint in Urkunden 1200 (bei Hormayr Gesch. 
Wiens L Urk. XVI) dann 1202 in Formbachersachen (Mon. 
Boic. IV. 314) und in einer St. Florianerurkunde (Stülz Ge- 
schichte von St. Florian 276); 1203 in einer Seitenstetter, 



^) Noch gar manche hedeatende Orte entrathen der Anfhellang ihrer Ent- 
stehaog und alten Besitzer; z. B. daa aehr interesaante Eggenhurg^ 
so genannt offenbar yon einem Eggo oder Ekbert. Aach ein Eg'gendorf 
liegt bei Meiasaa, eine halbe Stunde von dem uralten Zembiing ; «wi- 
schen Eggendorf und Blank führt ein Seitenweg nach dem halbver- 
schollenen Bnrgstal. Im Holz bei Eggendorf geht der MQhlbach auf, 
der in Eggendorf bereits eine Mahle treibt, woher auch sein Name. 
Nun denn, der ron diesem Bach benannte Ort HOhibach erscheint be- 
reits 1089 als Pfarrei welche Spuren zahlreicher und uralter Bevöl- 
kerung! 

') Wenn man ihn früher zu lesen glaubte, so yerwechselte man ihn mit 
Ekbert ron Putten, oder (wie Calles II. 62) mit Erchembert, Burggra- 
fen zu Gars. 
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1213 in einer St. Florianerorknnde (Stfilz S. 285) nm 1215 
bei MaximiL Fischer IL 171. endlich 1216 in den Mon. Boie« 
28, 2. 141. Sein Todesjahr ist unbekannt 

Von seinem Sohn erzälilt Enenkel um 1230 (Fürstenbuch 
bei Rauch Scriptt. I. 248): „Der Grave Uireich, des Grafen 
Ekkprechts sun von Pernek, der gewan ain Sun, der was 
ein Narr und Tor, vnd ist noch heit ein narr. Der was des 
nicht wert, das er das aigen het, vnd des under want sich 
herczog lewpold, so ist es her chommen.'' Die Abschrift in den 
Mon. Boic. 29, 2, 314. hat die Variante: „Der was ein Narre 
vnd töre, ynd noch hevt was er des nicht wert, daz er das 
aygen biete," u. s. w. 

Mit dieser trostlosen Notiz verlassen uns die Ssterreichi- 
schen Berichte über diese FamUie. Aber gerade von da an 
fassen mährische Berichte die Familie auf und setzen ihre Ge- 
schichte fort, wovon wir Einiges bei der Urkunde N. XI. be- 
merken werden. Dass die Familie angesehen und mächtig war, 
geht theils aus dem Umfang ihrer Besitzungen, die sich von 
der wichtigen Gränzveste Drosendorf bis an die Krems er- 
streckten, theils daraus hervor, dass sie immer zunächst an 
den Grafen, als Freie aufgeführt werden. In der Urkunde vom 
17. April 1171 erscheint Ekkebertns dePerneke gleich nach Otachar 
marchio de Styra, und erst nach ihm Chnnradus de Rakze, 
Fridericus de Hohenburch. In jener von 1200 heisst es bereits 
in der Aufzählung der Zeugen : De ordine Comitum : Comes 
Fridericus de Zolre , Comes Chnnradus de Hardeke , domi- 
nus Vdalricus de Pernek; dann kommen die de ordine 
berorum. Endlich in jener von 1213 bei Stülz heisst VIricus 
Comes de pernekke; wie man aus der Urkunde von 1190 
erkennen kann, wegen der ihnen vom Herzog Leopold VI. 
übertragenen Amtsgewalt in ihrem Bezirke, oder, wie es 
in der Urkunde Nr. XII. heisst, in der provincia Bernek- 
censis *). 



<) lodessen, dass aich SmUo 1236 rector provincie Bernekensif nennt, Ift 
eine ganx Mihrische Bezeichnnngawelse. So heisat 1227 Petras rector 
provincie Betouenaia d. i. VdtUu (Boczek II. 1%8); von grösseren Thel« 
len, ai« Znoyiuenttis, Brunensitf u. s. w. nichts zu erwihneu. 
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Eine Geschichte des Klosters oder seiner Aebte, und der 
Pröbste und weiblichen Ereignisse zu Bernegg za schreiben ist 
durchaus nicht unser Vorsaz; hierüber wird Schweikhardts 
Darstellung des Erzherzogthums unter der Enns (4. B« des 
Viertels ober dem Manhartsberg S. 228 und 274) Aus- 
kunft geben, dem zu diesem Artikel gute Materialien scheinen 
mitgetheilt worden zu sein. Zum Ueberflusse mag man damit 
von Stramberg's Artikel : Pemegg in Ersch und Grubers ^ AUge* 
dieiner Encydopädie^^ vergleichen. Die erste Colonie der Manner 
sowohl als der Nonnen wurde von Godeschalk, erstem Abt in 
Selau , der auch die Nonnen zu Lunewik leitete , herüber 
geführt '> 

Urkunden Ton Geras. 

I. 

Schinnbrief des Passaner Bischofs , Theobald, f3r die Canonien Geras 
und Pernegg. Guttwelh II 88*). 
In nomine sancte et individue Trinitatis. Diepoldus dei gratia 
Pataviensis Ecclesie Episcopus universis Christi fidelibus in per- 
petuum '}• Dum eterna beatitndine , iocunditate perpetua nichil 
felicius, nichil quoque sit iocundius, intra fines proprios atque 
legitimes vnusquisque tallter se exerceat in latitudinem karita- 
tis, ut adipisei ualeat premia eterne felicitatis. Haue igitur 
prouidentiam secutus nobilis vir Ekebertus de Pernnhek et uxor 
ejus Hadwic et liberi eorum Ödalricus et Ekebertus atque Eu- 
fomia in absolutionem peccatorum suorum, et pro redemptione 
animarum parentum suorum et omnium fidelium defunctornm mo- 
nasteria duo uidelicet Jeros et Pernnhek in predio suo sita cum 
Omnibus suis pertinentiis cultis et incultis et vniuerso jure pa- 



^) Dobner HUt. Bohem. S. 111. 

*) Aas dem Original. — Gedreckt bei BUritn. IX. S. 123 and Mon. Boic. 
XXVIII. a. S. 127. 

*) Tbeobald Or&f Ton Berge, Blscbof 1172 — 1190. Ein Hansis mag die 
Verhandlangen dleies Biacbofs aua gegenwärtiger Urkunde bereictiern. 
In den Mon. boic. XXVIII. P. II. 5%0 beisst es in einem alten Re- 
gister priTÜegioram in transscripto ecciesiae Patav. contentoram N. 159. 
Idem (Tbeobaldas) confirmat donata per comitem de perneklc mona- 
sterijs Jerocensi et Pernekk ; was ebne Zweifel unser Instrument ist. 
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tronatas et adaocatie qnod in eis habebant, episcopali ecciesie 
nostre, in cnins diocesi sunt posita, manupotestativa tradide- 
rnnt, et post traditionem faetam nomine suo et herednm snornm 
directa linea ab eis descendentium aduocatiam a nobis non in 
exactiones vel aliqaas angarias in iam dieta monasteria et snos ^) 
exercendas, sed in protectionem dnntaxat ipsoram in fendom 
reeeperants) Cum itaqne pie desiderinm noinntatis et landande 
diffinitionis intentio sacerdotalibos stndiis semper sint adinuan- 
da, ne per insolentiam hominnm id qnod tarn landabiliter actum 
est, sicut fieri solet interdnm aboleri valeat, presentis scripti 
paginam inpressione sigüli nostri communimus , et eomm testi- 
monio, quorom nomina infira contmentari auctoritate dei omni- 
potentis corroboramns. 

Burkbardus de Cbambe, Wernheras prepositns de Mabtse, 
Conradus comes de Pilstein. Hermanns de Stein , et dno filii 
eins Heinriens et Hermanas. Wicardns de Seebint). Ondalricns 
de Liebenberc. Sigfridns Weise %) Frideriens pibnahp. Rnbertns 
et Almarus de Pemhec. Albero de Drozendort Hugo de Ka- 
relstete. Eberbart piscator et frater eins C&nradus. Riwin. Al- 
bero. Riwinus de Cizstersdorf. — Sigboto et frater eins Hein- 
riens de Bozisdorf. Rnodolfns et Arnoldns. Ortholfus et Ein- 
wig de Wicarsslach^). Et alii qnamplnres. Actum feliciter anno 



*) D. 1. Leat« des Klosters. Der ^anze y damals biufi^ TorkommeDde Bel- 
satx seigt das £ast darcbgingige rioberisehe Verfkhren der SchlrrnyS^t« 
and Ihrer Unter - Schirmyö^te gegen die Kirchen und Klöster. 

*) Die Stifter hatten Patronat und Advocatie frei an die bischöfliche 
Kirche übergeben , and die AdTocatie (die Schirmherrlicblceit) yon die- 
ser wieder als Lehen zurfik erhalten. Es scheint , dass die für Lieb- 
lingsstiftangen nachgesachten Exemtionen aach die Absicht hatten , Ad- 
Yocatle and Patronat anmittelbar selbst %u behalten. 

>) ZÖbing. Ein Wichart yon Zeblngen erscheint um 11%0 (Haz. Fischer II. 
68), derselbe oder sein Sohn 1182 (Ebendas. S. 160.) 

^) Nobilis SifHdas dlctus orphanus bei Bocxek III %6. and öfter. Diese 
k&rnthnerische (?) Familie wird in den Kriegen , namentlich 1245 , erwlhnt. 

^) Dass Wichard, Ton welchem Weikardschlag den Namen erhielt, za eben 
Jener Zeit gelebt, geht aas dem eben erwähnten Registnun PrlTileglo- 
nim heryor, wo es Nr. 157 helsst: Idem (Theobaldus) donat Welchar- 
do de Weichartslag in feodam tres ecclesias pro XII mansibas in Reja- 
tal. Etwa waren die obengenannten seine Söhne. 
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mill. C.LXXX.VIII. Indict. VI. tercio Clemente PP. sedi Ro« 
niane presidente, atqae Friderico roin. imperatore feliciter reg- 
nante. Datam per manum lUcheri canonici et prothonotarii Tbeo- 
baldi Patay. Epi. 

IL 

BellegQDg eines Streites zwischen Ulrich Bischor von Passan und Fried- 
rich , Abt von Geras I betreffend die Besetzung der Pfarren Drosendorf 
and Pemegg. GOttweih 18. Sept. 1219^)« 

In nomine s. et i* T. Ylricos dei gratia Pataniensis epi- 
scopos in perpetunm *). Qnia ex pontificalis officii granitate te- 
nemnr, nt ad quarnnilibet cansarnm enentus per iuris ordinem 
decidendos sie uigilemus soUicite j ne super ipsis , per iustitiam 
siue per misericordiam decisis, ex lapsu temporum ulla possit 
in posterum noua siue iniusta questio suboriri , ad presentium 
notitiam et ad futurorum memoriam cupimus peruenire j quod 
cum inter nos ex parte una, et uenerabiles fratres nostros Fri- 
dericum abbatem *) et conuentum de Jerus ex altera, super dua* 
bus ecciesiis, Drozendorf scilicet etBerneche, uerteretur causa , 
iam dicto abbate et conuentu asserentibus , donationem illarum 
ecclesiarum ad eos cum omni iure plenariter pertinere, nobis 
nero affirmantibus contrarium j quod uidelicet solum ins presen- 
tationis in eisdem ecclesiis spectaret ad ipsos, et licet priui- 
l^iis eorum revolutis et etiam inspectis triumphus omnimo- 
dis in hac causa nobis cederet iuris ordine sufiragante: nos 
tarnen, utpote qui circa quaslibet religiosas et spirituales per- 
8onas hilares datores esse tenemur, prefato abbati suoque con- 
nentui sie in hac parte cedere atque deferre curauimus, per- 
petuo iure conferentes eisdem, ut ipse abbas in illis ecclesiis, 
cum uacauerint, canonicos sui ordinis instituendi et destituendi 



') Aus dem Original. 

*) Ulrich Bischof 1215 — 1281, vorher Kanzler Herxog Leopoldf ron 

Oesterrelch. 
') Fünfter Probst von Geras. Sein Vorg&nger, Ditmar, starb den 20. Sept. 

1100 { er selbst erscheint noch 1226. 
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plenariam atqae perpetnam facultatem habeat, nobis nostrisqae 
successoribos snper haram daarum cnris ecclesiamm, sicat ia- 
stum fuerit, responsorus : hoc tarnen excepto, ut Perengeras 
qui in Ecclesia Drozendorf iam ministrat , omnibus diebns snis 
perpetuus vicarius sub nomine nostro in ipsa debeat esse ec- 
clesia, certam tarnen censum ex ea, XXV talenta videlicet, dicto 
abbati et connentoi annis singalis solutnrus; nnde et ipse Pe- 
rengeras omnes illias ecciesie pertinentias tarn in decimis qnam 
possessionibns aliis cnm omni iore parochiali plene percipiet si- 
cut Teros pastor. Sed si ipse forsan in hoc censn solaendo 
negligens qnandoque fuerit nee ab hac negligencia pro commo- 
nicione archidiaconi sui infra qnindecim dies cessanerit: omne 
ins snum in ipsam ecclesiam ipsnm iudicamns atqne decernimns 
omnimodis perdidisse. Nee pretermittendnm dnximus , qnod idem 
abbas ad omnes alias qaas habet ecdesias , nobis debet secu- 
lares clericos presentare. lUnd qnoqne necessarium indicanimus 
adnectendum , qnod a sepedicto abbate et conuentn XX talenta 
recepimns, qne ob fortiorem magisqne stabilem firmitatem huios- 
modi nostri facti in nsns ecciesie nostre pataniensis conoerti- 
mos, redimendo cnm eis uillam Gozinstorf, Sibotoni de Hage 
a nostris predecessoribns obligatam. Vt antem ista omnia, ne- 
luti sant premissa, rata semper et inconnulsa permaneant, pre- 
sentem paginam conscribi, et conscriptam nostri impressione 
sigilli consignari iassimas testinm noroinibns snbnotatis. 

Ilij sant testes: Wezelo abbas et heinricns prior de Cho- 
tewico. Marqaardns prepositas et Sigelochas decanns de sancto 
ypolito. Godfridns archidiaconus. Heinricas de Poingarten. Chan« 
radas castos pataaienses canonici Vlricns nicedominos. Siboto. 
Reinbertns. Einwicas. Heinricas capellani. Otto marscalcus de 
Heichenbach. Waltheras dapifer de Tanneberch. Otto de Mors- 
pach. Wernhardus de Sigenheime. Dietc. de Yssenstorf et alii 
quam plares. Datum in Chotewico per manum Chanradi nota- 
rii nostri XIIII. Kalend. Octob. Anno Domini M^" CC" XVIIII. In- 
dict. VIL Pontificatus nostri anno qaarto. 
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III. 

Ueber Drosendorf allein. Tags darauf zq Maotern 0* 

In nomine domini. Ylricus dei gratia Patauiensis episcopns 
nniuersis Christi fidelibus tarn natis qnam nascituris salutem in 
Christo. Quia pastoralis oflficii cura, quam deo dante sascepi- 
mus, nos admonere dinoscitnr, ut iuri uniuscoiasqne subditoram 
nostroram tarn paterna sollicitadine cnremos prospicere, quate- 
nus id qnod qnis inste asseqaitor, in pacis quiete per confir- 
mationis nostre presidiam in perpetuum se gaadeat possessarum. 
Hinc est, qnod ad nniaersornm notitiam presentem paginam in- 
tnentinm cnpimas peraenire y qnod causa que inter nos ex parte 
nna, et nenerabiles fratres nostros Fridericum abbatem et con- 
nentum de Jerus ex altera saper ecclesia Drozendorf uerteba- 
tnr est de nostro ac ipsios abbatis et conuentus assensu taliter 
diflTinita , nt Perngems in ipsa ecclesia Drozendorf omnibas die- 
bns suis sab nomine nostro perpetnas debeat esse uicarins, 
certnm tamen censum ex ea XXV. talenta nidelicet prefato ab« 
bati et connentui annis singnlis solutnrus. Vnde et ipse omnes 
illins ecciesie pertinentias tarn in decimis quam aliis omnibus 
possessionibns pleno percipiet sicnti nerus pastor. Et nt hec 
rata et inconuulsa permaneant, presentem paginam conscribi et 
conscriptam nostri impressione sigilli consignari fecimus testiam 
Qominibns snbnotatis. 

Hij fuemnt testes. Wezelo abbas Chotewicensis. Gotfridas 
archidiaconus. Heinricus de Poingarten. Chunradns custos, Pa- 
ianienscs canonici Reinbertus. Einwicus. Siboto. Chuno. Hein- 
ricas capellani. Otto de Heichenbach marscalcus. Waltherus da- 
pifer de Tanneberch. Otto de Morspach. Heinricus Naeliubaere '). 
Chnnradus Chambarins et aüi quam plures. Datum apud Mou- 
taren per manum Chanradi notarii nostri XIII Kalend. Octob. 
Anno Dui M.CC.XVIin. Indict. VII. Pontificatus nostri anno 
qnarto. 



*} Aus dem OrigLoal. 

') D. i. der Nalber , der von Nalb. 
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Abt Friedrich ven Geras mit Babo Abt ven Altenborg als Delegirte des 
Pabstes Honerins III. entsäteiden Aber den Streit des Klosters BralL 

und des Pfarrers Adam in Znaym. Bralc 24. Jnli 1226*). 

# 

In nomine s. et L T« amen. Fr. de Geras et B. de Alten- 
borg«) per dei misericordiam abbates et dominus plebanos de 
Horde k ab apostolica sede iudiees delegati snper causa que 
uertebatur inter abbatem de Luca i) et Adam saeerdotem de 
Znoym super iniuriis, quas idem sacerdos abbati super paro« 
chiali ecciesia saucti Nicolai in Znoym inferre presumpserat. 
Cum nos itaque eundem Adam multoties a nobis citatum prop- 
ter contumaciam excommunicassemns , et in eadem excommuni* 
catione per annum stetisset| nos ad conuincendam ipsius mall- 
tiam ad monasterium Luca accessimus, et predictum saeerdo- 
tem prestita cautione iuratoria nee non et fideiussoria absol- 
uimus ; dedit quippe fideiussorem dnum Wigbertum prepositum 
sancti Hypoliti ^) scribam regis *) et personaliter iurauit, quod 



^) Au einer Abschrift des ^elelirten Hier. Alram, Arclilvars Ton Geras 
am 1790. Gedraclct in Boczelc Codex diplom. MoraTi«e II. S. 170. — Dm 
BocxelL angibt» er habe den Dmclc nach einem Vldimos ron 1410 ini 
Kloster Bmk gemacht, Alram hingegen anfügt: ex antographo Cano- 
nlae Lncensis y so habe ich es der 11 fthe werth geliatten , die Uricande 
ans Alram nochmal hennsetxen , theils einiger Varianten wegen , deren 
bedeutendsten ich in der Schrift angeseichnet habe, theils weil der In- 
halt der UrlLonde nicht anwichtig ist. Abgesehen yon den Beitrigen, 
die sie xar Topographie Znayms liefert, trigt sie bei vor SchUderung 
des heillosen Zostandes der Kirche im 13. Jahrhundert, durch die 
onaofhörlichen , bereits licherlich gewordenen Excommunicationen , die 
Zinkereien am die Stolgebfihren , und Migt die Verknöcherongen der 
eanonistisch - juridischen Proeedoren. 

S) Babo Abt ron laiO — 1237. 

>) Luca 9 der mihrische Name des Primonstratenserkl osters Brak an der 
Thaya. Laaca, heist Wiese, und Ist der Name des Dorfes nichst 
dem Kloster« Der damaUge Abt war der xweite seit der 1100 ge- 
schehenen Stiftung; Namens Floriaa (1820 — 1233). 

^) Zu St. Hippoljt, der alten herxogUchen Probstei auf dem PÖltenberg 
mährisch Hradisch , bei Bocxek III. 26. S. Ypoiitas de Gradis , ge- 
genüber der Znaymer - Burg } die Probstei wurde spiter, 12%0, den 
Krenzherren einger&umt; ist aber, dem Namen des Heiligen xufolg« 
ein uraltes Denkmal deutscher Einwirkung auf Hihren. 

^) Premysis Otacars I. Königs Ton Böhmen. 
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deineeps in parochiali iure, in sepnltnris et decimifi ecelesiam 
scti Nicolai non granaret; ad petitionem qnoqae' nostram et 
dni Wigberti, qni ex parte regis nenerat nt concordiam in- 
ter eos procuraret, abbas de Lnca expensas iudiciales, qae in 
litem facte erant, et alia damna graoissima, qae predictus 
Adam monasterio intulerat sepeliendo mortnos excommanicatos 
et indifferenter conuocando et recipiendo plebem scti Nicolai 
ad ecclesiastica sacramenta, remisit, renanciando actioni inioriaf 
nun. Concessit etiam abbas ccciesie Scti Michaelis baptifimum 
et sepnltnram in nico Bala et in qnibasdam curiis infra ambi- 
tnm fossati et in proximo ecclesie Scti Michaelis adiacenti- 
bns , qnas nominatim exprimere ad cantelam decrenimos. Cnria 
Amoldi pami et Radosle grosse. Cnria qne fnerat Letkonis, 
cnria Wilhalmi pellificis^ curia Verneri peIUficiS| et cnrie ho- 
minnm ipsins Adae qnas possidet nomine dotis, dein a curia 
Adae curia Henelai, curia Hotstitz, curia Obic, curia Per- 
sic, curia Slaue, curia Bohus, curia Amoldi, curia Alberti, • 
curia Saluiani^), curia Rudefni, curia Letkonis uidue, curia 
Martini, de in de curia Peregrini, curia Potock, curia Petri 
filii Wisusel cum uico qui quondam dicebatur uicus vnga- 
romm, qui protenditur vsque ad portam orientalem que ducit 
ad Zuchoherdl, in quo quam plures curie continentur. Ita ta- 
rnen quod de Bala et de omnibus supradictis curiis et domibus, 
uineis, hortis , frugibus, de uariis*} et omnibus satis deci- 
mas ecclesia S. Nicolai percipiat, et plebs de supradictis om- 
nibus curiis ad ecelesiam S. Nicolai in maximis festivitatibus , 
scilicet natalis domini, pascha, pentecostes et omnium sancto- 
rum conueniat. Authoritate ergo apostolica predicta omnia sta- 
tnimus obseruari firmiter, prohibentes ne presbyter deinceps 
qui in Ecclesia S. Michaelis pro tempore ministrauerit , nee ul- 
lum de Castro uel de ciuitate Znoym bis exceptis que supra 
enumerata sunt, ad ecclesiastica audeat recipere sacramenta. 



^) So hAt Alrami Abschrift , doch dürfte die Lcfetrt hei Bocxek: 8 Al- 
ma nni Torsuiehen feyiu Gleich darauf: coria Poiok fehlt hei Bo- 
caek, der dafür hat: curia 2iaiaach. 

^ So hat Alrama Ahfchrift: Boesek hat denarils, ofltenhar Qhler. Auch in 
andern Leeearten wird sich dem Vergleichenden das Verdienst der 
Herstellung des Textes durch unsere Ahschrift darthun. 
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Qaicnnque autem huius ordinationis temerarias transgressor ex- 
titerit, indignationem dei et apostolormn Petri et Pauli et omniom 
Sanctomm incurrat, et authoritate nobis iniancta a sede apo- 
stolica, sit excommanicatos^ donec resipiseat et emendet et dis- 
cat sapiens esse in pena^ qui staltus fuit in culpa. Acta sont 
hec anno dni M.CC.XXVI. in nigilia S. Jacobi. Anno Pontifica* 
tos Honorii nndecimo. 

V. 

Zweiter Stiftbrief , wegen VernlchtaDg der älteren Docnmente ausgefer- 
tigt von Herzog Friedrich II. 1242. 15. Juli')« 

In nomine s. et i. T. amen. Fridericus dei gratia dux Au* 
strie et Styrie dominus Carniole omnibus Christi fidelibus sa- 
lutem in perpetuum* Quia«} religiosam uitam eligentibus ab om- 
nibus Christi fidelibus congrua prospiciendum est consideratione, 
nos tarnen specialins hoc uotum in corde gerimus , ut circa ip- 
SOS amplins in benefitiis crescere et profectui eorum intendere 
propensius debeamus. Hinc est quod dno monasteria , scilicet 
domum sancte Marie in Jerus, sub regula sancti Augustini se- 
cundum ordinem premonstratensem , et claustrum monialium in 
bernek in nostram defensionem cum omnibus suis pertinentiis 
suscipimus , et uniuersis nostre iurisdictioni subiectis suademus 
fideliter et monemus damusque potestatem comitibus in Har- 
dekke^ militibus ministerialibus nostris, ut de bonis et posses- 
sionibus suis in uita et in morte erogandi et testandi predictis 
domibus , siue sint curie predia aut uinee , plenam et liberam 
habeant facultatem. Ad fouendam autem monasticam quietem 
prohibemus fieri iurgia, contentiones , et placita in predictis 
claustris^ ut semoti a mundano strepitu deum iugiter contem- 
plentur. Reos sanguinis fugientes ad eos et servos defendant , 
nullusque eos de claustris extrahere audeat, nisi prius indemp- 
nitatem de personis eorum prestiterint uel fuerit publicus latro 
nel noctumus populator agrorum; colonos in possessionibus eo- 



*) Bei Harlan IX. 124, und aas einer Abschrift Alrams. Es scheint, daa« 
der Hersog jenes Klo&ter wegen seinen beständig gespannten Verhftlt- 
nissen mit Böhmen besonders berücksichtigte. 

-) Sic. Etwa Quamquaro. 
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I, sernos, et mercenarios nuUas sub pretexta adnocatie gra- 
uare uel exactiones siae steuras in eos facere presamat; item, 
ne qais clericos, conaersos ael conuersas predictprnm inona- 
steriorom trahat ad secalare iadiciam inhibemus. Inuasores eo- 
mm j detractores , calampaiatores proscribimus et perpetaa in- 
£uiiia notamus, bona eornm poblicantes, et demum, si non re- 
sipinnt, ultimo eos supplitio dampnamus, ut qnos timor dei a 
malo non reuocat, saltem pena temporalis coherceat discipline« 
Ad hec per totam terram nostram Austrie intra metas et ultra 
metas ^) de omnibus que iisdem domibus dncuntur, tarn de pro- 
prÜ8 quam et de donatiuis omnes mutas siae thelonea, quoeun- 
que censekntur nomine, perpetuo relaxamus. Ne autem propter 
defectum instrumentorum igne exustorum iustitia eornm pericli- 
tetur, et calumpnie uel lites eis suscitentur , innonamus et re- 
stauramus eornm priuilegia, quia scriptura est memoria homi- 
nis iuxta illud : Cum mens nostra nihil capiat^ quin 
deleat illud etas, est mentis scriptura fidele si- 
gillum. *) Innotescat igitur omnibus christi fidelibus, quali- 
ter uir nobilis Vlricus olim de bernek eonsilio et auxilio uene- 
rabilis Chnnradi patauiensis episcopi , et domini Hainrici attaui 
Bostri ducis austrie spe eteme retributionis in fundo sue proprie- 
tatis apud bernek ecclesiam diuinis obsequiis mancipauit, et ad 
honorem dei canonicos reguläres seeundum ordinem premonstra- 
tensem et regulam S. Augustini. ') Item monasterium monialium 
fieri decrevit, quod propositum postea mutavit, et in loco qui 
Jems dicitur, propter fontana et pascua et necessitates alias 
seeundum predietam regulam in honore s. dei genitricis mona^ 
sterium fundauit, sororibus monialibus in bernek dimissis, qua- 
rmn curam et sollicitudinem abbati, qui pro tempore ministra- 
ret in monasterio Jerus , tam in spiritualibus quam in tempo- 
ralibus iniunxit, ut debitam subiectionem et reuerentiam ei ex- 
hibentes, et seeundum regulam S. Augustini et ordinem pre- 
monstratensem correctionem autem tam fratrum quam sororum 



^) Im inoern Verkehr and bei Ein- and Aniftahren x. B. nach oder aus 

lUhren. 
') Zwei Hexameter einef uns unbelcannten mittelalterlichen Gedichtes. 
*) Es scheint lu fehlen Institait oder ein Ähnliches Wort. 
ArehiT. Jahrg. 1849. I. Heft. ^ 
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de bonis suis contulit ecclesiam bernek cum consensa episcopi 
pleno iure, in qua fratres saos instituendi et ad caram soro- 
ram et barrochiale ofiitium exercendi liberam receperunt ab 
episcopo potestatem et duas partes decünarum eiusdem barro- 
chie. Apud monasteriam Jerus oeto araturas, qaas in feodo 
habuit qaidam nobilLs nomine Ranzieras ^} qui liberaliter eis re- 
signauit et predicte ecclesie conferri rogauit Item oillam Pha- 
fenrevt, dimidiam oillam Chodown, molendinom in Saza apad 
aquam Tnmbraz. In Schierneisrevt duo predia et nnam cortim. 
In Hard duo predia. In Pozleinstorf duo predia et unam cur- 
tiro. In Lewendorf duo predia et unam curtim. Item siluas et 
pascua et prata in hys metis iacentia, in Oriente scUicet a uilla 
Fukniz usque ad occidentem ad siluam que Saza dicitur; item 
a septentrione scilicet a uilla Lagnowe *) usque ad austrum 
ad villam Gokatsch. Item in Minnbach IUI predia. In Bomel- 
storf unnm predinm. In Motsidel dimidinm predium. Item has 
uidelicet ecclesias : barrochiam Drozendorf pleno iure, in qua 
episcopus ins suum et patronus ins supm dictum ecclesie con- 
tulerunt, et duas partes decimarum ad forum pertinentium ; 
in aliis vero uillis eiusdem barrochie tertiam partem decimarum; 
in antiqua ciuitate Drozendorf XIII curtes '). In Hofstetin mansum 
unum cum agris suis. Item ecclesiam Vlrichslag cum tertia parte 
decimarum. In Wichartslag tertiam partem decimarum , et duos 
mansus in Bertholts. Item ecclesiam Japans cum tertia parte 
decimarum et mansum unum , et totum montem et capellam Lud- 
wigs et mansum unum. Ecclesiam Bloumi|owe cum tertia parte 
decimarum. Ecclesiam Chirchperch cum tertia parte decimarum. 
Ecclesiam Nirndorf cum tertia parte decimarum. Ecclesiam Ei- 
benstain cum decimis et agris suis. Item in Raevbg duo pre- 



*) Wohl derfeU)e, Ton welchem Ranzir oder Ranzern im Znaymer- auch 
im Iglaaerkreise den Namen erhielt. Die Vereinlgonf Mihrenf mit 
Oesterreich war bereits durch riele Belehonngen in den beiderseitigen 
Gebieten eingeleitet. 1257 ward yon Ransirs Söhnen auch die Pfarre 
an Geras fibergeben. S. Nr. XIII. 

*) Langau. 

*) Also schon daxumal eine Altstadt Drosendorfl n&mlich die untere Stadt 
an der Thaya, die neuere hatte sich unter dem Schirm der Veste an- 
gebaut. 
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dia. Circa Polka XVII uineas. In Vretgoinstorf cnriain uillica- 
lem et IQ cnrtes. In Wichartstorf cnriam oillicalem et VI cor- 
tes et uineam. In Mewing curtim et aineam. In Marqaartstorf 
uineam. In Retze duas curtes. Item de parte ipsias silne, que 
Sasa dicitnr, cum rivulo qni Pigawitz dicitur^ usqne ad tor- 
rentem qui deflnit a Jerus ipso claustro. Item de ipsa silna 
Saza flingalis septimanis IUI carradas lignornm pro necessitate 
ipsias claustri recipi statuit atque iassit. Item nobilibas suis 
inilitibas sine clientibus potestatem tribnit, ut de bonis suis 
siue possessionibns qae ab ipsa comitia bernek habere dinosce- 
rentor, ad ipsa elaastra, Jerns scilicet et bernek in vita et in 
morte erogandi et testandi plenam Iiaberent et liberam faculta- 
tem. Item statnit, ut omni iare ^ quo yniuersi ipsias comitie 
nobiles in suis utuntar possessionibas siue bonis , ipse etiam 
domas in suis ntantar bonis plene , et gaudeant paeifice et 
quiete. Item comites de Hardekke, Leutoldus scilicet et Hain- 
ricns, etiam predicte ecciesie Jeras contalerunt cariam inPnlka 
et ini curtes et duo molendina; ad hec ipsi comites profectui 
et utilitati dictarum ecclesiarum pie et toto desiderio cordis 
intendentes , suis militibus , clientibus , ciuibus , seu aliis in ip- 
8orum iurisdictione positis talem gratiam tradiderunt, ut de 
bonis snis, agris, curiis, nineis, ciuilibus^) quod Pourchrecht 
dicitur, ad antedictas ecclesias in morte et in uita erogandi et 
testandi plenam habeant et liberam facultatem , ceterum etiam, 
ut uno eodemque iure , quo et ipsorum milites et clientes in 
suis gaudent possessionibus et utuntur , sepefate ecciesie in 
bonis talibus gaudere et frui debeant, statuerunt. 

Nos igitur ob reverentiam sanctissime et gloriose Virginis 
Marie et propter salutem nobis in presenti et futuro seculo 
augmentandam uniuersas donationes comitum de Hardekke seu 
aliorum nostrorum nobilium ad cenobia Jerus et bernek factas, 
et que adhuc in posterum fient, perpetuo coüfirmamus. Nichilo- 
minus eos, qui haue nostram potestatiuam et irreuocabilem 
confirmationem arctare uel infringere suis peruersitatibus seu 
perfidiis attemptarint, ad nostram grauissimam et irremediabi- 
lem asscribimus indignacionem ; posthac eosdem puniendos pro 



^) Etwa: civili iure. 
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hac malitia et neqaitia diaine relinquimas nltioni, nisi conaersi 
predictis cenobiis de omnibus, qne per eos nel ab eis fiierint 
subrepta, satisfecerint competenter. Vt autem hee nostra con* 
firmatio stabilis maneat in secula secnloram , et eisdem domi- 
bus proficiat indesinenter, hanc inde paginam scribi feeimns et 
sigilli nostri manimine roborari, et predictis ecciesiis pro eni- 
denti et lucidissimo testimonio assignari. Datam apad Starchen- 
berch Anno Incarnationis Domini M.CC.XL.I1. idns Jnlii felici- 
ter amen. 

VI. 

Sehlrnibrief Herzog Friedrichs II. für den Abt and namentlich die Kir- 
che ZQ Weiicertschlag 18. Dezember ahne Jahr und Ort '). 

Nos Fridericas dei gracia dox Anstrie et Slirie et domi- 
nus Carniole *}. Vninersis hanc litteram inspeetnris daraus fir- 
miter in mandatis, qnatinus dilectnm nobis abbatem Geroeen- 
sem '), quem in nostram protectionem et graciam recepimns 
specialem, in ecciesia Wichartslage quam asserit esse suam, 
et in aliis possessionibus suo cenobio attinentibus non presu- 
mant contra iuslitiam aliqualiter moleslare. Maxime cum ipfius 
iniurias non possemus equanimiter sustinere. — Datum apud 
Wiennam XV. Kai. januarii« 



^) Aas einer Abschrift Alrains, welcher bemerkt: das Original habe kein 
herabh&ngendes, sondern ein aufgedrficktes Insigel, welche lestere un- 
ter Henog Friedrich (1195 — 1198) nasser Gewohnheit kamen. 

*) So nennt er sich schon 1S32, meines Wissens xaerst In einem Diplom, 
datirt Portenau 19. Mal, worin er den Ulrich Pitter mit der Haath 
and dem Tbarm xa Portenau belehnt. Dominas Camlole konnte er sich 
nicht als Oberherr (der grössere Theil mit Laibach war noch im Be- 
siz der Herzoge von K&mten) sondern nar als Allodlalbesizer bedeu- 
tender Güter nennen, die er mit Agnes, Tochter des Herzogs von Heran 
1229 erheuratet hatte. Zu gleicher Zeit nannte sich auch Bertold, der kirnt- 
nerische Herzog, Herrn ron Kraln, nicht etwa aus einer Gegendemon- 
stration oder Misshelligkeit gegen Oesterreich ; yielmehr war er diesem 
durchaus freundschaftlich gesinnt, und öfters za Wien am Hofe Fried- 
richs anwesend und es scheinen Unterhandlongen wegen Kraln Statt 
gefunden zu haben. 

S) Florian, 1285 bis 1256. 
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VII. 

Cenrad, 6raf ven Piayen und Uardek schenkt dem Sdfte das Bergreebt 
und Weingärten zu Polka. Uardek 1249. 30. N§veniber ^). 

Dam saboriri soleat molta de gestis hominain calampnia, 
nisi scripto ael probomm airorum testimonio approbetnr. Nos 
Chvnradas dei gratia comes de Play singolis et uninersis pre- 
sentibas et fataris iDDotescimas per presentes, qaod nos de 
coDsensa filioram nostroram OttoDis et Chirnradi comitum, 
perchrecht qaod habuimas in Pulka in uineis, uidelicet que di« 
citur peont, que soloit LXX denarios, Hagcow maiori XL. de- 
narios , de Owia L denarios , et de Talner III denarios. In 
Marquartstorf de uinea qae dicitur Owia XL denarios, de 
Lonwitzer XXX , et de Teuzer XXX denarios , ob remissionem 
nostromm peccaminiiin aniineque nostre remediam ecclesie in 
Jerwis relaxaaimus et donaoimas pleno iure. Ne uero prescripta 
donacio ab aliquibas in posterum infringatnr aat in irritum 
dücatur, in euidens testimonium et ecclesie prefate cautelam, 
presentem cartam sigillo nostro uoluimus roborari et testibus 
annotari. Testes sunt Dominus Thymo plebanus in Hardech. 
Wernhardus de Huselin. Heinricus de Autendorf. Peregrinus de 
Waeitringem. Heoricus Cycada. Heinricus de Hall et Livtwi- 
nus de Vriunspurch milites. Hilbrandus tunc oflicialis. Wern- 
hardus de Eilsarn. Albero dictus de Vriehen *) ciuisi et alii 
qoamplures. Acta anno gracie M. CC. XL. nono prid. Kai. De- 
cemb. in die beati Andree. Datum in Hardech. 

VIU. 

Wichard, Edler ven Tyrna einverleibt dem Stifte die Pfarre Fratting. 

1251 *). 

In nomine s. et i. T. Ego Wichardus de Tyrna una cum 
eonsensn uxoris mee et filiorum roeorom notum esse, cupimus 

') Bei BUrian S. 130 , Terglicben mit einer Abschrift Airamt. Conrad 
Graf Ton Piajen, Sohn Conrads des Grafen, erscheint seit 1229 hiafif 
in Verhandlungen. S. Pils Geschichte von Michelbeoem I. 8. 260 — 
365, und 271, wo unsere Uricunde auszugsweise angefOhrt wird. 

') Preye. — Eisarn bei Drosendorf. 

') Ans einer alten Abschrift. Gedruckt bei Marian S. 13% und Boczek. 
Ell. U7. 
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vniaersis tarn presentibas quam fiitaris, qaod nos ins patro- 
natas et collacionis, qaod dei gratia in ecclesia Wratingen >3 
habuimas , simal cum iam dicta ecclesia propter deom et ani- 
mamm nostrarum salotem fratribos et ecclesie Sancte Marie 
coDtalimas Jerocensi, vt perpetuo possideant et secaDdum dei 
timorem sepedictam ecclesiam in caltn dioino foaeant et plan- 
tent fideliter ac studiose. Veramtamen qnia propter labilem 
mundi aitam necesse est, vt facta qae divtornitate persistcre 
debent, non solum testiam sed eciam scriptare mnnimen sor- 
tiantar, inde factum qaod Sancte Marie et ecclesie fecimos 
Jerocensi, presenti scriptara studaimas roborare. Preterea in- 
naimas omnibas scire aolentibas, qaod de terra, qaantam ad 
aratram spectat, sepedictam ecclesiam Jerocensem perpetne 
uolumas locapletari. Testes haias rei sunt Leapoldas Poschel. 
Vlricas Liber. Wemhardas et frater saas Vlricas de Patsche. 
Gaytmar filias Liberi. EIcchardas et frater saas Hartliep. Tho- 
mas. Hugo miles. Waltheras, Wemhardas, Vlricas fratres de 
Tyrna. Perhtold de Primeysdorf. Albero et frater eins Ger- 
hard de Willehalmesdorf. Vlricas scriba de Ragtz *). Hainri- 
cas Schuoho. Riwiu et Perhtold de Primeysdorf» Eberhard et 
Dietricus filii Hagonis militis. Et vt hec rata et inconaalsa 
permaneant, prescns scriptum sigilli nostri munimine roboraui- 
mns. Acta sunt hec anno M. CC. LI. ab incarnatione Xti, Do- 
mino Duce Ottacharo Austriam gubernante '). 



^) FrattlDg, Mftbrisch Wrateny , an der Oriaze gegen Oesterreich stattlich 
herfiberschauend. Tyrna an der Grfinze Österreichs, an der Thaya, mit 
der Ruine des Schlosses auf dem gleichnamigen Berge. Wlcbard tod 
Tyrna erscheint in öflTentlichen und Privatrerbandlungen seiner Zelt 
h&ufig, er war 1251 unter den böhmischen Abgeordneten, welche xa 
Ofen zwischen Bela und Ottokar den Frieden verhandelten. Er starb 
1265. Seine Frau Wulfhilde, und sein Schwiegersohn Johann Ton Do- 
bran, Gemahl der JutU, werden bei Boczek erwihnt (III. 269 und 376.) 

*) So unsere Abschrift; bei Marlan Rabez. Boczek hat Ratschitz. Dast 
Racz nicht Rez sondern Rabs, unterliegt weiter keinem Zweifel. 

') Da er zu Ende eben jenes Jahres die Gubernirung Österreichs 
antrat (die Deputation der Österreichischen Stände kündigte das Ender- 
gebniss ihrer Verhandlungen dem König Wenzel den 21. November an, 
und schon am 0. Dezember traf Otokar von Enns aus in Wien ein) so 
ist diese Urkunde wohl im Dezember ausgestellt, und feiert das neue 
Ki'eigiiiss als eine Epoche. 
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IX. 

Weitläufigere Urkunde Ober ebeu diese fiesebebenheiL 1251 ^). 

lo nomine 8. et i. T. Cam teste Salomone vniaersa snb 
8ole manentia sabiaceant nanitati, cumque tempora labantur 
nore labentis aqne, hnmaniqae generis vniuersitas, cam fimili 
consargat ab orta, simile quoqne fatale solaat tribntam: racio 
Postulat et reqvirit, vt cnncta facta memorie digna tam aive 
nocis testimoniis qnam litteraram apicibos posteroram memorie 
conmendentar : Ego igitar Wicardns de Tyrna, tactns inspira- 
tione dioina, opus pietatis per roe solempniter perpetratom sab 
testimonio presentiam modernis et posteris cnpio fieri manife- 
stam, nidelicet qaod ias patronatas ac collacionis, qaod per dei 
graciam in ecclesia Vnetingen mihi hereditarie competebat, 
cum iam dicta ecclesia saisqae attinenciis vniaersis, benigno 
faaore illastris domini mei Otokari glorios! regis Boemie, 
dncis Aastrie et Styrie et marchionis Moraaie ad hoc ple- 
nias accedente *), nna cam pleno consensa axoris mee et 
yninersoram amicorom meorom, qai haic mee collacioni (licet 
indebite fecissent) poterant reclamare, ecclesie contoli Jero- 
censi, Tt eandem ecclesiam Vrntingen in caltu diuino plantent 
et foneant et conseraent omnes qai pro tempore Jerocensem 
rexerint ecclesiam. Ita tamen qaod dominas Choanradas, naoc 
pastor legittimas ecclesie Vrntingen, sao gaadeat pleno iure in 
ecclesia iam dicta tempore aite sae. Insuper dicte sepias ec- 
clesie Jerocensi donaai libere de terra mee proprietatis terram 
ad aratram anam safficientem et laneos daos ') sitos in ipsa 
nilla, qaorum possessionem sine more dispendio resignaai ec- 
desie Jerocensi, rt hec tempore oite mee libere possessa ab 
omni impetitione perpetao liberias possideant et quam feci col- 



^) Aus einer Abichrift Alrami. Da Otokar darlu mit ToUem Titel« nament- 
lich als gloriosns rex Boemie erscheint, welchen Titel er vor seiner 
Krftnnng 1261 nie gebrauchte: so ist anzunehmen, (da durchaus kein 
Grund einer Unterschiebung vorliegt) dass dieser Urkunde ein s p i t e- 
rer Zosaa ist eingeschaltet worden. 

') In dieser Stelle findet sich offenbar die spiter geschehene Einschie- 
bung in das firfthere Diplom. 

*) Laneus so viel als mansus, Lahne, Hube, bestifteter Bauernhof. 
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lacioDem in iure patronatas eccleste YrstiDgen Jerocensi ec* 
clesie confirmcDt et approbent euidenter. Vi aatem prescripta 
donacio et collacio perroaneat irreoocabilis et calampnie mate- 
riam enadat, hanc litteram dedi ecclesie Jerocensi in testimo- 
niam euidenS) mei sigilli Karactere et annotatione testiam in- 
signitam. Qoi sunt hij : Choanradas in Vrnttingen. Liupoldos 
Poeschel, Vlricus liber. Wernhardns et frater suns Vlricos d« 
Batsch. Gaytmarus de Vreyensteyne. Ekhardos et frater snvs 
Hartliep. Thomas. Hago miles. Walthems Wernhardns et VI- 
ricos fratres de Tyrna. Berhtoldns de Primeynsdorf. Albero 
et Oerhardos fratres de Willhalmsdorf. Heinricas ag^omine 
Scheahe. Vlricas scriba de Rakez. Reichwinas et Berhtoldu» 
de Primeynsdorf. Eberhardos et Dieterus filii Hogonis militis 
et alii plares airi omni exceptione maiores qaoram nomina ex- 
primi non oportet. Acta sunt hec anno gracie Millesinio , Da- 
centesimo, Qninqaagesimo primo. 

X. 

Preniisl Ottekar einverleibt die Pfarre Hislao dem Süfle. Brflnn 13. 

Juli 1253 '). 

Premid, dei gracia dax Anstrie et Stirie et marchio Mo* 
rauie yniaersis hanc litteram inspectnris in perpetnam. Noscat 
igitar tam presens hominum etas qnam fatora, qnod nos retri- 
bacionis et gracie faturnm meritum exspectantes ab eo, caios 
ad sai similitadinem proaidencia nos condidit et redemit vt 
heredes faciat regni sai, haias boni non immemores dilectis 
nobis fratribas claastri ecclesie Marie in J»ras pro remedio 
anime nostre et nostroram remissione peccaroinam ecclesiam 
sitam in ailla Mislowicz contalimas liberaliter cam oniaersis 
attinenciis et prouentibas ad eandem pertinentibos, qaocanqae 
nomine censeantar, perpetao possidendaro. In caias facti robor 
memoriam et caatelam presentem paginam ipsis dari mandaai« 
mas sigilli nostri in testimoniam Karactere commanitam. Te- 
stibas eciam qoi aderant sabnotatis ; qai sant Bosko Bargraaias 
Znoymensis, Zmilo de Belcowe et fratres sai Ratiborias, Jero- 



') Aus einer Abschrift. Gedniclcl bei Mariao S. 131. und bei Ooc^ek 
III. 170. 
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sias et Marqvardiis et alii quam plnres. Actam et di^tam Brane 
per manmii nostri prothonotarii magistri Wilbelmi. Anno do- 
mini M. CC. LIII. III idos Jolij XI indictionis. 

XL 

Botzko, Graf von Bernek ond Burggraf zn Znaym, schenkt an Geras 
den Hof Gogitseb. 1255 im Deceoiber, wie es scheint.^) 

Torerlnnerang. 

Böhmiaefae Oesebiehtsehreiber , z. B. Baibin (and dieser 
citirt noeb ältere) fuhren die Familie der Bernegger von ibrem 
Verscbwinden in Österreicb auf folgende Art in Mähren fort : 
Der Abnberr des gesammten Hauses Kunstadt (aus welcbem 
1458 der böhmiscfae König Georg von Podiebrad hervorging) , 
war (sagt Baibin Misccilan. Bobem. Lib. VII. 218) ein deut- 
scher Reiebsgraf von Bernegg und Nidda, der, vom Kaiser 
Heinrich V. um 1227 9 weiss nicht aus welchem Grunde, pro« 
scribirt, seine Familie nach Böhmen verpflanzte. — Nach die- 
ser Angabe möchte man eh auf Bemegg in Franken und Nidda 
in Hessen *) . als auf die zwar angesehene aber nicht gräfliche 
Familie der österreichischen Bernegger rathen. Neuere erach- 
teten mit Rechte Baibin habe sich eben um hundert Jahre ver- 
schrieben , und knüpfen die Geschichte so an : Der angeblich 
um Narrheit von seinen Eigen und Lehen entfernte Sohn Ul- 
richs habe Gerhard gebeissen, und sich zum böhmischen König 
Pfzemisl Ottokar dem Siegreichen begeben, wo er und nach- 
her seine Familie in Kurzem an Lehen und Gütern mächtig ge- 
worden. — Es sey; nur müssen wir bemerken, dass entweder 
diese Geschichtschreiber für ihre einzelnen Angaben eigene 
uns unbekannte Quellen (und nichts ist leichter als diess) ge- 
bäht , oder aber wir die ihrigen genauer geprüft , und dadurch 
unbegründete Angaben vermieden haben ')• Denn, so viel wir 



^) Aus dem Ori|^nal ; und bei Marian IX. 132 and aas ihm bei Boczek III. 201. 

^) Bemegf am weissen Main zwischen Baireath und Hof; Nidda am gleich- 
namigen Flusse, der sich bei Höchst in den Main ergiesst. Auch in 
Würtemberg war, wie ich aus Sunthelm (bei Oeffele II. 601) sehe» 
Scbloss und Familie Bernegg. 

') ich habe zun&chst vor mir die Au&fitze: Horky Die Dirnowitxe in MiUi- 
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wissen, gab es durchaus nicht 1228 urkundlich einen Gerhard 
comes de Bernegg, und niemals einen Gerhard Burggraf van 
Znaym ; eben so wenig 1233 — 38 einen Ber von Bernegg ! 
wiewohl einen Ben oder Benesch (Benedict) ohne alle nähere 
Bezeichnung, als dortigen Burggi*afen. Bloss Wolny II. 2. S. 
14 verwirrt uns:, ihm zufolge „gehörte Obr£an im Brnnner- 
„kreise schon 1222 dem Gerhard oder Erhard aus dem Hause 
„Kunstadt, der sich auch darnach (von Obrzan?) nannte/' Die 
Genauigkeit dieser Angabe , und ob der ältere Gerhard nicht 
mit einem spätem von 1278 verwirrt worden sey, m&ssen wir 
auf sich beruhen lassen; Kunstadt selbst wurde nach allgemei- 
ner, auch Wolny^s, Meinung erst später von Gerhards Sohn 
Kuno erbaut. Bei Boczek lesen wir nur (II. 144} 1222 Ger- 
hardus de Braziau; allerdings der unsrige, denn 1255 in seinem 
Testamente zeichnet Botzko seinen Antheil vom Nemore meo 
apud Brazla, quod de patrimonio me contingit. Es ist vermuth- 
lich Braslawecz das za Kunstadt gehörig (Wolny II. 2. S. 80.) 
Dann wieder 1232 einen Gerardus unter den letzten Zeugen 
(S. 236) und wieder zwei Gerarde (S. 238) — 1234 Gerar- 
dus beneficiarius in Prerow (S. 266); ob einer von diesen, 
und welcher der unsrige? wird schwer zu bestimmen seyn. 
Gewisser ist es der Gerardus cum filio suo (eben 1234 S. 863) 
und gewiss der 1235 : Boschko marscaicus , Nicul frater ipsius, 
Gerhardus pater eorum (S. 298); und 1236 (S. 317) Gerar- 
dus Olomucensis burgrauius ; endlich , damit kein Zweifel übrig 
bliebe, 1240. 12. Juli: Dominus Gerhardus purgrauius in Olo- 
mucz et filius eins Boschko purgrauius in Znoyma (S. 371). 
Bald darauf scheint er gestorben zu seyn. 

Gerhard hinterliess vier Söhne: Boschko oder Boczek, 
Smilo von Brunow, Cuno von Kunstadt, und Nycul oder Nico- 
laus, der Dirnowetz besessen haben soll: wir verweilen nur 
bei ersterem. Zuerst, unsers Wissens , erscheint er 1231 im 



ren, und Gollinger Znaym und seine Burggrafen (beide in Hormayr's 
Archir 1818. 8. 349, und 1828. S. 1%5); vorzOglich aber Gr. Woi- 
ny'a trefflicbe Topographie von Mfthren Vi. S. %20. 11. S. 1% und 62. 
Ueberall vergiichen mit Boczelc Codex Diplomat. Moraviae II. IIl. und 
IV. und ich gestehe , dass ich die Quellen - GemSssheit alles Dessen be- 
zweifle, was in dieser umsichtigen Sammlung nicht augetrofTen wird. 
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JqH, im Kriege des Königs Wenzel mit Friedrich dem Streit- 
baren. Der König stand bei Vöttan , der Durchgang durch die 
Wälder war bedenklich: da (erzählt das Chronicon Pulkawe ') qui- 
dam nobilis miles de Moravia nomine Boczek regi honorem 
fecit; nam per montes et Silvas in aurora tympana fecit so- 
nare , quasi müiciam provocaret ad bellum. Quorum strepitu dux 
et sui fugierunt u. s. w. Urkundlich erscheint er zuerst 1232 
Bocko filius Oerardi (S. 241}, dann etwa 1233 als marscaicus 
(S. 261)9 und sofort sehr oft, wir enthalten uns dieser Auf- 
zählungen. 1238 lesen wir Boschko subcamerarius Brunensis 
et casteJlanus in Znoym (S. 352). — 1240 Boscheko bur- 
crauius in Znoym (S. 368). 

Vermuthlich 1245 in der Schlacht bei Laa, wo Ulrich 
Herzog von Kärnten und viele Edle*) vom Herzog Friedrich 
dem Streitbaren gefangen wurden, gerieth auch Conrad, Bots- 
ko^s Bruder in die Gefangenschaft des Österreichers : zur Be- 
lohnung seiner ausgestandenen Miihsale beschenkte ihn der Kö- 
nig mit heimgcfallenen Gutern zu Brumowicz (Boczek 111. 132). 
Noch 1250 am 16. Mai unterzeichnet Botsko nur: bui^auius 
Znoymensis (S. 125). Gleich bei der Besiznahme Österreichs 
begleitete er Ottokarn dahin: 1251 im Dezember zu Kloster- 
neuburg unterschreibt einen Act Ottokars als Zeuge Botsko su- 
panus de Znoym (Kurz Beiträge U. 457): und dann wieder 
1252 am 16. Februar einen zweiten zu Haimburg (Kurz IV. 
461). Als Graf von Bernegg finden wir ihn durchaus nicht 
früher , als in einer Urkunde 1252 am 30. August zu Linz : 
Watsho Comes de Perneke et Burccrauius in Znoym'). Dann 
wieder 1254. 31. Mai erscheint nach Otto Comes de Hardekke: 
Boschko comes de Bernekke et burcrauius in Znoym, Chuno 
et Nycolaus et Zmilo fratres eins (Boczek III. 187). Mit die- 
sem Titel zeichnet er sich auch in seinem Testamente 1255. 
17. Dezemb. (S. 200), so wie in der nachfolgenden Urkunde 
an Geras; unter den Zeugen sind nur zwei Brüder; Nicol war 



') BelDobner III. ai5. 

') Sie werden auff ez&hlt bei Thomas Ebendorfer (Hier. Pez Scriptores Rer. 

Austriac. II. 72%. 
') PreveDhuber S. 31 und aus ihm Lambacber Interregnum Urkunde XX. 

mit dem colossalen Schreib- oder Drukfehler Comes de Kerekei. 
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abwesend ^}. Botzko starb noch an demselben Tage : bereits 
am 1. Jänner 1256 bestättigte Ottokar jenes Testament (S. 
203)9 i^ welchem Botsko ^de benivolo nxoris mee et libero* 
mm meoram consilio et consensa seine Lieblingsstiftnng das 
Cisterzienserstift zu Saar (Maria Brunn genannt, 4 Standen yen 
Iglaa) besonders bedacht hatte '). Seine hier erwähnte Gemah- 
lin war Enphemia, Tochter des Pribiziaw von Rotenburg, Burg- 
grafen des wildromantischen Eichhorn (Wewercy) an der 
Schwarzawa ') , dessen Frau Sibilla hiess. Botzko^s Kinder 
heissen in unserer Urkunde von 1256 (n. XII) noch pueri; 
ihre Namen Smil und Gerhard erscheinen 1261 (Boczek IIL 
818) und eine Tochter, Agnes, war vermählt an Veit von Ro- 
denbach-Schwabenicz ^). 

In der Bestättigungsbulle des Klosters Saar durch Innocenz 
IV. heisst Botzko : nobilis vir Bocho baro marchie Morauie, 
comes de Nidche. Wo diess zu suchen? vermögen wir 
nicht anzugeben: an Nideken wäre kein Mangel: eines an der 
Sazawa gehorte zur Stiftung von Saar; eines ist an der Taja 
im Bezirke Eisgrub ^); eines in der Steiermark, und wo nicht? 
Aus den bisher verfolgten Daten scheint sich zu ergeben : 

1) Gerhard war schon 1222 in Mähren ansässig. 

2) Da er 1231 bereits einen im Kriege dienenden Sohn hatte, 
und dieser sich 1234 schon mit Brüdern unterschreibt, so 
müsste dieser doch schon um 1205; der Vater um 1180 
geboren worden seyn. 



') Er erscheint in spitem Urkunden , s. B. 1253 wieder. Welch Anse- 
hen Botsko seiner Familie fegeben, erhellt daraas, dass sich noch 
1358 seine Brfider zeichnen: Zmilo firater Boskonis, Chuno frater Bos« 
konis (Boczek Ul. 258). 

•) Wolny VI. *i8. 

') Eichhorn der Schauplatz wilder Thaten Ottokars; hier Uest er 1260 
Otto von Meissan und Benesch verschmachten , hier den Benesch Didics 
enthaupten, in dessen Frau er entbrannt war. 

*) Wolny VL *18. 

^) Diess besass 12%% SeyfHed der Waise. Wenzel von Böhmen gibt dem 
,, nobilis Slfiridus Orphanus hereditates quasdam in terminis Horauie in 
„perpetunm possidendas , Balgarn uldelicet et Nideke et Ysgrube*' 
(Boczek III. %6). 
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3) Ab Graf von Bernegg erscheint oder nnterzeichDet sich 
Botsko nicht eher, als Ottokar das Herzogthum Osterreich 
übemomnien hatte, was im Dezember 1251 geschah; dann 
aber scheint der neue Herzog sebem trauen Boi^rafen 
jenen Titel bald verliehen , und ihn nber jenen District ge- 
setzt KU haben. 

4} Unmittelbar nach Botsko^s Tode erscheint sein Brader Smil 
mit diesem District beauftragt, nnd nennt sich in einer 
unserer Urkunden (n. XÜ) Rector provinciae Bemeccen- 
sis, braucht also bloss den Titel des politischen Amtes, 
nicht eines Stammrechtes. 

5) Mit dem Jahre 1256 erlischt, so viel bis jetzt bekannt, 
alle Beziehung der Familie auf Bernegg : weder Smil in 
seinen Unterschriften, noch irgend einer seiner Bruder 
oder deren Erben (da doch der Stamm in allen Zweigen 
fortdauerte) sprechen mehr jene Grafschaft an. 

6) Das Bisthum Passau (Mon. Boic. XXIX. 2. S. 217) erklärt 
durch den Tod des Grafen von Bernegg (der Name ist 
nicht angesetzt) die der Familie einst verliehenen Zehente 
für zurückgefallen : hec sunt decime , que uacare ceperunt 
ecclesie ex morte comitis de pernhek: der dritte 
Theil aller Zehente in der Kirche Drosendorf, der Pfar« 
ren Langau, Japans, Weichartschlag, Blumau, Kirchberg, 
Bernegg , und der Weinzehent auf dem Püsenberg. Stammte 
Botsko gerade von den alten Berueggern ab , so wären 
die alten Passauerlehen nicht leer geworden, da weder er 
noch seine Bruder directer Nachkommen ermangelten. 

Also scheint es : Gerhard sei nicht den österreichischen 
Bemeggern anzuschliessen , sondern aus einem alten mährischen 
Ckschlechte entsprossen, und nur dass Botsko sein Sohn den 
Titel : Graf von Bernegg erhielt , sei Veranlassung gewesen , 
diese Familie an die österreichische anzureihen, deren Entfer- 
Dung aus Österreich ohngefahr in die Zeit fiel, wo Gerhard, 
der Vater Botsko's, zum Vorschein kommt. Daher erklärt der 
critische Palackj (Gesch. II. 105): „Dieser Bocek, nach 1251 
„zum Grafen von Berneck in Österreich ernannt, ist der Ahn- 
„herr der nachmaligen Herren von Kunstat und Pod^rad. Seine 
„Abstammung von den Grafen von Berneck und Nidda wird 
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^zwar schon seit vierthalb Jahrhunderten behauptet und ange- 
^nommen , ist aber dennoch ungegrnndet/^ 

Indessen ergeben sich doch eben aus den Geraser - Urkun- 
den einige Gründe für die alte Meinung ebes Zusammenhanges 
der früher österreichischen und später mährischen Familie: 

1) Botsko hatte als Graf von Bernegg von dem Stifte sug- 
gestione quorundam den Hof Raystorf wieder an sich ge- 
zogen, welchen Ritter Albero von Wilhalmsdorf (er lebte 
noch 1251 ; man sehe die Zeugen zur Urkunde nr. VIII) 
dahin geschenkt. Smilo (Urkunde nr. XII) stellte ihn so- 
gleich 1256 dem Kloster zurück. Man könnte sagen, Botsko 
habe hier bloss als Graf gesorgt, dass Lehen nicht unbe- 
fugt an Dritte übergehen. Aber Smilo erklärt , er gebe diese 
Schenkung zurück puerorum voluntate consentiente ; und 
diese neue Schenkung solle nicht nur zu jenes Ritters , 
sondern auch zu Botskos Seelenheil dienen. Also war es 
ein Gut, welches der Familie gehörte. ^). 

2) Botsko selbst gab 1255 auf seinem Sterbebette dem Stifte 
den Vfc Stunden entfernten, in Österreich liegenden Jäger- 
hof Gogitsch iure hereditario; also hatte dieser Jagd- 
hof schon früher der Familie gehört; und wirklich war 
er eben die Gränze der einst vom Stifter Ulrich ausge- 
setzten BeStiftung'). 

3) Dabei ist noch folgendes nicht zu übersehen: Der Herzog 
Friedrich versprach im Jahre 1238, um die Hilfe des böh- 
mischen Königs zu gewinnen, ihm einen (nicht den) 
nördlich der Donau gel^enen Theil Österreichs abzutre- 
ten. Es scheint keinem Zweifel zu unterliegen, dass es 
die Grafschaft Bernegg war, deren Grafen schon früher 
nach Böhmen gezogen, und die noch später bis 1279 ein 
G^enstand von Unterhandlungen blieb. 



^) Man sieht aus der nSmlichen Urkunde, dass Botsko früher sich um den 
ganzen District Bernegg nie bekfimmert, noch je doi*t füngirt habe. 
Man bemerkt die Ausdrücke: Curiam per suggestionem quorundam a 
fratre meo ab Ipsa aüenatam — credens secundum eorum relationem» 
6e in ea iurisdictionem habere. 

*) Urkunde von i2kZ: Silvas et pascua et prata in hijs metis iacentia... 
a septcntrione a uiila Lagnowe vsque ad austrum ad oillam Gokatscb. 
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Es übrigt also za sagen,, im Fall der Zasammenhaiig 
beider Familien ein unmittelbarer ist, so haben die Dem- 
eter allmählich durch Verheuratungen oder sonstige Verhält- 
nisse schon früher Guter in Mähren erworben ; bei den ewigen 
Gränzkriegen habe sich Ulrichs Sohn gegen Österreich unloyal 
benommen, und, darüber seiner Güter entsetzt, sich ganz in 
Mähren niedergelassen; die Ansprüche auf Bernegg seyen durch 
seinen Sohn bei Gelegenheit , dass Ottocar Österreich erwarb , 
wieder hervorgeholt, nach seinem Tode aber von seiner Fa- 
milie, man weiss nicht warum? aufgegeben worden. Oder, 
wenn der Zusammenhang ein mittelbarer war, bliebe zu sa- 
gen, die schon früher mährische Familie habe durch Verheura- 
tung mit Berneggern und andere Umstände sich Güter in Öster- 
reich erworben , und , nach Aussterben der Bernegger (wofür 
die oben erwähnte Aufzeichnung Passau^s zu zeugen scheint} 
durch Ottocar begünstigt, Ansprüche auf die Grafschaft erho- 
ben, und eine Zeitlang durchgesetzt. 

Noch unter König Ottokar trat ein Anderer mit Ansprü- 
chen an die Grafschaft Bernegg auf: es war der Graf Ulrich 
von Heunburg in Kärnten. Wir kennen das Ganze nur aus sei- 
ner letzten Transaction mit Konig Rudolf vom Jahre 1279 ^}* 
Nachdem seine Gemahlin Agnes*} ihre Ansprüche auf die Baben- 
bei^ische Verlassenschaft und auf die Mitgift von ihrem ersten 
Gemahl Ulrich dem Kärntnerherzoge vorgebracht, fahrt der Graf 
fort: Et ego Ulricus comes a domino meo Rege Romanorum 
petivi, ut Comitatum de Pernekke et oppidum Drozendorf cum 
Omnibus eorum attiuenciis, et quaedam alia bona in partibus 
Austriae ad me ex hereditaria successione spectantia 
mihi faceret assignari. Er hatte schon mit Ottokar oft über 
diese seine Rechte verhandelt, und mancherlei Abkommen ge- 
troffen; aber: quicquid cum rege Boemiae tractavimus vel con- 
traximus in praemissis , hoc totum a nobis extorsit eins impro- 



^) Bei Herrgott Nammolheca P. I. Tom. 11. S. 250 and aus ihm bei Lam- 
bacher Interregnum. Urkunde n. XCVI. 

*) Tochter Hermanns von Baden und der Österreichischen Gertrode. Sie 
war geboren 1251; wurde 1263 an Ulrich von Kfimten , dann in zwei- 
ter Ehe 1270 an Ulrich Graf von Heunburg verm&hlt, starb um 1296 
den 2. Jinntr. 
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bitas violenta et terribilis metjus incnssio nobis facta ^ qvi me- 
rilo cadere poterat in constantes. Es wird nmi ein Abkommen 
getroffen, wofür beide Eheleute auf ihre Rechte verzichten. Anf 
welchen Titel Ulrich Graf v. Heanburg seine Ansprache aof Bern- 
egg gründete : ob daraaf, dass Hermanns von Kärnten, welcher 
Agnes eine Tochter des Jasomirgott gehearatet, Tochter Jutta 
muthmasslich Gemalin eines Grafen von Heunburg war? ^}$ 
ob als Anhängsel der merkwürdigen 1237 geschehenen Beloh- 
nung Ulrichs j des jungem Herzogs von Kärnten *)^ mit der 
Provinz Brzecislaw oder Lundenburg, und der später 1268 
geschehenen Erklärung, in welcher Ulrich , gefolgt von seinen 
vornehmsten Grafen, darunter Ulrichen von Heunburg, Otto- 
karn zum Erben seiner Besizungen einsezte? ') ob in Folge 
einer früheren Forderung auf Güter, welche Friedrich der 
Streitbare Gertruden, der Mutter der Gemalin des Grafen von 
Heunburg Agnes versprochen oder vermacht haben sollte? ^) 
oder auf welchen andern Titel? können wir in Melk nicht be- 
stimmen; vielleicht geben die Archive der innerösterreichischen 
historischen Vereine hierüber die sehr wünschenswerthe Auskunft« 
In n. s. et i. T. Quoniam , vt ait Apostolus, omnes stabi- 
mus ante tribunal Xti, vnusquisque nostrum dignam pro meri- 
tis retribucionem recepturus , necesse est vt salubre con- 
silium domini attendamus dicentis , vt in die iudicii aduo* 
catos de terrenis comparemus diuitiis , opesque transitorias 
in codestes commutemus delicias etemaliter permansuras* — 
Nouerit ergo tam presons hominum etas quam in Xto succes- 
sura posteritas, quod ego Botsko comes Bernekcensis et ca« 
stellanus Znoymensis deo et sancte Marie in Jerus fratribus- 
que ibidem deo famulantibus curiam vnam in Cocats, curiam 
uenatorum nuncupatam, cum omnibus agris pratis et hortis 



*) Huschberf Geschichte der Ortenburger. S. 152. Note. 

*) Er war Sohn Hermanns Herzogs von Kirnten, and der Jutta, Schwe- 
ster des Königs Wenzel. 

<) Er starb das Jahr darauf 1269 den 27. October, and bereits im fol- 
genden Jahre ward seine Wittwe, die österreichische Agnes , an Ulrich 
den Grafen von Heunburg yermilt. 

^) Rauch, österr. Geschichte 3. Band S. 30 citirt hierüber seinen An- 
hang, wo der Anszag aas den Regeeten Pabst Innocenz IV. angef&hrt 
sey. Uns fehlt dieser Anhang. 
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ac aliis atttnenciis ad ipsam pertinentibas pro remedio anime 
mee contoli iure hereditär io in perpetaam possidendain. Ne 
quis autem iastom ac legitimum donacionis mee beneiieiiiin pre- 
dietis fratribus in sobsidinm domus sue liberaliter collatum te- 
mere sen oiolenter presumat irritare , propter habandantem 
^Mtutelam presentem paginam sigilli mei munimine precepi in- 
signiri. Huios rei testes snnt: Zmilo et Chneno fratres mei. 
Zmilo de Bilcowe. Stephanns de Medio we^ Johannes plebanns 
de Drozendorf et eines einsdem cinitatis. €rerwigns tnne tem- 
poris castellanns, Chnnradns qnondam index, Pilgrimns molen- 
dinator, Waltherns Phephel, Vlricns Swebel, et Gerlacns prior 
de Jems. Datnm anno Domini M. CC. LV. concnrrente IUI. 
indictione XIII. epacte XI. Principe Othachro Anstriam g^- 
bernante. 

XII. 

SmUe von BruDow, Botzke^s Bruder, ODd nach ihm Graf des Berneker- 
bezirks, stellt dem Stifte den Hof zq Raystorf zorOck ^) 1256. 

In n. s. et i. T. Ego Smilo dictns de Pravnowe, nicem 
gerens fratris mei Botsconis hone memorie ae rector pronincie 
Bernekeensis yninersis Xti fidelibns presentibus ' et fntnris, ad 
qaos hec scripta 'pemeninnt, presentinm attestatione significo, 
qnod ego cnriam in Raystorf sitam, ab Alberone milite de Wil- 
halmestorf domni Bemekensi qnondam coliatam, postmodnm 
nero per snggestionem qnornndam a fratre meo ab ipsa aliena- 
tam, snis eandem nendicans nsibns , credens secnndnm eomm 
relationem se in ea inrisdictionem habere, ad peticionem dni 
abbatis de Jems et prepositi de Bernek *} mnltommqne nobi- 
liom persvadente consilio nee non et pneromm '} volnntate 
consentiente, cnm omnihns agris pratis et hortis sine aliis atti- 
nenciis domni prenominate integraliter restitno, eamqne perpe- 
tnaliter possidendam sepe dicte domni sigilli mei appensione et 
testinm annotatione confirmo, vt non solum militis prefati sed 



^) Bei Ibrian IX. 133, und aus ihm bei Boczek III. 22%. 

*) Abt %u Oeras war, nach Ableben Florians 1256, 21. Sept. Abt Ulrich 

(tt. 1%. Juni am 127%.) Probst %n Bernek war Terroathlich eben 

derselbe. 
') Der Söhne Botako's. 
Archiv, Jahrg. 18%0. I. Heft. 3 
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eciam remediani existat fratris mei , et anime sue prodesse 
ualeat ad saloteni. Nomina qnoque testiom sunt hec : Zmilo et 
Ratiborius de Belcowe. Vlrieos de Plerpach. Razlans de Herol- 
tiz. Gerwigins in Drozendorf castellanas et eines eiusdem locL 
Chvnradus quondam iudex. Waltherus Phephel. Waltherus gros- 
sns. Pilgrimus molendinator. Leutoldus iudex. Chunradus clerici 
filins *) Vlricus Swebel , et alii quam plures fide digni Datum 
anno domini M. CC. LVI. eoneurrente VI. indictione XHII. 
epacte XXII. Domino Othachro Austriam gubernante. 

XIII. 

Sniile von Bilkau and seine drei Brüder Qbergeben die Pfarre Ran- 
zern «) dem Stifte zum Eigenthum ') 1257. 

In n. s. et i. T. Ego Zmilo de Bilcowe, et fratres mei 
Marquardus, aduocatus illius ecciesie Ranzir et Jerosius et Ra- 
tiborius ^), cum consensu uxorum nostrarum et filiorum nostrorum 
notumesse cupimus vniuersis tam presentibus quam futuris, quod nos 
ins patronatus et collationis, quod dei gratia in ecclesia Ransir 
habuimus, simul cum iam dicta ecclesia propter deum et ani- 
marum nostrarum salutem fratribus et ecciesie Sancte Marie 
contulimus Jerocensi vt perpetuo possideant et secundum dei 
timorem sepe dictam ecciesiam in cultu diuino foueant et plan- 
tent fideliter ac studiose. Verumtamen qvia propter labilem 
mundi uitam necesse est vt facta que divturnitate persistere 



1) Noch im Jahre 1356. 

*) Bilkau im IgUuerkreise. S. Wolny VI. S. 162, wo er diese alten 
Besizer zu ignoriren scheint. — Ranzem (Rancir, Rancirow) im Znai- 
merkretse. 

S) Marian IX. 129. Boczek III. 2%9. Wir geben die Urkunde, deren Ori- 
ginal verloren gegangen , aus einer Abschrift des Archivs zu Germs, 
vielleicht derselben, die Boczek anfOhrt. 

^) ZmUo et Jaros filii Rantzyrii erscheinen schon 1245 (Boczek III. 55) ; 
alle vier Brüder erscheinen 1253 oben Nr. X. Und obwobi Zmilo Burg- 
graf von Billcau genannt wird, so findet man doch 1256 Zmilo et 
Ratiborius de Belcowe (man sehe die eben vorhergehende Urkun- 
de). Smilo erscheint noch 1264 (Boczek III. 370). Wenn Marqoard je- 
ner von Hradek (de Casteilo) bei Reisch war (wie aus der Geraser- 
Urkunde von 1315 zu vermuthen ist), so hiess ihre Mutter LudmiUe von 
Reisch, Tochter Witagows ; man sehe über ihre Familie Boczek III. 245, 
255, besonders 373 und 374, und Link Annal. Zwettlenses I. S. 374. 
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debent, non solum testium sed eciam scriptare nmniiiien sor- 
tiantiir, inde factum, qood sancte Marie et ecclesie fecimas Jero- 
censi, presenti scriptura staduimas roborare. Preterea innaimus 
omnibas scire aolentibos^ qnod de terra, qnantam ad aratmm 
spectat 9 sepe dictam ecclesiam Jerocensem perpetue sumas 1(h 
cupletati. Testes baius rei sunt: Wichardus de Tyma« Tobis. 
Levpoldas Peschel. Gaitinar filias liberi, Marqaardns de Cla- 
tin et fratres soi Wolframas et Albertus. Bertholdus de Prid- 
merstorf. Ortlibus de Cocats. Walterus de Cbodovu. Walterus 
ciuis. Conradus de Horu. Peregrinus ^}. Et vt hec rata et in- 
conuulsa permaneant, presens scriptum sigilli nostri munimine 
roborauimus. Acta sunt hec anno dominice incarnationis M. CC. 
XVn. Xn. concurrente VI. indictione XIIII. domino Otachro 
Austriam gubernante^). 

XIV. 

Heinrich von Flank, am die vielßltig zagefQgten Bedrängungen gut zu 

machen, weist dem Kloster jährliche 12 Solidos aus dem Landgute 

Stranzendorf an. 1261. 6. April '). 

In nomine dei oronipotentis amen. Vt in nostris tempori- 
bns feliciter instituta et prudenti consilio confirmata in poste- 
ros etiam notitia propagentur, nee processu temporis a nostra 
memoria per exortam obliuionis caliginem enanescant, litterarum 
solent indiciis enarrari. Innotescat igitnr presentibus et futuris 
harnm serie litterarum, quod ego Hainricus de Pleneh instinctu 
admonitus redemptoris , pro grauaminibus , que domino abbati 
totique fratrum collegio in Jerus, prob dolor, intuli, contricione 
perualidä stimulabar, timens me per hoc indignacionem altissimi 
nee non eins beatissime genitricis incurrisse; cnmque per ueram 
penitenciam puramqne contricionem ac satisfactionem debitam 
ablnuntur uniuerse macule peccatorum, in recuperacionem et 
satisfactionem damni per me dicto cenobio irrogati, cum as- 
aensu uoluntario et fauore dilecte vxoris mee nee non paruu- 
lornm meorum, omniumque ad quos mea nidebatur hereditas 



^) Sein Sohn Starchand erscheint 1258 bei Boczek III. 258. 

*) So fehlerhaft ist in der Abschrift das Jahr ansgedrQkt. Man seze 

M. CC. LVII. Gpact. XXII. n. s. w. 
3) Aas einer ziemlich alten Abschrift. 

3 • 
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pertinere, dnodecim solidomm reditus in Strancendorf i) aniiis 
siDgalis soluendomm fratribns in predicto cenobio dei sernitiis 
insndantibns libere et pacifice tradidi perpetnaliter possidendos, 
confidens me per hoc omnipotentis dei ac matris eins gracie 
reformarL Verum ne qna possit ab impio aliqno in posteruui 
calompnia snboriri que donacionem attentaret hninsmodi rese- 
care '}, presentem litteram feci testiam inscriptione nee non 
sigilU mei karactere commnnirL Huic etenim dono presentes 
cum iieret astiterant: Dominus Otto de Meissau, dnns Hadma- 
rus de Sonnberg, dnus Leutwinns frater eins, Wemhardus de 
Rusbach, Dnus Fridericus de Rasehenlon, dnus Chunradus et 
frater eins Imfiridus de Chambek. Dnus Hadmarus et Chadol- 
dus firater eins de Werdt. Hainricus de Stendorf. Herbordus de 
Mold. Ekardns de Gors. Datum per manus dni Infridi vener. 
canonici Patauiensis et decani in Chrems. anno dni M. CC. 
LXI. octano idus Aprilis. 

XV. 

Ottokar von BShmen Oberlässt die Entscheidang des Streites zwischen 

ihm und dem Abt Ulrich von Geras Aber die Kirche in Weichartschlag 

dem Bischof von Passau Otto. Prag 1261. 1. Octob. *). 

Venerabüi in Christo patri ac domino Ottoni ecciesie pa- 
tauiensis episcopo Otacher dei gracia dominus Regni Boemie, 
dux Austrie, Styrie, et marchio Morauie cum sincera dilectione 
quicquid potest beneuolencie et honoris. Cum inter nos ex una 
parte et abbatem in Gerus ordinis premonstratensis ex altera, 
pro ecclesia in Weichartslag aliquamdiu dissensio et lis fne- 
rint, non tamen, sicut percepimus, sine periculo animarum, dis- 
sensionem eandem et litem per presentes vestre, cuius interest, 
discretioni committimus finaliter decidendam, ratum et gratum 
habere volentes, quicquid in premissis cognitio vestre prudentie 
ordinauerit et decreuerit. Datum Präge Anno Dni M. CC. LXI. 
in Kalend. Octobris«). 



*) Stranzendorf hinter Stokerau. 
^) Die Abschrift hat: recare. 
') Aus einer Abschrift. 

^) Ich muss rermathen: III. Kalend. Octobris. Die Ursache, warum Otto- 
kar die Entscheidung des Zwistes dem Bischof Otto tou Lonsdorf über- 
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XVI. 

BruDo, Bischof ven Olniflz, iDvesttrt den fieraser Priester Albert als Pfar- 
rer in Mislaa. Cremsier 23. Sept. 1265'). 

Brano dei gracia episcopns Olomncensis. Dilecto in Christo 
Alberto presbytero ordinis Premonstratensis salatem in domino. 
Cam dilectns nobis magister Joannes Znoemensis archidiaconus 
ad ecclesiam in Mizlawe nostre diocesis te nobis preseutauerit, 
ac ad eandem sibi per abbatem de Geras ordinis Premonstrat. 
Patanien. diocesis, qni in ipsa ins obtinet patronatns, tamquam 
loci archidiacono faeris presentatns : nos ad peticionem ac pre- 
scntacionem ipsius dictam tibi ecclesiam de Mizlawe confirma- 
musj et administracionem spiritnalium tibi conferirans , presen- 
tes super hoc tibi litteras sigilli nostri roboratas manimine io 
testimonimn concedentes* Datum in Cremeser in crastino beati 
Mauricii Ao. DnL M.CC.LXV. 

XVII. 

Wilfhilde, Witwe Wichards ven Tyrna, löst einen an Geras geschenk* 
ten Hof zu Ezeienschlag wieder ein, um ihn an das Stifl; Zwettl zn 

schenken. 1265. 
(Bei Boczek lU. 376. Vgl. Link. Annal. Zwetal. I. 375.) 

XVIIt 

Heinrid), Graf von Hardek, beurkundet die Schenkung, die der ihm un* 

terthänige BQrger von Pulkau, Arnold, mit einem Weingarten an Geras 

gemacht hatte. Wien 1269. 18. März«). 

Quoniam gesta hominom processu temporum a memoria eo- 
rum sepius labontur, necessarium oidetür, ea que pii homines 



Uess» war nebstdem , dass der Passauerbischof der Bischof jener Pfarre 
war, wohl hanpUftehUcb , dasa der Bbcbof selbst auf gewisse Zebende 
jener Kirche Ansprach machte. Mon. Boic. XXIX. II. 217. 248. 

') Aas dem Originale. 

') EbeA> daher. Heinrich anlangend, nachdem die iLinderlosen Brüder Otto 
and Conrad y Grafen ron Piain nnd HardelL in einem Treffen gegen die 
Ungarn geblieben waren (1260, 26. Jan. bei Saatz), vermählte sich 
die Witwe Otto's , Wilbnrgis , geborne Gräfin ron Helfenstein , mit Hein- 
rich Ton Tybein (Daino in Istrien am adriatischen Meere) , dessen Hilfe 
dem König Ton BAhmen haaptaächlich den Besitz von Stetermark rer- 
schaifte. Ihm, nebst seiner Gemahlin wurde Ton Ottokar der Besitz der 
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pro animanim suaram salute ac remedio solent agere, scriptnre 
testimonio stabiliri. Nos igitur Heinricus comes de Hardekice 
presentinm testiroonio notam facimas tarn presentibus qaam fa- 
taris, qaod Arnoldus ciois noster de Pnlka id remediam aDime 
sue aineam qaaDdam sitam circa Palka, ecciesie beate ac glo- 
riose airginis Marie in Jems libere legauit, et ipsam niDeam 
ueDerabili Domino Vlrico eiusdem ecciesie abbati ac sno con- 
▼entui per manas nostras et iudicis nostri de Palka Cbvnradi 
qui magister est montis^}, Ubere resignaait Et nos ipsam ni- 
neam predicte ecciesie a qnoramlibet inpeticione manutenere« 
promisimas ac tneri. In cnius rei testimoniam presentem lit- 
teram scribi et sigillo nostro fecimns roborari. Datam Winne 
ao. dni. MLCC.LXVIIII. proxima feria secunda post dominicam 
palmarum. Hujus rei testes sunt bii: Dnus Vlricns de Grvnen- 
bach. Dnas Chvnrados de Parchdorf. Dnns Meinhardas de Dar- 
renbach. Dnas Otto Grecas (?) de Freitschiaren. Pertholdns de 
Enchenprane. Heinricas de Yoitsprane. Chvnradas iadex de 
Palka. Grifo. Gerhardas. Sifridas Lemberslint. Heinricus Hevn- 
ger, et alii qaam plares» 

XIX. 

Pilgrin) von Schwarzenaa vermacht an die Klöster Zweite), Altenborg, 
Geras, Bernegg zwSlf Lehen in Wezeisderf. 1271. 10. Juli. 

(S. Link Annal. Zwetl. I. 8. 395 *). 



Grafschaft Hardek bestätigt, Dach Enenckls Msa. erst 1263, aber schon 
1262 wird Heor. Comes de U. als Zeuge gelesen in Bern. Pex. Cod. 
diplom. histor. II. 108). Er war Mitstifter des Franenkl osters xa Mey- 
ian (Link I. 388. Hier. Pes Scriptt. II. 287 f.) 1268 jadex provincialis 
per Austriam. Am %. Marx 1269 erscheint er als Zeuge in dem Vidl- 
mus einer Melkerurkonde , gemacht Ton König Ottokar (bei Huber Aa- 
stria S. 26). Heinrich starb , ohne Kinder za hinterlassen , den 23. 
Decemb. 1276. und Willebnrgls nahm zum dritten Gemahl den Grafen 
Bertold Ton Rabenswalde and Wiche , einen Venrandten der Burggra- 
fen in Maidburg , belehnt von König Rudolf mit der Grafschaft Har- 
dek den 5. Dec. 1278. Vgl. Uanthaler Recensus dlplomatlcos II. S. 
11 — 13. 

*) Bergmeister, eine Art schiedsrichterlicher Obrigkeit in Sachen des 
Weinbaues und der Weinlese. 

*) Ganz abgedruckt bei Ludewig Reliquiae manuscriptomm omnis aeyl 
Diplomatum, Th. %. S. 82. 
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XX. 

Bruno, Bischof von Olmuz, Oberlässt das Urtheil Ober Beeinträchtigung 
des Abtes Ulrich von Geras ruclcsichtiich des Patron ates in Ranzir dem 
Abte zu Trebitsch, Namens Martin. Kremsierden 19. März 1274^). 
Bruno dei gracia Olumiicensis episcopus. Dilecto in Christo 
abbati M. Trebecen. salutem cum sincera in domino caritate. 
Conquestus est nobis dilectus in Christo VIricus venerabilis ab- 
bas JerocensiSy quod dominus M. ipsum a possessione iuris patrona- 
tos eeclesie in Ranzir eiecerit violenter, nullo iuris ordine obser- 
vato. Quare dilectioni vestre auetoritate presencium committimus 
et mandamus^ quatenus, si ita est^ dictum abbatem Jerocensem in 
possessionem dicte eeclesie reponatis , contradictores per cen- 
suram ecciesiasticam compescendo. Et ut tunc secundum manda- 
tum priorum litterarum ad instanciam prefati M. in indicio proceda- 
tis, faciendo iustitiam utrobique. Datum in Chremsyr, anno Domini 
M^CC*.LXX®. quarto. feria quarta ante dominicam letareiherusalem. 

XXI. 

Geras vericaufl; seinen Stiftungsantheil zu Weichartsdorf an die Herren 
von Puechberg. Zwettel 1274. 23. Jänner ""). 

Nos frater Ebro dictus abbas in Zwetl innotescimus uni- 
uersis Christi fidelibus presentibus et futuris, quod nobiles do- 
mini et fratres dicti de Puechperch, uidelicet Ulricus, Chun- 
radus , Irenfridus pro remedio anime matris eorum domine Ger- 
trudis pie recordationis de bonis quarti dimidii talenti in Wei- 
chartestorf pro ipsorum pecunia apud Jerocenses uiros uenera- 
biles comparatis statuerunt concorditer seruitium singulis annis 
sab die sancti Johannis euangeliste etc. Actum in Zwetl anno 
domini 1274. decimo Kalendas Februarii. 

XXII. XXIII. 
Conrad, Abt von Geras, verlcauß wegen gänzlicher Verarmung seines 
Stiftes durch die Kriege Ottocars mit Rudolph von Habsburg an Zwet- 
tel das Bergrecht in RäDng 1280. — Wiederum 3 Lehen zu Weikers* 
dorf und 2 zu RäQng 1282. 

(S. Link I. S. 435. und 441.) 

^) Aas dem Originale. Zwei andere Verhandlungen des Bischofs an dem- 
selben Tags gibt Boczek IV. 118. 120. 
^) Aas Ladewig's ReUquiae Manascriptt. IV. S. 53. Vgl. Link I. 404. 
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XXIV. 

Abt Conrad verkaafl; in der Noth seines Stiftes Gnindstficke an Ulrich 
von Grönbach am 25Vt Talent. 

(Joh. Alram in seiner Geschichte des Klosters citirt hier- 
über P. Weinhofers geschriebene Urkundensammlang , nach der 
meine Nachsachnngen vergebens waren.) 

XXV. 

Abt Conrad erlaubt 1283 den Nonnen zu Bemek, ihre Gerechtsame 
za Fratigesdorf an die Nonnen zu St. Bernhard zu verkaufen. — 
1288 verkauft er eben diesen Cisterzienser - Nonnen seine eigenen Ein- 
kunflie zu Fratigesdorf, die in einem halben Pfund zwölf Denarien be- 
standen. 

(Alram citirt hierüber seine eigenen Collectanea diploma- 
tica, die sieh nicht vorfinden, nnd das Diplomatarinm mona- 
sterii S. Bernardi.) 

XXVI. 

Ulrich von Freystein verzichtet auf das jährliche Ehrengeschenk von vier 
FOzschuhen 1286. 25. Juli'). 

Ich Vlreich der vrei von vreinstain vergich an diesem Prief 
vnd ihnen chnnd, daz ich mit gütlichen willen vnd mit ganst 
meiner Erben vnd meiner prüeder Hainreichs vnd Marcharts ynd 
mit rat aller meiner Freunt der Erung, die ich vnd auch mein 
Voderen han emphangen vnd genomen von genaden vnd nicht 
von recht von dem chlaaster ze Jerus alle Jar an vier geflitz- 
ten Schnchen, vnd han diselben Schnech ledigleichen lassen — 
dez gib ich disen Prief dem Apt zn Jerus vnd der Sammung 
zu einem offen gezeug versigelten mit meinen insigel vnd mit 
meines gesbein jnsigel hern Vi^uifiuigen von Snnberch. Dez 
sind gezeogen her Perenger pharrer ze Drozendorf. Hainreich 
pharrer ze dem Jappans. Herbeich pharrer ze Stalek. her Ul- 
reich von Eisarn. her Weichman von Eybenstain vnd sein prue- 



*) Aas dem Original, mit einigen Abkürxnngen. VieUeicht hatten die Ton 
Freystein früher eine Art Vogtei über das Stift ausgeübt; auch waren 
sie mit den Herrn von Tyrna nahe verwandt (sie hatten mit ihnen gans 
gleiche Wappen.) 
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der Gorig. Gebhart der Trethenel parger ze Drozendorf. Ditel 
der her Walffing vnd anderr erbereo leut genach den die rede 
wol chnnd ist. Dieser prief ist gegeben do von Christes ge- 
pard waren ergangen Tausend Jar vnd zway hundert Jar, in 
dem sechs and achzigisten Jar an sand Jakobstag. 

xxvn. 

Theodorieh, Bischof von Olmuz, Investlrt Rudlgern, Alberts des Mis- 
laaerpfarrers Nachfolger, in gleicher EigenschafL Olmflz 1292. 16. 

Octob. *). 

Theodericns dei gracia Olomncensis ecclesie episcopns. No- 
tarn facimas vniaersis presentes litteras inspectaris. Quod nos 
ad presentationem et peticionem honorabilis et religiosi viri 
Domini Chanradi abbatis monasterii Jerocensis discretam uiram 
Radigeram presbiterom ordini$ premonstratensis , exhibitorem 
presenciam, in ecclesia parochiali in Mislowe, in qua idem do- 
ininas abbas plenam ins obtinet patronatus, aacante per mor- 
tem domini Alberti presbiteri eiasdem ordinis premonstratensis 
qaondam ipsias ecclesie plebani, rectorem legitimam institaimas 
et plebanam, ipsam sibi cam omnibus iaribas suis et vniaersis 
pertineneiis anctoritate ordinaria coniirmantes et ei coram ani- 
inaram ibidem et administracionem spiritaalium et iemporaliam, 
prent ad nostram spectat officiam , committentes. In caias rei 
testimoniam presentes sibi dari mandanimas litteras sigilli nostri 
appensione munitas. Datam in Olamucz. anno domini Millesimo 
dncentesimo nonagesimo secundo. In die Sancti Galli confessoris. 

xxvni. 

Wenzeslaos KOnig von BShmen gesteht den Klöstern Geras and Bernek 

das Ueimfallsrecht ven den zum Ted verurtheilten Verbrechern zo. 

Wien 1293. 10. Decemb.*). 

Wenceslaas dei gracia rex Bohemie, dax Cracoaie et San- 
domirie^ marchio Moranie omnibns sais iadicibas siae ofiiciariis 



*) Aus dem Orifiiuüe. 

2) Aus einer Abschrifl. Gedruckt bei Marian IX. 135. und aus Ulm bei 
Boczek. IV. 411. 
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graciam suam et omne boDnm. Fidelitatem nestram presentibns 
uolnmas dod latere , qnocl nos ob diaine mercedis intuituin et 
ob salutem anime nostri patris pie memorie viris religiosis or- 
dinis premonstratensis ecciesie in Gernsch, et dominabus eins- 
dem ordinis in Pemech talem contnlimns graciam specialem, vi 
si qnis colonorom propriorum in homicidio, sine farto , sine 
oppressione nirginum , nel alterins enormis facti perpetracione 
et commissione, cuins mortem sabire teneretor, fnerit depre- 
hensns : precipimns nobis nostre gracie sab obtentn , qnatenos 
de bonis ipsornm colonornm nos nnllo modo intromittatis , sed 
bona illa, si qna fnerint, in usus predictarnm personarum reli- 
giosamm penitus redigantor. Veromtamen cum personis predic- 
tornm malefactornm quemadmodom ordo iaris exigit faciatis. Ad 
cnins rei consoliditatem et perpetuitatem predictis personis re- 
ligiosis presentia dedimns scripta , nostri sigilli mnnimine ro* 
boratam. Datum Vienne Anno Dni. M.CC.XXXXIXII/) qnarto 
idns Decembris« 

XXIX. 

Radolph III. Herzog von Oesterreich bestätigt die Privilegien des Klo- 

sters, namentlicli in gewissen Bezietiangen , in denen ßeeinträctiti- 

gungen eingetreten waren. Wien 1303. 20. Jali'). 

Nos Rndolfus dei gracia Dax Aastrie et Stirie , Dominas 
Cani. Marchie ac portas - naonis presentibns pablice profitemur 
recognoscentes , qaod nos opas deo placitam et acceptam fata- 
reque salatis comodam exspectemas, dam religiosas personas in 
votine pacis comodo , qui secarias pacis aactori altissimo valeant 
famalari, faaorabiliter confouemas. Hinc est qaod nos religiö- 
ses in Christo . • . abbatem ^) et conaentam Monasterii Yeros 
nee non magistram et conaentam sanctimonialiam in Pernekke 
ordinis premonstraten. regale sti Aagastini, qae propter feminei 



<) So hat die alte Abschrift; verbessere: M.CC.LXXXXIII. 

^) Aus dem Original. Rudolf III. erstgeborner Sohn Albrechts I. und der 
Elisabet ▼on Tirol, geboren um 12S0, gestorben den 3. Juli 1307. 
seit 1298 und der Wahl Alberts zum Römischen König hftafig die Ver- 
handlungen der Erblande, theils aUein theils mit seinen Brüdern lei- 
tend. Mag den %9 Urkunden, welche Lichnowsky hierfiber anfOhrt, die 
gegenwärtige alt» eine Ergänzung angefügt werden. 

3) Abt Peter, von 129Ö — 1305, 20. Februar. 
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sexas imbecillitatem insultibas neqaeunt resUtere peroersornm , 
diuine remuneracionis intaita dictos religiosos anacam suis re- 
bus et personis nee non priailegiis et libertatibus eorandem in 
nostram protectionem reeipinias et defensam. Nolentes ipsos 
ad prestacionem iuiqaonim theloneomm, que contra libertates 
sibi antiqaitos indoltas in festioitatibus ecciesiarum suamm ab 
eis freqneneias extorqnentnr, aliqnatenns obligari, ant in Loca- 
cionibns decimanim soamm minos debite aggranari. Volmnas 
eeiam ad ecclesiam snam fngientes , in obprobriom sne liberta- 
tis ibidem nnllatenns extrahi violenter, sed eis pocins debitam 
immnnitatem super eo inniolabiliter obseniari. Et ne qois de- 
ricos , connersos , nel connersas eornndem monasteriornm ad 
secnlare trahat iadicinm inhibemus. Vobis vniuersis et singalis 
iniangimns firmiter et mandamus , quatenns antedictos religiosos 
anctoritate nostra vobis habeatis propensins recommissos, non 
pemiittentes , ipsis in suis rebus et personis , juribns et liber- 
tatibus per vos nel per alios aliqaas iniarias vel molestias ir- 
rogariy at nostre defensionis vmbracalo consolati dininis obse- 
qniis tanto liberins intendere ualeant et nacare. Si quis aatem 
mandatnm nostrnm contempnere aat contraire presnmpserit , no- 
stram indignacionem se nonerit graniter inenrrisse. In cnias rei 
testimoninm sigillnm nostmm dnximas presentibas appendendom. 
Datum Wienne Anno Dni Millesimo Trecentesimo Tereio. in 
die beate Margarete Virginis et Martiris ^). 

XXX. 

Johann, Bischof von Olmflz, erklärt, die genflgenden Docamente Ober 

das Patrenatsrecht der Pfarre Ranzern eingesehen za haben. Pustomir 

1303. 17. August^). 

Nos Johannes dei gracia Olomucensis episcopus. Tenore 
presencium publice protestamur et ad noticiam deuenire cupi- 



*) Mit dem sinkenden Mittelalter wird der Stil immer breiter ond in- 
haltsleerer. Uebrigena wird diesa Diplom bestätiget (and eingeschal- 
tet) von Friedrich, römischen König. Datum in Wienna VIII. Idus Maji 
anno 1317, regni Tero nostri anno Tereio; dann wieder Ton den Her- 
sogen Albert, Heinrich, Otto, Wien 1335 in crastino beate Marie Mag- 
dalene (23. Juli.) 

^) Aus einer Abschrift. 
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mas siogaloram , qaod honorabüis et discretas vir Domioiis • • . • 
abbas monasterii de Jaruss ordinis premonstratensis pataaiensis 
dyocesis dioersas litteras non cancellatas, non abrasas, non abo- 
litas , non in aliqaa sni parte viciatas , com ueris et integris 
sigillis nobis exhibere carauerit, quibus per (?) litteris ex ip« 
saram tenore eoUigimns aperte, qnod nobiUs vir dominus quon- 
dam Smylo de Belcowe, dominus et heres in Ranzirow, de 
assensu et uoluntate quondam Marquardi et aliorum fratrum et 
filiorum suorum ins pätronatns, quod sibi et heredibus suis is 
ipsa ecciesia de Ranocyrow competebat, venerabili monasterio 
de Jaruss liberaliter contulit pro ipsius et progenitorum suorum 
remedio animarum. Qnod siquidem ins patronatus venerabilis 
pater dominus Bruno OInmucensis episcopus predecessor noster 
suis litteris ex eins officio approbauit. Et quod demum ad iam 
dictum monasterium ipsum ins patronatus pertinuerit pleno iure, 
in litteris eiusdem domini Brunonis predecessoris nostri, tunc 
eciam nobis exhibitis, expresse uidimus contineri, quod ipse 
predecessor noster ab honorabilibus viris abbatibus eiusdem 
monasterii plebanos sibi Intime presentatos auctoritate ordi- 
naria confirmauit In cuius protestacionis nostre testimonium 
presentes litteras fieri et sigilli nostri munimine fecimus com- 
muniri. Datum in Pustimir anno Domini Millesimo Tereentesimo 
tercio XVI. Kalend. Septembris Indictionis prime. 

XXXI. 

Ebenderselbe versichert fßr die Znicanit das Patrenatsrecht in Fratüng. 
Modwicz 1303. 18. Nevemb.'). 

Johannes dei gracia OInmucensis episcopus. Vniuersis pre- 
sentes litteras inspecturis salutem in Domino Jesu Christo* No- 
ueritis quod honorabüis et discretus vir, Dominus Petrus abbas 
monasterii de Jaruss ord. premonstratensis patauiensis dyocesis 
ob reuerentiam et affectum quo erga nos afficitur, Dlumohilo 
nepoti nostro, plebano ecclesie in Wreting, uillam dictam Spi- 
ticz sitam apud ipsam Wreting contulit ac cessit ita , quod 
eam cum prouentibus, juribus et pertinenciis Omnibus suis pos- 
sideat et habeat, quamdiu ibidem extiterit plebanus. Qui do- 



*) Aus einer Abschrift. 



Digitized by 



Google 



45 

minus abbas asserendo, ipsam oillam esse sni monasterii, peti- 
«it a nobis litteras super eo qiiod, cnm ecclesia in Wreting a 
prefato nostro nepote qnoqnomodo nacabit , qnod nilla eadem 
ad monasterinm pertinebit iterato. Cains peticioni satisfacere 
nolentes hoc presentibns protestamur, qaod prefatns dominus 
abbas de supradicta uiUa sie cessit nepoti nostro, quod post- 
qnam ab eo dicta ecclesia uacabit, vt statim incunctanter villa 
eadem ad usus monasterii reuertatur. Et quia olim eiusdem mo- 
nasterii firatres pro rectoribus seu plebanis in eadem de Wre- 
ting ecclesia personaliter resedisse dicuntur, ad deuotam instan- 
ciam precum ipsius domini abbatis nobis super eo humiliter 
suppUcantis de special! gracia concedimus et feuemus, quod idem 
dominus abbas et conuentus eins, uacante predicta ecclesia , 
fratrem aliquem sui monasterii pro plebano et rectore ibidem , 
•i eis placuerit , locare ualeant et habere ^). Ita tamen j quod 
super vniuersis iuribus , contribucionibus et exaccionibus quibus- 
libet ex quacunque causa emergentibus apostolice sedi et eins 
legatis'}, ac dyocesano, nee non super uisitacionibus, procura- 
cionibus^} et aliis iuribus archidiacono seu eins uicario uel ei 
cui competiuerit , de ipsius ecclesie pröuentibus plenarie satisfiat 
et in nullo penitus preterea derogetur. In cuius rei testimonium 
presentes litteras sigilli nostri appensione fecimus communiri. Da- 
tam in Modvicz anno domini Millesimo Trecentesimo tercio X\L 
KaL Decembris, Indictionis secunde, pontificatus nostri anno primo. 

xxxn. 

Die Bflrger von Retz bezeugen das Eigentham des Klesters, betreffend 
eine Wiese in Pfaffenreut. 1305. 25. Joli ^). 
Wir Meinhart der richter , Leupolt , Albrecht des richters 
prueder vnd di andern burger von Retze veriehen vnd tun 

*) Mao sieht , das Kloster hatte eine Zeitlang Ternachlissigt , oder war an* 
Termftgend gewesen» Fratting mit seinigen Mitgliedern xu besetzen. Um 
das Recht wieder xu gewinnen , bediente sich der Abt des alten Mittels : 

Da er einen Bolzen 
Verloren hatte, schoss er einen aweiten 
Denselben Weg , und fand so beide wieder. 
') Wohl za merken , die Glückseligkeiten dieses engen Verbandes , der 

uns wieder so nahe gelegt wird. 
') Das ist : Aufnahme , Verpflegungen , Gastereien. 
*) Aas dem Original. 
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chant allen den disen brief lesent oder hoerent lesen, daz 
Dietmar der pinter von palka hat verchoaffet sein leipge- 
ding daz er het tze sein aines leibe an der wise tze phaffen- 
revt) div daz hons tze Jerahs an geheort Vnd wand er den 
brief^ der im über daz selbe leipgeding der vorgenanten wise 
von dem honse tze Jerahs gegeben was, het verloren, chom er 
zn vns vnd pat vns, daz wir gäben unseren brief dem honse 
tze Jerahs tze ainem gecivge i) vnd aaf di rede, ob ener brief 
imer fanden worde, daz der doch tze nicht war, mit disem 
brief vnd daz hoas tze Jerahs vnd aach der swer ^) di vor- 
benante wise von dem vor genanten hoase denne inne biet, 
gervt belibe vnd vngemvet von Dietmarn der vor benant ist 
Vnd dez geben wir disen brief dem hoase tze Jerahs %Le ainer 
Sicherheit vnd tze ainem vrchnnde versigeltin mit vnserr stat 
insigil. diser Brief ist gegeben , da von christes gebart warn 
tousend jar, drihandert jar, dar nah in dem fanften jar in die 
beati Jacobi apostoli. 

XXXIII. 

Die Kirche Ranzir bei Iglau wird iDCorporiit Kloster Brolc 1305. 28. 

Nevember »). 

In nomine Dei amen. Quoniam omnia mandana cam mando 
deperiant, et sola qae fiant pro salnte animaram bona firma 
sabsistant: Nos Marquardas de Ranzir hec eciam animo cara 
peraigili reaolaentes , ad vniaersoram ac singaloram Christi 
fideliam presenciam inspectornm noticiam aolamas deaenire, 
qaod omne ins qaod habairoas ael habemas sev habere aisi sa- 
mas pro iare patronatas parrochialis ecclesie in Ranzir secns 
yglaaiam, pro animabas predecessoram nostroram, ac saccesso- 
ram ex parte nostri et liberoram nostroram, qaos habemus ael 
habitari samas , venerabili in Christo patri ac domino abbati et 
connentai jerocensis Monasterii pataniensis diocesis ordinis pre- 
monstratensis, absolate ac libere resignamas, sie vt qaos aelint 
iidem domini institaant ac presentent ad dictam parrochiam 



*) Zeugenschaft. 

*) Wer immer. 

>) Ana dem Original. Fehlerhaft abgedruckt bei Marian IX. 136. 
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tamqaam veri patroni. Profitemur insuper hec omnia et singula 
DOS fecisse ac donasse de consensa et induetu dilectoram fra- 
trum nostroram aidclicet Domini Jerushii dicti de Widern et 
Domini Zimlonis dicti de Plencsh *}, qui hanc predietam no- 
stram donacionem et collacionem fideliter ordinarant, sient ipsi 
nel nos nel saccessores seu superstites nostri et eornm, fratrom 
oidelicet nostronim premissoram , respeetnm qnempiam super 
collacione seu iare patronatus ecclesie predicte parrochialis in 
Ranzir nnnqaam habebimns uel habebnnt. Testes horam omniam 
sunt snbscripti, nidelicet ven. in Christo pater ac dominns no- 
ster Dominos Theodericus Abbas lucensis monasterii, Dominus vl- 
ricus miles dictus de Mertnicz, Dominus Jerushius dictns de 
Widern, Dominos Zimlo dictos de Pencsh, et qoam plores alii 
fide digni. In coios rei testimoniom et inoiolabile monimentom 
presentes nostro ac Domini Tb. Abbatis locensis predicti, do- 
mini Vlrici de mertnicz, ac fratrom meorom premissoram si- 
^illis iossimos commonirL Si qois aotem hoic nostre donacioni 
ac ordinacioni se aoso temerario opposoerit indignacionem dei 
omnipotentis et beatorom apostolorum eias petri et paoli ac 
omniam sanctoram se nooerit incorsorom. Datum in luka Monrio. 
Anno Domini Millesimo Trecentesimo Qainto , dominica prima 
Aduentus domini *}. 

XXXIV. 

Siiiito veD Hradek (de Castello) erkennt das Patrenatsrecht des Stiftes 
Aber Ranzir vellkommen an. (1315) *). 

Venerabili in Cbristo patri ac domino domino Gerb. ^} 
abbati Jerocensi Smilo dictus de Castello quicquid poterit ob- 
sequii et honoris. Cum in presenti nulla sit certitudo eorum 
qae in fdturo sepius oriuntur^ Vestre igitur sinceritati signi- 



') Sic ! weiter unten , richtiger , Pencah. Mit Jaros von Widern mag der 
verdientttrolle Wolny aeine Besitzer Ton Widern (VI. 128 f.) rer- 
mehren. 

^) ^Mancherlei Zwiste zwischen dem Ranzerer Pfarrer und den Iglauem 
bestimmten den Abt Ton Geras, Erhard, jenes Kirchenlehen, sammt al- 
ler Zugebör, der SUdt Iglau im Jahre 1530 fQr 250 Pfund Pfennige 
österr. Währung zu verkaufen.« Woley VI. S. 51. 

') Aus dem Original. 

*) Gerard Abt von Geras 1309 — 1325, 8. April. 
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ico per presentes qnod, si contingeret in faturo, qnod absit, 
qaod per collacionem eeclesie in Ranzir i) factam per vos ad 
filium meam Henricam clericam Berchtoldns clericns vel alii 
qnicnnque tos impeticionibns sen citacionibus grarare propo- 
nant, vel vestro juri patronatns dicte coUacionis in predicta ec- 
clesia derogare, qnod in eadem plenarie optinetis, ex tnnc ego 
promitto vobis nna cum meis amicis ad hoc determinandum et 
complanandnm tos adeo fideliter adinvare , nt domino dante ex 
hoc vobis dampnum vel impedimentnm non debeat evenire. In 
cnius rei testimonium menm sigillom doxi presentibns apponendnm. 

XXXV. 

Friedrich der SchOne, rSmischer König weist sechs Pfund Einkflnfle ans 

seinen Besitzungen In Österreich und Steiermaric för eine ewige Messe 

an. Wien 1322. 23. Juli *). 

Nos Fridericus dei gracia Remanornm Rez semper Angu- 
stiis. Ad vniuersorum quorum Interesse noscere fuerit, noticiam 
volumus pervenire quod cum honorabiles et religiös! viri .... 
Abbas monasterii in Jerus totusque conveutus ibidem , devoti 
nostri dilecti^ ob salutem nostram et in remedinm animanun 
progenitorum nostrorum , ad instar religiosorum viroram .... 
Abbatum ac conventuum monasteriorum in Zwetel , in Sca 
Cruce, et in Campoliliorum nee non aliorum Monasteriorum per 
Austriam et Styriam constitutorum vnam Missam perpetuam 
cum soUempnitatibus debitis se adstrinxerunt laudabiliter cele- 
brandam. Ipsis, ut apud eos inantea diuinum ministerium copiosius 
augeatur^ hanc graciam facimus et decernimus faciendam presen- 
tibns, quod ipsi sex librarum redditus de possessionibus in ter- 
ris nostris Austriae et Styriae sitis comparare valeant nbicun- 
que eis visum fuerit expedire. Dantes eis has nostras litteras, 
regalis nostri sigilli munimine consignatas in evidens testimo- 
nium prffimissomm. Datum in Wienna X. Kl. Augusti anno Dni 
M. CCC. XXII. regni vero nostri anno octavo *). 



*) Scheint das Ranzern im Znaimerkreise , und dieser Smilo ein Nach- 

Icomme der alten Be^aber za sein. 
*) Aus dem Original. 
>) Nämlich vom 19. Octob. 131% an. 
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XXXVI. 

Die Herzoge Albert und Heinrieh gestehen dem Stifte die bestrittene 
Hfliile in Pingendorf za. Wien 1324. 28. Novemb. 

XXXVII. 

Herzog Aibert gesteht den Nonnen von Bernelc ihrer Amiuth wegen ein 

Eigenthum von 2 Talenten Revenuen in dem den Herzogen gehörigen 

Orte Pingendorf za Wien 1325. 26. Novemb. 

(Beide Urkanden s. bei Mariao IX. 137. 138). 

XXXVIII. 

Friedrich der SchHne, rOmiseher König, bestätiget den Häusern Geras und 
Bernelc ihre Privilegien, Wien 1327. 29. Juni '). 

Vi^ir Fridrich von gotsgnaden Römischer Chiinch ze allen 
zelten ein merer des Reichs. Tuen chvot allen den di disen 
prief sehent oder hörent lesen, daz die erb(er)n geistlichen läwt 
der Apt von Jerus vnd der probst von Pernek *) pei vns sint 
gewesen, vnd haben vns gezaiget ir hantvest vod ir alten reht 
damit die Chloster paiden sint gestiftet die reht vnd ir hant- 
vest wir gehört vnd gesehen haben, daz di rehte vnd redleich 
herchomen sind vnd bestaetigi sint mit vnserer vordem Insigeln, 
di also geschriebn Stent : Wo si ir aygen guet füeren in allen 
vnsern lanten daz schöllen sie niht vermanten. So schöHen 
auch di herren von Jerns all wochen vier faeder holtzes nemen 
in der sazz an welhem tag si wollen. Vnd di vorgnantn herren 
von Jerus haben auch ein mul in der sazz, da gehört wismat 
zn von der pruke uotz inderhalb der mnl. So schöUen auch pai- 
der Chloster holden nicht piiezzen in daz lantgriht. Weder swertzu- 
chen noch chainerlaye sache, nur die sache di auf den tot ziehent. 
Würd aber irre holden chaiuer diser sache ainer schuldich, vnd 
puezt er di ains, di schol er furbaz nieroer gepnezzen. So sein 
wir auch ir obrister voyt vnd schöllen in ainen voyt geben 
nach ir gebet Wir erlauben in auch zehen phnnt gelts ze 



*) Aus dem Ori|^inaI. Aueh bei MarUn IX. 139. 

*) Abt von Geras war Bernbard 1325 —-17. Mirz 1331. Probst too 

Bernek etwa Jobaim. 
Arcbir. Jahrg. 18%9. I. Heft. 4 
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choaffen vnsers rechtn aygens« Di recht vnd all ir prief vnp 
hantvest di si habent von tus vnd von vnsern vodern, bestme- 
tign wir mit vnserin ckünyglichen gwalt an disem prief, daz di 
ewichlich mäht vnd chraft habent Vnd wer in di pricht, der 
geaellet in vnser Vngnad ewichlich. Diser prief ist geben ze 
Wienne, da von chriats gepuerd waren en^angen Drevzehen 
hundert Jar, darnach in dem Siben vnd zwainzgisten Jar, an 
Sant Peter vnd Paulstag vnd in dem Drevzehenten Jar vnsers 
Reichs *). 

XXXIX. 

Hinko, Bisehof von Oloifiz, anerkennt die Rechte des Hanses zu Geras 
auf Mielants. 1329. *). 

Nos Hynco dei et apostolice sedis *) gratia Olomncensis 
episcopus. notum facimus vniuersis presentes literas inspeeturis, 
quod nos ad presentacionem ac peticionem honorab. ac religiosi 

viri abbatis Jeroensis dilectum nobis in Christo fratrem 

Comm. exhibitorem presencinm in ecciesia parochiali in Mye- 
lans rectorem legitimmn institnimus et plebanum, etc. 

XL. 

Ego Hermannus prepositus ecclesie S. Petri in Bruna rene- 
rendi in Christo patris ac domini domini Johannis Olumncensis 
episcopi uicarins etc.; thut kund, dass er auf Vorstellung des 
Abtes Wilhelm ^} den religiosum virum fratrem Gotfridum cano- 
nicum zur Pfarre in Rantzir einsetze. Actum et datum Chunicz 
anno dni millesimo trecentesimo quinquagesimo primo die XX. 
mensis Julii '}• 



*) Dieses Privllei^iom beititist nachher wieder Rudolf „Ton gotesgDadeii 
Phallentx erczherczog ze Österreich ze Steiem ynd se kerndeiiy Airste 
ze Swaben Tod ze filsacz here ze chrayn auch der march Tnd ze por^ 
tenawe rnd des heiligen römischen reichs obrister Jegermaister 1S60.^* 

*) Aas dem Original. 

') Man bemerkt gewiss diesen neuen Zusatz, Ton dem sich alle bisheri- 
gen Bischöfe von Olmfitz frei erhalten hatten. So geht das grossartigo 
Mittelalter in allen seinen Zflgen in eine andere kleinliche» freiheits- 
leere, rerdummende Zeit Aber. 

♦) Abt Ton 1348 — 138t. 

^) Aus dem Original. Wozu solche Sachen ganz abdrucken 7 
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XLI. 

Herzog Rudolf von Oesterreich verleiht dem Stifte jdlirliclie 40 nackte 
Fuder Salz aas seiner Saline za Ualstadt. Wien 1359. 9. Jänner ^). 
(Bei Marian IX. S. 140.) 

XLII. 

Herzog Leopold III. gibt seine Einwiiligang zur Stillung eines ewigen 
Lichtes. Wien 1379. 19. August '). 

Wir Leupolt von goU gnaden Hertzog ze Osterreich ze 
Steyr ze Kernden ynd ze Krain Graf ze Tyrol etc. tnn kunt 
als vnser getrewr JjSrg der Tumbricz aaz seiuen gutem ze 
Langnow die sein aygen sind, ein halb phnnt gelts Wiener 
phennig zu dem gots haus ze Jerus zu einem ewigen Hechte 
vor dem altar, da er ein ewige Messe gestift hat, gewidmet 
Tnd gestift hat, haben Wir vnsern wiUen vod gunst dartzu ge- 
geben, vnd besteten auch das mit disem brief also das es far- 
bazz ewiglich dabei beleihe. Mit Urkund dicz briefs. Geben ze 
Wienn an Freytag vor sand Bartholomeus tag des heiligen 
zweifboten. Nach krists gehurt dreuzehn hundert jar , darnach 
in dem Newn vnd Sibutzigist jar. 

(Ebenso an demselben Tag gibt er seine EinwiUignng mit 
denselben Worten zur Stiftung einer ewigen Messe mit neun 
Pfund gelts Wienerphennig '}. 

XVIIl. 

Bestätigung der Freiheiten vnd Rechte der Klöster ze Je- 
ms vnd ze Pernegg durch Herzog Albrecht ze Österreich ze 
Steyr ze Kernden vnd ze Krain Grave ze Tyrol etc. etliche 
Brieve vnd Hantvesten , die weilent Herczog Fridreich von 
Österreich ^). Künig Fridreich von Rome, Herczog Albrecht 



^) Ist im Original TorhandeD. 

*) Ana dem Original. 

') Man sieht, die Regierungsmaximen hatten sich sehr geändert, und wa- 
ren in Kirchensachen straff angespannt, da die Stiftnng einer ewigen 
Messe und eines ewigen Lichts, die Jörg aus seinem Eigen machte, den lan- 
desherrlichen Consens benöthigte. 

*) Der lezte Babenberger. 

4 * 
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TDser Urene, Herczog Rudolff sein Sane, Herczog Albrecht m- 
ser Ene vnd ander vnser VorvoderD u. s. w. Geben ze %en- 
borg an Freytag nach dem heiligen Anffarttag ^)« Nach Christi 
Gebärde 1416. 

XLIV. 

(Als Anhang diene folgender Auszug einer Urkunde ^ die 
ich, weiss nicht woher, gemacht habe, und die ich bedanre nicht 
ganz abgeschrieben zu haben.) 

1281. Nos Chnnigundis comitissa dicta de Mem . • ob re- 
medium anime nostre et animarum omnium predecessorum no- 
strornm curiam villicalem sitam in Slevnz cenobio in Pernek do- 
nauimus etc. Zeugen : Otto de Wnlfeinsdorf , Erbo de Slernz 
milites und andere diente s. 

(Siegel von weissem Wachs; einfacher, rermuthlich mark* 
gräflich -mährischer Adler mit der Umschrift S. Chvnigvd. d. 
Slevnz.) 



^) %9. Mai. 
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MJer genaue Zeitpunkt der Einfuhrang des deutschen Ordens 
in Tirol , dessen Geschichte sehr dürftig dort, wie überhaupt in 
Oesterreich bearbeitet ist, lässt sich aus den gedruckten Quel- 
len nicht bestimmen. Duellins, historla ordinis teutohici, hat 
in der dritten, von Oesterreich handelnden Abtheilnng, Tirol 
weggelassen, und Brandis in seinem tirolischen Ehrenkräntzel, 
nur sehr dürftige Notizen darüber mitgctheilt. 

Obgleich nun auch das Archiv der Deutschordens - Baillei 
in Botzen , aus deren Urkunden die nachstehende Darstellung 
geschöpft ist, keine Fundationsurkunde besitzt, so lässt sich 
doch, wie später gezeigt werden wird, aus den dortigen Quel- 
len die i. J. 1234 bereits geschehen gewesene Ansiedelung der 
deutschen Herren in Botzen erweisen. Die älteste Urkunde von 
1174 gegeben zu „Prine, im Hofe Johanns, Sohns des Alberti, 
„Montags 15. July,^^ ist ein Tanschvertrag der Grundstücke 
zwischen Uttal, Sohn Amroin^s von Trient, und Gastia, von 
dem Dorfe Prine , Tochter Amians , mit dem Beisatze „lege vi- 
„ventes romana." Sehr wahrscheinlich kamen die Grundstücke, 
worüber dieser Tauschvertrag geschlossen wurde, nach der 
Hand sammt der Urkunde in den Besitz des Deutschordens- 
Hauses in Trient, welches nach Brandis L J. 1225 ent- 
standen wäre , aber viel später datirt. Die römische Ab- 
stammung des Uttalus und der Gastia verbüigt der Beisatz 
„lege viventes romana^' einestheils ebenso gewiss , als er andem- 
theils gegen die heutzutage behauptete Abkunft der Trientiner 
von den Römern zeugt, denn eben durch diesen Beisatz ist die 
Ausnahme von dem longobardischen Gesetze , dem die Trien- 
tiner als ein Mischvolk von Longobarden, Franken, Bajoariem 
und Römemachkömmlingen , in überwiegender Zahl folgten , an- 
gedeutet. — Den sichern Beweis von der Stiftung des deutschen 
Hauses in Lengmoos liefert die Urkunde v. J. 1211, womit 
Bischof Friedrich von Trient dem deutschen Hause die Kirche 
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St. Lacia in Lengmoos sammt dem Gerichte Ritten und Zoge- 
horden mit der Bedingniss überlässt, dass arme Reisende, wel- 
che den Ritten passiren, vom Orden unterstützt werden, und 
der Bischof Geistliche zur Correction dahin geben könne. 
Nebstdem ist noch bedungen , dass diese Schenkungsguter nie 
alienirt werden dürfen , und gedachtes Hospital auf dem Ritten 
in geistlichen und weltlichen Dingen der Jurisdiction des Bi- 
schofs unterworfen sei ^). Ziemlich gleichzeitig mit Lengmoos 
entstand auch das Haus in Schlanders. Mit Urkunde Alten- 
bui^ 5. Februar 1214, schenkte nämlich Kaiser Friedrich IL 
dem Orden die Kirche in „Schardes^^ (Schlanders) sammt der 
Kapelle der h. Margaretha daselbst, nebst allen Zugehörden, 
und setzte auf Beirrung dieser Schenkung 100 Pfund ledigen 
Goldes , wovon die Hälfte der k. Kammer, die andere aber Denen ^ 
die Schaden gelitten haben, zufallen soll. Zeugen: Engelhart, Bi- 
schof von Naumburg. Hermann , Landgraf von Thüringen. Dieth- 
rich, Markgraf von Meissen und im Orient Otto, Herzog von Me- 
ran. Albert, Graf von Eberstein. Graf Adolph von Schowenberg* 
Graf Burkhard von Mannesfeld. Albert, Burggraf von Altenburg 
Heinrich von Widach. Ueber das Haus in Botze n findet sich keine 
ältere Urkunde als die v. J. 1234, womit Bischof Ulrich von Tri- 
ent der Kirche und dem Hospital der h. Jungfrau Maria an der 
Botzenerbrncke „pontis bouzani, domus Allemanorum ,^^ eine 
Hube Landes, jacentem ad couatum (Kofel) subter furmigaro 
(Formigar) schenkt. Wir erfahren hieraus den Bestand und die 
Lage des ältesten Deutschordenshauses in Botzen an der Eisack- 
brücke, und zwar jenseits der Brücke am linken Ufer, an der 
Stelle der dermaligen Holzlegstätte , mundartlich „ReiP genannt. 
Ueber die Lage jenseits der Brücke geben andere Urkun- 
den Aufschluss. Heutzutage befindet sich das Deutschordens- 
haus in Botzen in der Weggensteinischen Burg, wohin es 
schon vor 1423, vermuthlich wegen Wasserschaden und räu- 
berischer Ueberfalle der Herren von Weinegg, versetzt worden 
ist, weil es in einer Urkunde von diesem Jahre, schon „extra 
muros oppidi Bolsanr^ angegeben ist Im J. 1234 vergabte 



*) Der Ritten Ut ein hoher Berg bei Botzen , über welchen zur Römer- 
zeit und im MiUeUIter die lleerdtrasie zo^^. 
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aach Heiorich, Bischof von Brixen dem Orden einen Hof in 
Terlan, welchen frdher die Br&der Dietrich und Ulrich Ton Sa- 
rentini, titnlo feudale, besessen, and ihm anfgesandet haben. — 
lieber die Entstehung des Hauses in Sterzing gibt die Bolle 
Pabst Gr^ors IX. t. J. 1234, Aufischluss* Damit bestätigt er 
dem deutschen Orden in „Sterzingen in Wipthal, Wibital/^ die 
▼om vormaligen Pfarrer der h. Maria im Wipthal dem Orden 
geschenkten Guter daselbst, dann noch den Hof von Thom. 
Blit den bisherigen urkundlichen Beweisen lässt sich nunmehr 
die Entstehung des Hauses in Lengmoos auf das Jahr 1211 , 
in Schlanders auf 1214, und in Sterzing auf 1234 fest- 
setzen, und die Angabe des tirolischen Ehrenkräntzels für das 
erstere 1227, für das andere 1235, für das dritte 1263 und 
nach Andern 1240 berichtigen. In den ältesten Urkunden fiihren 
die deutschen Herren in Tirol den Titel: „Komthur und Bruder 
des deutschen Ordens in Botzen und Lengmoos,^* später aber 
schrieben sie: „Bailei an der Etsch und im Gebirg/' Und so 
noch jetzt. Zur Ballei gehören : Botzen , der Ritten , Schlan- 
ders und Sterzing. Von dem was der Orden in Trient beses- 
sen, scheint es im 16. Jahrhunderte abgekommen zu seyn^). — 
L J. 1240 verkaufte Seyfried „von Gottes Gnaden Verweser 
„des Hospitals zu Brixen ,^^ dem Landcomthur der Etschballei, 
Friedrich, eine, dem Hospital zu Brixen gehörige Wiese um 
26 Pfund Bemer Pfennige *). Im nämlichen Jahre ertheilt Pabst 
Gregor IX., Lateran 4. April, dem Orden die Bestätigungsbnlle 
der Donation des Bischofs von Trient von dem Hause in Leng- 
moos. Auf der Aussenseite dieser Urkunde ist bemerkt : „1243 
ist disses Haus in Lengmoos gegründet worden,'* was höch- 
stens eine Erneuerung der ältesten Stiftung, oder einen Nen- 



*) I. J. 1469 ist in diesen Beitrigen das Hans in Trient noch nachgewie- 
sen. DaeUius führt es 1661 im Verseichniss der Ordenshiaser bei der 
Ballei an der Etsch nicht mehr auf. BoneW, Monnm. Eccl. Trid. 3. B. 
fiht das Jahr der Ueherlassonf des Hanses in Trient an die Theati- 
ner, von denen es i. J. 1291 an die Ursaliner innen kam, nicht an. 

*) Wenn das hier oben benannte Hospital in Brixen, ein Deutschordens- 
Jutns gewesen wire , so gäbe die Urlrande von 1S40 die erste und ein- 
zige Spar eines solchen in Brixen. Der Bestand mOsste aber yon kor- 
ser Dauer gewesen sein. 
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baa andeuten könnte. Vom J. 1246 findet sich eine von einem 
Notar nnterfertigte Declaration, worin Floramanios von Trient, 
im Hanse des Grafen Wilhelm , in Gegenwart des Bruders Ni- 
kolaus und Engelhart vom Predigerorden, bekennt, 11 Schil- 
linge Veroneser Pfennige vom Herrn Januario , Prior der Kir- 
che St. Maria Krönung zu Oberfenn, richtig empfangen zu ha- 
ben. — Aufschluss über die inneren Verhältnisse des Ordens 
biethet die Bulle des Pabstes Innocenz IV. , Perugia 1251 , dem 
Hause in Sterziug ertheilt Nachdem zuvörderst dessen Besit- 
zungen, nämlich das Hospital der h. Dreieinigkeit und der h. 
Jungfrau zu Sterzing von Innocenz bestätigt worden sind, be- 
stimmt er, dass der Regularorden des h. Augastin in diesem 
Hospital zu allen Zeiten beibehalten werden müsse, und erklart 
alle Schenkungen der Bischöfe, Könige und Fürsten, welche 
der heiligen Maria im Wipthale zugeflossen sind, für frei von 
allen Lasten , namentlich die Landgüter und Besitzungen an den 
Orten, die man insgemein „Kersbon, Pardnna, Gunden und 
Seyten^^ nennt, dann die jenseits und ausserhalb des Thurmes 
an dem Ort der „MoriC' (Mareyt) heisst, gelegenen; femer die 
Landgüter und Besitzungen bei dem Wege „Juvental^' (Jaufen- 
thal), dann die ob dem Stein, den man Juvental nennt, die 
Güter in der Villa Sterzingen, die am Orte li^en der „Tins^* 
genannt wird, eine Wiese in „VrzeF", die Güter im Orte „Bar- 
nach^^?, mit den Wiesen, Weingärten, Aeckern, Waldungen, 
Usuagiis. ^) Waldweiden, Mühlen, Gewässern, die dazu gehö- 
ren. „Es soll auch,'' heisst es, von Euem Brachäckern, „qaos 
„proprüs manibus aut sumptibus Colitis ,'' von denen bisher kein 
„Zehnten bezahlt wurde, wie auch von den Nahrungsmitteln 
„Eurer Lastthiere, denselben niemand fordern.'' Demnächst 
Bewilligung, Kleriker und Layen, die entweder Freie oder Frei- 
gelassene sind, in den Orden aufzunehmen, und Verbot für je- 
des Ordensmitglied , welches die Gelübde gethan hat , ohne Be- 
willigung des Rectors, den Orden zu verlassen, es wäre denn, 
dass es geschähe , um in einen strengeren einzutreten. Keber 
darf aber den Ausgetretenen ohne Vorweis eines Entlassungs- 
scheines zurückhalten oder annehmen. Wenn das ganze Land 



*) Usagium, Usaagiuin, NuUoogsrecht. 



Digitized by 



Google 



59 

mit dem Interdict belegt ist, so ist den Brüdern Gottesdienst 
im Hanse ohne Glockengeläut und bei geschlossenen Thüren, 
doch mit Ausschluss der im Kirchenbann sich Befindlichen, 
gestattet Die Weihe des Chrisma und h. Oels , der Kirchen 
und Altare, dann die Ordination der Kleriker, sei Obliegenheit 
des Bischofs, wenn er sich anders in der Gemeinschaft der 
Kirche befindet, und ein katholischer Bischof ist, „siquidem 
„cathelicus fuerit.^' Errichtung einer Kapelle oder eines Orato- 
riums innerhalb der Gränzen der Deutschordens - Pfarreien , 
ohne des Ordens und Bischofs Erlaubniss ist Jedem verboten, 
jedoch mit Vorbehalt päbstlicher Privilegiums -Bewilligungen* 
Verboten sind ferner strenge alle den Brüdern von den Erzbi- 
schöfen, Bischöfen, Archidiakonen , Dekanen, oder andern welt- 
lichen und geistlichen Personen zugemutheten Erpressungen« 
Das Hospital soll für Alle freies Begräbnissrecht gemessen, die 
dort ihre Ruhestätte wählen wollten. Davon sind übrigens die 
im Bann und Interdict Verstorbenen, und die öffentlichen Wu- 
cherer ausgenommen. Für die Wahl eines neuen Rectors gilt, 
dass nach dem Tode des jeweiligen. Keiner ohne einhellige 
Wahl aller Brüder, oder des grösseren und weiseren Theils 
derselben, giltig gewählt werden könne. Erschleichung oder 
Anwendung von List und Gewalt, seien zu vermeiden. Gebot, 
Ruhe und Stille in der Einsamkeit des Ordenshauses zu wah- 
ren, und gute Aufsicht zu halten, dass Keiner Raub, Dieb- 
stahl, Brandlegung, Blutvergiessen, Todtschlag und Menschen* 
raub, innerhalb der Klausur, zu begehen wage. — 1254. 28* 
Nov. Vidimus der Schenkung Adelheid's, Witwe des Hugo von 
Tauffers, womit sie dem deutschen Orden das von ihr und ih- 
rem Gatten zur Ehre des h. Geistes zu Sterzing nächst der 
P&rre gestiftete Hospital, sammt allen Zugehörden schenkt und 
übergibt^). 1257, 10. März, bei Botzen, vor der Kirche des 
h. Johannes Baptista. „Aloebus, Landcomthur zu Botzen 
„und Lengmoos," mit seinen anwesenden Brüdern, über- 



') Brandis, Sinnacher, Staffier, Beda Weber and alle Uro- 
lischen Geschichtschreiber , leiten ron dieser Stiftung irrigerweise die 
Oründaog der Commende Sterzing ab. Näheres darOber bei dem Jahre 
1269. 
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trägt, der Fraa Maza Zochelarina, als Lehentrageriii fnr 
sich selbst and fiir den Priester Ulrich Leczenario von 
Brixen , zi^m Leibgeding auf Beider Lebenszeit , den gan- 
zen Frnchtgenass eines halben Lehens oder halben Habe, 
^ChnoUe^' genannt , aof dem Ritten, dann eines ganzen Lehens 
in der Ebene, mit der Bedingniss, dass, stürbe Fraa Haza Tor 
dem Herrn Ulrich , dieser bis za seinem Tode beide Lehen al- 
lein gemessen soll. Stirbt er, so fallen sie alsdann dem Land- 
comthar anheim. Stürbe hingegen Ulrich vor der Haza, so 
£dle der dritte Theil des Frachtgennsses vom halben Lehen dem 
Orden zo , während Fraa Maza die beiden andern Theile sammt 
dem Nutzen des ganzen Lehens behielte. Vom ganzen Lehen 
sollen sie Zins geben , 6 Galeten (galetos) Oehl , und davon 
den Kranken im Hospital zu Lengmoos zwei fürs Licht, dann 
zwei andere (ur das Licht am Altar des h. Johannes, endlich 
die letzten zwei für das Schlafzimmer (der Brüder). — Da in 
dieser Urkunde die Kirche des Ordenshauses in Botzen dem h. 
Johann dem Täufer, in jener vom J. 1234 aber, der h« Jung- 
frau Maria gewidmet erscheint, so ist eine zweifache Widmung 
anzunehmen, nicht aber auf zwei verschiedene Kirchen zu 
schliessen. Wir sehen übrigens aus der obigen Urkunde, 
dass der Orden im J. 1257 sich noch von Botzen und Leng- 
moos, und noch nicht Bailei an der Etsch und im Gebirge 
schrieb <). — I. J. 1257 , Viterbo , 9. Nov. bestätigte Pabst 
Alexander IV. die oben angeführte Schenkung K. Friedrichs IL 
V. J. 1214 zu Schlanders „in der Churer-Diöcese,*^ mit dem 
Beisatze , dass sie von Friedrich gemacht worden sey, bevor 
der Bann über ihn ausgesprochen war. Von Alexander FV. fin- 
det sich auch noch ein i. J. 1257 erlassenes Mandat, worin 
dem Abte zum h. Lorenz , dem Frohste zu Wüten , und dem 
Dechante von Trient befohlen wird , den Brixener Bischof %u 
ermahnen , dass er den Orden im Besitz des Hospitals von Ster- 
zing unangefochten lasse. — Endlich treten um diese Zeit auch 
die Grafen von Tirol in Beziehung auf den deutschen Orden 
hervor. Die nachstehende Urkunde belehrt uns, dass schon 



') Der filteste Nachweis iber die Brrichtuiig der Bailei und den Gebrauch 
dieaec Wortea im Nachtraip au diesen Beürifen, Jahr 1267. 



Digitized by 



Google 



61 

Graf Albert Ton Tirol, den deutschen Orden in Urol ein- 
geführt und dotirt hat. Aasserdem treffen wir darin die auch 
▼om Grafen Giovanelli auf einer Münze entdeckte Schreibweise 
des Landesnamens Tyral statt Tirol, wobei vielleicht von gelehr- 
ten Deductionen abzusehen , und die Erklärung allein im Sprach- 
gebranch zu suchen seyn durfte. Die Urkunde datirt 1253, 
Schloss Tyral. Meinhard von Görz, und Gebhard von Hirsch- 
berg^ dann Uta, Gräfin von Tirol, sammt ihren Töchtern, 
schenken und übergeben dem Hospital des deutschen Hauses in 
Jerusalem, zwei Heierhofe in „Runtschili ,'^ welche Albert 
Graf von Tirol, wie aus seinem Privilegium erhellt, 
bei Damiate verlieh ^), dann eine Rinderhirte „curta armenta- 
ria,'' Stuthof geheissen, in Vulpian (Vulpian, Vulpmess im 
Langericht Miders), welche Albert dem Orden in seinem Te- 
stamente vermacht hat.*} Zu diesen Vergabungen schaffen noch 
die Obenbenannten zwei Joch Aecker, und einen von Konrad 
Swiczerus von Mindelberch zu seinem Seelenheile verliehenen 
Weingarten, endlich die vom Orden dem Konrad von Severs 
abgekauften zehn Heumaden aus der Gemeinde. Zeugen sind : 
Heinrich von Appersberge, Konrad und Heinrich, Burggrafen 
von Luoza (Lienz ?} Petrus Turandus und sein Bruder , Konrad 
Turandus, Heinrich und Friedrich, die Bruder von Mendingen, 
Berthold von Hirzperch und Heinrich von Hofsteten. — 
Die Schenkung K. Friedrichs II. zu Schlanders, vom Pabste 
Alexander IV. L J. 1257 bestätigt, bestätigte auch Urban IV. 
i. j. 1262. In diesem Jahre, Viterbo 26. Februar, er (heilte 
Pabst Urban dem Abte von Marienberg Vollmacht zum Behuf 
einer Untersuchung wegen der dem Orden zu Botzen und Leng- 
moos entzogenen Guter, und beauftragte ihn^ die Restitution 
derselben zu erwirken. Bestätigungsbulle desselben Pabstes 
▼. J. 1263 , kraft welcher er auf Ansuchen des Meisters und der 

>) Albert seit 1202 Graf ron Tirol, befand sieb i. J. 1218 bei der Scblacbt 
Ton Damlette , stiftete also dort den dentscben Orden in seinem Lande. 
Die Ansiedelnnf in BoUen dürfte somit swiscben 1220 und 128% ge- 
scbeben sein, da vom letxteren Jabre eine Urkunde bestebt. 

>) Albert starb i. J. 1251. Die in obiger Urkunde angeffUirte Grifin Uta» 
ist seine Gemahlin und die TOchter sind, Elisabeth , rermihlt an Otto 
II. letxten Herxog Ton Meran f 1248, und Adelheid, Gemahlin Blain- 
hard's I. Grafen von G5rs. 
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Brüder des deutschen Ordens das von Frau Adelheid, Witwe 
Hngo^s des Tanffers , gestiftete , nnd dem Orden uberlassene 
Hospital zu Sterzing, bestätigt, nnd es In seinen Schutz 
nimmt. Im nämlichen Jahre, den 31. Jänner, apud urbem ve- 
terem, hatte Urban auch den Orden in Botzen und Lengmoos 
von allen von den Nuntien oder Legaten eingesammelten Steu* 
em cximirt. Ebenderselbe verbot mit Mandat vom 6. Oct 
1263 , dem Bischöfe von Trient und dem von Feltre den deut- 
schen Orden zu Botzen mitMauthen, Zöllen und andern Auflagen 
von denen er kraft päbstlicher Dispens enthoben ist , zu belästi- 
gen. L J. 1266 erneuerten die Grafen Meinhard und Albert von 
€Mrz und Tirol, die den Brüdern des deutschen Hauses von 
ihren Vorfahren ertheilten Vergünstigungen, und die darunter 
begrifl'ene Zollfreiheit an allen Zollstätten für alle Lebensmit- 
tel ihrer Häuser. {Mit dem gut erhaltenen Reitersiegel.) Pabst 
Clemens V. ertheilte i. J. 1268. Viterbo 25. May, Bestäti- 
gung für alle dem deutschen Hause in Botzen und Lengnsoos 
von den Päbsten und weltlichen Fürsten verliehenen Freihei- 
ten« — Ulrich von Tauflers („Touuers'') und Euphemia seine 
Hausfrau, schenken i. J. 126A, Neuhaus 20. Deeember, als 
rechtmässige Erben von Eppan („Epiano") dem Hospital des 
deutschen Ordens zu Sterzing, zwei Kapellen, nämlich St Mag- 
dalena nnd St. Peter im Schlosse zu Eppan. in dieser Urkunde 
ist auch angeführt, dass Ulrichs Vater Hng«, und seine Mut- 
ter Adelheid , die ursprünglichen Stifter des Hospitals in Ster- 
zing gewesen seyen. Diese schon damals irrige Angabe hat 
sich in andere Quellen auch eingeschlichen, und bis auf Bran- 
dis und alle, die ihm nachschrieben, vererbt. Ich mache da- 
her wiederholt auf die oben angeführte päbstliche Bulle v. J* 
1234, aufmerksam, wodurch der Bestand des Hauses in Ster- 
zing schon in , und sogar vor diesem Jahre erwiesen ist. Da 
für eben diese Conunende auch weiter oben die Bestätigungsbulle 
des Pabstes Innocenz IV. v. J. 1251 mitgetheilt, und die Schenkung 
der Tanfi'ens erst im Jahre 1254 erfolgt ist, so haben deren Nach- 
kommen die Gründung des Ordens in Sterzing ihrem Geschlechte 
ofl'enbar falsch, aber mit dem Vortheil zugeeignet, dass ihnen 
bis in^s 19. Jahrhundert geglaubt wurde. Uebrigens wäre es 
auch möglich, obgleich es wenig wahrscheinlich ist, dass Ul- 
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rieh von Tauffers in obengedachtem Schenkangsbrief , bloss die 
nrsprfingliehe Stiftang seiner Eltern, von dem von ihnen dem 
deatschen Orden i. J. 1254 fiberlassenen Hospital für Kranke 
and Reisende gemeint, die Geschichtschreiber aber das dentsche 
Hans selbst damnter verstanden haben. — Graf Meinhard von 
Tirol bestätigte i. J. 1271 ,4>ei Sterzing'' den Hof in ,,Rit- 
schinns,^^ welchen Bruder Friedrich, Comthnr des deatschen 
Haases za Sterzing, von Heinrich Wolf gegen Ueberlassnng 
Bweier bei dem Tharm in „Marith^^ gelegenen, von Meinhard^s 
Grossvater dem deutschen Orden in Sterzing geschenkten 
Höfen , eingetauscht hatte, Meinhard trägt zugleich dem Hein- 
rich Wolf auf, diesen Hof in Ritschinns, seinem gethanen Ver- 
sprechen gemäss, gegen alle Anforderungen kräftig zu schir- 
men« Wäre er aber diess zu thun nicht im Stande , dann möge 
er den Brüdern seinen eigenen Hof in „Tälves^ (Telfes), ge- 
nannt „Sedelhor^ statt dem andern zum Eigenthum überlassen. 
Zeugen sind: Eberhard, Kaplan und Kanonikus in Trient, 
Heinriah von Niwenburch, Konrad von Vellenberch, Rüdiger 
von Matrey, Brüder des gedachten Hauses. Dann: Konrad von 
Eben und Otto , genannt Helblinch , Ritter. Rudolph von Tälff 
und zwei Notare. (Gutes Reitersiegel.) Da Meinhard H., von 
dem obige Urkunde im Jahre der Theilung Tirols mit seinem 
Bruder Albert ausgestellt ist, ausdrücklich einer Oüterverga- 
bung seines Grossvaters, (Meinhard bis 1232} erwähnt, 
so muss das deutsche Haus in Sterzing offenbar zu Meinhard^s 
Lebzeit , also lange vor 1232 bestanden haben. Ein neuer Be- 
weis , dass es nicht erst 1254 von denen von Tauffers ge- 
gründet sejn kann. Von Adelhaid , Witwe Meinhard I. , findet 
sich im Botzener Arohiv das den 20. October 1278 am Abend 
vor dem Feste der eilftausend Jungfrauen aufgesetzte Testa- 
ment, worin der deutsche Orden zunächst bedacht ist '} Adel- 
heid ^beerbt ihn nämlich mit einer Subsidie für das h. Land 
von 10 Mark Silber aus den Renten, welche sie von ihrem 
Sohne Meinhard zu empfangen hatte. Sodann vermacht sie 



') Dietes TesUmeDUdttam — 1278 — widerleg das von Hormayr auf 
1S75 angeseUte Todesjahr der Adelheid. S. dessen ,,Tirol Im Mittelal- 
ter,*' genealogiache TabeUe VI. u. VII. 
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ihm Doch 10 Mark tod dem von ihrem Sohne Albert bezöge* 
nen Einkauften , worüber sie eine versiegelte Urkunde von ihm 
besitzt. Femer vermacht sie 50 Pf. Pfennige der Schwester 
Beate (vermnthlich im Nonnenkloster zn Meran), dann dem 
Schüler Chnnzelin 100 Käse und % Math Roggen , dem Probst 
von Neastift 2 Fass Wein, dem Diener Konrad 10 Pf. Pfen- 
nige and 5 Metzen Roggen, den Schwestern von „Iticino^^ 60 
Käse, denen von Brixen 60 Käse, den Minoriten 20 Käse, der 
Schwester Antonia 100 Käse, der Schwester Adelhaid für das 
was man ihr schuldig ist, 210 Käse. Der Frau Elise 2 Kühe und 3 
Schweine, ein Bett und einen Mantel, auch sollen ihr 80 Pf. Pfen<*> 
nige bezahlt werden. Dem Niklas, ihrem Diener, ein Pferd. Der 
Mazza, ihrer Wäscherin, 70 Pf. Pfennige, dem Berthold 12 Pfund. 
Dem Konrad 5 Pf. Der Schwester Irmengard 2 Pfand. Der Colere 
3 Pf. Ihren Bauersleuten in Ulten 8 Pf. Den Brüdern in Bot- 
zen 40 Pf. und denen in Lengmoos vier Yren Wein. Dem 
Albert Schneider 9 Pf. und 10 Schillinge. Dem Hencelin, 
Sohn der Frau Elise, 50 Käse* — Zeugen sind: Berthold, 
Bruder des Grafen Heneberch, gewesenen Bischofs von Würz* 
bürg. Bruder Dietrich, Comthnr des deutschen Hauses. Ber- 
thold und Erhard , Priester. Chonrad de Anneveite. Chonrad 
Niklas von Epan« Chonrad von Salrainer. Jacob von Hoherai- 
ner. — Wahrscheinlich kamen die im nachstehenden Schenk- 
brief bezeichneten Güter ebenfalls in den Besitz des Hauses 
zu Botzen, weil er sich daselbst befindet. Abelinus und Fri- 
cius von Rynschon schenken auf dem Schlosse Rynscho, am 
22. Nov. 1294 dem Herrn Abellino von Vellenbach, ihrem 
Schwager, alle ihre im Bezirk von Epian (Eppan) gelegenen 
Güter, Aecker, Weingärten, Wiesen und Häuser, und treten 
ihm selbe sogleich ab. 1. J. 1294 vergabte Adelheid Perni- 
gerin von Eppan, ihre künftigen Erbgüter nach ihrem Tode, 
der Kapelle St. Paul, im Bezirke St. Pauls (dem Bruderhof 
zu Sterzing gehörend). Vom J. 1296 findet sich ein lieber- 
gabsbrief des Ubolinus von Schiandersberg über 30 Mark Gol- 
des an Konrad, Sohn weiland Michels von Schiandersberg und 
seine Sohne , womit vermuthlich dem Orden auch ein Geschenk 
gemacht worden ist. Mit Urkunde Gries (bei Botzen) 1303, 
bekennt Herzag Otto von Kärnthen und Graf von Tirol , dass 
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die OrdenstrUer su Botzen, seineD Leibeigenen Ulrich, ge- 
nannt Traz , nachdem er ihn freigelassen , mit seiner Gnnst in 
den Orden aufgenommen haben. Da besagter Ulrich mit Za- 
stimmnng seines Bmders Chnnrad , genannt Vraz , dem Orden 
einen Hof bei Merans , genannt im Holz , im Gericht Mihlbach| 
sammt allen Zogehdrden überlassen habe, Chnnradaber diesen 
Hof von ihm zu Lehen trage , so stehe er von seinem Rechte 
darauf ab, und übergebe ihn dem Orden als freyes Eigenthum« 
L J, 1306 übergab Wilhelm Feldthurns dem Konrad von Scbyn, 
Komthur zu Lengmoos, den Harkhof in Feldthurn, und i. J. 
1308 am 13. Sept. erneuerte Herzog Heinrich von K&rnthen- 
Tirol, dem Orden das ZoUprivilegium für alle Lebensmittel, 
als ; Oel , Wein , Salz und Getreide. Er gab diese Urkunde zu 
Botzen im Kreuzgang der Prediger - Brüder, in Gegenwart 
der Ritter Volkere vnd Cholo, Niklas von Eberstein, Gallo 
und Heinrich von Welsperch. Gegeben aber ist diese Urkunde 
dem Heinrich, Comes, der Bailei Botzen. Vom Jahre 1303 
findet sich der Pachtbrief eines Notars, gefertigt im deutschen 
Hause am Eisackflusse, womit Konrad von Schlierstatt, 
Komthur an der Etsch, und Heinrich von Eschenbach, Komthur 
SU Sterzing, einem gewissen Chosson, Grundstücke im Namen 
der Commende Sterzing verpachten. Die Herzogin Euphemia 
(Ofemia) von Kämthen- Tirol, verleiht dem deutschen Or- 
den und insbesondere dem Hause in Botzen einen Schutzbrief 
dd. 15. Juny 1309, worin Bestätigung der Freiheit, dass die 
Brüder als Beklagte vor keinem öffentlichen Gericht, son- 
dern allein vor ihrem Gemahl, den Herzog Otto von Kämthen, 
BU erscheinen verpflichtet sind *). Mit der Stadtgemeinde von 
Botzen verglich sich Leopold von Windingen, Landkomthur der 
Bailei an der Etsch, laut Spruchbrief vom 13. July 1309, in 
der Pfarrkirche des heil. Nikolaus dahin, dass das dem Orden 
bestrittene Feldgut nächst dem deutschen Hause und seinen 
Nebengebäuden, jenseits der Eisackbrücke bei Botzen, 

^) Seit Melnhard II. Tod Im Jahre 1205, refierten desseD SOhne, Otto, 
Ludwig und HeiDrich bis 1310 gemeinschaftlich. Von 1310 aber der 
im Jahre 1308 zum KOnige ron BOhmen erwShlte Heinrich allein. Es 
scheint Jedoch ans obigem Schuixbriefe Eophemiens , der Gemahlin 
Otto's, eine MUregentsehaft derselben herronngehen. 

Archiv. Jahrg. 18^9. I. Heft. 5 
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demselben durch Schiedsprucb zagesprochen , als freies Kaof-, 
Erb- und Eigentbamsgat unter der Bedingung , einer in swei 
Terminen an die Stadtgemeinde absufubrenden Entsebädigung 
von 40 Mark kleine Pfennige, die Marie su 10 Pf. Pfennige 
gerechnet verbleibe. (Mit dem alten, erst im Jahre 1381 ver- 
änderten Stadtsiegel.) König Heinrich von Böhmen, Herzog 
von Kämthen und Graf von Tirol, bestätigte dem Orden im 
Jahre 1311 zu Gries, das von seinem Vater Meinhard und 
Bruder Otto demselben verliehene Privilegium, womach die 
Brüder von keinem andern Richter als dem Landesfursten ui 
Klagsachen belangt werden können, und erneuert es mit dem 
Beisatze, dass sie selbst vor ihm nur zu Tirol (auf dem 
Schlosse) in St. Zeno (Zenoburg bei Meran) oder zu Mais, 
oder endlich vor seinem besonders abgeordneten Richter z« 
erscheinen , verpflichtet seien. Er befreit sie insbesondere noch 
von dem Provinzialgericht zu Botzen, selbst wenn er demsel- 
ben persönlich vorsässe , und bestimmt endlich, dass, so oft die 
Brüder vor ihm oder vor seinem Stellvertreter, in welchen 
Rechtsfillen es sei, zu erscheinen haben, kein Bürger oder Un- 
adelicher (persona popularis), sondern allein Adeliche und Hof- 
roinisterialen das Urtheil fallen sollen. — Wie schwierig es 
dem Bürgerlichen bei solchen Rechtsverhältnissen gemacht war 
gegen diese Ordensleute, mit denen es nicht selten Bigenthums- 
streitigkeiten gab, Recht zu finden, besonders da ihr Gerichts- 
stands - Privilegium auch auf Criminalfalle sich erstreckte , be- 
darf keiner weitern Erörterung. Dass Heinrich nebst Tirol und 
der Zenoburg auch Mais (Dorf bei Meran) zur Gerichtsstatte 
bestimmt , lä^st um so gewisser vermutlien , dass sich daselbst 
um diese Zeit eine landesfürstliche Burg befand , als ich im 
Meraner-Archiv eine Urkunde Heinrichs vom Jahre 1328 fand, 
worin Heinrich dem Burggrafen zu Mais, Berthold dem 
Alten, gewisse Freiheiten vergünstigte. Mit Urkunde Laibach, 
Dinstag in der Osterwoche 1313, befreit König Heinrich die 
von Gumpolt von Zant dem d. Hause in Sterzing zu seinem See- 
lenheil verschafften, und noch bei seinem Leben überlasse- 
nen, von König Heinrich lehenweise besessenen Güter nämlich 
Äcker , Wiesen , und drei Pfund Gold aus Heinrichs Hof von 
Ried, vom Lehenverband, und überlässt sie dem deutschen Hause 
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iD Sterzing firei eigen« — Kaiser Friedrich II. hatte dem deut- 
schen Orden im April 1221 sn Tarent ein grosses Schute- und 
Steuerfreiheitsprivileginm ertheilt, von dem im Botzener-Archiy 
ein Transsumt der Mainzerkanzelei vom Jahre 1819, welcher der 
von Hennes, Codex Diplomaticus ordinis S* Mariae Teutoni- 
corum, Mainz 1845, mitgetheilten Urkunde Nr. 57 bis auf den 
Beisatz: Acta suntPrussae, und die Fertigung des Egon, Gra- 
fen von Tubingen „Tewbingen," Landkomthurs in Tirol gleich- 
lautend ist. — Im nämlichen Jahre 1319 den 15. März zu Me- 
ran in der St. Niklaskirche löste Graf Johann von Tirol (er- 
ster Gemahl der Margaretha Maultasche) das ihm lehnbare Gut 
SU „Peweren^^ (Peuren), welches Jakob der Trauzun (Trautson) 
▼on ihm zu Lehen gehabt, vom Lehenverbande, und uberlässt es 
den Brüdern von Sterzing als freies Eigenthum« Vom nämlichen 
Jahre ein Notariatsinstrument, vermöge dessen Johann Liech- 
tensteiner und Paul Moretschaner von Botzen, ein halbes Le- 
tien, Hube genannt, gelegen im Bezirk „Chelze^* vom obern 
Gries, dem deutschen Orden an der Etsoh abgetreten und über- 
geben hat. Die beiden Genannten sind Erben des Herrn „Ruo- 
bmd's,^^ Sohns der Frau Beatrix ob der Schale. Von Zeugen 
sind genannt: Otto von Haselberch, Uoschlin, von dem untern 
Thor, Sohn Hugo^s, ÄbUus und Albert, genannt Manugli; alle 
Ton Botzen. — Vom Jahre 1320 besteht ein auf Ansuchen des 
Komthurs von Sterzing ergangenes Excommunicationsurtheil, und 
Befehl, in allen Pfarrkirchen des Bisthums Brixen den Kirchen- 
bann, in welchen Konrad und Heinrich die Prenner, wegen des 
der Commende Sterzing zugefugten Schadens verfallen sind, 
bekannt zu machen. Ein Erbpachtbrief vom Jahre 1321 über 
den Fels (petra) des casalinischen Landguts bei St. Paul ist 
f&r Hermann und dessen Gattin Irmela gegen Entrichtung eines 
Jahreszinses von vier Pfund Pfennige und vier Hühnern, vom 
deutschen Hause in Botzen ausgestellt. König Heinrich über- 
gibt im Jahre 1323 auf dem Schlosse Tirol dem Landkomthur 
von Botzen, Dietrich von Trier, seinen Leibeigenen Heinrich, 
genannt Vogel von Eppan sammt seinem ganzen Eigenthum. 
Sehr wahrscheinlich war das Schloss „Rinenstein^^ zur Diöcese 
Brixen gehörig, eine Besitzung der Commende Sterzing, weil 
sich für die dortige, dem heil. Bartholomäus und Zeno gewid« 

5 • 
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mete Kapelle , ein, von xwei Erzbischöfen nnd fiin&ehn Bischi* 
fen, wonmter der Brixener, gefertigter Ablassbrief vom Jahre 
1330, vorfindet. — Mittelst Notariatsinstnunents uberlässt der 
deutsche Orden in Botsen dem Heinrich Fretslin und Meja sei- 
ner Haasfrau, nachbenannte, zur Commende Sterzing gehdreade 
Güter; a) ein Haus mit Gärtchen im Bezirk Bppan bei St 
Pauls, angränzend an die offene Landstrasse und die Guter der 
Trientiner-Domherren. b) sieben Grundstucke , tbeils Weingär- 
ten, theils Äcker , von denen zwei Äcker in „Cattaur^^ and 
einer bei „Gatterein'* gelegen sind. Dann ein Stfick Weingar- 
ten von % Joch zur hohen Eiche, ein StQck Weingarten bei 
„Valchmur,** und ein kleines Stuck in „Valthum/' Jahresdieost 
zu entrichten an die Commende Sterzing, 2 Pt Pfennige und 
e junge Huhner, dann zu Michaeli 7 Motzen Roggen, 1 Motzen 
Hirse, 1 Metzen Heidekom, 1 Motzen kleine Eribsen, Vs Yre 
Web und ein Stuck Fleisch. Am heiL Christtage aber ist euio 
spatula, und zu Ostern sind ein Bdckchen und 20 Eier zu die- 
nen. Nihil aliud. — 1334 8. März in der Villa Schlaaders, im 
deutschen Hause daselbst, in Gegenwart Seyfirieds, des Kapel- 
lans und anderer Zeugen , verkauft Heinrich , der Mayer zu 
^Ober-Pradesch,^^ dem Herrn Matthäus, Komthur in Schlanders, 
ein dort ober Annenberg gelegenes, zum Bezirk Latsch gehöri- 
ges Bauerngut mit allen Zugehorden als freies Eigenthum um 
70 Pfand Pfennige. Dieses Gut vrird hinwieder dem Verkaofer 
Heinrich und seinen Erben, von dem Hause in Schlanders ge- 
gen jährlichen Zins und Dienst, za Lehen gegeben. — 1330, 
Botzen, bei der Bisackbrucke, im deutschen Hause. Bartholo- 
mäus Dietrici bekannt, dass er dem deutschen Hause zu Botzen 
10 Urnen Weins schuldig sei, die er bei der nächstkommenden 
Weinlese erstatten wird. — Von Ludwig dem Brandenburger 
bekam der Orden im Jahre 1350 Schloss Tirol, Samstag nach 
Allerheiligen , eine auf „Egon von Tübingen, Landkomthur 
zu Botzen und dem Orden an derselben Bailei ^^ ausgestellte 
Bestätigung aller demselben von Ludwigs Vor&hren ertheil- 
ten Rechte, Briefe und Gnaden, welche in der Weise und 
in dem Grade als darüber Verbriefnngen bestehen, bestätigt 
werden. Befehl an alle Amtleute und Getreuen, den Landkom- 
thur und den Orden in Tirol bei ihren Rechten zu schirmen. 
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und nicht zu gestatten, dass Jemand dagegen handle. Im Jahre 
1363 erliess Pabst Urban V. auf Ansnchen des Landkomthurs 
und der Br&der za Botzen und Lengmoos, an seinen Legaten 
Hadrian den Auftrag, selbe mit Contribntionsfordemngen, womit 
sie besonders Philipp von Laibach, P&rrer zn Innichen, be- 
schwere, im ganzen Umkreis seiner Legation zn verschonen. — 
Der Orden besass um diese Zeit schon mehrere Häuser in 
Botzen nnd in Lengmoos. Von Mainhard III. Sohn der Marga- 
retha Maaltasche, bekam der Orden im Jahre 1363, Schloss 
Tirol, ebenfalls eine Bestätigung seiner Rechte und Freiheiten. 
Im Jahre 1391 stifteten Konrad Stierling und Elise seine Haus- 
frau, zur Commende Lengrooos einen Grundzins von 3 Pf. Per* 
Der gute Meraner Münze auf ihren Acker, gegen Einschreibung 
in das Todtenbuch und hinlängliches Gedächtniss auf der Kan- 
zel. Im nämlichen Jahre geschieht die Stiftung der Kirche zu 
Sterzing im Moose, ob dem Beinhaus, woraus der Fortbestand 
der Commende und Pfarre hervorgeht Im Jahre 1392 erkau- 
fen Friedrich von Wolkenstein und seine Hausfrau, um 400 
Ducaten vom deutschen Orden ein Haus nnd einen Baumgarten, 
gelegen in der neuen Stadt Botzen und früher Eigenthum 
Friedrichs von Greifenstein. Vom H. Friedrich IV. mit der lee- 
ren Tasche erhielt der Orden im Jahre 1409, Schloss Tirol, 
nicht allein eine allgemeine Bestätigung aller seiner Privilegien, 
sondern auch im nämlichen Jahre und vom nämlichen Orte, 
eine der Bailei an der Etsch , auf Ansuchen des Komthurs Jo- 
hann Hochschlitz, ausgefertigte Erneuerung der ihm verliehe- 
nen alten ZoUfreiung und anderer, von den Herzogen Albrecht 
und Rudolph ertheilten* Gnaden. — Ein Schreiben des Cardinais 
und Regeuten der papstlichen Kammer, Anton Challons, vom 
Jahre 1412, verständigt den päpstlichen Ofiizial in Brixen, dass 
die Einkünfte des Erledigungsjahres von Pfarren des deutschen 
Ordens, und das Präsentations- und Patronatsrecht , weder der 
päpstlichen Kammer noch den Bischöfen zustehen. — Fast 
scheint es , dass ein päpstlicher Ofiizial um diese Zeit in Brixen 
einen bleibenden Sitz gehabt habe, und die erst von Ferdi- 
nand I. datirenden stehenden Gesandtschaften im päpstlichen 
Ofiizialat (ruher schon da gewesen seien. Lag diesem die 
Überwachung erledigter Pfründen ob, wie aus vorstehender Ur- 
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kande hervorzugehen scheint, so masste es st&bO sein. Der Or^ 
den fahrte vom Jahre 1423 — 27 wegen Stenerforderongen des 
Bischofs von Trient, Prozess. In den Appelationsacten von die- 
sen Jahren sind namentlich als Kläger angefahrt, Gottfried von 
Niederhaas, Landkomthnr, and Nicolans, Komthar za Botzen, 
dann Leopold, Komthar za Lengmoos, Eberhard, Pfarrer za Ster- 
zing, Ekart, Komthar za Trient. Das L J. 1430 erfolgte Urtheil 
der päbstlichen Kanzlei (Rota) sprach dem Orden gegen den 
Bischof das Recht za^.and eximirte ihn von allen Abgaben, 
Beistenern and Hilfsgeldern. Als den Orden im nämlichen Jahre 
anch der Pabst Martin V. von allen Snbsidiis charitativis frei 
sprach, verweigerte Bischof Alexander die Anerkennung dieser 
Befreiang. Es kam daher i. J. 1431 aaf Ansachen des Niklas 
Stern, Komthars des deutschen Hauses, ausserhalb der Stadt Bot- 
zen „extra muros oppidi Bolsani^^ zu Brixen, auf dem foro publ. 
vor der P&rrkirche zur h. Jungfrau, zur Aufnahme eines In- 
struments über diesen Streit. Diese geschah von dem öffent- 
lichen kaiserlichen Notar und den erbetenen Zeugen. Die 
Bestimmung der Lage des deutschen Hauses in Botzen: extra 
muros oppidi Bolsani, liefert den Beweis, dass sich dasselbe 
L J. 1431 schon nicht mehr jenseits der Eisackbrücke, son- 
dern bereits in der Weggensteinischen Burg befand , weil die- 
ser Ausdruck nie von der ursprünglichen Lage am Flusse oder 
an der Brücke gebraucht wurde. I. J. 1433 ernannten Gott- 
fried von Niederhaus, Landcomthur an der Etsch „Commenda- 
„tor ac provincialis Balie infra montana Athesis" und seine 
Brüder, unter denen ein Muratorius, zu ihren Bevollmächtig- 
ten auf dem Baseler - Concil vier Procuratoren , nämlich : den 
Joh. Wachtudung, Hermann Widlers, Andreas Talham, und 
Heinrich Attendorn. Nebst der denselben ertheilten Vollmacht, 
dort an ihrer Statt zu handeln, tragen sie ihnen auch noch be- 
sonders die Beilegung der Streitigkeiten zwischen dem Orden 
und dem Bischöfe von Chur, wegen der Pfarre Schlanders aufl 
Aus dem i. J. 1436 in der „Yilla^^ Mals aufgenommenen Nota- 
riatsinstrument zwischen dem Landcomthur Niederhauser und 
Bischof Johann von Chur, geht hervor, dass diese Streitigkei- 
ten in Betreff des Collationsrechts der Pfarre Schlanders ent- 
standen, und bei dem Pabste Eugen anhängig gemacht worden 
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waren. Der Pabst versah i. J. 1438 den Biscbef von Brixen 
mit einer eigenen Volbnaeht, Florenz 24. März, zur Ueberwa- 
chong und Vollstreckung des zwischen beiden streitenden Thei- 
len geschlossenen gütlichen Vergleichs. Dieser Vergleich kam 
L J. 1437 am Aschermittwoch auf dem Schlosse Farstenberg 
«wischen dem Bischöfe Johann von Chnr, dem Komthor von 
Schlanders, Heinrich Sencknecht, und dem Landkomthnr von 
Botzen , Gottfried von Niederhans , zn Stande. Darin ist fest- 
gesetzt, dass der Bischof vom Orden nichts anders als das Ca- 
thedraticnm von jährlich 20 Pfund Pfennige Meraner - Münze 
und 30 Pfund in den Schaltjahren anspricht. — In irgend einer 
Beziehung zum Orden in Tirol, obgleich unerklärlich in wel- 
cher, scheint die im Botzener -Archiv aufbewahrte, v. J. 1433 
datirende Gesandtschaftsvollmacht des Boleslaus Swidrigal, Crross- 
fBrsten von Litthauen, zu stehen , die derselbe „in seinem Hause 
Kyuen'* vor der Feyer St. Katharina, für den Herrn Ludwig 
Lantze, Bruder des Komthurs zu der Mewe, an den König Wla- 
dislaw von Pohlen, zum Behuf der Beilegung ihrer beiderseiti- 
gen Streitigkeiten ausfertigte. — Von dem berühmten Kreuzpre- 
diger Johann Kapistran findet sich ein von „Crumpnau^^ (Kru- 
man in Böhmen) am 5. Tag nach Allerheiligen eigenhändig un- 
terzeichneter Bruderschaftsbrief, womit Ulrich von Freyberg 
und dessen Vater Kaspar, seine Frau, und deren Sohn und 
Tochter, der Aufnahme in die Minoritenconfraternität versi- 
chert werden. — Eine bedeutende Erwerbung machte der Or- 
den L J. 1470. In einer zu Botzen gefertigten Urkunde, be- 
lehnt Erzherzog Sigmund von Tirol den Heinrich von Freyberg, 
Landkomthnr der Bailei an der Etsch, seinen Rath und Haupt- 
BMtnn in Trient, mit den von weiland Oswald Sebner (von Se- 
hen) heimgefallenen Vesten Reifenstein und Weifenstein um 
2000 Gulden Rheinisch, auf Wiedereinlösung (die nicht er- 
folgte), und mit der Bedingung, dass das Holz des zu beiden 
Vesten gehörigen Schwarz waldes , dem Bezüge seiner Berg- 
werke vorbehalten bleibe. So oft dieser geschieht, wird er die 
Kosten und Zehrung des Holzschlägers auf sich nehmen. Be- 
stritte aber der Orden die Kosten, so seyen sie ihm zu ver- 
güten. Der Orden darf die Vesten nicht verpfänden, verkaufen, 
„verkumben,^* bei Strafe der Einziehung. Für diesen Gnaden- 
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erweis bestiftet Sigismund aUe Haaser uad P&rrkirebeB dee 
deatschen Ordens in Tirol för sich and seine Nachkommen mit 
einem Jahrestag aof den Abend des nächstem Tages nach St 
Johann zar Sonnenwende, mit einer VigU, and des Morgeas 
mit einer gesungenen Seelenmesse, and mit gesprochenen tob 
80 Priestern. Er bekennt auch, dass der Orden einen Schald- 
brief über 400 Gulden vom Herzoge Leopold besitze. L J. I4869 
Venedig, im St, Georgs Kloster, bestätigte Bischof Johann von 
Trient, den Kleriker der Passaaer-Diöcese, Johann Garhei- 
mer , als Rector oder Pfarrer der Pfarrkirche znm h. Leonhard 
in Passeier (Passyra), welcher von dem Komthor and de» 
Brüdern des deatschen Ordens in Preassen, denen das Pa- 
tronatsrecht zusteht, präsentirt worden war. Hiernach hat* 
ten auch preussische Commenden Stiftungsrechte in Tirol be- 
sessen. Ist es so, dann erklärt sich vielleicht ein^ermassen 
des I>uellias Anmerkung zu dem S. 49 und 50 gelieferten 
Verzeichniss der Ordensballeien und Commenden, die in Bezug 
auf die vier tirolischen lautet : „Hae quatuor Balliviae Boras- 
„sicae etiamnum dicuntur.^^ 

Nebst den aas dem Botzener - Archiv gewonnenen sichern 
Zeitangaben über die Gründang der tirolischen Ordenshäuser 
and den AufiBchlüssen über ihre Rechte und Besitzangen , lässt 
sich nun auch aus dieser Quelle das von Brandis im tiroli-« 
sehen Ehrenkräntzl ziemlich mangelhaft gegebene Verzeichniss 
der Landcomthuren etwas mehr vervollständigen. 

1257 Alochus, statt des Ahohorus bei Brandis. Er war 
„Landcomthur zu Botzen und Lengmoos.^^ 

1271 Friedrich N. , Komthur zu Sterzing. 

1278 Dietrich N., Komthur des deutschen Hauses (%u 
Botzen). 

1287 Gottfried N., Komthur zu Botzen, auf einer zu Tri- 
ent in der Kirche des h. Vigils ausgestellten Quittung über 500 
Pfennige päbstl. Steuer. 

1302 Konrad N. , Komthur zu Trient 9. 

1303 und 1304 Konrad von Schlierstatt^ nicht Schuier- 
statt, Komthur an der Etsch. 



') Die Urkunde im Nachtrag. 
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1303 Heinrich van Eschenbach , Komthnr za Sterzing. 

1305 and 1309 Leopold von Windingen, Landcomthor der 
Baliei an der Etsch. 

1306 Konrad von Schjn, Komthur sn Lengmoos. 

1319 Egon von Tübingen, Landcomthar in Tirol. 

Dietrich von Trier ^ Komthnr zn Botzen, in einer zn He- 
tzen bei dem Gottesacker der Pfarrkirche der h. Maria, aus- 
gestellten Urkunde «). 

1320 und 1323 Noch Dietrich von Trier. 

1333 Gottfried von Hayenberg, Komthnr zn Hetzen, in 
einem Erbpachtbrief, gegeben zu Botzen im deutschen Hause 
nächst der Eisackbrücke. 

1334 Matthäus, Komthur zu Schlanders. 

1350 nicht erst 1355 wie Hrandis hat, Egon von Tübin- 
gen, Landcomthur zu Hetzen. 

1405 und 1409 Johann von Hochschlitz , Komthur der Bai- 
lei an der Etsch. 

1423 Nikolaus N., Komthur zu Botzen. 

— Leopold N. idem zu Lengmoos. 

— Ekart N. idem zu Trient. 

1430 Erhard Mulek , Komthur zu Trient. 

1431 Niklas Stern, Komthur zu Botzen. 

1433 Gottfried von Niederhaus, Landcomthur der Bailei 
an der Etsch, bei Brandts schon 1420 angeführt 

1437 Heinrich Sencknecht, Komthur zu Schlanders. 

1450 Ludwig von Landsee, Landcomthur an der Etsch 
seit 1437 bei Brandis, und 

1450 Konrad Junge , Komthur zu Trient *). 

1469 bei Brandis 14S1 , Heinrich von Freiberg, in einer 
Urkunde vom ersten Jahre : de Alemannia provincialis genera- 
lis , totius balie athesis domorum fratrum allemannorum , rector 
domus St. Elisabeth de Tridentino. 

1506 Knorr, Komthur zu Sterzing. 



^) In dieser Urkande ist die Lage des deatschen Hauses in Botzen beson- 
ders genau bezeichnet. Es heisst : Versus bospitaie , sire in opposito 
bospitalis Sti spi , d. i. dem jenseits der Eisackbrücice gelegenen Ho- 
spital zum heiligen Geiste , gegenOber. 

*) Beidfl in der Urkunde v. J. 1%50 im Naclitrag. 
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Nachtrag ven einigen, die Commenden Trient Qod Sterzing betreffenden 

orkondlichen Nachweisungen im Botzener- Archiv« 

Trient 

1239 Lateraa, 18. Juni. BaUe Gregors K., womit er die 

von dem Prior und Convent des Klosters der h. Anna in der 

Diöcese Trient angenommene Regel der Bruder tob Campannola 

gutheisst und bestätigt. 

1244 Lugdnuro. Pabst Innocenz IV. bestätigt das neuge* 
stiftete Augnstinerkloster Maria Krönung in Trient 

1245 Verona. Berthold von Aqnileja bestätigt dem Aogn- 
stinerkloster Maria Krönung in Trient die Spenden von helli- 
gen Schriften, welche demselben von dem Kloster derHeiligeu 
Marias und Martha , und vom Bischöfe von Feltre aus dem Klo- 
ster der Heiligen Petrus und Bartholomäus zugeflossen sind. 

1283 29. April zu Trient, in ^er Kirche des b. Vigilius, vor 
dem Kreuz-Altar. — Bruder Januarius, Prior der Kirche und des 
Klosters Maria Krönung in Trient, und seine Mitbruder überlassen 
ihr Kloster, ihre Kirche und ihr Haus, nachdem es durch unglück- 
liche Ereignisse so tief in Verfall gerathen, dass keine Aussicht 
zum Fortbestand gegeben ist, mit Beistimmung des Bischofs und 
der Domherren von Trient, dem deutschen Orden und namentlich 
der Landcommende Botzen, ftir ewige Zeiten als freie Schenkung. 

Diese wichtige Urkunde ist als die Gründungs Urkunde 
der Commende Trient zu betrachten. Sie widerlegt Bran« 
d i s Angabe , wornach das deutsche Haus in Trient schon i. J« 
1225 und zwar durch eine vom Pabste Innocenz FV. gesche- 
hene Ueberlassung des Aagustinerklosters Maria Krönung ent- 
standen wäre , nachdem die obenangeführten Urkunden vom 
Jahre 1244 und 1245 den Fortbestand des gedachten Augusti- 
nerklosters als solches, ausser allen Zweifel setzen , und die 
Urkunde v. J. 1283 zeugt, dass die Cession des Klosters und 
die Gründung des deutschen Hauses zu Trient erst in diesem 
Jahre geschehen ist. Hätte das deutsche Haus in Trient schon 
1225 bestanden, so wäre ihm, nicht aber dem Hause in Bo- 
tzen die Cession des Klosters gemacht worden. 

1287 12. April. Quittung über 500 Pfund Pfennige in gu- 
ter Münze , nämlich in neuen Aglar- und alten Veroneser Gro- 
schen für die von Gottfried, Landcomthur der Bailei Botzen, 
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^frater Gotefr. Comeodator per balyam Bolzanam,^ bezahlte 
päbstliche Steuer, mit der Bemerkaog, dass diese Steuer nicht 
der Orden sondern der Bischof von Trient zu entrichten hatte. 
Dieser hatte selbe dem Landcomthur schon fraher in zwei Ra- 
ten erlegt , und der Landcomthur sie bloss abgeführt. Diese 
Urkunde ist die älteste, in welcher für das Haus in Botzen der 
Ausdruck ,,BaUei^^ gebraucht wird. Diesem nach geht die Errich- 
tung der Ballei bis in^s 13. Jahrhundert zurück. 

1302 29. Juni. Konrad , Komthur des deutschen Hauses zu 
Trient, schliesst mit Adelheid und ihrem Manne Johann von 
Primör, einen Erbpachtvertrag über Grundstücke. 

1430 Rom. Sentenz der pabstlichen Rota in erster und 
zweiter Instanz, in Klagsachen des Erhard^s Mulek, Komthurs 
des deutschen Ordens zu Trient, wider Alexander, Bischof von 
Trient, wegen Wegnahme von Wein und andern Gütern. 

1450 Rom , 6. May. Oeffentliche Vorladung mit Fristset- 
zung und Entscheidung in der zwischen Ludwig von Landsee, 
Ordens - Komthur an der Etsch und Konrad Junge, Komthur 
zu Trient, als Kläger, und Erasmus von Thunen (Thun) als 
Beklagten , schwebenden Streitsache , den Frevel des letzteren 
betreffend, dessen er durch Verletzung des dem Ordens -Ho- 
spital in Trient zustehenden Asylrechtes , nämlich durch gewalt- 
same Herausholung zweier, um ihres Seelenheiles wegen da- 
hin geflüchteten armen Waisen , schuldig geworden. 

Sterzing. 

1294 Zweite , in den Beiträgen zuerst zum nämlichen Jahre 
angeführte Schenkung der Frau Adelheid Pemigerin von Epan, 
im Wohnhause des Deutschordens Bruders Abilini , durch einen 
öffentlichen Notar von ihren väterlichen Erbgütern aufgerichtet, 
welche sie der Kapelle St. Paul im Bezirke von St Pauls ver- 
macht* Dann Vermehrung dieser Schenkung mit der mütterli- 
chen Erbschaft, vorbehaltlich des Fruchtgenusses, und Gültig- 
keit der ganzen Schenkung bei ihrem Ableben. 

Ohne Datum, vermuthlich um das Jahr 1300. Berthold 
Khrello von Sprechenstain vertauscht seinen Hof, gelegen zu 
„Moules^^ mit einem andern oberhalb „Ecche,^^ welcher Eigen- 
thum der Frau Ella, Witwe Konrads, seines Bruders Sohn, 
genannt „Truotson^^ und ihrer Söhne war. Diesen Hof zu Ecke 
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(Ecche) legirt nnd abergibt er mit Genehmigang der Frau Ella, 
sa einem Seelengeräth für sich nnd seine Frau, Getmd, den 
Brüdern des Hospitals zu Sterzing als immerwährendes Eigen- 
tham, doch mit der Bedingung der Unveräusserlichkeit und ei- 
nes ewigen Jahrtages in die Coronatomm, id est, 8. Not., 
mit Vigil und feierlichen Seelenmessen. 

1331 j geschehen zu Nieder - Vintel , in Dietmairs , des 
Meyr's Hans. Jacob der Trantson Ton Raifnekke , belehnt Otto 
von Ehrenbnrg and dessen Kinder mit einem Hof , gelegen za 
^Torriniin zn Pnchelarn," auf dem ^Puchele,^^ und mit zwei 
Aeckem, genannt der Waldacker und die Gebannte, welche vor- 
dem Peter der Schaler ans Gruben, und seine Gattin Diemut, 
zu Lehen getragen, aber mit der Bitte aufgesandet haben, sie 
dem Otto von Ehrenbarg und seinen Kindern zu verleihen. — 
Vermuthlich gingen diese Guter in das Eigenthum des Ordens 
über. Sie lagen bei Sterzing. Zu bemerken ist, dass das die- 
ser Urkunde beigegebene Siegel , ein Hufeisen in einem herz- 
förmigen Schild , mit dem auf der vorhergehenden Sprechen- 
steinischen Urkunde ganz gleich ist. Brandis fuhrt an, dass die 
Yeste Sprechenstein i. J. 1262 Eigenthum Bertholds von Trantson 
gewesen sei. Die gleiche Abstammung der Trautsone und Sprechen- 
steine geht auch aus der Urkunde des letztern hier oben hervor. 

1370 Heinrich und Konrad von Rotenburg, „Hofmeister der 
Herrschaft zu Tirol,^' stiften an der Pfarre des deutschen Ordens 
zu Sterzing ein Seelgeräth, nämlich eine jährliche Seelenmesse 
zu ihrem, ihrer Eltern und Voreltern Seelenheil, und gehen dazu 
einen Thurm, genannt der freie Thurm, gelegen bei der Pfarr- 
kirche zu Sterzing, sammt den dazu gehörigen kleinen Platz. 

1412 Päbstliches Mandat wider den Bischof von Brixen 
und Ulrich Butsch , Kanonikus in Trient , wegen einer an die 
Pfarre zu Sterzing gerichteten Steueranforderung, welche der 
dortige Rector abgelehnt hatte, und 

1412 Zeugniss des Nikolaus Swarat, Generalvikars zu Bri- 
xen, dass der Ordenspfarrer Leopold zu Sterzing von Leistun- 
gen an die päbstliche Kammer befreit sey. 

1506 Revers über vier, einem gewissen Lindenau in der 
Pfarre Marling bei Meran vom Herrn Knorr, Komthur zn Ster- 
zing, zu Erb- und Grundbaurecht überlassene Weingärten. 
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Vorwort 

WWeiskeni, der fleissige Sammler und erste Heraacfgeber einer 
eigentlichen Topographie des Erzherzogthumes Oesterreich an- 
ter der Enns, konnte bei allem Streben nach Vollständigkeit 
seines Unternehmens doch nicht za dem ihm erwünschlichen 
Ziele gelangen. Obwohl dieser Mann aUe zu seiner Zeit be- 
kannten topographischen Bücher benätzte, alle daranf Bezng ha- 
benden Schriften zur Hand nahm j anch an jenen Thuren klopf- 
te, wo er Unterstütznng nnd Hilfe zor Yenrollständigang sei- 
ner damals noch gar schwierigen Arbeit zn finden hofile, so 
mag er sich doch am Ende wohl noch gesaget haben: Doch 
scheint mir Manches entgangen, Vieles unbekannt geblieben zu 
sejn, sicher werden spätere Späher hier und dort unbekannt 
Gebliebenes entdecken , und so zn meinem Bemühen wünschens- 
werthe Zugabe machen können. Das war auch wirklich schon 
der Fall, wie der zu Krems 1795 in zwei Quartbänden erschie- 
nene Landschematismus, und Schweikhardfs Darstellung des 
Erzherzogthumes Oesterreich unter der Enns. Wien 1831 •— 1838 
beweisen. 

Dörfer, Schlösser und Klöster, die einst im Lande vor- 
handen waren , sind im Verlaufe der Zeit dem menschlichen 
Andenken gänzlich entschwunden , und nur langsam und einzeln 
erscheinen sie wieder beim Durchstöbern alter Schriften. 

Weiskem zählt I. S. 65 die Augustinerklöster des Landes 
auf, und fuhrt unter der Rubrik der regulirten Chorherren sechs 
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Stifte auf: Sanct Andrä an der Trasen, Sanct Dorothea zu Wiea, 
Herzogenbarg, Sanct Polten, Dürnstein und Klosternenborg 
and des letztern einstige Residenz zn Hiezing. Die neuesten 
Forschungen fBgen zu diesen noch zwei ehemalige Stifte dieses 
Ordens denselben bei, nemlich die beiden einst zu Wiener- 
Neustadt und Sehrattenthal bestandenen, von denen das davon 
Entdeckte hier au%eft]hret werden solL Obwohl beide diese 
geistlichen Communitaten lange schon nicht mehr bestehen , so 
dürfte doch eine kurze Darstellung ihrer bekannt gewordenen 
Schicksale einiges Interesse haben, da auch sie zur alten Lan- 
desgeschichte gehören. 
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Wiener - Neustadt. 

Von dem einstigen Chorherrenstifle zu Wiener - Nenstadt 
wurde sehen im 12. Bande der kirehliehen Topographie, bei 
den diese geistliehe Versammlnng betreffenden Kirchen Vieles 
aber stückweise geredet. Dann da die Geistlichen dieses Kapi- 
tels ihre Wohnsitze einigemal ändern mussten, so konnten die 
Erlebnisse dieser Gesellschaft nicht zusammenhängend gegeben 
werden, und so durfte es dem Liebhaber der vaterländischen 
Geschichte wohl nicht unangenehm seyn , die mancherlei Schick- 
sale dieses zwar nicht lange bestandenen, aber durch seine 
merkwürdigen Ereignisse und Wanderangen denkwürdigen Stif- 
tes im Zusammenhange zu lesen. 

Kaiser Friedrich IV. , der gewöhnlich in der Burg zu Neu- 
stadt residirte, stiftete im Jahre 1444 fiir die dortige Burgka- 
pelle eine Probstei weiflicher Chorherren, die die canouischen 
Tagzeiten und den Gottesdienst in selber halten, aber auch 
in Gemeinschaft miteinander leben sollten. Bald darauf toH- 
fuhrte der Kaiser viele Baulichkeiten an der Frauenkirche der 
Neustadt, weil er die von ihm gestiftete Probstei an selbe zu 
übersetzen gedachte, und führte auch dieses Vorhaben nicht 
lange darnach aus. 

Aber auch bei der Burgkapelle wollte Kaiser Friedrich 
täglichen und feierlichen Gottesdienst haben, darum stiftete er 
nun zu selber ein Collegium regulirter Chorherren des heiligen 
Augustin, das aus einem Probste, Dechante und Capitel beste- 
hen sollte. Schon vorher hatte der Kaiser zu diesem Endzwe- 
cke ober dem Ebgangsthore in die Burg eine schone und 
grosse Kirche gebaut, und führte in selbe mit Pabst Pius II. 
(vorher Aeneas Sjlvius) Bewilligung im Jahre 1460 das Capi- 
tel der regulirten Chorherren ein. Mit des Pabstes Begnehmi- 
gung machte der Stifter besondere Anordnungen für dieses Ca- 
pitel, nemlich, dass Form und Ordnung in selbem so, wie bei 
St. Dorothea zu Wien seyn sollten, dass dieses Stift mit de<- 

Archiv. Jthrf. 1849. I. Heft. d 
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nen zu St. Dorothea, zu Durnstein, Rottenman in Steyermark 
und zu Glatz, damals zu Böhmen gehörig, in geistlicher Ver- 
bindung stehen sollte ^ so dass dessen Mitglieder zur Beförde- 
rung der Ordensdisciplin sich untereinander visitiren, refonni- 
ren , Pröbste und andere Obrigkeiten ein - und absetzen , und 
zu diesem Zwecke Gencralkapitel zu halten berechtigt seyn 
sollten. Der Probst zu Neustadt soll Präses dieser Congrega- 
tion seyn, und die genannten fünf Stifte sollen sich der Privi-* 
legien der Windesheimer - Congregation erfreuen.. Sie sollten 
noch ferner das Vorrecht haben, andere Stifte ihres Ordens, 
beiderlei Geschlechtes , in ihre Congregation aufzunehmen , wenn 
zwei DrittheOe der Professen eines solchen Stiftes einstimmig 
diesen Wunsch haben. 

Als erster Probst dieses Stiftes zu Neustadt wurde Sig- 
mund Draxler, ein Chorherr Ton St. Dorothea berufen, der 
aber diese Würde nur kurze Zeit bekleidete, da er schon in 
der ersten Hälfte des Jahres 1463 starb. 

Der zweite Probst Michael war vermuthlich auch ein Pro- 
stess von St. Dorothea, und zwar jener, von dem es heisst: zn 
Neisse in Schlesien geboren, 1452 Profess und am Ende des 
Jahres 1463 zur Probstei Glatz berufen. Daraus folgt, dass 
Michael der Probstei Neustadt kaum ein halb Jahr vorgestan- 
den seyn kann. Während dieser Zeit stiftete der Bürgermeister 
Leonhard Judel auf den Altar der Pfarrkirche eine Messe , wor- 
über am Montage nach Martini 1463 eine Urkunde ausgestellt 
wurde, in der gesagt wird: Mit Willen und Gunst des Herrn 
Angustin Abt in Neuberg auch Herrn Michaels Brobst, Techants 
und Kapitels unserer Frawen Kapelle hie in die Purkh der kai« 
serlichen Stift. Dieses Instrument ist bis jetzt die einzige Quelle 
für die Existenz des Probstes Michael zu Neustadt. 

Nachdem dieser Probst also nach Glatz abgegangen war, 
wo ein Probst Michael bis 1489 lebte, wurde noch zu Ende des 
Jahres 1463 durch Kaiser Friedrich Wilhelm Bermut von Do- 
nauwerth gebürtig und seit 1450 Profess bei St. Dorothea zur 
Burgprobstei berufen. 

Inzwischen hatte Kaiser Friedrich an der alten St. Ulrichs- 
pfarrklrche, ausserhalb den Mauern der Neustadt gelegen, ein 
Klostei^ebäiide au^cführt, wohin er in einem nicht zu bestim- 



Digitized by 



Google 



83 

menden Jahre doch vor 1478 die Chorherren ans der Barg 
versetzte. Die Ursache dieser Versetzung war die Verhandlung 
des Kaisers mit dem Pabste um die Errichtung eines eigenen 
Bisthumes zu Neustadt, und wozu er die Frauenkirche als Ca* 
thedralkirche ausersehen hatte. Zur Burgkapelle hatte er aber 
die Anstellung des* Georgsordens sich vorgenommen. Zu dieser 
Veränderung hatte auch der Pabst seine Zustimmung g^eben, 
und als die regulirten Chorherren nun nach St Ulrich zogen) 
vermehrte der Kaiser ihr Einkommen, indem er dem Stifte die Herr- 
schaft Pitten, die Renten der St. Ulrichspfarre, eine Mnhle zu Brei-» 
tenau, ein Haus in der Bruderstrasse zh Neustadt, das Patronat iiber 
sechs Pfarren, und jährliche 60 Fuder Salz von Aussee verliehe 
Probst Wilhelm starb 1481 und Wol%ang FtUlensack von 
Laibach gebürtig und seit 1445 Profess bei St Dorothea folgte 
ihm in der Wurde , aber auch schon 1484 im Tode nach. 

Nach ihm erhielt Augustin Kiebinger von Chiemsee die 
Probstei, unter welchem sehr bald mit dem Stifte und der St 
Ulrichspfarre die traurigsten Veränderungen vorfielen. Konig 
Matthias von Ungarn überzog Oesterreich mit Krieg, und zog 
1485 vor die Neustadt, die er durch 18 Monate belagerte ^ 
%veil sie sich auf das tapferste vertheidigte. Da St. Ulrichs 
Kirche und Kloster nahe an der Stadtmauer lagen ^ und so der 
Vertheidigung hinderlich seyn konnten , so wurden beide bis 
auf den Grund abgetragen, also die dortigen Geistlichen unter-* 
standlos gemacht. Ob sie in Privathäusem zu Neustadt aufge-» 
nommen wurden, oder nach St Dorothea flüchtet«^, oder in 
andern Ordenshäusern ihren Unterstand suchten , ist nicht be* 
kannt, und erst nach dem 1490 zu Wien erfolgten Tode des 
Königs, als der romische Konig Maximilian die Ungarn aus 
Oesterreich vertrieben hatte, konnten die Chorherm die Hoff- 
nung auf die Wiederherstellung ihres ehemaligen Hauses näh- 
ren. Diese Hoffnung ging aber nie mehr in Erfüllung. Kaiser 
Friedrich fehlte es jetzt mehr als jemals an Mitteln , Kirche 
und Kloster wieder aufzubauen . aber das Convent wollte er 
nicht in Auflösung kommen lassen , er dachte auf Auswege , 
und fand wirklich einen , aber ganz eigenthümlichen , dazu. 

Gerade damals im i. 1491 starb Peter Engelbrecht, der 
erste Bischof zu Neustadt , und nun vereinigte der Kaiser das 

• . 
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Bisthnm sammt dessen weltliehen Chorherren, den Georgsordeo 
und das regulirte Chorherrenstift an der schon 1468 zaip Dome 
erhobenen Franenkirche , so dass bei selber zwei Convenle , 
jenes nemlich der Geoi^ritter and das der regnlirten Angasti- 
nerehorherren mit ihrem Probste bestehen sollten. 

Zar Erreiehang dieses Zweckes ernannte nan Friedrich 
den Probst der einstigen Ukichskirche Augastin Kiebinger sam 
Bisehofe, berief dessen zerstreute Chorherren mit dem neuen 
Probste Johann Huntzdorfer, der ein Profess von St. Dorothea war, 
und verordnete, dass sie alle nach der Regel des h. Augustin , 
wie bei St Dorothea leben , aber auch den Ilabit des Georgs- 
ordens tragen sollten. Stirbt der Bischof, so sollte mit Vor^ 
wissen des Landesfnrsten der Nachfolger aus den regnlirten 
Chorherren gewählt werden; bei dem Abgange des Hochmei- 
sters sollten die Georgsritter zur Wahl eines andern schreiten. 
Späterhin schreibt der Kaiser den Chorherren vor, dass sie 
braune Mäntel und Chorkappen tragen sollen, redet aber nicht 
mehr davon , dass sie den Habit der Georgsritter anlegen muss- 
ten, denn auch Bischof Aognstin weigerte sich stets dagegen. 
Dieser Bischof starb 14d5 und sein Nachfolger der Probst Jo- 
hann Huntzdorfer blieb auch bei der Weigerung seines Vorfah- 
rers, starb aber schon 1497. 

Bernhard Zottmann, Profess von St. Dorothea, der nach 
Huntzdorfers Erwählung zum Bischöfe Probst geworden, wei- 
gerte sich wie sein Vorfahrer gegen das Tragen des Ritterklei- 
dcs, und das dürfte die Ursache gewesen seyn, dass das Bis- 
thnm bis zu dem J. 1519 erlediget blieb. 

Nun führten die Ritter unausgesetzt Klagen, doch aber 
behauptete sich Zottmann in der Probstei und bischöflichem Vi- 
cariate, und wurde aus dieser schwierigen Lage gerissen, da 
ihn das Kapitel bei St Dorothea 1503 zu seinem Probste er- 
wählte. 

Abermals wurde ein Profess von St. Dorothea Aegyd Gau- 
iicrstorfer zu der Probstei zu Neustadt gewählt, der sich aber 
gleichfalls gegen die Annahme des Kleides des Georgsordens 
erklärte und dadurch die Klagen der Ritter noch steigerte. Auf 
Betreiben des zweiten Hochmeisters Johann Geymann erliess 
Kaiser Maximilian 1507 den Befehl an den Probst, den Rittern 



Digitized by 



Google 



85 

die Cathedral- und Pfarrkirche sammt allen Rechten und Ein- 
künften zu übergeben. 

Vermuthlich waren die Chorherrn auf einen solchen Erfolg 
schon gefasst, und hatten inzwischen das Klostergebäude bei 
St. Ulrich nach Möglichkeit zu erheben angefangen, und zogen 
nun 1508 an ihren ehemaligen Wohnort Aber auch hier soU- 
ten sie nicht lange ungetrübte Tage verleben, denn nicht nur, 
dass sie noch gar Vieles für die Herstellung eines nothwendi- 
gen Wohngebäudes zu thun hatten, so sollten sie bald das 
Aergste erleben. 

Aegyd der Probst starb 1512 und erhielt zum Nachfolger 
Sebastian Süss aus dem eigenen Kapitel gewählt. Wie lange 
dieser Mann der Probstei voi^estanden , ist nicht bekannt, und 
nur so viel weiss man , dass Paul Nüssler diese Würde beklei- 
dete, als der gänzliche Untergang dieses Stiftes erfolgte. 

Im J. 1529 zogen die Türken vor Neustadt , und der Ver- 
theidigung wegen mussten die Ulrichsgebäude sammt der Kirche 
dem Erdboden gleich gemacht werden. Darauf zerstreuten sich 
die Geistlichen, und einige fanden ihre Zuflucht in dem Mut- 
terstifte St. Dorothea zu Wien, und da über das Endschicksal 
dieser geistlichen Gemeinde nichts Schriftliches sich bisher ge- 
funden hat , so kann auch über das Loos der Einzelnen so we- 
nig, als das Aller, gesaget werden. 

Nicht bald dürfte eine geistliche Communität in dem kur- 
zen Zeiträume von 69 Jahren solche Wechselfalle erfahren 
haben. 

Die zurückgelassenen Güter dieses Stiftes überliess König 
Ferdinand auf einige Zeit an die Neustadt zur Herstellung ih- 
rer Festungswerke , später an die Universität zu Wien zur 
Verbesserung ihrer Einkünfte, zuletzt aber im J. 1551 sammt 
dem Patronate über die dem Ulrichsstifte einverleibten Pfarren 
auf ewig an das Bisthum Neustadt. 

Schratteotbal. 

In diesem Landstädtchen, eine Stunde südlich von Rotz 
gelegen, bestand einst, zwar nur auf kurze Zeit, ein Stift der 
regulirten Chorherren des heiligen Angnstin, dessen schon fast 
vergessen war, und nur durch Auffindung seines Stiftbriefes 
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ist seine ehemalige Existenz voUg&Itig erwiesen. Sehweickhardt in 
seiner Darstellung des Landes anter der Enns erwähnt bloss 
einer einst za Sehratten thal bestandenen Probstei, von welcher 
Znnggo nnd Pennotti in ihrer historia Canonicomm nicht ein- 
mal eine Meldung zn machen wnssten. 

Michael Khuen, Probst zu den Wengen bei Ulm, in seiner 
CoUectio Script, rer. hisi eccles. gedenket gleichwohl nur ge- 
legentlich dieses vormaligen Stiftes ; und später soll dieser das- 
selbe betreffenden Ereignisse genauere Meldung geschehen« 

Schrattenthal wurde als ein 1. f. Lehen im 15« Jahrhun- 
derte von Kaiser Friedrich IV. an die Familie Eytzinger ver- 
liehen, und bald von Oswald von Eytzing die Pfarre zu U. L. F. 
daselbst gestiftet, vielleicht auch erbauet. Sein Nachfolger in der 
Familie gründete im J. 1476 bei dieser Kirche ein kleines, nur 
aus fSnf Priestern bestehendes Kapitel der regulirten Chorherren 
des heiligen Augustin, das aus Mitgliedern der Stifte zu Dürren- 
stein und St. Dorothea zu Wien zusamraengesetzet wurde. ^) 

Ob schon bei dieser Erhebung der Pfarre zu einer Stifts- 
kirche dieselbe einen Probst zu ihrem Vorsteher erhielt, oder 
erst später mit dieser Würde beehret wurde, darüber lässt 
sich aus Mangel aller darauf bezüglichen Documente nichts Be- 
stimmtes angeben. Da der Ort Schrattenthal mehrmalen durch 
Feuersbrünste grosse Verwüstungen erlitt, auch von Kriegs- 
verheerungen mehr als einmal heimgesucht wurde, so müssen 
wir uns |nit den sehr sparsam bis jetzt in fremden Archiven 
au^eAindenen Notizen behelfen. 

Bei einer schon vor vielen Jahren geschehenen Frage um 
die alten und altem Documente dieses fast unbekannten Stiftes 
ward geantwortet , dass durch Feuer alle dahin bezüglichen Ur- 
kunden zu Grunde gegangen seyen. Wer weiss, ob nicht auch 
sectischer Fanatismus wüthend gegen dieses Stift zur Zerstörung 
dieser Canonie das Seinige eifrigst beigetragen haben möge? 

Sichere Nachricht über Ereignisse des einstigen regulir- 
ten Cborherrenstiftes zu Schrattenthal erhalten wir erst vom J. 
1500 durch die Postulation des Dorotheerchorherrn Nikolaus 
VicrcckI »u dieser Probslci. Dieser Mann war zu Passau 

») Vorgl. -Vrthiv. Jahig. IN'iö. Heft 5, 127 (Nr. XIII.) 
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geboren^ ward 1493 Profess bei St. Dorothea, nachhin folgte er 
dem Rufe za besagter Probstei, wo er aber wenig Angeneh- 
mes gefanden haben mag, da er bald resignirte und sich nach 
Dämstein begab. Dort versah er das Amt des Dechants, ward 
im J. 1512 znr Probstei dieses Stiftes gewählt, nnd verstarb 
ak Probst daselbst am 8* Februar 1521. 

Während er Probst zn Schrattenthal war, wnrde daselbst, 
ohne Name des Verfassers, ein ascetisches Büchlein gedruckt 

mit dem Titel: Qnodlibetica decisio perpnlchra de Septem 

doloribns B. Mariae Virginis in ejus laudem et gloriam. Schra- 
tentaL 1501. 4. Vielleicht war Viereckl der Verfasser, nnd 
eine wandernde Presse das Mittel zu deren Heransgabe. Diese 
Abhandlang mag wohl schon selten in Bachersammlangen sich 
finden. Eine andere sichere Nachricht über Schrattenthal gibt 
Michael Khnen, Probst zu den Wengen in Ulm, in seiner Col- 
lect. Script. V. p. U. p. 404 etc. Angastiu Marias nnd Martin 
Myllins , beide Chorherren vom Stifte Wengen , wurden von ilK- 
rem Prälaten nach Wien geschickt, um dort an der Universi- 
tät sieben Jahre den theologischen und andern Wissenschaften 
obzuli^en. Beide hatten mit grossem Fleisse studirt, und sich 
bedeutenden Ruhm erworben. Weil ihre Urlaubzeit abgelaufen 
war, wurden sie von ihrem Probste nach Hause gerufen, doch 
daran kehrten sie sich nicht, setzten ihre Studien fort, und 
schützten sich gegen die Befehle ihres Obern durch Appellatio- 
nen nach Rom. Myllius übernahm seines Unterhaltes wegen die 
Besorgung der Pfarre bei den Schotten zu Wien, deren Abt 
Chelidonius beide schützte, bis sich eine andere Aussicht ihnen 
eröffnete. Myllius wurde nemlich zur Probstei Schrattenthal be- 
rufen, lebte aber nur kurze Zeit in dieser Würde, und starb 
daselbst im J. 1521. 

Marius wurde nach mancherlei Schicksalen Weihbischof zu 
Würzburg und starb daselbst als solcher 1543. 

Seit Myllius Tode findet sich über Schrattenthal keine wet- 
tere Nachricht, und mehr als wahrscheinlich ist, dass dieses 
Stift bei dem Umgreifen der Reformation in Oesterreich und 
besonders in dieser Gegend, wie viele andere Klöster im Lan- 
de, gewaltsam von Aussen oder durch innere Spaltuug oder 
Davonlaufen seiner Mitglieder gäuzlich und simrlos zu Grunde ging. 
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Beschuhte Angnstiiier-EremUeii zu Klosterneuburg« 

Von diesem Ordeo waren bisher im Lande unter der Bons 
die Klöster za Baden, Brack an der Leitha, Korneabnrg and 
Wien bekannt, nnd ob jene Niederlassang dieses Ordens, die 
er zu Klosterneoburg hatte, als fünftes Kloster zu zählen wäre, 
ist nicht sicher za bestimmen, sondern selbe vielmehr nar als 
Residenz anznsehen. 

Die beschuhten Augustiner zu Wien hatten ursprünglich ihr 
Kloster bei St Johann im Word, heut zu Tag Leopoldstadt, 
und im Anfange des 14« Jahrhunderts, nämlich 1304, kauften 
sie ein Haus zu Klosterneuburg in der Kieslinggasse von dem 
herzoglichen Küchenmeister, Rudger mit Namen. Der Zweck 
dieses Kaufes dürfte wohl kein anderer gewesen sein, als den 
durch ihre Terminirer d. i. Sammler, zusammengebrachten Most 
oder Wein daselbst zu hinterlegen, bis sie denselben in ihr 
Kloster abführen konnten. Bei dem Hauskaufe stellten Bert- 
hold der Prior, Ruhen der Subprior nnd Friedrich der Lector 
an Probst Rudger, den Dechant Jakob und das Capitel des 
Stiftes Klosterneuburg einen Revers aus, indem sie sagen, dass 
sie dieses Haus nur darum gekaufet haben, dass sie oder ihre 
Ordensbrüder, die in diese Gegend kommen würden, und Ge- 
schäfte halber sich aufhalten müssten, einen Unterkunftsort fan- 
den, dass sie aber niemals ohne Erlaubniss des Stiftes bei sel- 
bem eine öffentliche Kapelle erbauen , noch durch Zubau ihr 
Haus erweitem sollten. 

Albrecht IL und Otto, Brüder und Herzoge von Oesterreich, 
waren den Augustinern sehr gewogen, und stifteten für diesen 
Orden im J. 1338 ein Kloster zu Korneuburg, und tauschten 
von dem Stifte die demselben dort gehörige Kapelle des aller- 
beiligsten Sacramentes gegen die marmorsteinerne Kapelle des 
h. Johann des Täufers zu Klosterneuburg ein. 

Bei dieser Gelegenheit mögen die Herzoge das Stift be- 
wogen haben, von dem vorbesprochenen Reverse Umgang zu 
nehmen; denn um diese Zeit 'erhielten die Augustiner durch die 
Güte der Herzoge zu Klosterneuburg ein weitläufiges Gebäude, 
das sich gegen die Stadtmauer ausdehnte , und wohl auch an 
selbe sich ani^cschlosson haben mag. Sie müssen auch ein Kirch- 
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leiD erhalten haben, and sich des Begräbnissrechtes erfreaet 
haben, weil man im J. 1804 an der Stelle bei Erbauung eines 
neuen Hauses auf ein Gruflgewolbe mit Leichen kam. Das Ge- 
bäude muss ansehnlich gewesen sein, weil im selben König Lud- 
wig von Ungarn im J. 1347 seine Wohnung nahm, als er Herzog 
Albrecht besuchte , und dieser dem Könige in dem Gebäude- 
umfange der Augustiner öffentliche Prunkfeste geben konnte. 

Ob diese Besitzung von dem Augustinerorden als Kloster 
oder Residenz betrachtet worden, selbstständig oder vom Wiener 
Convente abhängig anzusehen ist, lässt sich bei der Unzuläng- 
lichkeit vorhandener Urkunden nicht bestimmen, besonders da 
der einzige namentlich bekannte Bruder Hans Vinkh an einem 
und demselben Tage im Jahre 1483 an zwei verschiedenen 
Stellen des Grundbuches das einemal Prior zu Komeuburg» das 
andere Mal Prior zu Klosterneuburg geschrieben steht. 

Auch über das Kirchlein oder die Kapelle bei ihrem Wohn- 
gebäude zu Klostern eubui^ kann nichts mit Bestimmtheit ge- 
sagt werden, da nicht einmal der Name des Schutzhei%en, dem 
selbes geweihet war, auf uns gekommen. 

Wie lange dieses Klösterlein oder diese Residenz bestan- 
den, ist gar nicht bekannt, und eben so Wenig, als über dessen 
Entstehung aufzufinden. Sicher kann man annehmen, dass diese 
geistliche Communität nicht länger als bis zur ersten türkischen 
Belagerung Klosterneuburgs und Wiens im J. 1529 bestanden 
habe, und da sie nahe an den Stadtmauern gestanden, vermuth- 
lich durch Feuer oder andere Unglücksfalle den Untergang ge- 
funden habe, obwohl die obere Stadt Klostemeuburg auch da- 
mals gegen d^n Erbfeind der Christenheit sich tapfer verthei- 
digte, und vor allen Stürmen erwehrte. 

Dominikaner -Residenz zn Klosterneuburg. 

In einem unbekannten Jahre des 13. Jahrhunderts wurde 
südlich vom Stifte zu Ehren der h. Kunigund, der Gemahlin 
Kaiser Heinrich II., eine Kapelle gebaut, bei der vor Ausgang 
desselben Jahrhunderts die Dominikaner auf eine uns unbekannte 
Art festen Fnss fassten. 

Welcher Probst ihnen diese Kapelle anvertraut, oder unter 
welchen Bedingnissen überlassen, darüber finden sich weder 
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Urkanden, noch besteht gegenwärtig eine m&ndliche Ueberlie- 
fernng davon. Bekannt ist nur, dass in besagten Jahren sich 
die Dominikaner bei der Kunigunden-Kapelle eine Residenz er- 
richtet hatten, und öffentlichen Gottesdienst hielten, wozn sie 
weder Befngniss noch Erlaobniss hatten, wie sich gleich ans 
dem Verlaufe der Ereignisse ergeben wird* 

Von dem Frohste des Stiftes hatten sie blos die Erlaob- 
niss Privatgottesdienst zn halten, jetzt aber verwandelten sie selben 
in einen öffentlichen, sie hörten die Beichten der Pfarrgenossen^ 
machten Eingriffe in die pfarrlichen Rechte, errichteten neue 
Altare, erweiterten ihr Wohngebände, und forderten, dass ihnen 
das Stift die Banmaterialien zu dieser Erweiterung verschaffen 
sollte. Probst Hadmar untersagte ihnen die Eingriffe in die 
Pfarrverrichtungen, aber die Dominikaner kehrten sich nicht 
daran, und fuhren in ihren Anmassungen täglich fori lieber solche 
Widerspenstigkeit aufgebracht, Hess der Probst ihre geistlichen 
Kleider wegnehmen, worüber sie Hadmarn bei dem Passauer 
Bischöfe, dem beiderseitigen Ordinarius verklagten. Bischof Bern- 
hard kam persönlich nach Klosternenburg, vernahm die streitenden 
Theile, uod fällte folgendes Endurtheil : Der Probst soll den Domi- 
nikanern die Kirchenkleider zurückstellen, und ihnen zum Beweise 
der Aussöhnung in der nächsten Weinlese ein halbes Fuder (16 Ei- 
mer) Wein schenken; die Dominikaner aber dürften ihre Gebäude 
nicht erweitem, keine neuen Altäre errichten, nur mit des Probstes 
Bewilligung Beichte hören, und blos auf eigene Kosten ihre Ge- 
bäude herstellen und erhalten, ferner, weil sich der Marschall von 
Landenberg, des Kaisers Albrecht I. vorzüglichster Günstling, der 
Dominikaner eifrigst angenommen, und durch sie dem Stifte abhold 
geworden, so sollten sie diesen Herrn dem Stifte wieder so geneigt 
machen, dass es von selbem nichts Nachtheiliges mehr zu befürch- 
ten habe. Das ereignete sich im Jahre 1300. 

Nach Beendigung dieses Streites scheinen die Dominikaner 
nicht lange mehr zu Klosterneuburg geblieben zu sein, da in 
den für die Kapelle in den J. 1302 und später 1326 gegebe« 
nen Ablässen derselben keine Meldung geschieht, wo doch der 
letztere Ablass von dem Passauer Bischöfe ausg^angen war. 

Uebrigens möglich , dass sie sich nach Beendigung des 
Sirnitcs rnhig verhielten^, und noch einige Zeit bei St. Kunigund 
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verbliebeD, aber da im J. 1342 eiD Weltpriester als Beneficiat 
bei der Kapelle angestellet, so müssen sie doch friiher davon 
abgesogen sein. 

Noch sind Rainen dieser kleinen Kirche zu schauen, beste- 
hend in einem Theile der Seitenmaner, und zeigen Spuren einer 
sie zn Grande gerichteten Feaersbronst. 

Chorfraneostift bei SL Jakob zn Klosterneuburg. 

Bekannt ist, dass anfem des Chorherrenstiftes eines für 
Frauen des nämlichen Ordens bestand, für dessen Stifterin Agnes, 
des heiligen Leopold Gemahlin, gehalten wird, und das im J* 1568 
ausgestorben ist. Während des Bestandes dieses Conventes 
existirte für eben diese Regel auch ein zweites bei St. Jakob 
ausserhalb des einstigen Thores der untern Stadt gegen Kritzen- 
dorf, an jenem Platze, wo die Mechitaristen in unsem Tagen 
wieder ein Klostergebäude herstellten, in dessen Mitte sich aber- 
mals ein Jakobskirchlein befindet. 

Vielleicht schon vor Entstehung des Stiftes mag an dieser 
Stelle eine kleine Kapelle bestanden haben, die dem Apostel Jakob 
dem Grösseren geweihet war, deren auch schon im alten Saal- 
buche des Stiftes erwähnt wird, da die um selbe liegenden Wohn- 
stätten und Grande Ton dieser Lage genannt werden: bei St. 
Jakob , welcher Gebrauch sich auch bis gegenwärtig erhal- 
ten bat 

Vermuthlich mit Hülfe mehrerer Gutthäter und mit Bewil- 
ligung des Passauer Bischofes stiftete Probst ^cdlaus L mit 
seinem Convente im J. 1260 dieses Kloster für regulirte Chor^ 
frauen. Im folgenden Jahr ward der Stiftbrief ausgefertigt, und 
darin gesagt: der Probst und das Convent haben den Nonnen 
den nächst St. Jakob gelegenen Platz in der Zuversicht ge^ 
schenket, dass sie Gott treu dienen, die Zahl von dreizehn 
Nonnen nicht Überschreiten, und die Klosterschwelle niemals 
verlassen, ausser dem dringendsten Falle. Jene, welche aus 
dem Kloster unter dem Verwände der Krankheit ohne Vor- 
wissen der Meisterin gehen würden, sollten gar nie mehr in 
ihre Gemeinschaft aufgenommen werden. Es wird ihnen, der 
damals häufigen Gewohnheit entgegen, verbothen, persönlich 
Almosen zu sammeln, und wenn ^e dessen bedürfen würden, 
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so soll dasselbe durch einen Layenbrnder eines Klosters, oder 
durch eine fromme weltliche Person fiir sie erbethen werden. 

Dieses Kloster der strengen Disciplin nahm Pabst Urban IV. 
in seinen Schatz, und erliess im J. 1263 an die Priorin and 
Convent des Klosters St. Jakob zn Neabarg in der Passauer 
Diöcese gelegen eine eigene Balle darüber. Schon 1290 folgten 
bischöfliche. Ablassbriefe, wodarch den Nonnen die Erweiterung 
oder Erbauang ihrer Kirche befordert werden sollte, und Blanka, 
des Herzogs Rudolph von Oesterreich Gemahlin, so wie des 
Kaisers Friedrich des Schonen Wittwe bedachten dieses Kloster 
in ihren Testamenten. 

Gar wenig ist von den Schicksalen dieses Conventes be- 
kannt, da dessen geringe Besitzungen an Weingärten und ein- 
zelnen Bergrechten selbe gar selten mit der Welt in Berührung 
brachten , und ihre strenge Abgeschlossenheit sie völlig unbe- 
kannt machte« Das Nächste, was wir von diesem Kloster auf- 
gezeichnet finden, ist die im J. 1422 durch Dr. Johann von 
Bertholdsdorf, einen Chorherrn des Stiftes Klostemeuburg, 
auf Befehl seines Probstes Georg 1. vorgenommene Visitation. 

Die Nonnen waren verklagt, ihre Klostersatzungen nicht 
genau zu halten , worüber nun Untersuchung gepflogen ward. 
Ihre Zahl bestand nur aus vier Personen, und sie verantwor- 
teten sich über die ihnen vorgelegten Fragen, unter denen auch 
jene über ihre Professformel war, die ein Denkmal der deut- 
schen Sprache zu nennen ist. Sie bekannten, dass sie den Probst 
des Chorherrenstiftes als ihren eigentlichen Obern anerkennen, 
aber auch, dass ihre Urkunden aus Unkenntniss von ihren Vor- 
gängerinnen verloren gegangen seien. Ihr Haus war schon da- 
mals im Gebäude sehr verfallen, daher sie gezwungen waren, 
zur nöthigsten Herstellung desselben zwanzig Pfund Pfennige 
Schulden zu machen. Dazu mussten Wendelmut die Meisterin, 
und die übrigen Schwestern ihren Weingarten versetzen, und 
sie gestanden, dass sie zur Ausfertigung des Schuldbriefes nicht 
einmal ein eigenes Siegel vorfindig hätten, und gezwungen seien, 
ihn durch ein anderes bekräftigen zu lassen. 

Dieser tiefen Armuth wegen mögen sie auch nicht mehr im 
Stande gewesen sein, ihr Kloster gänzlich herzustellen, und 
wenn sie bei dieser geringen Anzahl nicht etwa bald ansgcstor- 
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bcn sind, so durften sie das baufällige Kloster als anbewohn- 
bar nicht lange darnach verlassen haben, und nur das ist ge- 
wiss, dass diese Ruinen im J. 1432 gänzlich Terlassen standen. 

Platz und Gemäuer fielen nun dem Stifte anheim, nnd da 
der h. Johann von Kapistran zu Wien predigte and mit Probst 
Simon bekannt wurde, erhielt der fromme Mann das verfallene 
Kloster als Geschenk, der es mit Freuden annahm und mit sei- 
nen Ordensbrüdern besetzte. Dieses Kloster stand bei den Fran- 
ziskanern in hoher Achtung, ward zierlich hergestellt, mit 
einer grossen Kirche versehen, und in diesem Kloster die Pro- 
vinzialkapitel bis zu dessen Aufhebung im J. 1784 abgehalten. 

Kirche und Kloster wurden verkauft, eine Zuckersiederei 
in selbem errichtet, späterhin grosstentheils abgebrochen, das 
Materiale in Geld umgesetzt, bis die ehrwürdige Mechitaristen- 
congregation sich das Vorhandene erwarb, und ein &st neues 
Klostergebäude wieder herstellte. 



An die Darstellung dieser wenig gekannten geistiichen Haa- 
ser soll sich nun auch eine Anzahl solcher Orte und Schlösser 
anreihen, die in den bisher erschienenen topographischen Be- 
schreibungen des Landes unter der Enns entweder gänzlich un- 
bekannt geblieben sind, oder die heute einen andern Namen 
fuhren. Da diese Namensabänderung nur selten aufgezeichnet 
sich findet, so kann der Geschichtsforscher oft mit vielen Be- 
mühungen zu kämpfen haben, und sehr schwer zur glucklichen 
Auflösung seiner Untersuchungen gelangen können. 

Nur wenige Städtchen gab es in Oesterreich am Ende des 
iBchnten Jahrhunderts zwischen der Leitha und Ens, und spar- 
sam lagen dazwischen kleinere Ortschaften, wie Chroniken be- 
zeugen ; aber schon anders und besser war die Gestalt des 
Landes im zwölften Jahrhunderte. 

Die babenbeigischen Markgrafen, welche unser Land fast 
als Einöde übernahmen, hatten bei der Colonisation des Lan- 
des eine wohl berechnete Methode im Auge, wovon die grosse 
Anzahl kleiner nun ganz verschollener Ortschaften den Beweis 
zu fahren scheint. Sie erachteten nämlich, dass für Beurbarer 
von Einöden wohl am gerathensten sei, dass sich selbe blos in 
kleinern Ortschaften zusammensiedeln, wo sie die in neue Cul- 
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tnr geDommeDen Ornndstucke ganz in ihrer Nähe gelegen ^ mit 
weniger Zeitaniwand bebauen, and aach jeden kleinern von 
ihren Haasgeschäften erabrigten Zeitraum für die Pflegang des 
Bodens verwenden konnten« 

In solchen kleinen Ortschaften mögen sich die osterrei« 
chischen Colonisten so lange gl&cklich befanden haben, als sich 
das Land einer langem Ruhe erfreute; als aber Fehden and 
Kri^e losbrachen, and manche Gegenden häufig von Kriegs* 
Völkern durchzogen, bald auch von raubgierigen Rittern ond 
deren Knappen und Reisigen geplündert, gebrandschatzt, ver- 
brannt und verheeret wurden, so mussten diese armen Leute, 
ihrer Habe und Wohnstätten verlustige flachten; und sie flohen 
in grössere Orte und Städte, um wenigstens ihr Leben zu ret- 
ten. Wiederhohlten sich diese Unfälle, so geschah es nicht 
selten, dass manche dieser Ansiedler nicht mehr zu ihren ver^ 
wüsteten Hütten zurückkehrten , sondern sich an die nächstlie- 
gende gi*össere Gemeinde anschlössen, um mehr Sicherheit für 
ihre Häuser zu geniessen, sich aber dadurch einer grossem 
Beschwerlichkeit in Bebauung ihrer Felder unterzogen. 

Dass von den im Mittelalter verlassenen Bauerndörfern hsi 
nirgends mehr Spuren zu entdecken sind, fliesst aus der Bauart 
der damaligen Landesbewohner. Der grösste Theil der Häuser 
ward von Holz gezimmert, andere von Lehmknollen, höchstens 
Sonnenziegeln erbaut, und zuweilen bestanden sie aus Ricgelwän- 
den. Ward nun eine so erbaute Ortschaft von den Bewohnern ver- 
lassen, deren Abzug ohnehin nur Kriegsschaden oder Elementar-* 
ereignisse verursachten, so ist ja klar, dass nach wenigen Jah- 
ren eine solche Verödung dieser Wohnstätten eintreten musste, 
dass kaum der Platz mehr zu errathen war, auf welchem wohl 
noch bei Menschengedenken solch eine Ortschaft gestanden hatte. 

Die Docnmente des Stiftes Klosterneuburg enthalten eine 
nicht geringe Anzahl verschollener Orte und Schlösser, und 
bieten manchmal die Mittel , über alte lange ausser Gebrauch 
gekommene Benennungen einzelner Orte Auskunft zu erlangen. 

Ist schon die Zahl der Orte beträchtlich, die durch das 
Saalbuch und die Urbare dieses Stiftes an das Licht treten, 
so musste sich ja die Zahl der nun in Vergessenheit gerathe- 
nen österreichischen Orte noch um Vieles steigern, wenn der« 
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gleichen Urkunden mancher noch altern, nnd der gleichzeitigen 
Stifte (wie Molk, Zwettel, Lilienfeld a. a. schon früher gethan), 
Städte nnd Herrschaften zu Tage gefordert worden? 

Durch solche historische Vorarbeiten würde sich gar dent- 
lich herausstellen, wie kraftvoll das Geschlecht der Babenberger 
schon in seinen Markgrafen für die Cultur des ihnen anvertrau- 
ten Oesterreichs, das sie zum grosseren Theile als Einode über- 
nahmen, gewirkt, und wie glücklich sie auch mitten unter Kriegs- 
getümmel in ihren Culturbemühungen gewesen waren. 

Was in den oben genannten stiftlichen Documenten über 
die vom 12. bis 16. Jahrhunderte bestandenen nun unbekannten 
Ortschaften und Schlosser sich aufgefunden, soll hier in alpha- 
betischer Ordnung au%ezeichnet erscheinen. 

Sehr erfreulich würde es sein, wenn einige dieser Orte 
auch aus andern Documenten die Gewissheit ihres einstigen Be- 
standes zur bessern Aufklärung für die vaterländische Geschichte 
erlangen mochten, wodurch sich Lage und einstige Beschaffen- 
heit in helleres Licht setzen liessen. 

AichcDStaaden, 

Dieses Dörfchen, das im Bezirke der Pfarre Auersthal 
wahrscheinlich am Russbache gelegen hatte, erscheint ischon im 
12. Jahrhunderte , und findet sich 1340 noch grundbüchlich vor, 
wo es heisst : Aichenstauden duo beneficia et una curtis. Wahr- 
scheinlich nannte sich ein Geschlecht von diesem Orte, weil 
im österreichischen Lehenbuche beim J. 1434 ein Bernhard der 
Aichenstauder erscheinet, der als der Aeltere zu seinen und sei- 
ner Brüder Georg und Lorenz Händen einen Hof zu Racken- 
dorf bei Schweinbart, den grossen und kleinen Zehend auf an- 
derthalb Lehen und vier Hofstätten , das ganze Preuslaholz bei 
Matzen und den Wildbahn zu Rackendorf innehatte, so von ihrem 
Vater Johann erblich an sie gekommen. Im J. 1512 wird noch 
der Ort im Grundbuche mit einem Lehen au%efiihrt , aber we- 
der der Name eines Besitzers noch die Anzahl der dazu gehö- 
rigen Gründe, so wie die darauf gelegte Schuldigkeit nicht 
mehr erwähnet wird. Zwei Halblehen finden sich gleichfalls 
ohne Besitzer angezeichnet, und daraus ei^ibt sich, dass diese 
Häuser schon längere Zeit nicht mehr vorhanden waren. Der 
kleine Ort muss also in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun- 
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iertes äeu Grunde gegangen sein, ob durch Kriegsläufe oder 
Uebersehwemmungen lässt sich aus Mangel aller Notizen nicht 
angeben. (Urbar I. und II.) 

Adelreichesdorf auch Airichsdorf. 

Dieses Dorf lag unweit von Angern gegen den Marchflussi 
und war ein Eigenthum der Babenberger. Adalbert der Erstge- 
borne des heiligen Leopold) der vielleicht der Gründer dieses 
Ortes war, schenkte um das J. 1126 dem Stifte Klostemeu- 
burg daselbst einen Mayerhof, wie das Saalbuch aussaget (Cod. 
Trad. fol. 36), und Lirkart und Reinger von diesem Orte traten 
als Zeugen bei. (Auch Cod. Trad. foL 13 erscheint Adelman de 
Adelrichesdorf.) 

Im Urbar v. 1257 (Urbar III.} erscheint Airich esdorf als ein 
eigenes Verwaltungsamt von Seite des Stiftes, und bestand damals 
aus 14 Lehen, die die zu dieser Zeit gewöhnlichen Natural- und 
Gelddienste leisteten. Nachhin im J. 1340 heiast es: Alrichesdorf 
bei Anger gegen Stillfried hat gegenwärtig der alte Wildungs- 
mauer inne. Es werden aber nur mehr 12 Lehen au%efuhrt 
und gesagt : dass der Probst im Jahre drei Pantheidungen da- 
selbst zu halten habe. Otto der Turse von Rauheneck und Pe- 
terse seine Hausfrau und ihr beider Sohn Otto hatten auf dritt- 
halb Lehen zwei Pfund Pf. Gülten liegen, und diese verkauften 
sie im Jahre 1301 an Probst Rudger und das Gotteshaus Klo- 
stemeuburg. 

Im J. 1512 geschieht wohl im Grundbuche dieses Ortes 
noch Erwähnung, und zwar eines Hofes und 12 Leheu, bei de- 
nen aber kein Besitzer mehr benennet wird, daher zu vermu- 
then, dass der Ort spätestens durch ungarische Raubzüge un- 
ter K. Friedrich IV. verödet ist. 

Aliand einst Adaleth. 

Altenburg« 

Der Name einer Kirche auf dem Berge oberhalb der Stadt 
Stern in der Kremserpfarre gelten. Kaiser Konrad III. schenkte 
diese Kirche oder Kapelle 1139 (Urkunde X.) dem Stifte Kloster- 
neuburg und Bischof Manegold von Passau verlieh auf Anlangen des 
Probstes Dietrich derselben die Ausübung einiger pfarrlichen 
Handlungen. Dagegen gab der Probst dem Pfarrer zu Krems zur 
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Entscbädigang 80 Pfennige jährlicher Gült gelegen aof Gütern 
oberhalb Stein. (Urknnde X.) 

Nicht lange hernach überliess Probst Konrad die Kirche 
sammt ihren Zagehörungen , die in einem Hofe mit Waldung 
und Wirthschaft bestanden, gegen jährliche fünf Pfand Pfennige 
an Imfried einen Kleriker. Femers weiss man nicht, wie und 
wann diese Besitzung verloren gegangen. 
Amaystbal. 

Nach dem ältesten Grnndbnche gehörte dieser Ort zum 
Amte Stoizendorf und lag oberhalb Stockeran bei Stranzendorf 
und in der Pfarre Weikerstorf. Das Stift besass daselbst schon 
frühe ein Lehen , das aber in der Mitte des 13. Jahrhundertes 
verwüstet seyn mnsste , da es im ältesten Urbare (1257) heisst : 
der Dienst könne erst nach einigen Jahren wieder gefordert 
werden. Nebst diesen Lehen sind auch noch einige Kleinhäusel 
aufgezeichnet. (Urbar L) 

Später im J. 1333 schenkte Friedrich Weissmann einen 
dort liegenden Hof, den er von Conrad Gwölte erkauft hatte. 
Dieser Hof muss damals zu Gmnde gerichtet gewesen 
seyn , weil im Urbar gesagt wird , dass dieses Haus erst nach 
sechs Jahren wieder die bestimmten sechs Schillinge zahlen 
wird , also wieder erhoben werden musste. 1340 wird Johann 
des Weissmanns Sohn als dienstbar au%eführt. 

Im 15. Jahrhunderte wird dieses Ortes nicht mehr erwähnet. 
Aosiedeh 

Wo dieses Dorf oder Weiler gelegen, wie und wann er 
SU Grunde gegangen, ist ganz unbekannt, vielleicht dass er ge- 
genwärtig unter einem andern Namen besteht. Ein einziges Mal 
wird in den Stiftsdocumenten desselben erwähnt, da Konrad 
and Hertha von Mülbach (1)eim Kampflusse} zur Zeit des Prob- 
stes Marquard 1142 — 1167 dem Stifte eine Kirche und Haus, 
Ansiedel genannt, schenkten, weil ihre Tochter Sophia Nonne 
im Frauenstifte geworden. (Cod. Trad. f. 25.) 
Arnoldsbach. 

Ein Dorf oder Rotte , die nach der Ordnung des ältesten 
Grundbuches zum Arote Bierbaum im Tullnerfelde gezählt wur- 
de, und so mag dessen Lage waldwärts gegen den Perschling- 
fluss zu suchen seyn. (Urbar I.) 

Archiv. Jahrg. 1849. I. Heft. 7 
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Nar im 13. Jahrhanderte erscheint es im Gnmdbiiehe und 
möglich, dass sich selbes im hentigen Ollersbach finden durfte. 

Atzgerstorf. 

Nicht jenes ausser dem Wienerbei^e , sondern das heutige 
Atzeistorf seitwärts der Brunnerstrasse bei Lanzendorf. Dort 
besass das Stift 1340 eben Hof und ein Lehen , das Erasmus 
Wulzendorfer und nach ihm der junge Preusel innehatte. (Urb. lY.) 

Azflckeostorfi 

YermutUich ist anter diesem Namen das Dorf Atzeistorf 
zu verstehen, das im TuUnerfelde unterhalb Michelhausen liegt, 
und zur Herrschaft Judenau gehörig ist. (Cod. Trad. f. 17.} 

Zu Ende des 12. Jahrhunderts erscheint ein gewisser Ru- 
dolph, ein Leibeigener Babins von Gottsfeld, der dem Stifte 
einen Weingarten schenkte und sagt, dass dieser Weingarten 
zu Azückenstorf liege. 

Breiteofeld. 

War ein Dorf unfern Weikendorf im Marchfeld , das auch 
Philibert Hueber schon kannte. Dass der Ort im 12. Jahrhan- 
derte bestand, bezeuget das Saalbuch (Cod. Trad. f. 82.) und 
saget, dass Ulrich von Schonkirchen dem Stifte ein Lehen za 
Breitenfeld geschenket, weil seine Tochter Bertha in das Frauen- 
kloster au%enommen worden. Auch die Edlen von Kierling hat- 
ten Besitzthum in diesem Orte, denn die edle Matrone Willi^ 
birg von Kierling vergabte zur Zeit des Frohstes Wernher 
1186 — 1194 für das Seelenheil ihres im Stifte begrabenen Soh- 
nes Rudolph ein Lehen zu Breitenfeld. 

Schon im 14. Jahrhunderte muss der Ort eine Verheerung 
erlitten haben, denn 1340 wird gesagt: Breitenfeld ein Lehen, 
das zu Georgi und Michaeli ein Talent dienet. Aufzusuchen ein 
Halblehen, das Gut Nikolaus, und ein anderes Halblehen, das 
Ufarich Oeder hat 

Zuletzt geschieht dieses Ortes im J. 1512 Erwähnung, 
zeigt sich aber, dass es schon verödet und unzahlhaft war. 
Vermuthlich ging es mit andern Dörfern in den vorausgegange- 
nen ungarischen Kriegen zu Grunde. 

Bukkeoderf aoeh Pukkendorf. 

Heisst schon lange Buttendorf und liegt oberhalb Zwenten- 
dorf im TuUnerfelde. Noch im 12. Jahrhunderte wurden die 
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kleinen Stiftsbesitznngen daselbst far besser gelegene Tertanscht. 
Im Saalbache 1140. Bnkkendorf S. 41. 

Borgstall. 

Ein gänzlich zerstörtes Schloss, das noidlich von Hasen- 
dorf V. 0. W. W. in der Gegend des Vennsberges lag, wobei 
das Stift, nach Aussage des ältesten Urbars, zwei nnterthänige 
Lehen besass (Urbar von 1257). 

Diese Besitznng ging 1426 durch Tausch für Gülten um 
Atzenbrugg an Jörg den Scheckhen vom Walde über. 

Charieharo. 

Heut zu Tage Kagran auf dem Marchfelde. (Urb. I.) 

CampottDgen. Unbewnsster Ort. (Cod. Trad. £ 12.) 

Dletmarstorf. 

Ein gegenwärtig ganz verschollener Ort in der Gegend von 
Gundramstorf herwärts gegen den Wienerberg gelegen. Klare 
Meldung desselben macht das älteste Grundbuch, und das Stift 
hatte daselbst ein Lehen, das aber schon 1257 verödet war. (Ur- 
bar L) Das jüngere Urbar erwähnt nicht mehr des Lehens, wohl 
aber der liegenden Gründe, und wird bloss ein Kleinhäusel ge- 
nannt, auch nebstbei die Gründe eines Halblehens. In diesem Buche 
steht es gleich Gundramstorf und wird geheissen: Dietreichstorf 
Später 1512: Dietrichstorf neben Gunderstorf auf dem Teicl: 
bei dem Abjass gelegen, daselbst ein Halblehen, eine Hofistatt, 
zwei Viertellehen. 

Dietrichsterf anch Dietterstorf. 

War ein Ort bei Konigsbrun hinter dem Bisambei^e in 
der Pfarre Kleinengerstorf und Landgerichte Kreuzenstein ge- 
legen. (Cod. Trad. f. 11. Prot. Arch. IH, 279.) Herr Ulrich, 
ein Ritter zu Kritzendorf, der eine Kapelle an der Abseite 
der Martinskirche zu Klosterneubui^ erbaute, gibt zu dieser 
seiner Stiftung im J. 1297 eine zwölf Schilling Pfenning betra- 
gende Gült zu Dietrichstorf. Das Lehen wird 1512 ein Feldle- 
hen geheissen, ohne Benennung eines Besitzers. Grundbüchlich 
wird das Ort 1693 Dieterstorf geschrieben, und war damals 
schon längst verödet, auch die zu selbem einst gehörigen 
Gründe waren schon als Ueberländgründe an mehrere Bauern 
der nächstgelegenen Dörfer vertheilet. Gegenwärtig heisst es 
im Amtsbuche : Dieterstorfer - Feld. 

7 • 
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Dietrichstoek. 

Nach Angabe des Urbars einst Venedig genannt, ein lange 
schon verödetes Dorf, zwischen Ilohenwart nnd Strass Y. U. 
M. B. gelegen. (Chart. III. Prot. Arch. IH. 237.) 

Ein adeliges Geschlecht führte den Namen dieses Ortes, 
von dem Hans der Forstmeister der Herzoge Wilhelm nnd Al- 
brecht entsprossen war, der 1388 von ihnen jene Guter zu Le- 
hen empfing, welche vorher Hans der Kirchlinger besessen 
hatte. (Urbar UI.) 

Das Jahr und die Ursache des Unterganges ist nicht be- 
kannt, und über die Grundstucke des verödeten Dorfes wurde 
1639 von den Riedenthalern und Hohen wartern ein Revers ge- 
geben, dass sie die Dietrichstockische Freiheit handhaben und 
schätzen wollen. 

Dörflis. 

So hiess in frühem Zeiten das heutige Untergansemdorf 
im Marchfelde, und die Namensänderung findet sich gmndbuch- 
lich vor. Ein Unterthan gehörte nach Prinzendorf, der durch 
die Korutzen abgeödet wurde, daher ist dort 1638 angemerkt: 
Derfless oder Gentzendorf bei Schönkirchen ist 1611 verödet 
und wurde 1650 verkauft. 

Eberhartsdorf. 

So wurden im 13. Jahrhundert zwei blühende Orte im 
Lande unter der Enns genannt , das eine ist das Eberstorf an 
der Perschling im Tullnerfelde , das andere Grosseberstorf hin- 
ter dem Bisamberge links der Strasse von Wien nach Wol- 
kerstorf. (Cod. Trad. t 50.) 

Ebepswinkel. 

Ein Paar Häuser oder Dörfchen an der Donau oberhalb 
Greifenstein, das aber im vorigen Jahrhunderte verödete, und 
stets den Donauaustretungeu ausgesetzt war, also jetzt dessen ehe- 
maliger Gmnd durch die Fluthen dieses Stromes verschwinden 
musste. 

Ebenderf. Im Nachtrage. 

Eckendorf. 

Ein Dorf am Fusse des Mannhartsberges in der Pfarre Ra- 
velsbach, wurde einst Meginhartsdorf und im J. 1510 Eichen- 
dorf genannt. 
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Schon in den ersten Zeiten hatte das Stift dort eine Besit- 
zvLug durch Heinrich von THünban und seine Haosfrau erhalten, 
denn als der letztern Schwester im Franenkloster den Schleier 
nahm, schenkten sie demselben anderthalb Lehen zu EkkendorC 
(Cod. Trad. f. 49.) 

Eckerreichsterf. 

Ein verödetes Dorf, das zum Amte Kreuzstet ten gehörte. 

Sintram ein Ministerial des Herzogs Leopold VI. schenkte 
zwei Lehen nach Klosterneubui^ mit der Bedingung, dass diese 
ihm zeitlebens zum Genüsse bleiben, und er dafür jährlich zehn De- 
nare als Dienst entrichten wolle. Dieser Sintram wurde ermordet, 
und bei seiner Begräbniss zu Klosterneuburg gab seine Witwe 
Hertha das Gut dem Gotteshause daselbst. (Cod. Trad. Nr. 128.) 

Zu Ende des 14. Jahrhunderts verschwindet diese Besit- 
zung aus den Urbarien. 

Eggenthal. 

Heut zu Tage eine Mühle oberhalb der Stadt E^enburg 
y. 0. M. B. gegen Künring, und gebort noch gegenwärtig zum 
Amte Stoizendorf. 

Eisenhartsdorf. 

Ein nun ganz verödetes Dorf, das in der Pfarre Hohen- 
wart gelegen zum Amte Meissau gehörte. Von diesem Orte 
wird im Saalbuche gesagt^ dass Herbord von Landeck ein Mi- 
nisterial Herzogs Friedrich L demselben vier Lehen dieses Or- 
tes übergab, um sie durch seine Hand dem Stifte zu opfern. (Cod. 
Trad. Nr. 152.) 

Als Herzog Leopold VIL 1217 nach Palästina zog und ihn viele 
Ritter begleiteten , gab Hugo , der Bruder Ottos von Buchberg, 
demselben Stifte ein Lehen zu Eisenhartsdorf, so dass nun da- 
selbst dem Gotteshause fünf Lehen dienten, von denen aber 
später drei unbebaut sich fanden. (Cod. Trad. Nr. 158.) 

Wie und wann der Ort zu Grunde gegangen ist unbewusst, 
und das Grundbuch von 1512 sagt: zu Dorf ganz öd, und sind 
fünf Lehen gewesen , die nun insgesammt nur 4 Schillinge 6 
Denare dienen. 

Eitzendorf. 

Dieser Ort muss rückwärts Ruckerstorf gelegen haben. 
Schon frühzeitig mögen traurige Schicksale diesen Ort getrof- 
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fen haben, da derselbe wohl 1257 (Urbar I.) aber 1300 gar 
nicht mehr im Grandbuche erscheinet 

Eoierstorf. 

Mit dieser Benennnng erscheint auch Kleinengersdorf im 
Grandbuche um 1340. 

EDgelbrechtsdorf. 

Wo der Ort gelegen war, oder welchen Namen er gegen- 
wärtig fuhrt, ist unbekannt. Im 13. Jahrhunderte finden sich 
im Saalbuche des Stiftes mehrere Adelige , die von diesem Orte 
den Namen führten. Ulrich und Perchtold, die als Zeugen we- 
gen Tressdorf mit dem von Bisamberg zugegen waren , könn- 
ten vermuthen machen , dass das Dorf Langenzerstorf damit ge- 
meinet sey. (Cod. Trad. £ 46.) 

Eppiog. Im Nachtrage. 

Etzstorf. 

Lag vermuthlich am Russbache und mag bloss ein ein- 
schichtiger Hof gewesen seyn. (Cod. Trad. f. 18.) Nikolaus der 
Burggraf zu Kreuzenstein und Margareth seine Hausfrau ver- 
gabten 1395 ihr freies Eigen Etstorf, und machten sich von 
jedem Joche jährlich zwei Pfennige zu zahlen verbindlich. 1520 
wird gesagt , dass es ein Hof und Lehen sey , aber Niemand 
wisse, wo es liege. Also wahrscheinlich ist es vor Ende 
des 14. Jahrhunderts sammt dem Namen zu Grunde ge- 
gangen. 

Eybansbran. 

Wird im J. 1472 im Grundbuche zwischen Meinhartsdorf 
und Hiezing gelesen, und kann als einschichtiges Haus auf der 
Stelle des heutigen Schönbrun angenommen werden. 

Fesenbran. 

Ein unbekannter Ort , wird 1335 Prot. III. N. 255 gele- 
sen, wenn es nicht etwa Feuersbrun heissen soll, das im 13. 
Jahrhundert als Vrueskprun geschrieben wird. (Cod. Trad. foL 3.) 

Forhegg. 

Lag am Flusse Perschling, und dort hatte das Stift 
schon in den erstem Tagen einigen Besitz, der 1426 an 
Jörg den Scheckhen vom Walde , gegen Gülten um Atzenbrugg 
ausgetauscht wurde. (Atzenbrug Nr. 41.) 



Digitized by 



Google 



103 

Fasinen. 

Ein anbekannter Ort j der bloss im Saalbacbe gelesen wird, 
wo es beisst: Waltber von Fasinen, der 1113 als Zenge ge- 
nannt wird. (Cod. Trad. f. 10.) 

Gänsefeld. 

Ein unbewusster Ort oder eine Gegend, die so genannt 
wurde , wie auch noch ein Theil des V. 0. M. B. Gänsefeld 
heisst. Das Saalbaeb sagt: Eba eine Witwe nnd ihre Söhne 
schenken dem Stifte zwei Aecker in prato anseris. (Cod. Trad. 
f. 7.) Ein im J. 1340 an Melk gekommener Edelsitz Namens 
Ganzlehen 0. W. W. könnte vielleicht darunter zu verstehen seyn. 

Gaodorf. 

Das Saalbuch erzählt, dass Otto von Buchberg, als er 
nach Jerusalem ziehen wollte, seine Frau Petrissa zur Sicher- 
heit in das Frauenkloster gab, und desswegen beide dem Stifte 
einen Unterthan zu Gandorf übergaben. (Cod. Trad. f. 7.) 

Dieses Dorf liegt an der Schmida bei Ravebbach und 
wird jetzt Gaindorf genannt. 

GarmaBsderf. 

Das heutige Garmans an der Zaya unweit Asparn. Dort 
wohnte eine adelige Familie und Marquard und seine Gattin Eli- 
sabeth gaben dem Stifte dritthalb Joch Aecker dieses Ortes. 
(Cod. Trad. f. 45. und Bruno mit seinem Bruder Poppe, 
f. 25.) In der Mitte des 13. Jahrhundertes lebte Ozo von Gar- 
mansdorf. — 

Gebeoderf. 

War ein kleines nun ganz verödetes Dorf einst auf der 
Heide bei Tattendorf gelegen , das auch unter dem Namen Geb- 
neisdorf erscheint. Schon im 13. Jahrhunderte hatte dieses 
Dorf grossen Schaden, wahrscheinlich im Kriege mit den Un- 
garn unter Friedrich dem Streitbaren erlitten, denn nach dem 
alten Urbar waren von den dortigen vier Lehen zwei verödet, 
und erhalten desswegen fünf Freijahre zu ihrer Erhohlung. 
(Cod. Trad. f. 25.) 

Im Kriege des Ungarkönigs Matthias Corvins ging das Oert- 
chen gänzlicb zu Grunde, denn im J. 1512 ist kein Haussäs- 
siger mehr im Grundbuche aufgezeichnet. Die Gründe übernah- 
men die Tattendorfer. 
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Gebsdorf. 

Ein gänzlich unbekannter Ort, wo die Stiftskirche im 12. 
Jahrhunderte einen Acker besass. (Cod. Trad. f. 54.) 

Vielleicht, dass der Name eine Abkürzung des von Ge- 
beneisdorf ist, und so würde es dasselbe mit dem vorherge- 
henden Gebendorf seyn. Walchun und dessen Ehewirthin Gi- 
sela von Gebeneisdorf sind im Saalbuche zu lesen. (Cod. Tr. 48.) 

Gelantesderf, 

Ein gegenwärtig unbekannter Ort des V. 0. M. B., wo 
das Stift zu Ende des 12. Jahrhunderts vier Lehen im Tausehe 
für Hohenbui^ erhielt. (Cod, Trad. f. 24.) 

Geyersdorf, 

Ganz verödet, war nach Harmannstorf unterthänig und lag 
bei d6m Wachbaume am Mörterstorferberge. Alles Uebrige un- 
bekanni 

GladiDdorf. 

Wenn nicht etwa das heutige Glaubend orf an der Schmida 
darunter zu verstehen ist, ein gänzlich unbekannter Ort, der 
im dreizehnten Jahrhunderte existirte. (Urbar I.) 

Wäre diess , so hatten schon die weltlichen Chorherm 
dort acht Unterthanen zu Anfang des 12. Jahrhunderts vob 
dem edlen Manne Otto erhalten. (Cod. Trad. f. 4.) 

Gnage. 

Dieser jetzt unbekannte Ort lag bei Matzen am oder ge- 
gen den Marchflttss. Jene Besitzung, welche Frau Liukard von 
Mäzen mit Willen ihres Sohnes Friedrich zu Gnage dem Stifte 
übcrliess (Cod. Trad. £ 29.), wurden schon im dreizehnten 
Jahrhunderte an Chahoch von Tulbingen für Unterthanen zu 
Pirawart im Tausche hindangegeben. 

Gotüoesfeld. 

Wo dieser Ort gelegen habe , darüber findet sich nichts y 
und nur soviel ist bekannt, dass zu Anfang des 12. Jahrhun- 
derts Babo mit seinen Söhnen Erchenger und Babo lebten, und 
von diesem Orte den Namen führten. (Cod. Trad. foL 14.) 

Goziarn. 

Ein nun unbekannter Ort, von dem sieh 1140 ein gewis- 
ser Erchinger schrieb. Möglich, dass dieser Ortsname eine Ab- 
kürzung von Gottinesfeld sey. (Cod. Trad. f. 12.) 
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Gepoldingeo. 

Ganz unbekannt, und das Saalbuch sagt nur, dass 1123 
sich ein gewisser Dietmar mit dem besagten Namen einschrei^ 
ben liess. (Cod. Trad. f. 2.) 

Graustorf. 

Von diesem unbekannten Orte nennt sich zu Anfang des 
13. Säculums ein Timo. Vielleicht ist Grafendorf darunter zu 
verstehen. (Cod. Trad- £ 35.) 

Graben« 

In der Gegend der Perschling 0. W. W. gelegen, kömmt 
im Saalbuche fol. 23 und 42 vor. Dann foL 14 werden Troun- 
to und seine Wirthin Geppa gelesen. 

Grawarn. . 

Ein Bauerngut, das nahe ober Stoizendorf in den damali- 
gen Teichschluchten gelegen hatte. Schon im Urbar I von 1258 
wird gesagt, dass es über zwanzig Jahre öde gelten, und 
Heinrich von Stoizendorf in Cultur genommen habe. Im 14. 
Jahrhunderte war das Gut in zwei Lehen getheilt, späterhin 
geschieht von selben keine Meldung mehr. 

Grelles. 

Eine einstige Ortschaft im Landgerichte Steinabrun V. U. 
M. B.' UebrigoDS unbewusst 

GriphsteiD. 

Alheid von Griphstein findet sich im Saalbuche. Möglich, 
dass damit Greifenstein gemeinet ist. (Cod. Trad. £. 49.) 

GoDipemsfeld. 

Ein jetzt unbekannter Ort, und bisher bloss aus dem Saal- 
buche bekannt, in welchem am Ende des 12. Jahrhunderts Ru- 
dolph von Gunpernsfeld aufgezeichnet ist. (Cod. Trad. f. 27.) 
(Cod. Trad. N. 144.) 

Grub. 

Hat gegen die March gelegen, und Regenhart von Steyer 
verkaufte eine dortige kleine Besitzung laut Saalbuches dem 
Stifte. (Cod. Trad. f. 19.) Wurde später vertauscht oder verkauft. 
Gehörte im letzten Jahrhunderte der Karthause Mauerbach. 

Gygansdorf. 

Vermuthlich das heutige Goggendorf zwischen Sitzendorf 
an der Schmida, wo das Stift bis jetzt zwei Unterthanen besass. 
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Habesberg. 

Wenn nicht das hinter Stoekeran liegende Abtsberg damit 
verstanden wird, so ist es ein ganz unbekannter Ort, der längst 
verödet seyn mag. Im 12. Jahrhunderte erscheinen Hettilo and 
Winther von Habesperg im Saalbuche fol. 13. 

Hadwarsterf auch HadmaDStorf. 

Einst ein bedeutendes Dorf, bestehend aus einem Hofe, 
achtzehn Lehen und vier Hofstatten, und lag nahe bei Tatten- 
dorf am Kaltengange. Im J. 1133 erhielt das Stift daselbst 
eine Besitzung. (Cod. Trad. f. 2.) 

Dieser ansehnliche Ort ging auch durch Corvins Völker 
zu Grunde, und muss arg zerstöret worden seyn, da 1512 kein 
einziger Bewohner mehr au^efnhret wird. Da 1529 die Tür- 
ken diese Gegend wieder verheerten, so getraute sich wohl 
Niemand mehr, das verlassene Dorf zu erheben, und die übrig 
gebliebenen Bauern mögen sich den Tattendorfern beigesellet 
haben, oder auch in das unterhalb liegende Walterstorf ge- 
zogen seyn. Im Cod. Trad. fol. 1. werden Dietmar, Ortoph, 
Siboto, fol. 18 aber Pertold gelesen. Schon das alte Urbar 
redet von diesem Orte. 

Hanthal-Hisweldi. 

Der Name eines nun ganz verschollenen Ortes, oder blos- 
sen Hofes, wahrscheinlich einst in der Gegend von Gundram- 
storf gelegen^ 

Das Saalbuch sagt an einer Stelle des Anfanges des 12« 
Jahrhunderts, dass die Schwestern des weltlichen Chorherm 
Mazelin dem Gotteshause ihre eigene Wirthschaft zu Hanthal- 
Misweldi, und ihr Bruder seinen dortigen Weingarten nebst 
zwei andern zu Gundramstorf dem Stifte nach ihrem Tode zu 
verschaffen sich erklärten. (Cod. Trad. fol. 3«) 

Haseoeck. 

Wahrscheinlich das einstige Schloss bei dem Dorfe Hasen- 
dorf. Wickhart von Haseneck erscheint im 12. Jahrhunderte 
im Saalbuche des Stiftes fol. 36. 

Uauchisberg. 

Ein unbewusster Ort, wo im 12. Jahrhunderte ein gewis- 
ser Helmrich lebte, von dem im Saalbuche Erwähnung ge- 
schieht. Es fragt sich , ob nicht damit der Hausberg in der Ge- 
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gend des Sonntagsberges zu verstehen sey, von dem nicht weit 
entfernt die Rainen des Schlosses Oberhaaseck sn finden sind, 
oder das Schloss Niederhaoseck an der kleinen Erlaph bei Gre- 
flten. (Cod. Trad. fol. 39.) 

HecOsperg. 

Ein kleines aber ganz zu Grande gegangenes Dörfchen 
auf der Anhdhe von Krenzenstein gegen Rohrbach gelegen. Es 
blühte im 12. Jahrhunderte und Rüdiger von Hecilsperge wird 
im Saalbuche fol. 26 gelesen. Conrad und Rudiger f. 36. Ku- 
nigund von Rohrbach ward Nonne im Frauenstifte zu Kloster- 
neuburg und schenkte zwei Lehen zu Hecilsperg. Etwas später 
schenkte Bernhard von Bisamberg für die Seelenruhe seines 
Bruders Bruno, eines hiesigen Chorherm, einen Unterthan die- 
ses Ortes, was Theodora die Herzogin bezeugte. Einen andern 
Theil des Ortes kaufte das Stift. Der Ort aber litt schon im 
14. Jahrhunderte viele Beschädigung und ward 1552 ganz ver- 
ödet, und die Felder erhielten die Rorbacher zu ihrer Bebau- 
ung und Nutzniessung. 

Heehinderf* 

Unbekannt wo dieser Ort gelegen hat, und bloss daraus bekannt, 
dass Günther von Hechingen im Saalbuche gelesen wird. (f. 7.} 

Heltenderf. 

Ein gegenwärtig ganz unbekannter Ort, der aber unfern 
Meidling und Meinhartsdorf vielleicht in der Gegend des Hunds- 
thurmes lag. Aus dem alten Grundbuche bekannt. (Urbar ü.) 

HelphansderT. 

Ebermann und seine Gattin Judith werden im Saalbuche 
gelesen. Ist etwa darunter das Dorf Helfim im V. U. M. B. 
darunter zu verstehen? (t 20.) 

Hirtenderf. 

Wahrscheinlich das gegenwärtige Hüttendorf im V. U. M. 
B. Vielleicht auch Hetzendorf, das in den alten Büchern Her- 
zendorf geschrieben steht. Eberger Cod. Trad. fol. 4 schrieb sich 
davon im 12. Jahrhunderte. 

Hergwense. 

Unter diesem unbekannten Namen vrird im Saalbuehe an 
einer Stelle des 12. Jahrhunderts Rudolph von Horgwense ge- 
lesen. (Cod. Trad. f. 47.) 
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Uofei). 

Unter diesem Namen kennt man zwei Oertchen ausser der 
Stadt Korneubnrg gegen den Tuttenhof abwärts gelegen. Ur- 
kundlich erscheinen beide schon im 13. Jahrhunderte. (Cod. 
Trad. £ 46. Alte Rapul. f. 263.) Herzog Wilhelms Kämmerer, 
Seyfried von Ritzendorf, verkaufte 1402 dem Stifte den ihm 
vom Herzoge geschenkten Hof mit aller Zugehorung. 

Im Bruderzwiste K. Friedrichs und Albrechts wurden die 
Häuser beider Dörfer verbrannt und verwüstet, und da sie der 
Yertheidigung der Stadt Korneuburg hinderlich erachtet wur- 
den , so durften sie nicht mehr au%ebauet werden. Darum wur- 
den nun die stiftlichen Grunde zu dem Tuttenhofe gezogen , der 
grossere Theil aber von den Korneuburgern angenommen, wie 
die Urbarbucher genau darüber berichten. 

Hehenborg. 

Ein gegenwärtig ganz verfallenes Schloss am Kamp, etwa 
bei dem jetzigen Dorfe Hohenberg. Zu Ende des 12. Jahrhun- 
derts war das Stift in dessen Besitze , vertauschte aber dasselbe 
an Ulrich den Aeltern von Pemeck gegen vier Lehen zu Ge- 
lantesdorf, von dessen Lage uns auch nichts mehr bekannt ist. 
Urbar L 

Ibisekke. 

Sicherlich Ipseck d. i. ein Schloss an einer Krümmung 
oder dem Ausflusse der Ips in die Donau gelegen. Aus der 
dürftigen Stelle des Saalbuches : Benedicta et Livpoldus mati' 
ius de Ibisekke lässt sich nichts Deutliches über dessen Lage 
und Familie sagen. (Cod. Trad. foL 15.) 

Joudoderf. 

Wenn nicht vielleicht Jedsdorf am Kampflusse darunter zu 
verstehen ist, so ist es ein in Oesterreich jetzt unbekannter 
Ort. Im Saalbuche wird ein Oddo von Joucindorf gelesen. (Cod. 
Trad. foL 32.) 

Ipphe. 

Im 12. Jahrhunderte findet sich Engibrecht von Ipphe. Wo 
dieses Schloss oder Ort gelegen, das ist schwer zu errathen, 
denn weder für die Flüsschen Ipf im Thale von St. Florian, 
noch über das Isperbächlein oberhalb Böseubeug oder etwa für 
den Ipsfluss dessen Gegend zu bestimmen, gibt das Saalbuch 
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keinen Fingerzeig, nnd so lässt sich nicht sagen, wo dieser 
Engibreeht gehauset. (Cod. Trad. fol. 13.) 

Innaelde. 

Isenreich und Ulrich Bruder von Irmfeld lebten im 12. 
Jahrhunderte. Ist unter dieser Benennung nicht etwa Ulmerfeld 
Terstanden, so ist er ein gegenwärtig in Oesterreich verscholle- 
ncp Ort. (Cod. Trad. f. 12.) 

Imeigeo. 

VieUeicht das heutige Meigen V. 0. M. B. oder Eigen bei 
Meissau, noch dem Stifte gehörig. (Cod. Trad. fol. 38.) 

Kabiskeo. 

Ein Ort, der hinter Neustadt lag, und dessen Name ge- 
genwärtig nicht mehr bekannt ist. Das Saalbuch sagt: Hein- 
rich von Schwarzau vergabt durch die Hand des steiri- 
schen Markgrafen Ottokar an Klosterneuburg dort vier 
Alloden. Diese Lehen kamen wieder an ihn zurück, da 
er dem Stifte das versetzte Stinkenbrun abtrat. (Cod. Trad. 
t 20.) 

Katterbarg. 

Einst eine Mühle, dann Schlösschen an der Stelle des k. k. 
Lustschlosses Schönbrun. 

Schon frühe war die Kattermühl in den Besitz des Stiftes ge- 
kommen, dieselbe aber bald in Bestand, bald zu Lehen gegeben. 
(Urbar I. et IH.) Einer dieser Lehensmänner baute unfern der Mühle 
ein Schlösschen, und nun wurde die Mühle Katterburg geheissen. 
Im Urbar von 1512 wird Katterburg bei der Rubrik Meidling 
angeführt, aber später und zwar 1585 ward sie ein Eigenthum 
des Landesfursten ; denn damals bittet der Probst, dass sie ihm 
im Landhause abgeschrieben werde, und man die bisher bezahlte 
Steuer abrechne. Die Mühle hörte nun auf , und an deren 
Stelle traten L f. Gebäude, bis das heutige Prachtschloss alle 
übrigen Bauten beseitigte. 

Kirchheim. 

Schon der kleinen CoUegiatkirche ward von Frie- 
drich von Kirchheim ein Geschenk mit fünf Unterthanen 
dieses nun unbekannten Ortes gemacht. (Cod. Trad. f. 5 er- 
scheinen Engelfried und Adelheid f. 34. Marchwart von Chi- 
richeim.) 
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Wo die Lage dieses einstigen Dorfes gewesen, lässt sich 
bei dem Mangel aller Andeutungen nicht sagen, nur vermuthen, 
dass es um Harras gelegen habe. 

Kegelbrun. 

Ein ehemals bedeutendes Dorf auf dem dritten Hügel des 
KaMengebirges zwischen Sivering und Weidling, welche Anhö- 
he gegenwärtig Hermannskogel genannt wird, und Waldung ist. 
(Prot. Arch. UI. Nr. 348. Urkunde XL.) 

Ursprünglich eine landesfurstliche Besitzung, erhielt sie 
dann die Seitenlinie der Babenberger, die sich auch Herzoge 
Ton Mödling nannten, wo sie ihre eigentliche Residenz und Guter 
in derselben Gegend hatten. Herzog Heinrich der Jüngere von 
Modling schenkte 1231 das Dorf Kogelbrun für sein Seelenheil 
dem Stifte, doch mit der Bedingniss, dass er lebenslänglich das- 
selbe noch gemessen sollte , aber nach seinem Tode soll das 
Gut frei und ledig an das Gotteshaus kommen. Das Stift 
gab dem Herzog entgegen 200 Talente, und Herzog Friedrich 
der Streitbare gab seine Einwilligung dazu. Auch der Reichs- 
Terweser in den österreichischen Landen, der Bischof vom Bam- 
berg, erkannte das Recht des Stiftes, und übergab demselben 
Kogelbrun. Doch Hermann von Baden bemächtigte sich dieses 
Dorfes, und verkaufte selbes an Lichtenstein. Weil aber Pabst 
Innocenz IV. mit dem Banne drohte , so gab Lichtenstein das 
Dorf an Albero den Truchsess, der es 1256 dem Stifte über- 
gab, und Ottokar als Landesfürst bestätigte den Besitz. Her- 
mann von Ulrichskirche hatte auch eine Besitzung in diesem 
Orte, und verkaufte diese Wirthschaft um 10 Talente (1281) 
dem Stifte. 

Nach dem Rationarium Austritte waren in Chogelbrun 24 
und ein halbes Lehen, und der Wirthschaftshof gehörte dem 
Stifte. 

In der Mitte 'des 15. Jahrhunderts ging dieser nicht unbe- 
trächtliche Ort auf eine ganz unbekannte Weise zu Grundci 
und blos ein kleiner Meldzettel des Waldknechtes ist vom J. 
1521 vorhanden, worin er berichtet, dass das auf der Stelle 
des ehemaligen Kogelbrun gewachsene Holz schon im schlag- 
baren Stande sei. 



Digitized by 



Google 



111 

Kradmarsperg« 

Ans den wenigen Worten, mit welchen in dem alten Grund- 
bnche (Urbar I.) Kradmar angezeigt wird, lässt sich nicht mit 
Bestimmtheit sagen, ob von einem Dorfe, Weiler, Hofe oder dem 
eigenen Namen einer Person die Rede ist. Es heisst : Item de 
Kradmar jährlich 5 Schillinge 5 Käse. Besser wird darüber 
1340 sich ansgedracket : Chradmarsperg est nunc una lanea. 
Vermuthlich ein einschichtiger Hof auf dem Kradmesberge bei 
Bargstall nnfem Hasendorf. Besteht er gegenwärtig noch, so 
mnss er einen andern Namen erhalten haben. 

Kreozenstein. 

Eine Raine aaf dem Berge ober Leobendorf, die weit sicht- 
bar ist. Unterhalb desselben lag ein kleines Dorf desselben 
Namens, das sicher im 13. Jahrhnnderte schon bestand, nnd im 
15. zu Grande ging. (Urb. I. Cod. Trad. f. 5. and 13.) 

Krottendorf V. 0. W. W. 

Ein jetzt ganz anbekanntes Dörfchen, das in der Nähe von 
Zwentendorf gelegen hatte, nnd damals zum Amte Bierbaam im 
TaUnerfelde gehorte. (Urbar L and Cod. Trad. f. 51.) 

Einst dürfte es dem Lichtenstein gebort haben , der dem 
Stifte ein dortiges Lehen anter der Bedingang schenkte, dass 
Probst Gottschalk , 1186 — 1192 einen Schaler Namens Uhrich 
sam Stiftmitgliede aafhehme. 

Es scheint dieser Ort nach 1300 darch Ueberschwemmang 
za Grande gegangen za sein, denn 1340 gehörten die Aecker 
nach Zwentendorf. 

Krettenderf. 

Nahe an Streberstorf stand dieses Dorf am Fasse des Bi- 
samberges. 

Probst Berthold erkaafte im J. 1307 von Leopold von 
Sachsengang den Hof za Krottendorf, za dem drei Lehen ge- 
hörten (Alt. Rap. £ 276.)^ veräasserte aber selben bald wieder 
an Wigand Eisenpeatel, and dieser an Ladwig von Döbling 
den Forstmeister. Er kam wieder an das Stift zarack^ and nan 
gab es selben öfter za Lehen, aber er warde dem Stifte aaf 
unbekannte Weise entzogen, im 16. Jahrhunderte ging der Ort 
darch Ueberschwemmangen oder Kriegsläafe za Grande. Die 
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Grunde kamen an Streberstorf, and es heisst im Urbar: Strebers- 
torf, vorhin Krottendorf. 

Kuratederf. 

Dieser gegenwärtig gänzlich unbekannte Ort lag vermuthlich 
am Fusse des Manhartsberges oder in dessen Nähe. 

Bekannt ist er aus einer Stiftung, die Frau Hertha tob 
Wolkerstorf mit zwei Gütern zu Curatsdorf mit Wissen und Ein- 
willigung ihrer Kinder machte* Seit diesem Jahre 1228 ist 
nichts weiter bekannt. Prot. Archiv. IIL N. 383. 

Lachsendorf. 

So hiess Laxenburg, ehevor dort die Herzoge von Oester- 
reich ein Lustschloss erbauten. 

LerbiDg. 

Ein unbekannter Ort, wo Jakob, der Sohn Colmanns von 
Laa, und seine Gattin Pericht zwei Joch Weingarten zum Ni- 
colai-Altare der Pfarre St. Martin stifteten. Vielleicht das 
unterhalb TuUn liegende Langenlebarn. (Protoc. Archivi IL 
N. 362.) 

Leuzenlohe. 

Dieses verödete Dorf war nicht weit von Herzogbierbaom 
V. U. M. B. gelegen. 

Das letztemal erscheint es im Grundbuche vom J. 1340. 

Li^stnich. 

Im 13. Jahrhunderte werden im Saalbuche drei Brüder voa 
Liestnich Alberich, Heinrich und Otto, die Külber genannt, ge- 
lesen. (Cod. Trad. f. 3.) 

Wo dieser Ort gelegen war oder noch liegt, und wie er heis- 
set, darüber lässt sich nicht einmal eine Vermuthung aufstellen. 

Liubenthal. 

Möglich, dass darunter das heutige Dorf Loiderthal zu ver- 
stehen ist. Aus den vorfindigen Documenten ersieht man nur, 
dass Reinprecht von Trestorf, als er in das Stift aufgenommen 
wurde, mit Einwilligung seiner Söhne demselben zehn Joch Aecker 
zu Liubenthal schenkte. (Cod. Trad. f. 1.) 

Massendorf auch Mechsendorf. 

Dieser Ort lag unterhalb Poysdorf am Poysdorfer Bachey 
und ging um den Anfang des 15. Jahrhunderts durch unbekannte 
Kriegsläufe zu Grunde. Gegenwärtig wird der ehemalige Burg- 
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friede dieses Dorfes das Meichsendorferfeld genannt, und in sel- 
bem steht eine Mahle am Poysbache. 

Ulrich Ton Asparn, sagt das Saalbach, opfert für das Seelen- 
heil seiner Gattin seine Allode za Walterskirchen and eines za 
Massendorf. (Cod. Trad. f. 21. Urkunde N. CXX. a. CXXm.) 

Megnelnschlag. 

Ein nun anbekannter Weiler hinter Mariataferl, and gehörte 
einst zam Amte Eatenthal. Das Urbar sagt, dass dem Stifte 
dort ein Wald gehöre, auch Grundstücke an Aeckern und Wiesen, 
über die Erkundigung einzuziehen ist. (Urbar III.} Eine Wiese 
hatte um 1350 Hansl der Bäcker von Martinsberg inne. 

Heinhartsdorf. 

Ehemals ein Dorf an der Wien nahe bei Meldung, und schon 
1178 nach Klosterneuburg gehörig. (Cod. Trad. f. 37. 45.) 

Gleich nach dem Aussterben der Babenberger hatte der Ort 
▼iel gelitten, entweder durch den Wienfiuss oder Kriegsereignisse; 
er erholte sich bald wieder, und Probst Berthold verlieh auf 
Fürsprache Friedrich des Schönen 1310 dessen Diener Ludwig 
einen Hof daselbst. 

Dieser 'Mann verkaufte den Hof bald an Heiligenkreuz, und 
schon 1380 geschieht des Dorfes keine eigne Erwähnung mehr, 
und im Grandbuche von 1512 wird des den Heiligenkreuzem 
gehörigen Hofs bei Meidling erwähnt. (Urbar H. et ID.) 

Migarmanis. 

Ein unbekannter Ort, und da keine deutenden Nebenumstände 
auf Yermuthungen fähren, ist seine Lage kaum zu errathen. 

Zu Anfang des 13. Jahrhunderts gaben Marquard und seine 
Gattin Elisabeth Zemigarmanis, zu Garmans vielleicht, dem Stifte 
in diesem Dorfe etwas Ackerland. (Cod. Trad. f. 38.) 

Im V. 0. M. B. finden sich zwei Dörfer, Namens Ger- 
mans, ebes bei Zwettel, das andere bei Greulenstein. 

MiBoenbach. 

So hiess früher das Ort Imbach V. 0. M. B. Cod. Trad. 
f. 24 und 27 liest man mehrere Personen dieses Ortes. 

Mirs. 

Adalbert von Mirs lebte im 12. Jahrhunderte. Wo dieser 
Ort, Schloss oder Hof gelegen habe, ist unbekannt. (Cod. Trad. 
foL 2.) 

Arebiv. Jahrg. 18%9. I. Hefl. 8 
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Hitterkirehen. 

Ist der Name der Pfarrkirche za Siyering noch im 15. 
Jahrhiindei*te , and der dabei stehenden Häaser, nun ausser 
Gebrauch. (Urbar lü.) 

Modihalmistorf. 

Heisst gegenwärtig Molmannstorf auch Weltendorf in der 
Pfarre Wurnitz. Schon im Saalbnche kömmt Wihart von Mo- 
dihalmistorf fol. 2. vor. Im Grandbache vom Jahre 1520 ober 
Rickerstorf heisst es: Molmannstorf genannt Oberrassbach. Ein 
Lehen anweit Karnabrun. In demselben Bache später: Wel- 
tendorf oder Mollmannstorf. Es scheint , dass jede dieser Be- 
sitzungen einschichtig lag, und auch ihren eigenen Namen führte. 

Hosrah. 

Conrad von Mosrah lebte im 12. Jahrhunderte. Motrams gibt es 
im Lande zwei, das eine imV. U. W. W., dann das andere im V. 0. M. B. 
Ist keines von beiden gemeint, so ist es auch ein verschollener 
Ort oder Schloss. (Cod. Trad. f. 29 erscheint Konrad von Mosrah.) 

Muckerao. 

Dieses einst ansehnliche Dorf lag auf einer Donauinsel zwi- 
schen Kritzendorf und dem heutigen Korneuburg , und eine Fa- 
milie führte den Namen Herrn von Muckerau. Aus diesem Ge- 
schlechte war Otto der erste Säcularprobst zu Klostemeuburg, 
vordem Pfarrer zu Falkenstein, dem auch die Insel als Eigen- 
thum gehörte , und sie auch dem neuen Stifte schenkte. Das 
geschah in dem ersten Jahrzehend des 12. Säculums. Bald 
darauf schenkte ein Ministerial des Grafen von Hall und Was- 
serburg, Namens Marquard, dem Stifte seine Unterthanen sa 
Muckerau, deren zwanzig an der Zahl waren. (Cod. Trad. f. 1. 
39. 53.) Auch Herr Otto von Schieinbach und Haward von 
Muckerau beschenkten ungefähr 1170 das Gotteshaus mit ihren 
dortigen Unterthanen. Marquard der Paghart stiftet zwei Jahr- 
tage mit Weingärten in der St. Martinspfarre* 

Diese Ortschaft scheint die ausserordentliche und schreck- 
liche Wasserfluth des Jahres 1210, von der auch in Chroniken 
die Rede ist, mit Grand und Boden hinweggerissen zu haben, 
eben so wurde das auf einer, unterhalb der Muckerau liegen- 
den Insel, forum Klosterneuburgs sehr beschädiget oder wohl 
auch hinweggetragen, so dass die Bewohner desselben sich an 
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das linke Donaaufer anbaaen massten, und darauf eine abge- 
sonderte Gemeinde bildeten, ans der die heutige Stadt Kor- 
neaburg erwuchs. Die Wichtigkeit dieses so yernnglückten 
Ortes ergibt sich aus dem Rationario Anstriae, welches sagt: 
In Mukkeraw sunt reddiiua ad 18 talenta ei 80 casei 
magni de insula ibidem quemlibet caseum pro octo dena* 
riis computatum. Item Judicium ibidem solvit 20 talenta. 

Nach dieser grossen Ueberschwemmung , die sie ihres 
Grundes und Bodens beraubte , scheinen sich die Muckerauer 
an beiden Ufern der Donau angebaut zu haben j und zwar ober- 
halb Kritzendorf am rechten und ober der Stadt Korneuburg 
am linken Ufer des fürchterlichen Stromes. Oberhalb Kor- 
neuburg hiess das Feld von nun an das Muckerauerfeld , und 
auch die Kapelle St. Johann des Täufers ward auf selbem er- 
baut , und am rechten Ufer heisst es zunächst Muckerauerberg, 
auf welchem bis jetzt Wein gebaut wird. 

Im vierzehnten Jahrhunderte vernichtete die Donau in ei- 
nem uns unbekannten Jahre Muckerau an beiden Donauseiten, 
und seit dieser Zeit wird des Ortes nicht mehr erwähnet. 

HQhlheinu 

Ein unbekannter Ort, nur Adalram von Mülheim wird im 
12. Jahrhunderte so gelesen. (Cod. Trad. f. 11.) 

MuDich. 

Bloss aus dem Saalbuche bekannt, fol. 13 und 20. 

Muse« 

Gleichfalls nur aus dem Saalbuche bekannt , und ein gewis- 
ser Ulrich nannte sich im 12. Jahrhunderte von Muse. fol. 4. u. 5. 

Naschendorf. 

Dieses seit dem 13. Jahrhunderte bekannte Dorf lag in der 
Pfarre Napperstorf, und hatte für sich einen eigenen Amtmann. 
Der Entfernung wegen wurde es nach damaliger Zeitsitte zu 
Lehen gegeben an den jungen Elbel von Praunstorf, und dieser 
Elbel vermachte 1397 das Lehen an Hans den Dachpecken und 
dessen Erben, und Geoi^ und Otto Brüder die Palterndorfer 
und deren Erben. Der daraus entstandenen Verdrasslichkei- 
ten wegen verkaufte Probst Albert dasselbe gänzlich. Die fer- 
nem Schicksale dieses Ortes , und wie es zu Grunde gegan- 
gen, sind bis jetzt unbekannt (Urbar I. und IL) 

8 ♦ 
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Nessingen. 

ErscheiDt schon im 13. Jahrh.^ gehörte zum Amte Pyrawart, 
ond lag entweder am Gaunersbache oder Weidenbache. War nur 
ein kleines Dorf, nnd ist nichts weiter davon bekannt* (Urb. L) 

Nenburg. 

Anch Niwenborch, Niunberg damals benannt, ist hent za 
Tage die 1. f. Stadt Klosternenbnrg. Von oder durch Kaiser 
Karl den Grossen als Colonie in dem verwüsteten Oesterreich 
angelegt , entstand aus selber bald eine Stadt. Sie erhielt auch 
schon damals eine Pfarrkirche zum heiligen Martin, die auf 
dem Felsrncken gegen die Donau erbauet wurde. Da sich gar 
häufig Ansiedler fanden , und der Strom die fast einzige Han- 
delsstrasse der damaligen Zeit war, bauten sich viele Handel- 
treibende auf der nächstgelegenen Insel an, wo sie Markt und 
auch Gericht hielten. 

Bald nach der Mitte des 12. Jahrhunderts wurde durch 
eine ungemeine Donaufluth die Bewohnung der Insel fast un- 
möglich , und ein grosser oder der ganze Theil dieser Nen- 
burger suchte eine sichere Wohnstätte am linken Ufer des 
Flusses, und müssen sich in der Gegend des heutigen Tutten- 
hofes zahlreich angebaut haben, denn sie machten damals eine 
eigene Gemeinde mit einem Pfarrer aus, und das Saalbuch 
nennt sie eine Stadt. 

Aber auch diess war noch nicht ihre bleibende Stelle, 
denn die in Chroniken ausserordentlich genannten Wasser- 
gfisse im J. 1210 drangen so fürchterlich auf die Stadt ein, 
dass die Bewohner fliehen , und sich eine höher gelegene Statte 
suchen mussten, die sie auch dort fanden, wo die Stadt jetzt 
steht, und Korneuburg heisst. Um nach dieser Katastrophe 
die beiden Neubui^ auch namentlich zu unterscheiden , so nannte 
sich der Theil am linken Donauufer schon Markt - Neuburg 
oder Neuburg -Markthalben, weil diese Menschen die Markt- 
statte verlassen hatten, der Theil am rechten Ufer, des dor- 
tigen Stiftes wegen: Neuburg - Klosterhalben , und eine Zeit 
lang des öftern Aufenthaltes der habsburgischen Herzoge we- 
gen auf ihrem Stadtsiegel : Ilerzogenneuburg. 

Gegenwärtig sind nur mehr im Gebrauche die Namen Klo- 
sterneuburg und Korneuburg. 
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Nodernpach. 

Engelbrecht von Nodernpach lebte im J. 1187^ aber der 
Ort oder das Schloss^ von dem er sich nannte, sind unbe- 
kannt. (Cod. Trad. fol. 26.) 

Norphretesdorf, 

Ein gewisser Heinrich findet sich mit diesem Titel im 
Saalbuche, wo aber Norphretesdorf gelegen habe, darüber 
findet sich nichts. Vielleicht dass Napperstorf im V. U. M. B. 
darunter zu verstehen ist. (Cod. Trad. fol. 35.) 

Numhartsdorf* 

Vielleicht Nuinhartsdorf , und so dürfte es etwa für Nonn- 
oder Neundorf gehalten werden. (Cod. Trad. fol. 51.) 

Obreehtsdorf. 

Heisst gegenwärtig Oberstorf und liegt an dem Rnssbache 
unterhalb dem Markte Wolkerstorf. (Urbar III.) 

Oed auch Oedindorf. 

War in der Pfarre Heiligeneich bei Atzenbrugg V. 0. W. W. 
gelegen. (Prot. Arch. m. 209.) 

Das Dorf scheint am Ende des 14. Jahrhunderts durch 
KriegsunfSlle zu Grunde gegangen zu sein. 

OedenbruD. 

Nach Angabe des alten Urbars im Amte Meissan gegen 
Mühlbach und Strass einst gelegen. (Urbar. I.) 

Ulrich u. Bertha v. Wolkerstorf stifteten mit dortigen Gütern, 
deren Lehensherr der Herzog von Oesterreich allein ist, 1288 einen 
Jahrtag. Nach einer Anmerkung im jungem Urbar mag Oeden- 
brun gegen Dietrichstock gelegen, und mit selben durch glei- 
chen Unglücks&ll zu Grunde gegangen sein. 

OetäDg. 

Auf der Höhe des Berges oberhalb Kritzendorf und am 
Wege nach Haderäfeld, befanden sich zwei Wirthschaftshöfe un- 
ter dem angeführten Namen. (Prot. Arch. HI. N. 363. Chartul. 
Arch. m. et VIII.) 

Heut zu Tage sind beide Höfe zu einer Wirthschaft zu- 
sammengezogen, und heisst das Ganze der Weissenhof. 

Schon im Cod. Trad. f. 54 steht Othtick, wo die Familie 
aus dem Vater Gundold, den Söhnen Friedrich und Heinrich 
und dessen Gattin Chunigunt bestehend , sich vorfindet. 
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Oetzestorf. 

Dieses Dörfchen lag unter dem ehemaligen ScUosse Kren- 
zenstein gegen Leobendor^ und ist aus einer Urkunde des J. 1395 
belcannt, in welcher Niklas Frass der Burggraf zu Grenzenstein 
einige Dienste an das Stift abtrat. (Prot. Arch. IIL Nr. 254.) 

Vermuthlich ist diess Oertchen mit Hecilsperg in demsel- 
ben Unglücksfalle untergegangen, denn im Urbar von 1512 ist 
nur mehr die Rede von den zu Oetzestorf gehörigen Gründen. 

Oppoldesdorf. 

Gänzlich unbekannt war dieser Ort an der Zaya gelten, 
bloss aus dem Saalbuche bekannt (Cod. Trad. f. 19.), als Frau 
Juta für ihre Schwester Richgad einen Jahrtag mit einem dor- 
tigen Bauernhause stiftete. Dort befand sich auch eine Mühle. 
(Urbar. ID.) 

Pastperch. 

Nach dem Saalbuche lebte im 12, Jahrhunderte Friedrich 
von Pastberg, welches Ort oder Schloss nicht bekannt ist. 
(Cod. Trad. f. 27.) 

PaugsbruD. 

War bei Herzogbierbaum gelegen, und ist entweder ver- 
ödet , oder führt gegenwärtig einen andern Namen. (Cod. Trad. 
f. 18 u. 28.) 

Zur Zeit Herzog Leopolds VI. lebte Otto von Puhsbrun. 
Im J. 1347 wurden die Gründe zur Beurbarung gegeben, das 
eine vorhergegangene Verheerung voraussetzet, und Probst Rud- 
wein gab 1347 diese Besitzung an die Hauser, wofür er Gül- 
ten zu Stetten im Auswechsel erhielt. 

PergerDdorf, 

Vermuthlich gegen die Leytha oder Fischa gelegen, wo 
das Stift von Frau Wirat der Wittwe Alberos von Pottendorf 
bei dem Eintritte ihrer Tochter Gertrud und Mathild zwei 
Lehen zum Geschenke erhielt. Herr Herbord von Pottendorf 
aber machte mit dem Stifte einen Tausch, welches dafür zwei 
Lehen zu Zwentendorf erhielt, die ihm besser gelegen waren. 
(Cod. Trad. f.) 

Fochsrnkke. 

Im 12. Säculo lebten Gerold und Heberhard von Pochssrukk. 
Wo dieser Ort gelegen, ist unbewusst (Cod. Trad. t 7. u. 33.) 



Digitized by 



Google 



119 

PoDgaran. 

Gleichfalls cio unbekannter Ort oder Schloss, wo ein si- 
cherer Arnold im 12. Jahrhunderte lebte. (Cod. Trad. f. 12.) 

Pelan. 

So wurde das heutige Reinprechtspolla durch mehrere Jahrhun- 
derte geheissen, und von dem Volke in der dasigen Gegend schlecht- 
hin auch jetzt nur Pölla genannt. (Cod. Trad. t 23. 37. 46. 53.) 

Porclzdorf. 

Ortolph von Porcizdorf lebte im 12. Jahrhunderte, im 
Lande unter der Enns ist kein Ort dieses Namens au&ufin- 
den, doch gibt es ein solches ob der Enns. (Cod. Trad. f. 38.) 

Porz. 

Heinrich von Porz führte diesen Namen im 13. Säculo, 
vielleicht dass er zu den Gliedern der vorgenannten Familie 
gehörte. (Cod. Trad. f. 53.) 

pQcbsbniD. 

Ist das heutige Poysbruo. (Cod. Trad. f. 18 und 28 um 
das Jahr 1170.) 

Posendorf auch Ponsendorf* 

Ulrich von Gadin ein Ministerial des Herzogs Leopold VI, 
vergabte Güter daselbst an das Stift, weil zwei seiner Töchter 
auf anhaltendes Bitten in das Frauenkloster au%enommen wor- 
den. (Cod. Trad. f. 26. und Urkunde N. XLVII.) 

Dieser Ulrich besass auch Trautmannstorf. Der Ort Pusen- 
dorf ist gänzlich unbekannt, und desselben wird um die Mitte 
des 13. Jahrhunderts erwähnt. (Vielleicht Bisdorf im V.U.M.B.) 

Quedieuben. 

Nach diesem Namen schrieb sich Engedik im 12. Jahrhun- 
derte. -Vielleicht ist damit einer der mehreren Orte Leuben ge- 
nannt (Cod. Trad. f. 19.) 

RadelhoveD. 

Das lag am Mannhartsbei^e, und Erchenbert der Kastellan 
machte mit einigen Unterthanen 1114 ein Geschenk an das 
Gotteshaus. (Cod. Trad« f. 11.) Zuletzt geschieht dieses Ortes 
1258 als verödet Erwähnung. 

Renoldberg. 

Ein Dorf hinter Scheibbs, das gegenwärtig den Namen 
Heinsberg führet. (Im Saalbuche f. 6. 8. 20.) 
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Reineldsdorf. 

Eid heat zu Tage unbekannter Ort, wo Konrad y. Knaaz 
im J. 1320 lebte, und einige Feldstücke an Klosterneoburg 
schenkte. (Chart. Archivi III. f. 56.) 

Richershofen. 

Wahrscheinlich in der Gegend nm Nenlengbach gegen oder 
im Walde gelegen, davon die Grafen von Schala zur Zeit des 
Herzogs Heinrichs Jasomirgott dem Stifte ein Wirthschaftshaos 
schenkten. Später geschieht dessen keine fernere Meldung. 
(Cod. Trad. f. 23.) 

lUchlingsdorf. 

Ein Dörfchen unweit Wisent auf dem Manhartsberge. Ge- 
genwärtig heisst es Reichersdorf, vom Volke Reigersdorf ge- 
nannt. (Urbar I.) 

Richpotenbach. 

Ein unbewusster Ort , wenn nicht etwa das heutige Rei- 
chenbach oder Reichbolds zu verstehen ist. Der dortige Wirth- 
schaftshof des Stiftes wurde schon 1171 verkauft. (Cod* 
Trad. f. 24.) 

Sollte aus dieser Zeitperiode des Verkaufes nicht etwa zu 
schliessen sein, dass es mit Richlingsdorf ein und derselbe 
Ort war? 

RingliDsee. 

Ein für uns spurlos verschwundenes Dorf, das in der Ge- 
gend der heutigen grossen Taborbrücke am linken Donauufer, 
oder wohl gar auf einer Insel gestanden hatte. 

Wenigstens im Anfange des 13. Jahrhunderts hatten sich 
hier Menschen angesiedelt, und bei zwanzig Häuser erbauet 
(Cod. Trad. f. 37 et 51.) 

Schon vor 1258 mussten sie durch die Donau grossen Scha- 
den erlitten haben, weil ihnen damals für das laufende Jahr die 
Hälfte ihrer Schuldigkeit nachgelassen wurde. Die Wiesen nm 
dieses Ort gehörten dem Stifte, da sie aber wenig Fechäung ga- 
ben , so überliess Probst Hadmar 1295 dieselben den Bewohnern 
zu Aeckern. Ein halbes Säculum später wurden sie durch eine 
fürchterliche Ueberschwemmung an Aeckern , Wiesen , Gärten, 
auch ihren Häusern ausserordentlich beschädigt , und vom Stifte 
ihre Schuldigkeit bis auf eine kleine Recognitionszahlung für 
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fanmer herabgesetzt. Die grössern Häuser waren verschwunden, 
ind ans eilf Kleinhäuslern bestand der Ort. Im 15. Jahrhun- 
lerte gingen auch diese auf unbekannte Art entweder durch 
Krieg oder Wasser zu Grunde, denn im J. 1512 fand sich zu 
Ringlinsee keine Wohnstätte mehr Yor. 

Rittendorf. 

Dieser Ort lag am Schwöchatflusse bei Himberg, und das 
Stift kaufte denselben im Jahre 1120 von dem Mölkerabte En- 
gtlschalk. (Cod. Trad. f. 35.) Damals war Otto der Sohn des 
k Leopold Probst der weltlichen Chorherren, und sein Vikar 
Opold gab mit Einwilligung seiner Br&der seinem Bruder Er- 
chenbert und dessen Gattin Hachihin das Gut oder Wirthschaft 
Rittendorf zum lebenslänglichen Genüsse. Nach ihrem Tode kam 
Rittendorf wieder an das Stift;. Etwas später kaufte Probst Wem- 
her von Rudwein einem Dienstmanne des Herzogs Heinrich des 
Aeltem von ModUng noch eine andere Wirthschaft im Orte um 49 
Talente. Aber schon in der Mitte des folgenden Jahrhunderts ward 
Rittendorf durch Krieg verheeret, und es heisst 1258: der Hof liegt 
noch unbebaut, und die Mühle zahlt noch drei Jahre lang nur 
drei Talente. Die Mühle kaufte darauf der Wienerbnrger 
Paltram. Im Urbar von 1512 ist eine Mühle und ein Hof ohne Be- 
sitzer verzeichnet, woraus erhellet, dass der Ort unter dem 
unglücklichen Bruderzwiste des K. Friedrichs mit Albrecht ver- 
wüstet worden war. 

Rittenbnrg. 

Eine Kirche bei Hörn vermuthlich einst von einem Orte 
umgeben, oder nächst einer Burg, da im Saalbuche mehrere 
Familienglieder ^ die sich von Rittenburg nannten, im 13. Jahr- 
hunderte erscheinen. (Cod. Trad. f. 50. et 52.) 

Ruttarn. 

Einst an der Zaya gelten y und ausser diesem Namen gar 
nichts bekannt. (Cod. Trad. t 13.) 

Rohrawiesing. 

Das Dorf liegt hinter der Stadt Eggenburg und im J. 1113 
liess sich ein gewisser Hilsunch in das Saalbuch verzeichnen, 
wo er zu lesen ist, und zwar: Hilsunch de Prato harudinis. 
Dieser Ursache w^en wurde hier davon Erwähnung gemacht, 
und heisst jetzt gewöhnlich Röhra wiesen. (Cod. Trad. £ 6. 8. et 28.) 
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Rosshacb - Ober. 

Ein nahe dabei liegendes Lehen zum Unterschiede von 
Grossnissbach Oberrnssbach genannt, welches das Stift im J. 1338 
von Fraa Adelheid von Polheim erhalten, (Cod. Trad. C 44. 49. 
Chart. lU. p. 89.) 

Sbrtncenbach. 

Wilhelm lebte im 12. Jahrhunderte, der sich von diesem 
unbekannten Orte nannte. (Cod. Trad. t 87.) 

Schalimheim. 

Ist nur dorch das Saalbach, in dem sich ein gewisser 
Heinrich von diesem Orte nannte, bekannt. (Cod. Trad. f. 19.) 

SchiTDesdorf. 

Lag in der Pfarre Falkenstein , und gehorte einem Lieh- 
tensteinischen Zweige. Dietrich von Lichtenstein schenkte bei 
der Profess seiner Tochter im Frauenkloster dem Stifte zwei 
Lehen su Sirninsdorf , und letzteres erwarb dort durch Kauf 
und Tausch noch mehrem Besitz, so dass Schirnesdorf einen 
eigenen Amtmann erhielt. (Cod. Trad. f. 87. 23. 28. 42.> Probst 
Jakob vertauschte 1497 diesen Ort mit Veit von Funfkirchen 
um Altenmarkt. Durch welch trauriges Ereigniss dieses Dorf spä- 
ter gänzlich zu Grunde ging, ist weder nach Art noch Zeit zu 
bestimmen. 

SebOnfeid. 

Dieser Ort lag zwischen Senning und Haselbach, findet 
sich 1454 urkundlich , ist aber gegenwärtig gänzlich verschollen. 
(Urbar IV.) 

Schweighef. 

Auf einer Donauinsel unterhalb Spillem , wahrscheinlich auf 
der gegenwärtigen Insel, Hofau genannt, hatte das Stift im 14. 
Säculo eine Viehwirthschaft angelegt, und selbe Schwaighof ge- 
nannt, was der dortigen Käsebereitung entsprechen sollte. (Urb. HI.) 

Dieser Schweighof mag vom Stifte verkauft oder in Be- 
stand gegeben worden sein, denn im Grundbuch vom J. 1340 
steht, dass Wolfgang Pfederer von dem Schweighof auf der 
Insel zu Michaeli 12 Denar Dienst zu leisten habe. Der nach- 
folgende Inhaber war Bernhard Payer, aber da steht die Be- 
merkung: steht leer. Vermuthlich musste der Ueberschwem- 
mungen wegen das ganze Geschäft aufgegeben werden. 
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SchweiDSteig. 

Heat zu Tage Weinsteig , ein Dorf hinter Korneabarg ge- 
gen Karnabrnn. (Cod. Trad. f. 12. 15.) 

Selwiz. 

Im Saalbache wird ein Gebhard von Selwiz gelesen. In 
Oesterreich findet sich kein Ort dieses Namens. Vielleicht war 
der Mann von Seelowiz in Mähren gebürtig ^ oder dort an- 
sässig. (Cod. Trad. t 35.) 

Sincindorf. 

Ein verödeter Bargstall hinter Weinsteig V. U. M. B. 
Arbo von Sincindorf lebte nach Zeagniss des Saalbaches im 
12. Jahrhanderte. (Cod. Trad. f. 26.) 

Sippach. 

Altmann von Sippach wird im 12. Jahrhanderte gelesen, 
and war wahrscheinlich von Sipbach oder Sippachzell bei Krems- 
manster. (Cod. Trad. t 32.) 

Slifperch. 

Der Schlifberg ist ein Hügel rechts an der Poststrasse 
von Korneabarg nach Stockeraa, and aach gegenwärtig mit 
einem Hanse besetzt , in dessen Nähe ein Steinbrach bearbeitet 
wird. Schon im 12. Jahrhanderte mag der Schlifberg mit ei- 
nem Wohnhanse bestellt gewesen sein, weil das Saalbuch Ul- 
rich von Schlifberg aafgezeichnet hat. (Cod. Trad. f. 21.) 

Sparwariseok. 

Ein verödetes, jetzt unbekanntes Schloss, das vermath- 
lich bei Sparbach gestanden hatte. Ein einziges Mal wird des- 
selben in den stiftlichen Urkunden erwähnt, nemlich als Adal- 
bero von Barkerstorf und seine Gattin Hatmot ihre Wirthschaft 
za Spariwarisecke an das Gotteshaus vergabten, oder geben 
wollten. Letzteres mag der Fall gewesen sein, da alle spätem 
Urbare nichts davon erwähnen. (Cod. Trad. f. 13.) 

Sprechstetten. 

Ein ganz unbekannter Name , bloss aus dem Saalbuche 
bekannt , wo im 12. Säculo ein Dietrich von Sprechstetten ver- 
zeichnet ist (Cod. Trad. f. 32.) 

Stadalperg. 

Auch nur im Saalbuche durch Wernhard von Stadalberg 
bekannt. (Cod. Trad. f. 32.) 
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Ständorf. 

Ein Engelschalk von Standorf steht im Saalbnche. (Cod. 
Trad. f. 39.) 

Stallern aoch Stallarn. 

Einst ein grosses , nun ganz verödetes Dorf, das im Hlarcli- 
felde onter Enpoltan gegen den Rnssbach gelegen hatte. Dieser 
Ort gehörte zu den ältesten Stiftsbesitziingen , denn Heinrich 
Jasomirgott, Conrad von Hofstetten und dessen Schwester Ca- 
nigund gaben dem Gotteshause daselbst einige Lehen« Neue An- 
siedler vermehrten die Gemeinde, und schon das alte Urbar 
zählt dort 28 Lehen. (Cod. Trad. f. 13. et 48.) 

Dieses ansehnliche Dorf ging zu Ende des 15. Jahrhun^ 
dertes durch Kriegsläufe so gänzlich zu Grunde , dass sich 1512 
kein einziger Ansässiger .mehr dort befand, und die Aecker und 
Wiesen dieser Ortschaft an die Bauern der nächstgelegenen 
Dörfer als Ueberländgrnnde hindangegeben waren. 

Stalleck. 

Mehrere Individuen eines Geschlechtes oder Besitzes er- 
scheinen im Saalbuche unter der Benennung von Stalleck« (Cod. 
Trad. f. 50.) 

Vielleicht dass zu Stallem ein grösserer Hof diesen Na- 
men führte , vielleicht dass darunter ein gegenwärtiger Zeit 
ganz unbekanntes Schloss zu verstehen ist. 

Stinkundendorf. 

Nach dem Saalbuche nannte sich ein Rapoto von diesem 
nun unbekannten Orte. (Cod. Trad. f. 13.) 

Stiven. 

Ulrich von Stiven wird im Saalbuche gelesen. (Cod. 
Trad. f. 7.) 

Stolze. 

Darunter kann Statz gemeint sein^ aber wahrscheinlicher 
das Schlösschen zu Stoizendorf, wo Reginger lebte, dessen 
das Saalbuch mehrmals erwähnet. (Cod. Trad. £ 4. 5. 12. 44.) 

Straadorf. 

Vermuthlich das heutige Streitdorf. 

SoarclBburcb. 

Schwarzenburgy früher Netzta genannt, wird 1136 eineStadt 
geheissen, und lag dort, wo sich jetzt das Dorf Nöstra oder Ne- 
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stach findet Noch steht aaf dem Hügel eine alte dem h. Martin 
geweihte Kirche, und auf einer andern unweit entfernten An- 
höhe einige Rainen, die noch nach der Sage an die Yeste 
Schwarzenbnrg erinnern sollen, und von welcher der Name 
auch auf die Stadt ausgedehnt worden wäre. (Cod.Trad. f. 33.) 

Ursprünglich war das alte Netzta ein babenbergisches Ei« 
genthnm , und als Allode der Seitenlinie zngetheilt worden. 
Uaderich oder auch Heinrich, wahrscheinlich ein Sohn des 
Markgrafen Ernst des Strengen , der seiner Besitzungen in die- 
ser Gegend wegen eine Veste anlegte, mag ihr den Namen 
Schwarzenbnrg gegeben haben. Seine beiden Söhne Heinrich 
und Rapoto, die das Stift Kleinmariazeil gründeten, gaben zum 
Unterhalt der dort eingeführten Benediktiner die ihnen eigen- 
thümlich gehörige Stadt Schwarzenburg, vormals Netzta ge- 
nannt. 

Von welcher Bedeutung diese Stadt gewesen , durch wel- 
che Unf&lle sie wieder zum Dorfe herabgesunken, wann der 
Name Schwarzenburg aufgehört, das gleichnamige Schloss zer- 
störet, die St. Martinskirche verödet, und das sich dort be- 
findende Dörfchen Nöstra oder Nesta wieder angefangen habe, 
sind Fragen, die erst vielleicht ein glücklicher Documentfund 
zur Beantwortung bringen könnte. 

Subinhere. 

Gegenwärtig Siebenhirten hinter dem Wienerberge, wo 
Konrad von Arbing Besitzungen hatte. (Cod. Trad. f. 37.) 

Teehstorf auch Utecbstorf. 

Diess Dörfchen lag zwischen dem Schlifberge und dem 
Schlosse Kreuzenstein. (Cod. Trad. f. 21.) 

Der Ort ist ganz verschollen, was durch feindliche Ueber- 
falle oder Durchzüge um so mehr geschehen sein konnte, als 
viele Fehden in dieser Gegend ausgefochten wurden. 

Tiemthal - Neusiedel. 

Diess ganz verödete Ort lag in der Pfarre Schweinbart 
and Landgericht Marcheck. Es war ein grösseres Dorf, rousste 
aber schon frühe traurige Schicksale erleiden, von denen schon 
1258 geredet wird, dass manche Lehen in Abbau gebracht 
worden. (Cod. Trad. f. 18. 5. Alt. Rapul. f. 304.) Oftmals wurde 
dieser Ort durch kriegerische Anfalle geplaget und in einem 
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anbekannten Jahre gSnzIich zerstöret. Schon 1512 werden die 
Grandstücke nur Feldlehen geheissen. Da das Ansuchen um 
WiederaufhebuDg durch eine Ansiedlung von Kroaten abgeschla- 
gen ward, so wurden die Feldlehen lS84*als Ueberlände an die 
nächstgelegenen Bewohner abgegeben. Der dort liegende Wald 
fuhrt noch den Namen Neusiedlerwald. 

TleDcheDStein auch TronchensteiD. 

Nach dem Saalbuche lebten im 12. Jahrhunderte Frau Ku- 
nigund von Tlonchenstein mit ihren Söhnen Adalbert und Ul- 
rich. Die Lage dieses Schlosses ist unbekannt, man könnte yiel- 
leicht Trauenstein im V. 0. M. B. verstehen. (Cod. Trad. t 19.) 

Tomprane. 

Unbewusst, und bloss aus dem Saalbuche entnommen, wo 
Frau Gertraud von Tumprun im 12. Jahrhunderte sich zeiget. — 
(Cod. Trad. f. 47.) 

Taenich. 

Diese unbekannte, wahrscheinlich gebrochene Veste, hatte 
im 12. Säculo ein gewisser Gottfried inne, und nannte sich 
von selber. (Cod. Trad. 1 19.) 

Tullnbow. 

Heinrich von Tullnbau und seine Gemahlin Alheit lebten 
im 13. Jahrh. an diesem unbekannten Orte , das Tielleicht an 
dem Tullnflusse hinter Sighartskirchen lag. (Cod. Trad. £ 49.) 

Velbern. 

Das heutige Feibering in der Wachau bei Maria Laach. 

Telratesmur. 

Margareth und ihr Sohn Dietrich Hessen sich unter die- 
ser Benennung in das Saalbuch eintragen und soll yielleicht 
Wolrathsmauer heissen , dessen Existenz eben so unbekannt ist. 
(Cod. Trad. fc 39.) 

TOtziDgCD. 

Das heutige Hiezing nächst Schönbrnn. (Cod. Trad. f. 4.) 

Vetenderf. 

Aus dem Saalbuche bloss bekannt , von dem sich ein si- 
cherer Heinrich benannte. (Cod. Trad. f. 52.) 

Walgerperch. 

Frau Gertraud von Waigerperch lebte im 13. Jahrb. auf die- 
sem uns unbekannten Schlosse, Hofe oder Dorfe. (Cod. Trad. f. 51.) 
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Warperch. 

Ein in der Gegend von Eutenthal V. 0. M. B. einst be- 
standener Weiler , der einem Kriegsmanne 1340 anvertraut war. 
(Urbar IV. et I.) 

Wihselbran. 

Das heutige Pottenbrun bei St. Polten. Beweiset Cod. 
Trad. f. 31. 

Wazlinstorf. 

Ein nun nicht mehr vorhandener y oder anders benannter 
Ort in der Gegend des Schwochatflusses , der nach den trau- 
rigen Schicksalen, die im Grundbuche angegeben werden, schon 
im 13. Jahrhunderte verödete. (Urbar II.) 

Weltendorf. 

Das heutige Molmanstorf vulgo WoUerstorf. (Cod. Trad. 
f. 51.) 

WUdenhag. 

Dietrich von Wildenhag lebte schon im Anfange des 12. 
Jahrhunderts. Welcher Ort vieUeicht von den mehrem Hag zu 
verstehen sei, lässt sich nicht bestimmen. (Cod. Trad. £ 1.) 

Weihenbarg. 

Ein einst von Oberhollabrun gegen Enzerstorf im langen 
Thale gelegenes Dor£ (Urbar I.) 

Wienmur eder Wienmauer. 

Ein ganz unbekannter Ort, der im 13. Jahrhunderte be- 
stand, und von dem sich Ernsto ein Ministerial im Saalbuche 
nennen liess. (Cod. Trad. f. 51.) 

Widissendorf oder WiBdlssendorf. 

Wo dieser Ort gelegen habe , ist nicht zu ermitteln, da 
von der Zeit, als es Agnes, des h. Stifters Gemahlin, inne 
hatte, keine besondere Meldung geschieht. Möglich, dass Wie- 
sendorf bei Weikerstorf damit zu verstehen ist (Cod. Trad. 
f. 12.) 

Wielandsdorf. 

Lag hinter dem Michaelsberge v^ermuthlich gegen den 
Russbach und wurde verschiedentlich benannt, und etwa Villa 
Wilandi, Wieland, Widissendorf mit Wielandsdorf derselbe Ort, 
da unter diesen mehreren Namen im Urbar nur ein Dorf ge- 
meint wird. (Cod. Trad. f. 13.) 
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Wilderoderf. 

Ehemaliges Dorf zwisehen Inserstorf nni Atzgerstorf aus- 
serhalb des Wienerberges, führte noch im 15. Saculo diesen 
Namen, ging zu Grande, nnd ist im heutigen Steinhofe wieder 
zu finden. (Doroth. Archir JJ. N. 5.) 

Wilendorf. 

Einst hinter Niederhollabrun gelegen, und diess Ort ging 
im 15. Jahrhunderte zu Grunde. Das Burgreeht über das ode 
Wilendorf wird 1574 nach Vellabrun und Paugsbrun gegeben. 
(Grundb. Hollabrun, 1574.) 

WUratz. 

Ein Terödetes Dorf, das gegen den Russbach lag. Die Zeit 
seines Unterganges ist nicht angegeben. (Urbar I.) (Cod. Trad. 
f. 16} findet sich Vridericus de Willradisdorf , ob es der 
rechte Ort ist? Es ging vor 1500 zu Grande. 

Wittrichstorf. 

Ein ganz unbekannter Ort, wo Frau Mathild von Aspam 
zwei Alloden besass. Sollte der Name mit Windendorf bei 
Meissau aufzulösen sein? (Cod. Trad. f. 10. 21.) 

Woldeistorf. 

Findet sich im Saalbuche , da Leopold der Heilige diesen 
Ort 1114 zum Kreuzaltare opferte. (Cod. Trad. f. 11.) 

Möglich, dass damit Wullerstorf gemeinet sei, das vor Zei- 
ten Waldeistorf geheissen. 

Walzendorf. 

Ein einstiges Pfarrdorf unterhalb Asparn an der Donam 
im Marchfelde gelegen, das durch unbekannte Unglücksfalle 
gänzlich zu Grande ging. (Doroth. Archiv. DD. N. 2.} 

Ursprunglich war der Ort dem Landesfarsten gehörige 
und Georg Scheckh von Bokking hatte den Zehend zu Lehen, 
den er 1436 mit des Herzog Albrechts V. Bewilligung ver- 
kaufte. 

Tdangespaigen. 

Heisst gegenwärtig Jedenspeigen. 

Yoicinesderf. 

Heut zu Tage Langenenzersdorf. 

Ysenbarg. 

Das gegenwärtige Eisenburg im V. 0. M. B. 
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Zebaldiswin. 

Ein jetzt im ganzen Laiide unbekannter Ort, der aber Tom 
Anfange schon ein Eigenthnm der Babenberger gewesen. Leo«* 
pold der Heilige mit seinem Sohne Adalbert schenkte das Ze- 
baldiswin seinem Stifte Klosterneobarg nnd zwar wie er sagt, 
aus eigener Machtvollkommenheit. Als Vermathang soll hier 
angeführt werden, ob nicht darunter Zedelmaringen an der 
Mank im V. 0. W. W. za verstehen sei^ das der nemliche 
Leopold später an Molk vergabte, nnd seine frühere Schen- 
kung auf andere Art ersetzte, wie öfter geschah« (Cod. Trad. 
t 15.) 

Zedelmaringen wird gewöhnlich Grossaigen genannt. 

ZeoiinateD. 

Im Saalbuche kömmt schon im 12. Jahrhunderte ein 
Gundalgar von Zeminaten vor , und obwohl man gegenwärtig 
gar nicht weiss, welch ein Ort damit angedeutet wurde, so 
beweiset doch das genannte Buch, dass es damit eine der alte* 
sten Wohnstätten im Lande bezeichne. (Cod. Trad. f. 2.) 

Zizze. 

Heinrich von Zizze lebte im 13. Jahrhunderte. Sei es Ort 
oder Personalname, so ist eines wie das andere heut zu Tage 
gänzlich unbekannt. (Cod. Trad. f. 52.) 

ZoheDsaDsdorf. 

Diese eine der alten Stiftsbesitzungen lag an dem Wien- 
flusse unfern des jetzigen Ortes Meidling, und ist lange ver« 
ödet Das Saalbuch erzählet, dass Ulrich von Schönkirchen bei 
Aufnahme seiner Tochter Bertha in das Frauenkloster demsel- 
ben drei Lehen zu Zohensunsdorf geschenkt , auch ein Ritter 
Wichpert mit seiner Gattin Kunigund und dem Sohne Ulrich 
eine Wirthschaft an das Stift vergäbet habe. (Cod. Trad. f. 25. 
et 37.) 

Schon in den ersten Zeiten, wo diese Gegend grosses 
Ungemach getroifen haben mnss, waren nach Anzeige des al- 
ten Urbars einige Häuser verödet , und die Grundstücke un- 
bebaut. Im 15. Jahrhunderte ging auch dieser Ort mit vielen 
der Umgegend zu Grunde, ohne sich mehr zu erheben^ so 
dass im Urbar von 1512 nichts mehr als der Name Zohens- 
«nnsdorf erscheinet. 

Ar«lHv. Jfthrgp. 18i9. I. Heft. 9 
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Zunkra. 

Gegenwärtig Zaggers in der Gegend der Stadt Gmünd V. 
0. M. B. 

Im zweiten Bande der Schicksale Klostemenburgs, wel- 
che im Jahre 1815 in Druck gelegt erschienen, geschieht der 
mehreren hier aufgezählten Orte meist aber nur namentliche 
Erwähnung 9 besonders in den 170 Artikeln, welche mit Rück- 
sicht auf den Text des Buches aus dem hier oft erwähnten 
Saalbuche des Stiftes ausgehoben wurden. 

Auch in den 210 zur Oeffentlichkeit gebrachten stiftlichen 
Urkunden werden einige der zu Grunde gegangenen Ortschaf- 
ten in das Andenken gebracht, aber Zeit und Raum gestatte- 
ten keine weiteren Erörterungen über selbe. 

Darum glaubte ich dem Liebhaber der vaterländischen 
Geschichte durch einige historische und topographische An- 
deutungen in etwas nützlich zu sein. 

Nachtrag* 

Adelbrechtsdorf. 

Lag z\vischen Wolkerstorf und Pillichstorf und lebt viel- 
leicht in dem heutigen Ollerstorf. Im J. 1301 wird es Alri- 
chesdorf genannt. Nach dem Saalbuche lebten dort zu Ende 
des 12. Jahrhunderts Reinger und Luikard, die sich schon von 
Alrichesdorf nannten. (Cod. Trad. f. 37. und 47.) 

Früher schon schenkte Adalbert^ des heil. Leopold Erst- 
geborner, an das Stift zu Alrichesdorf einen Bauernhof. 
(Cod. Trad. f. 4.) 

Adalgerspach. 

Dieser unbekannte Ort lag im V. U. M. B. und ein gewis- 
ser Gebhard von Adalgerspach kommt zweimal als Zeuge vor, 
80 wie im Schotten- Stiftbriefe. (Cod. Trad. f. 3. und 6.) 

Adaleth. 

Das heutige Alland hinter Heiligenkrenz , und war ein Ei- 
genthum der Babenberger, und das Stift erhielt dort einen 
Theilzehend durch den h. Markgrafen. (Cod. Trad. f. 3.) 

Amerbach. 

Wahrscheinlich an der Erlaph gelegen. Dort lebten Wem- 
hard, und später Cuph. (Cod. Trad. f. 28. und 37.) 
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Asheini. 

Ein unbekannter Ort, von dem Otto sich nannte, der als Zenge 
im J. 1179 sich im Saalbache vorfindet. (Cod. Trad. f. 37.) 

AtUDgen. 

Bin kleines Dörfchen, später Oetting genannt, gegenwär- 
tig der weisse Hof auf dem Berge hinter Kritxendorf und an 
dem Wege nach Hadersfeld. Im Saalbnche wird Gottschalk 
von Attingen gelesen, (Cod. Trad. f. 12.) 

Aziehlosterf. 

Heisst gegenwärtig Atzeistorf zwischen Judenau und Mi- 
chelhauscn V. 0. W. W. (Cod. Trad. f. 17.) 

AzUinesderf. 

Lag in der Pfarre Wnllerstorf U. M. B. Hneber fuhrt 
selbes mit dem J. 1108 an, und im Saalbuche erscheint ein 
Liutwin von Azilinesdorf. (Cod. Trad. f. 36.) 

Babindorf. 

Graf Heinrich von Wolfrathshausen schenkte dem Stifte liegen- 
de Güter durch den edlen Udalschalk vom Walde, und unter den 
Zeugen erscheint Heinrich Tretemuzil von Babendorf. Viel- 
leicht ist das heutige Pastorf damit gemeinet. (Cod. Trad. £ 19.) 

Bernhardesdorf. 

Eberhard der Pfarrer daselbst vergabt einige Unterthanen 
an das Stift. (Cod. Trad. f. 45.) 

Blebenieh. 

Otto von Blebenieh, Ministerial des Herzogs Leopold Vf., 
mit seiner Gemahlin und Tochter Elsbeth, die in das Frauenklo- 
ster getreten, macht eine Schenkung an das Stift Ist Plank 
zu verstehen? (Cod. Trad. f. 38.) 

Briblttz. 

Starfrid von Briblitz ist zweimal als Zeuge im Saalbuche 
zu lesen. Konnte das heutige Priglitz darunter zu verstehen 
sein. (Cod. Trad. f. 6 und 14.) 

Ebendorf. 

Lag am Zayabache in der Pfarre Mistelbach und im 12. 
Jahrhunderte schrieb sich von dort ein gewisser Hertwich. 
(Cod. Trad. f. 13.) 

Herzog Albrecht I. schenkte 1290 einen dort liegenden Hof 
an die marmorsteinerne Johanneskapelle zu Klosterneuburg, und 
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heisst dort Ewendorf. Das Grandbach von 1512 erwShnt die** 
ses Hofes und sagt , dass aas selben zwei Lehen gebildet wor^ 
den. (ürkande N. CXIII.) 

Ebenneid. 

Ebenfeld ist ganz anbekannt, dort lebte im 12. Jahrhan- 
dert ein Mann, Namens Wernher. (Cod. Trad. f. 28.) 

Eichan. 

Das gegenwärtige Aehaa. Heinrich von Eichowe wird am 
Ende des 13. Jahrhunderts als Zeuge gelesen. (Cod. Trad. 
f. 53.) 

Eiwanstal. 

Heut zu Tage Eibesthal. Im 13. Jahrhundert nannte sieb 
Berhtolt von Eiwanstal. (Cod. Trad. f. 52.) 

Engelrichesdorf. 

So wurde Kleinengerstorf im 12. Jahrhunderte genannt ^ 
und so wird Wernhart im Saalbache geschrieben. (Cod. Trad« 
f. 36.) 

Engelscaicsuelde. 

Enzersfeld bei Baden. Friedrich und Dietmar finden sieb 
als Zeugen im Saalbuche. (Cod. Trad. f. 5.) 

Epping. 

War ein Dörfchen in der Pfarre Rapoltenkirchen an der 
Grenze des V. U. W. W. Schon 1383 erhielt die Dorotheen- 
kirchc zu Wien einige Gülten, die 1417 an Wolfgang von 
Lasberg zu Rapoltenkirchen verkauft wurden. (Doroth. Archiv« 
K. K. N. 1.) 

Escecinsdorf. 

Wahrscheinlich Langenenzersdorf. (Cod. Trad. f. 6.) 

Etrichesdorf. 

Radolt von diesem Orte findet sich im Saalbuche. Viel« 
leicht Etzstorf. (Cod. Trad. f. 18.) 

Frldbrechtesdorf. 

Ein Wernher 9 der sieh von Fridbrechtsdorf (vielleicht 
Friedersdorf) nannte, kömmt als Zeage vor, (Cod. Trad. f. 13.) 

Gawats. 

Vielleicht Gaubitsch. Im Saalbache wird ein Rudiger von 
diesem Orte als Zeuge gelesen. (Cod. Trad. f. 54.) 
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' GebDines. 

Heinr. mit dem Vornamen Gebnines ist im Saalbacbe als Zeuge 
eingeschrieben. Ist etwa das heutige Gebmanns. (Cod. Trad. f. 18.) 

Genstribeodorf aach GeRSterndorT. 

Wahrscheinlich das heutige Gänserndorf, und im Saalbu- 
che werden von diesem Orte genannt Isenreich, Engelbrecht 
und Diepold. (Cod. Trad. f. 7. 13. 52.) 

Gerhartesdorf. 

Sicherlich Gererstorf, und im Saalbuche werden Ulrich 
und Sophia und deren Sohn Ulrich gelesen. (Cod. Trad. f. 48.) 

Gnandorf. 

Gegenwärtig Gaindorf an der Schmida. Auch von hier er- 
scheinen im Saalbuche Leute des 12. Jahrhunderts als Rapoto, 
Wigand und Hiltprecht, auch Dietmar mit dem gleichnamigen 
Sohne. (Cod. Trad. f. 6. 10. 13. 16. 18.) 

Haltniaristorf. 

So wird das gegenwärtige Harmanstorf hinter Korneuburg 
im J. 1113 genannt. (Cod. Trad. f. 9.) 

Hipilin auch Hippilinesdorf. 

Das heutige Dorf Hippies V. U. M. B. Dort lebte im 12. 
Jahrhunderte ein Adalbero, und nannte sich mehrmal von die- 
sem Orte. (Cod. Trad. f. 2. 3. 16.) 

HoDinesdorf. 

Jetzt Hennerstorf V. U. W. W. wurde im J. 1114 mit 
obigen Namen bezeichnet. (Cod. Trad. f. 11.) 

IssanesdorT. 

Vielleicht das einst an der Trasen gelegene längst zer- 
störte Raubnest Eisdorf. In den» Saalbuche werden von dort 
genannt: Dietrich und Rudger, Marcwart, dann Reginhart mit 
seiner Ehewirthin Touta. (Cod. Trad. fol. 1. 32. 34.) 

Jaditendorf. 

Aus der einfachen Angabe Adelprechts als eines Zeugen 
von Juditendorf lässt sich nicht einmal eine Vermuthnng über 
die Lage oder den heutigen Namen dieses nun verschollenen 
Ortes aufstellen. (Cod. Trad. f. 5.) 

Karatsdorf. 

Bloss aus einem Stiftsbriefe dem Namen nach bekannt, 
und mag im V. U. M. B. gelegen haben. (Prot. Archivi III. Nr. 383.) 
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Ockersdorf. 

Vielleicht da8 heutige Eckerstorf V. U. M. B, Nach Zeag- 
niss des Saalbnches lebten dort Hago und sein Bruder Konrad 
von Mühlbach, dessen Gattin Pertha, deren Sohn Konrad, und 
die Bruder Perthold und WoI%ang. (Cod. Trad. t 39.) 

Poranstorf. 

Ein Dorf, das zwischen Meissau und Durnbach gdegen, 
dessen das Saalbuch im Jahre 1187 erwähnt, so wie das alte 
Urbar von 1257. Später wird dessen nicht mehr gedacht. 
(Cod. Trad, f. 26.) 

Perrinheim. 

Dieser Ort ist ein einziges Mal in dem Saalbuche genannt, 
und nichts weiter von selbem bekannt, als dass ein Sigboto sich 
von demselben nannte. (Cod. Trad. f. 17.) 

Renego. 

Ein unbekannter Ort, von dem sich Konrad als Zeuge im 
Saalbuche benennet (Cod. Trad. t 3.) 

SalcheDderf. 

Wahrscheinlich das heutige Saladorf auf der Poststrassc 
unterhalb Perschling, Mehrere Glieder einer Familie, die sich 
von da benannte, finden sich im Saalbuche, so Adalbert, Hart- 
nid, Juta, Richgard, Hetil. (Cod. Trad, f, 3. 19, 39.) 

SeoDchrin. 

Ein Zeuge im Saalbuche nennt sich von Sconchrin, Ein 
unbekannter Ort, nur etwa ähnlich mit Schfinering im Haus- 
ruckkreise ob der Enns, (Cod, Trad, f. 6.) 

Seonowe. 

Sicherlich Schönau unweit Baden, Härtung mit seinen Söhnen 
Konrad und Heinrich werden im Saalbuche gelesen, (C, T. f. 19,) 

ScoDchirchen* 

Schönkirchen im Marchfelde. Von einer dortigen vorneh- 
mem Familie finden sich im Saalbuche Herr Ulrich und Frau 
Heilwich mit ihrer Tochter Pertha, welche Nonne im Frauen- 
stifte war, schenken demselben einige Gülten. (Cod. Trad. 
f. 23. und 25.) 

Sconenber. 

Rapoto von Sconenber (Sehönberg 0. M. B.) war mit vie- 
len andern Adeligen Zeuge , als der Herzog Heinrich Jasomir- 
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gott eine Schenkung an das Gotteshaas machte. (Cod. Trad. 
f. 28.) 

ScuwelfhesschfD. 

Das heutige ZwöMaxing an der Schwochat. (Cod. Trad. 
f. 6. und 43.) 

Sigetingen v. Sigretingen. 

Ludwig von Sigretingen gibt dem Stifte eine Unterthans- 
gulte zu Schmida. Wo der genannte Ort seines Sitzes gelegen, 
steht in Frage. (Cod. Trad. f. 49.) 

Sirneisderf. 

Lag in der Pfarre Fa]kenstein, und gehörte wenigstens 
zum Theil dem Hause Lichtenstein, die einzehie Vergabungen 
an das Stift machten. Später wurden selbe Tom Stifte gegen 
Altenmarkt yertauscht; hiess Schimesdorf, doch jetzt unbe- 
kannt. (Cod. Trad. f. 23. 28. und 42.) 

SOtdorf. 

Ein jetzt unbekannter Ort, wo zu Anfang des 13.Jahrh. 
Reinwein lebte, der als Zeuge im Saalbuehe zu lesen ist. 
(Cod. Trad. f. 30.) 

Straustorf. 

Herr Wernhard von Straustorf lebte zu Ausgang des 12. 
Jahrhunderts zu Klosterneuburg. Welch ein Ort unter der obi- 
gen Benennung zu yerstehen sei, ist nicht zu finden; vielleicht 
ist damit Streitdorf U. M. B. gemeint. (Cod. Trad. f. 1.) 

Tegirinwach. 

Ein jetzt ganz unbekannter Ort, dessen durch angezeich- 
nete Zeugen im Saalbuche erwähnet wird. (Cod. Trad. f. 7. 33.) 

Traisen auch Trasma. 

Verödetes Schloss an der Trasen^ Ton dessen Besitzern 
mehrere Glieder namentlich erscheinen. (Cod. Trad. t 33. u. 44.) 

Uehentale. 

Von diesem unbekannten Orte is^ aus dem Saalbuehe als 
Zeuge im 13. Jahrhunderte Wicbard bekannt (Cod. Trad. f. 15.) 

Udnesdeif. 

Vielleicht Enzerstorf allein oder auch Inzerstorf. 

Urliagesterf auch Urleugesterf. 

Das heutige Jedlerstorf. (Co^. Trad. f. 15. 52.) 
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Ursistat. 

Was far ein Ort Ursistat sein soll, ist mir anbekannl;. 
Zwischen den Jahren 1226 bis 1850 schrieben sich Grimo und 
sein Sohn Sighard Ton diesem Orte. (Cod. Trad. f. 52.} 

Uzze. 

Heinrich von Uzze wird als Zeuge im 13. Jahrhanderte 
gelesen. War der Mann vielleicht zu Aussee behauset? (Cod. 
Trad. f. 53.) 

Valchenberg. 

Einstiges Schloss bei Zwettel, von dessen Besitzern Ra- 
poto und Ulrich hier bekannt sind. (Cod. Trad. £ 30. und 49.) 

Vehidorf. 

Wahrscheinlich das heutige Viehdorf 0. W. W. (Cod. 
Trad. f. 11.) 

Veluwln. 

Das heutige Velm am Weidenbach. (Cod. Trad. f. 13. 31.) 

Wairsperg. 

Ein unbekannter Ort, von dem. sich Heinrich nennet, als 
er eine Spende an das Stift machte. (Cod. Trad. f. 49.) 

Weltendorf. 

Jetzt WoUemdorf U. M. B. Im Saalbuche erscheinen 
Adelpht und Ortolph, wahrscheinlich eine und dieselbe Person. 
(Cod. Trad. f. 5. und 51.) 

WiskeDtale. 

Vermuthlich wurde man jetzt Wiesenthal sagen. Ist ein 
unbekannter Ort, von dem sich ein Mann, Namens Chunrad, 
in das Saalbnch eintragen liess. (Cod. Trad. f. 43.) 

Wideme, 

So hiesscn die zunächst zur Kirche gebauten , oder die zu 
ihr oder der Pfarre gehörigen Häuser, und noch gegenwärtig 
ist diese Benennung hin und wieder im Gange, z. B. zu Gauner- 
storf. (Urbar 1 und II.) 

Wilhalmstorf. 

Lag in der Gegend von Meissau gegen Ravelsbach, und 
das Grundbuch von 1512 führet einige geringe Dienstleistun- 
gen von selbem an. 
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An die 0. 0. Regierung. 
Wir haben eor schreiben so Ir unss vom 16. diess mo- 
nats in form ainess Rhattschlags gethan karteaerrackhter weg 
empfanngen unnd aoss demselben was euch for beischwerungen 
alss ob ettwa das Lannd nnnserer forstlichen gra&chaft Tirol 
eurer Verwalltung in kürte aberzogen unnd vergweltiget wer- 
den mecht, unnd was euch desshalben für diflicultet begegnet 
sambt zum thail eurem guetibedunckhen wie solchem ubl ett- 
lieher massen zu beg^pien g^edigist Terstannden, nemen sol- 
che eur getreue sorgfeltigkhaidt zu gante gnedigistem ge£iJlen 
an und weil diso unnsere gegenwiertige zeit one das zum al- 
lerhöchsten geschwind unnd gefahrlich die leut auch allenthal- 
ben der massen geschaffen das inen gannte wenig zu uertrauen, 
so müssen wir selbs der warhaidt nach bekhennen das in allen 
vorsteenden feilen guettes fleissigs aufisehen zum allerhöchsten 
vonnotten, unnd hierin gar nichts zu uemachlassigen oder zu- 
uerschlaffen sein will, wie wir unnss dann in allerweg gelallen 
lassen was immer menschlich unnd müglich f&rzunemen, damit 
man gögen ainen jeden fürfall an dem strauss mit gueter ge- 
faster hannd sein unnd pleiben mug, das solches khaineswegs 
onderlassen noch eingestellt werd. Sunst aber von der sach an 
ir selbs guedigist unnd uertreulich mit euch zu conuersieren so 
wellen wir dannocht nach gestaldt unnd gelegenhaidt aller vor^ 
steenden leuff nit so gar hoch sorgen ^ das wir diser zeit von 
jemands dess hajL Reichs verwanndten stenden ang^priffen oder 
überzogen werden sollen, und solches in sonnderer betrachtung 
das wir je dessen niemands auf der weldt ainiche ursach ge- 
ben. Wir haben unnss one ruem zu melden so lanng wir die 
Purden dess RSm. Reichs erstlich alss ein Statthaldter nach- 
mals alss ein Rom. Künig unnd ieczundt letzlich alss ain Rom. 
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Khayser getragen , jeder zeit zum allerhecbsten beflissen den 
gemainen gellebten friden nit allain für annser person g^en 
menigclich getreulich unnd anfirichtigclich zu halden snnder aach 
bey unnd zwischen andern nach allem unnserm eussersten ver- 
mögen helffen zu erhalden wie unnss dann solches insonnderhaidt 
nach antrettung unnser kbays. Regierung gottlob ganntz well 
angeschlagen , so haben wir sunst die gemaine dess hayl. Reichs 
Justitia dermassen durch unnss selbs unnd unsere nachgesetzte 
gericht befurdert das ob woll sunst in demselben fall nit all- 
weeg ainem jeden seines gefallens gehandlt werden mag, wis- 
sen wir unss doch mit warhaidt dessen zu beruemen das unnss 
bissheer niemands ainiger partheylichaidt künden beschuldigen 
wie dann nnsers Wissens auch nit beschehen ist 

Unnd wiewoU sunst laider der zwispaldt der Religion, so 
bey disen unsaligen zeiten eingerissen vill neid, hass, Wider- 
willen, feindtschafit und misstrauen allenthalben hin unnd wider 
unnder hohen und nidern stenden verursacht, so haben wir 
doch nit one sondere merckhliche mhue unnd arbaidt ainen be- 
stendigen ewigen immerwerenden Religionfriden auffgerichtet 
bestettiget verbriefit und mit unnserm aid bekrefi'tiget , dessen 
sich ain jeder gegen dem andern , er sey gleich diser oder je- 
ner Religion woll behelfien khan unnd soll, wir haben auch 
denselben auflgerichten Religionfriden unangesehen das er in vi- 
len stuckhen dem gögenthail meer dann unss dienstlich dan- 
nocht bissheer unnsers thails getreulich unnd vestigclich , ja 
auch ettwas steufi'er unnd bestendiger gehalten , weder vielleicht 
von gögenthail selbs in ettlichen feilen beschehen sein mag. 

So haben wir auch sunst in unguettem schier mit nie- 
mands nichts zu thuen unnd ob sich woll je zu zeiten nach- 
perliche Irrungen zwischen unnss unnd andern stenden erhald- 
ten; wie es dann in sonderer Bedenkhung das wir so weit- 
schwaffige Greuitz gogen vilen grossen und klainen Pottentaten 
und Stenden haben nit woll änderst möglich, so wist Ir doch 
selbs wie schidlich unnd fridlich wir unnss derselben halben go- 
gen meniglich erzaigen also das wir offlt dissfals meer nachge- 
ben unnd sehen, weder unnserer Autoritet unnd Preeminentz 
gepürdt oder wir von Rechts oder unnsers hochlöblicheu hauss 
Österreichs woll heergebrachten Priuilegien unnd Freyheiden zu 
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thaen sehtildig. Neben dem das auch vaat alle Immgen so wir 
diser zeit mit ainem oder dem anndern Stand dess Reichs h^-> 
ben dermassen geringsefaetzig nnnd sonst also geschaffen das 
schier ain jede derselben also zu haissen in ainem tag gaett- 
lich verglichen nnnd vertragen werden mocht, darzne wir nnnss 
dann jederzeit mit allen gnaden pflegen anzubieten, solches auch 
nun meer zum offtermal in das werckh gesetzt nnnd gluckhsalig 
volfuert haben. 

DieweO wir dann wie jetzt vermeldt Niemands khain nr- 
sach zu ainicher unrhae sunder villmeer zu allem freundlichen 
gehorsamen und underthenigen vnllen geben wir auch sonnst 
gottlob khainen ainigen stanndt in gantzer Teutscher Nation 
wissen mit dem wir in feindschaffi oder der bey unnss in Un- 
gnaden stee, wir auch im werckh änderst nit. befinden dann das 
noch auff heuttigen tag unnss und den unsern alle gehorsame 
vinnd geporliche ererpiettung beschieht. Wir geschweigen das 
dannocht alle und jede Churfiirsten , Fürsten unnd Stend dess 
hay. Reichs unss erstlich alss ainen Römischen Khayser 
nachmals ein grosse stattliche anzal derselben unnss alss Küni- 
gen zu Beheimb unnd Ertzherczogen zu Osterreich mit Huldi- 
gung Lehenspflicht Erbainigung unnd in annder weg verwanndt, 
4eren dannocht nit ein Jeder so gar leuchtlich vergessen wurdt; 
so wissen wir in höchster warhait auch Niemandt in gantzer 
Teutscher Nation vor dem wir unnss ainicher vergweltigu6g 
oder Überzugs unnserer gehorsamen land und leut auff dissmal 
so hardi besorgen dorffien , unnd ist dannocht Niemands immer 
meer so muetwillig unnd unverscbambt ainichen Krieg gegen Je- 
mands anznfehen, er suecht Ime dannocht ein ursach die auffs 
wenigist cttwas schein bey anndern leuten haben mög. 

Ob und was aber sunst diss orth der Ursachen dess fur- 
genden Concilii halben zu besorgen davon wellen wir euch hie 
pnnden an seinem ortt unnser gnedigist bedenckhen weitter an- 
zaigen. 

Und wo aber villeicht J^mands vermainen mecht, das ett- 
fich dess hayl. Reichs Stend fürnemblich die so der Augspur- 
gischen Confession verwandt sich darumb woldten in Kriegsrü- 
stun'gen gögen unnss begeben, das sy sorg beten, wir sambt 
unnsern mitverwandten (davon man dann vermaindter weiss 
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reden will) mechten sy ettwa mit der seit fämemblich der Re- 
I^ion halben überziehen wellen, annd sy also gedechten den 
Torstraich g^gen nnnss zu erlangen etc. 

Dessen künden wir nnss auch nit so gar lenchtlich bere- 
den unnd mnessen annss in disem fall diss getrösten das wir 
gentzlich darf&r halden, es sey khainer unnder inen allen dem 
nnnser fridliebend gemaethnnnd das wir zu kainem Krieg, nn- 
rhne oder christlichs blaets vergiessen Inst haben nit zom aller- 
besten bekhandt. 

Ja ob sich schon solches anders erhielde nnnd ja jemands 
besoi^n woldt das wir etwa aus Rachgürigkhaidt oder anndem 
lessigen Ursachen disen oder jhenen zu straffen willig sein wur- 
den so waist doch menigclich wie unnsere Sachen sunst laider 
gelegen, mit was grausamen Feind wir taglich und unauffhor^ 
Heb zu schaffen, in was beschwerlicher Angst und nott unn- 
sere getreue Erbkhünigreich und land on deren hülff wir ja sunst 
nichts thuen künden, gogen demselben feind steckhen, wie hart 
wir an unnserem Camerguet, auch unnsere getreuen undertha- 
nen an allem irem vermugen erschopfft unnd ersaigert, wer 
woldt dann glauben das wir unnss one alle nott erst ainen noch 
merern last über den halss ziehen unnd dabey alles was wir in 
der weldt haben ganntz blinder unbesunner weiss in die schanz 
schlagen solden. 

Dann wie hoch man sich sunst auff annderer fremder Pot- 
tentaten hilff und Pindtnussen in disen oder andern feilen ver^ 
lassen müg dessen haben wir bey disen unnd vorigen Zeitten 
ettliche scheinbarliche exempel. 

Zudem und nachdem wir zuzeitten unnsere ansehnliche ge- 
sandten bey den fumemisten Stenden dess Reichs in mancherlay 
unssern handlungen und geschefiten haben, so befinden wir auss 
derselben gethanen Relation bestendiglich dass ein guetter thail 
derselben fumemisten Stend wa von disen sachen unnd Kriegs 
vorhaben geredt würdet nit allain unnss nit verargkwonen sun- 
der auch für entschuldiget halden. 

Es hatt sich auch vormals unnd erst bey kurtzer zeit zu- 
getragen tregt sich auch noch taglich zue wa ettwa von giff- 
tigen bösen leutten deren man dann laider ein grosse anzall 
findt, schanndtliche böse Zeittungen wider unnss oder ander 
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fridliebende Stetid hin und aussgesendt werden das alssdann ett- 
liche farnemme stend solches Tertrenlich und gehorsamlich an 
nnnss oder unsere vertrautte Rhett nnnd diener gelangen lassen 
sich nnnsers gemuets darinn haben zu erlernen dieselben aber 
befinden jeder zeit bey nnnss nnd gemeldten nnnsern Rheten 
tnnd dienern allen gneten richtigen beschaid, wir wissen auch 
nit änderst dann das sy sich dessen bissheer woll ersetigen las- 
sen. Wie sy dann auch dieselben unsere beschaid und Andt- 
wortt Tolgendts alle mall im werckh also befunden und wurdt 
hierin bey vnss jeder zeit dieweil Gott hab lob alle unnsere 
handlungen das liecht ganntz woll leiden mügen an guettem 
wahrhafitigen grundtlichen bericht nimmer meer nichts mannen 
also das Niemandts sich biUicher weiss vor unnss in ainieh weg 
zu befürchten hatt 

Dann weitter ob vUleicht Jemands vermueten woldt, wir 
mechten durch ettliche allain Iress aignen nutz halben unnd 
das sy geern das unnser betten angefochten werden« Wie dann 
Ir iusonnderhaidt souü unnser fürstliche Graff: Tirol belangt in 
euerm schreiben aufiueret wie nutzlich dieselb in bedenckhung 
aller irer Gotsgaben ainem jeden herrn sein mecht, so künden 
wir unnss desshalben auch so gar hart nit besoigen dann wir 
haben bissheer sonderlich in Teutscher Nation nit yIU befunden 
das solches die ainig ursach ainess gefierten Krieges gewesen 
sey so wist Ir auch wie die art unnd aigenschafii Teutscher 
Nation für sich selbs geschaffen Nemblich das sy in Till heup« 
ter zerthailt welche in dergleichen feilen sich übl mit ain ann- 
der yerainigen künden unnd khumen die Sachen laider dahin 
das auss allerhannd unainigkhaidt unnd Misstrawen so nit allain 
zwischen den stenden ainer Religion gögen den stenden der an- 
dern Religion , sonnder auch zwischen den stenden selbst so 
sunst ainer Religion seind vorhanden ein Jeder sich selbs khaum 
bey dem seinen schützen unnd erhaldten khan, geschweigen das 
er sich unndersten soldi mit Kriegs gewaldt von andern leuten 
▼fll zu gewinnen. 

Unnd steen in Summa die Sachen dises Puncten halben 
darauff welche stend sunst für sich selbs guette haussfatter ver- 
muglich unnd ettwas zuuerlieren haben, die werden das Irig 
nit geern wagen oder in die Schantz schlagen wellen. 
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Von denen aber die verdorben unnd meer schuldig seio 
dann sy haben wUrdt man sich alzeit unnd in ainem we^ wie 
in den andern cttwas muessen besorgen. DieweO aber dersel- 
ben vermiigen nichts ist unnd ir vorhaben anff khainen satten 
grund gepaut werden mag, so künden wir nit gedenckhen das 
wir alss danocht ein Römischer Khaiser unnd der den leuten 
etti^as gesessen unnss vor denselben in sunderhaidt zube&hm 
haben soldten. 

Alss Ir dann auch in eurem schreiben sorg tragt, das unser 
Furstl. Graff: TiroU villeicht von dess gelegnen Passw^en in 
Italia angefochten werden soldt das künden wir der Tentschen 
Fürsten und stend halben auch nit so gar hoch vermueten dann 
sy haben imgrund mit Italia nichts zu thuen derhalben unnd ob 
sy schon bemeldte unnsere Fürstl. Graff: Tiroll zuhannden 
brechten, wurd es dannocht noch vill schnauffens bedürffen biss 
sy ainichen fuess in Italia welches dann ettwas für auffzuck- 
hen gemacht setzen kundten. 

Es hatt die Cron Frannckhreich sich nur meer vast 70 
gantze Jar an ain ander sich dessen nnnderstannden aber auff 
dise stund schier so wenig darin alss den ersten tag unangese- 
hen das dleselb ainer grossen macht unnd vermugens unnd dar- 
zue ainem ainigen hern underworffen, dem sy auch meer ge- 
horsam dann vill anndere Völckher der ganntzen Christenhaidt 
bissheer iren herrn gelaistet haben. Also das unss wie vorge- 
meldt die gelegenhaidt diser Pess der Tentschen Fürsten hal- 
ben gleicher gestaltt nicht sunders anfichtet. 

Über solches alles unnd gesetzt, man woldt gleich gögen 
unnss ainiche ursach sy weer guet oder böss, scheinbar oder 
unscheinbar suechen unnd wie man sagt ab dem Zaun brechen, 
so wissen wir doch in der warhaidt nit wer dieselben leut sein 
muessen die solches thuen soldten. 

Wir glauben woll das es an unrnebigen leuten in Teut* 
scher Nation , unnd villeicht auch unter den hochen stenden nit 
sogar mangle, hinwidernmb aber so halden wir darfur das der- 
selben khain sundere grosse anzal, die Uberigen sampt allen an- 
dern dess mittern und nidern Stands erkhennen wir also das 
derselben Jeder am liebsten würdt bey frid unnd Rhue wellen 
pleiben. 
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Wa dann schon ettlich wenig feindtlich bSss sein, so 
woldten wir danocht geern wissen, was sy unss oder nnn- 
sern gehorsammen landen und leuten so gar vast künden ab- 
gewinnen. 

Dann sollen sy solches darch mill ainer Conspiration oder 
Pindtnuss ihnen, so seyen wir jetznndt gethrest wie die sach 
dissfals anderer gehorsamen Stend halben geschaffen darzue so 
weer unmuglich es mnest danocht solche Conspiration und 
bindtnnss ettlicher massen aussbrechen nnd offenbar werden, 
danon aber bissheer ainich word Got hab lob nie gehördt wor- 
den. Ja das mer ist alss dess verschinen Jars vast alle Chnr 
nnnd forsten der Angspurgischen Confession verwandt zu der 
Naumburg zusamenkhumen , unnd Irer Religion halben wiezu- 
uermuetten allerhannd sachen Tractiert haben wir danocht nit 
erfam kinden das sy dazumal ainiche Pundtnuss mit ain ander 
eingegangen oder auch einzogeen inn willen gehabt. Sunder es 
haben vnns woll dagögen vast die furnembsten vnder Inen dess 
lauttern widerspils vertröstet unnd solches zum höchsten auff 
Iren Furstl. Treuen unnd glauben genommen nemblich das ai- 
niche Pundtnufs weder der Religion noch anderer Sachen hal- 
ben bey Inen nit vorgewesen unnd rouessen danocht wir sol- 
chen hochen leuten unangesehen wie untreuw die weit sunst 
allenthalben ist ettwas glauben sunderlich wan sy unnss diss 
oder Jehnes one alle nott unnd unsert halben unersuecht zue- 
schreiben oder sagen. 

Wir wellen geschweigen das nun meer vast der gantzen 
weldt offenbar wie ganntz unainig und zwispaltig sy in Irer aigenen 
Religion gögen ain ander seyen wie mued auch und verdrossen 
deshalben ein gueter thail sunderlich der Nidern stend an- 
facht zuwerden. Neben dem das auch in vill weeg und aller- 
hannd zugetragnen feilen je lenger je mehr aussbrechen will, 
das es vilen unnder Inen umb die Religion gar nit zuthuen sy 
auch derselben in ainem oder den andern weeg wenig achten 
sunder allam zu ainem deckhmantl Iress aignen nutz unnd ge- 
suchter hochhaidt gebrauchen, also wa sy nur vilen leuten 
zugepieten betten vill stiffi unnd Clöster verschlinden möchten, 
sy wurden es der Religion halben wol lassen gerad sein. Der 
wegen dann nitt leichtlich zuuermueten das aiuigs rechts be- 
Afchir. Jalurg. 1849. I. Heft. 10 
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stendigs vertrawen zwischen Inen gepfiantzt oder erhalden wer- 
den mag. 

Das Ir dann sunnst in earem schreiben von der Cron 
Frannckhreich Practickheu so diserzeit in Tentscher Nation eot- 
gon geen meldang thuedt das ist gleichwoll nit ein unzeitigs 
bedenckhen. Wir sehen solche Prackhtickhen (ur unser Person 
nit geern kindten wir auch dieselben mit gnettem fag verhin- 
dern nnd tempffen , woldten wir an unserm höchsten vleiss 
nichts erwinden lassen. Und kinden (ur unnser Person woll 
gedenckhen das nit vill guets darhinder steckhen muess. So 
wissen wir nunss auch woll zuerinnern das noch bey Wey- 
landt unnsers freundlichen lieben Brüdern und hern kaiser 
Carls ja auch bey weilandt unnsers lieben anherrns Khaiser 
Maximilians baider hochloblichister gedechtnns Zeiten solche 
Frantzösische Practickhen im hayl. Reich vill hin unnd wider 
unnd vast alle unnserm hochloblichen hauss osterreich nit zun 
Posten getriben w*ordeu. 

Nicht destweniger das wir vnnss dieselben danocht so 
gar hart solden erschreckhen lassen das künden wir bey unnss 
auch nit befinden. 

Wir trösten vnss furncmblich das der Frantzosen art nnd 
aigenschafll vast der ganfzen weldt bekhandt^ unnd ist schier 
ain gemain Sprichwordt Irethalben aufilLhumen , das Niemands 
der Frantzosen hilff oder beystands genossen dem nit znuor 
bas gewesen sey. 

So befinden wir auch in sonnderhaidt auss vilen anz&igen 
das wie sy die Franzosen jedes mals zu Irem nutz und vortl 
im gebrauch gehabt den Manntl wie man sagt nach dem wind 
zuhenckhen, also thuen sy es in disen gögenwertigen leuflen nit 
weniger sy geben auff dem ainen thaill nit allain der Bap. Hayl! 
sunder auch unserm fraindtlichen lieben vetlcrn von hispanien 
selbs guette wort auff dem anndern underhaldten sy die leut 
gleicher gestaldt dess Posten so sy künden unnd mögen. 

Unnd ist guetlich zu glauben das dannocht die Teutscben 
Fürsten alss die bey disen unsern Zeiten ettwas spitzfundiger 
worden, dann sy liievor bey der ainfeltigen weldt unserer from- 
men voreitern gewesen zimblicher massen anfahen zu merckhen 
und also desto weniger auff Ihre handlungen pawen künden, 
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wir wellen geschweigen das dannocht vermaetlich die Frantzo- 
sen Inen den Teutschen forsten anch nit so gar vill zubehal- 
den werden geben dieweil wir erst bey Neulicher Zeit erfahren 
welcher massen ain thail gögen dem andern sich dess ubl 
gehaldtnen Trauens unnd glänbens beclagt haben. 

Diss orts wissen wir gleichwoU so gar aigentlich nit was 
Ire handlungen im gründ sein mügen, glauben doch nit geern, 
das sy in Specie und namhafftig wider unnss oder unnsere 
land und leut etwas suechen sollen. Sunder halden es darfür 
wa sy schon ettwas solches im Sinn betten wurden sy dasselb 
one sonndern lang vorgehabten verstannd also hinn und wider 
anzubringen nit leichtlich wagen dürffen. 

Unnd wiewoll sy one allen ZweiffI vill ding handien darnon 
nichts gesagt würdt so glauben wir doch es werd hiuwider 
umb vill gesagt das sy nit handlen. 

Dero sey nun aber allem wie es well , so künden wir 
unnss doch nit bereden, das Jemands leuchtlich sunderlich von 
anschlichen verstendigen leuten er sey gleich wess Religion 
oder gemuets und Naigung gögen unnss er well vorhanden 
der geem sehen oder leiden wurd , das die Cron Franckhreich 
in Teutscher Nation herschen oder oberhannd haben soldt 
Innsunderer betrachtung das das ganntz Regimendt und wesen 
so in Franckhreich ist mit dem Teutschen gar nit uberainstimbt 
ja auch den Teutschen gantz mit ainander vnträglich sein 
wurd. — 

Und es gee gleich in disem Fall auff das aller ergist alss, 
so haben wir unnss doch nit wenig der starckhen gögenwag 
vorernannts uusers freundtlichen lieben vetters dess Kunigs von 
hispanien halben zu getrösten an dem wurdt die Cron Franckh- 
reich noch woll verhoffenlich ein hörn muessen abstossen ee sy 
unnss oder annder leutt anzugreiffen gemaindt ist Dann insonn- 
derhaidt wa dises soldt war sein , dessen man euch be- 
richtet hatt, nemblich das Spanien unnd Franckhreich diser 
Zeit in grosser gewaldtiger Kriegsrüstung gegen ein ander 
steen sollen dauon wir doch für vnnser Person noch zur Zeit 
nichts grundtliches erfahrn. So habt Ir vernunfitiglich zuer- 
messen, das Franckhreich selbs Werckhs genug an dem Rogk- 
hen haben unnd annderer leut woll' würdet vergessen muessen. 

10* 
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Nachdem Ir aach liiebey aks fftr ein beschwmrliGhe newe 
Zeittang ans&iecht, das bemelteD anserm freundlichen lieben 
Vetter dem Kfinig von hispanien ettliche seiner famemisten 
Pensionarien Ire dienst aai%eschriben haben sollen, berichten 
wir euch das an demselben gewisslich nichts ist. Dann wir 
wissen von Khainem der solches gethan. Ausserhalb dess ainichen 
hertzogen Erichen von Braunschweig einess geringen anSstoss 
halben so er mit gedachtem Kunig an seinem hoff in hispanien 
gehabt Unnd wiewoU gemeldter hertsog Erich sich darauff wi- 
derumb heraus zu seinen land und leutten begeben, so wissen 
wir euch doch dargögen mit goetem grundt anzuzaigen das 
er erst neulicher Zeit sich daselbs abermals erhebt zum haag 
in hoUand gezogen seiner Kurtzweil daselbs ausszuwarten, unnd 
also änderst nit zuuermuetten dan er werd sich dess negsten 
wegs wiederumb nach den Spanischen Khun : hoff begeben. 

Ferner unnd alss Ir in eurem schreiben von einer Frant- 
z8sischen Pottschafit meidung thuedt so an dess Turckhischen 
Khaysers hoff gezogen sein soll das wellen wir geern glauben 
haben auch dessen von Venedig unnd andern ortten zimblich 
Kundtschafft. Wir wissen aber nit änderst dann das jetzund 
vill unnd lange Jar beer stettigs Frantzösische Pottschafilen 
unnd agenten an dem Turckhischen hoff gewesen, die sich one 
allen Zweiffl zum höchsten beflissen nit allein Irer hem guette 
freundtschafit unnd bruderschafft mit dem Turckhischen Khayser 
zuerhaldten, sunder auch denselben wider die one das zum 
höchsten betruebte Cbristenhaidt unnd villeicht auch wider unnss 
unnd unnsere arme Erbkhunigreich und luid zuuerhetzen unnd 
auffzuwigleu. Wiewoll unnss nun solches dermassen schmertzt 
wie meniglich zuerathen so känden wir doch solches weder 
mit gueten noch bösen werten bissheer unnd über ettlichen ge- 
thanen versuech nit wenden , wir gedenckhen aber die Straff 
werd sich mit der Zeit gögen Inen (welches wir doch Inen 
alss unsern mit Christen nit vergunnen) schon selbs finden, wie 
es Ime dann gleich sieht, das dessen ein zimblicher anfiuog 
alberaidt gemacht sey. 

Den Venedigem aks unnsers hoohlöblichen hauss Öster- 
reichs alten widerwerttigen wissen wir gleichwoll auch wie Ir 
in eurem schreiben vermeldt nit vill zuuertrawen hinwiderumb 
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aber souersehen wir nnnss iiit das sy sieb dergleichen Prac- 
tickhen geern sollen thailhafilig machen, dann soldte der Frant- 
zoss sich nmb nnnser Fnrstl: Graffschafit TyroU alss von we- 
gen aines Pass in Italia wellen annemen so wnrd er gewisslich 
Inen den Venedigem weniger alss ans zn ainem Nachpern 
annemblich oder gef eilig sein. 

Zn dem so halden wir anch dar für das sy die Venediger 
sonst sonil die deutschen Practickhen betreffen mocht ab ver- 
enderang der Religion wenig gefallens tragen, dieselb auch 
Irem heerbraohten Regimendt gantz nit dienstlich wer, unnd ist 
snnst durch lannge erfarnhaidt also gesehen worden das sy die 
Venediger unangesehen wie sich die Sachen allenthalben zue* 
tragen nit geern sehen das ainiger Pottentatt der Christenhaidt 
zu hochsteygen sich unndersteen soll. 

Das aber die Schweitzer oder Grawen Pnndter bey Inen 
ain Pottschafll gehabt das ist unnsers wissens nun meer vor- 
lengst unnd gar nahendt bey zweyen Jarn beschehen. Wir ha- 
ben auch bissheer nit erfam künden das solche Pottschafll das 
Ihenig dessen man in verdacht gestannden oder auch Ichts 
annders so der Red werdt sein mecht bey Inen geworben noch 
aussgerichtet. 

Was dann volgendts die Schweitzer oder Grawen PQndter 
selbs belangt kinden wir auss vilen Ursachen nit erachten das 
sy diser Zeit weder unnss noch auch vil ainen wenigem Pot- 
tentaten zubekriegen lust haben werden. Sunder wir lassen uuss 
bedunckhen, sy seyen desshalben vill stiller und eingezogner we- 
der sy hieuor in vilen Jarn gewesen, welches wir dann auch 
in sunderhaidt au$s dem abnemmen unangesehen das die Bapst: 
haylt unnd obgemelter künig zu bispanien als hertzog zu May- 
landt kurtzuerruckhter Zeit an sy die Grawen Pündter ettliche 
dannocht zum thaill starckhe Werbungen thuen lassen das sie 
dannocht vast küll unnd leiss darauff geandtwnrdtet, wie dann 
one Zweiffl euch selbs unuerporgen sein würdet 

Es waisst auch daneben die gantz weldt wdl in was brü- 
derlicher ainigkhaidt unnd vertrawen sunst die Eidgnossen all 
diser Zeit mit unnd gögen ain ander steea, also das guttlich 
SU glauben wa schon die grawen Pondter mit hilff der Zwing- 
lischen ortt alss gleichwoll unnsere negste beschwerliche Naeh- 
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pern ettwas tSdtlichs gögen uddss oder nnDsern an sy rai- 
nenden Landen und leaten furzunemen im sin hetten. So 
soldten woU die anndern aUten ortt alss mit denen wir in na* 
gnettem gar nichts znthnen , welche auch mit dem wenigisteo 
nit leiden miigen, das sie von den andern nberwaehsen, die er- 
sten sein die Inen hinden in das har fielen, nnnd sy von sol- 
chem irem muettwilligen vorhaben abhieldten. Welches aber alles 
wir nit daramb aussfaern, das man Ichts verachtetten oder in 
Wind schlagen solle, benorab dieweil man bey diesen gefährlichen 
nnnd geschwinden Zeiten schier auff nichts weder in ainem noch 
den andern weeg fnessen khan , allain woldten wir dannocht 
nnnss selbs sambt annsem getrewen nndertbanen- diesachen nit 
geern beschwerlicher einbilden oder für malen dann sy obgott- 
will an Inen selbs sein mngen. 

Aber gesetzt das sy schon auff das aller ergest stienden, 
nnd also nit allain die obgemeldten snnder anch anndere Pot- 
tentatten unnd stend mit ain annder gentzlich, da Gott der alU 
mechtig vor sey, wider uns conspiriert hetten oder nachmals 
conspirieren warden , so künden oder westen wir dannocht 
daramb fdr nnnser Person mit nichten zauerzagen, Ir soldt nnnss 
auch billich in dem verdacht nit haben, — wan man euch oder 
unser FurstI: Graff: Tiroll ainicherlay weiss angreiffen das 
wir darumb die hend in buesen stecken nnnd solches also zn- 
sehen wurden. Ja wir künden dasselb also wenig leiden alss 
wa sich ainer understeen wurde, unnss in ain Aug zu greif- 
fen, dann weder wir noch unsere vorfarn von unnsemi löbli- 
chen hauss Osterreich bissheer nitt vil im gebrauch gehabt, 
das Jenig so wir mit gott unnd mit ehrn besitzen nnuss also 
gähling zuckheo zu lassen. So hatt unnss Gott nit allain mit 
der hochhaidt und würde des hay. Rom: Reichs sunder auch 
annderer stattlicher ErbKünigreich Fürstentbumb unnd land mil- 
tigclich begabt nnnd fürsehen derhalben und ee wir gedulden 
künden das ain jeder an disem oder anderm ortt seinen mut- 
willen mit unnss oder unsern getrewen landen und leutten trei- 
ben soll, ee wellen unnd muessen wir alles das was unnss 
sambt unnsem geliebten Kindern auff erden gegeben , auch im 
vall der nott unnser Khayserliche Person daran setzen unnd 
streckhen, dess soldt Ir euch zu unnss gewisslich versehen. 
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Gleicher gestaldt zweiffein wir an ench alss nnsern ge- 
trewen Rhetten gar nit Ir werdt in disem unnd andern sambt 
nnnd neben unnss allenthalben helffen das postthuen. 

Was dann sunst unnser getrewe gehorsame Landschafft 
belangt, und erstlich von den Prelatten zu reden, da bedarff es 
unnsers erachtens nit vill Zweiffels, dann sy werden unnd maes- 
sen dissfals das Jhenig Ihnen, was zu Irer selbs unnd der 
löblichen Stifftungen erhaldtnng die uuuermeidlich nottnrfft er- 
fordern wurdt. 

Der Stannd des Adls unnd der Ritterschafft ist eben der 
daraaff einess Jeden landsfursten unnd also auch unser hertz 
diss fals steett, unnd weil wir von euch vernemen das derselb 
noch zur Zeit ganntz nnuerkherdt unnd unuerwandelt, wie 
wir dann ob gott will umb denselben in diser unnserer langk- 
wirigen unnd bey nahend! 40 Jarigen Regierung änderst nit ver- 
schuldt^ so raicht unss solches zu sundcrm hochen trost unnd 
freuden, wir zweifHn auch gar nit wa dieselben sich in unn- 
Sern unnd dess lands iurfallenden nötten gehorsam und willig 
erzaigen die andern wenigem werden Irem alss der vorgeer 
Exempel leichtlich geern volgeu wellen. 

Der uberigen Zwayer stend halben haben wir (hrwar mit 
betrnebtem gemuett vernommen das dieselben in uunserer warer 
christlichen Catholischen Religion ettwas abfcllig worden sein 
sollen, welches wur zuuordermassen nillgewiss wellen aber noch 
zu gott dem Allmechtigen verhoffen es werd %'illeicht so gar heff- 
tig nit sein , wie man besorgen merht oder doch durch fleissige 
vorsteung guetter christlichen predigenden Pfarrer unnd Seel- 
sorger darauff Ir dann euress thails alss unnser nachgesetzte 
obrigkhaidt mit allem Fleiss bedacht sein soldt nit so gar 
schwerlich widerumb in aiuen guetteu Stannd gebracht werden 
mügen. Dann wir wissen ja sehen auch täglich was solche 
g^ette Fiirsehung an andern vill gefährlichem unnd meer ver- 
derbten ortten (ur trefflichen grossen Frucht bringt, desto w*e- 
niger künden wir auch an diesem ortt dissfalls verzweifflen. 

Unnd ob schon die sach dissfalls der Religion halben gar 
zum ubiesten stiend nicht destoweni«rer und so uer unnsere 
getrewe lanud nnnd leut der enden von Jemands unbillicher 
waiss angefochten werden soldten so künden wir unnss nit 
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leichtlich bereden das man darnmb gantz mit ain ander hand 
unnd fuess werd fallen lassen sunder dieweill gemeldte unnsere 
vndertlianen durch auss unns mit Erbhuldigung Pflicht unnd 
Aiden verwandt, so würdt one Zweifell noch mancher ehrlicher 
redlicher Bidermann , Edl oder unedl, Reich oder Arm er 
sey gleich was Religion er well zubefinden seyn der sich 
solcher seiner gethanen Pflicht erinnern bey nnnss alss seinem 
landsfarsten vestiglich pleiben und an unnss sich zu khainem ehr 
oder aid vergessnen man wurdt machen wellen. Wir hetten es 
auch in warhaidt umb unnser getrewe landschafl*t uit verschuldt, 
dann was sy bissheer für ainen guettigeu muten Landsfnrsten 
Künig unnd Khayser an nnnss gehabt das wellen wir sy selbs 
von unnss sagen lassen, nit nott unnss an disem ort vill dess- 
halben zuberuemeu. So ist aber niemands auff der weldt so 
uuuerstendig der nit weiss das die Pflichten und Obligation 
dissfals gögen ain annder sollen gleich sein unnd wie sich der 
herr seins ambts gögen den underthanen alsso sollen auch die 
nnderthanen sich hinwider umb Irer gehorsam gögen dem hern 
erinnern, dessen dann und khainss andern wir unnss gögea 
unserer getrewen unnd bissheer gehorsamen Tyrollischen Land- 
schafft auch versehen. 

Soldt es aber die Mainung haben, wan wir alss das ober* 
haubt also zurechnen tag unnd nacht fiir sy wachen sy in guet- 
tem Friden Rhue unnd ainigkhaidt zuerhalten, wie sy dann 
bissheer die ganntz Zeit unserer Regierung vast wie man zu- 
sagen pflegt im Rosen garten gesessen ^ unnd aber hin wider- 
umb wa sy ettwa ein leichter wind anween wurd, sy gentzlich 
unnd one alle erlittne nott von unnss alss Irem ainigen ganntz 
gnedigisten landesfursten unnd hern abfallen, unnd sich ainem 
Jeden der erst daher lieff* unnder die fuess werflen unnd gleich- 
sam in gnad unnd ungnad ergeben woldten oder wurden , so 
wäre es je bey allen frembden unnd Barbarischen Nationen 
Volckhern unerhdrt. Wir glauben auch das die grösten wAet- 
terich unnd Tyrannen aulT erden solchen untrew bey Iren un- 
derthanen nit leichtlich befinden wurden. 

Dann insonderhaidt dieweill Jr unnss in eurem schreiben 
ettliche allte Exempel einfuert wie getreulich und bestendiglich 
die Tyrolisch Landschaflt sich bey weylandt hertzog Friderich 
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Ertzhertsog Sigmunden unnd Khayser Maximilian hochlobliclii- 
ster nnnd söligister gedecbtnuss gehaldten also das dieselben 
hern durch Irer der Tyrolischen nnderthanen nach gott aini- 
ches mittl nit allain vill grosse merkhiiche. Sachen aussgerich- 
tet, snnder anch zumthaül Ire verlorne lannd unnd leut wi- 
deramb nberkhumen. So wellen wir je geern unnd gaetüich 
glauben das derselben voreitern Khinder nnd Kinds Kinder 
noch an demselben ortt vorhanden, und in Inen die allt vätter- 
lieh Treu Gehorsam Manhaidt unnd Tugendt nit gentzlich erlo- 
schen sey. 

Wir wissen unnss auch selbs erst von neulichen Jam 
beer nnnd in Zeit defs Schmalckhaldischen Kriegs da dann 
mentschlich daruon zureden änderst nitt vermuettet werden 
miigen dan das es alles unnsers hochlöblichen hauss Öster- 
reichs halben über und über geen soldt gnediglich woU zuer- 
iiiuern, wie gantz unuerwanckht, getreulich unnd trostlich sich 
dazumal vill bemelte unnsere getrewe landsschafFl; an unnss un- 
angesehen der gifftigen anraitzungen Tractättlen unnd schrifflteu 
dauon Ir in euerm schreiben meidung thnedt gehaldten. Wie 
ganntz woll auch solches dazumal unnss unnd hochermeltem 
unnserem freundtlichen lieben Brüdern unnd hern Khayser Carl 
ersprossen , soldten sy sich nun erst inn solcher kurtzer Zeil 
dissfalls so gar verwandelt haben, das wer unnss je ganntz 
bekhümerlich zuuernemmen. 

Sy sollen Inen je billich andere unnsere gleicher gestaldt 
getrewe unnd gehorsame unnderthanen alss furnemblich unnserer 
Künigreich Ungern unnd Behaim, and der N. 0. Landt ein 
clars ebenbild sein lassen. Welche ob sy woll zäm tail den 
grausamen Erbfeind den Turckhen gleich am hoff zäun sitzen 
haben, mit dem sy nit ain Monatt Zwen Drey oder wieuil dan 
solches sein mecht, sunder nun meer über 30 gantze Jar zu- 
schickhen unnd zuschaffen unnd derhalben biss auff das Marckhbain 
ersaigert unnd aussgesogen. Nichtdestoweniger damit sy bey 
unnss alss Irem rechten natürlichen erbherrn pleiben mügen, 
so streckhen sy leib guett unnd Plnett daran unnd alles was 
in gott auff diser weldt gegeben hatt Wieuiel meer sollen sy 
von der TyroUischen Landschafft sölchs thuen dieweil sy gott 
hab lob noch bissheer nnuerderbt unnd sy dannacht Irer Narung 
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unnd aller annderer Sachen halben sich dermassen befinden das 
sy Gott billich daramb zn dannckhen haben. 

Unnd ist darza das land an imselbs wie Ir selbs znm thail 
meldt dermassen beschlossen unnd vest das dannoch ein Jeder 
der hinein begert wa man sich nur ein wenig gögen Im spreis- 
sen will woU daruor wnrdt absattlen muessen. Auch sunst die 
Rickh nnnd Staig danon Ir anch in eareni schreiben meldung thnedt 
mit einem geringen mögen verhuettet unnd fursehen werden. 

Ir wist auch selbs unnd hatt es ein Jeder gleichwoll ge- 
ringer Kriegsverstendiger icichtlich zuermessen das ein Raisiger 
Zeug an denen ortten nichts aussrichten khan. So ist sunder- 
lich das grob geschutz mit grosser mercklicher bescbwemiig 
unnd nit one sundere gefahr durch zubringen^ will man dann 
die sach schlechtlich anff das fuessvoickh stellen, so ist wider- 
umb zubedenckhen das eben in derselben unnser GraflscbafI 
Tyroll sambt unnsern getrewen vorlanden eurer Verwaltung 
alss furnemblich im Walgew am bodensee in der landuogtey 
Schwaben unnd anndern schwebischen herschaften, im hegew 
unnd am Schwartzwald, ein sollich fuessvolckh gott hab lob 
verhannden welches auch bey frembden Nationen den berueff 
hatt^ das man es in der gantzen weldt nit baldt besser finden soll. 

Unnd nachdem unss eben derselben unnserer vorland halben 
von andern unnsern ambtieutten in glaubwürdigem Bericht für 
khumbt das dieselben unnsere getreue underthanen unns allss 
Irem landsfursten gantz gewerttig unnd willig unnd das im fall 
der nott gleicher gestaldt leib guett und Plut bei uns auffsetzen 
wurden, sich anff den aller wenigsten wunk so Inen von unsert- 
wegen geschieht über mass trostlich und gehorsam erzaigen. 
Was wollten dann unnsere getrewen Tyroller sich selbs unnd 
unns zeihen das sy alss eben die faygesten ungehorsamisten 
nnnd verzagtisten unnder allen andern sein soldten. 

Sy haben zu guettem thaill Ire aigne nachpern das grob 
Tolckh die Schweitzer zu ainem Spiegl die seind gleich woU 
maistenthails arme hungerige leut haben khain ordenlich haubt 
khain Policey, khain Justicia Ires Regimeudts unnd heerkhumens 
khainen rechtmessigen Tittel, seind selbs unnder ein ander 
zum allerhöchsten zwispaltig nnnd uaainig haben khain beae- 
stigung im lannd khain sunder geschutz, khainen sundern anhang 
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hilff Trawen oder glauben bey Iren nachpern baben sich scbier 
nichts Ander zu getrösten dann ihrer plossen fenst, auch Irer 
berg unnd Th&ler, noch dannocht vermessen sy sich wan die 
ganntz weldt far sich khem sy wollen sich derselben erweren« 

So solt man auch dissfalls billich ain annders exempel 
noch in ainem schwerem fall so sich erst also zusagen gestern 
oder vorgestern zugetragen , für Augen nemmen dann was 
grausamen arglistigen feinds die Frenckhischen verainigten Stend 
alss fürnemblich die Bischoflf Bamberg unnd Würtzburg an 
Marggraff Albrechten was grossen hüllT unnd zuschub auch 
derselb von hohen unnd andern Pottentatten gehabt, unnd her- 
gögen sy die BischoiT gar nahendt von aller weldt verlassen 
gewesen , unnd aber sy khaum für ein handfoll gögen unnsern 
Obern unnd vordem Osterreichischen landen zu schätzen darzu 
mit Khainen lanndstenden sunder allein mit Iren lehenleuten 
burgern und Panrn versehen unnd dannocht dieselben vast all 
wie wir berichtet, die vom adl gleichsowoll alss die andern 
der Newen Religion anhängig und also Irer der Bischoff selbs 
alss Irer hero Profession unnd stand widerwertig noch dannocht 
haben sy die Bischoff allain mit hilff derselben Irer Lehenleut 
unnd underthanen sich wider ainen solchen gewaldt dermassen 
herauss gerissen das sy bey land unnd leutt ehr unnd guet 
biss auff heuttigen tag gepliben seind. Warumb woldten dann 
wir alss ein Romischer Kaiser unnd der Gott lob noch ettwas 
merers zuzusetzen hatt unss mit gleicher getrewen lieb unnd 
gehorsam bey unserer getrewen TirollischenLandtschafft versehen. 

Fürnemblich dieweill wir unns dannocht auch in allen 
zutragenden feilen wo nit anderer gehorsamen stend des Reiches 
doch auffs wenigst der Loblichen Lanndspergischen Ainigung 
unerwegen eurer dissfalls habenden fursorg nit so gar aller- 
ding misströsten oder begeben künden dann wann wir die stennd 
derselben ainigung mit treuen mainen wie wir dann dessen umb 
khaines andern schuldig verpflicht unnd verschriben sein, so 
haben wir unnd unser fürstliche Graff: Tyroll unnss hinwider- 
umb bey denselben desto meer hilff unnd beystands in allen 
furfallenden nötten zuuersehen. Auch umb souiel desto meer 
das dieselben stend one das woU zugedenckhen wa wir welches 
gott der Allmechtig mit gnaden verhuett, unndergetruckht werden 
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sollten, das sy alssdanii gressthails aach gannte warm sitseo 
wurden. 

Unnd künden an disem ort mit euch dessen nit so gar 
einig sein, wan der Angriff da gott vor sey aber nnss geen 
soldt das man den andern ainignngs verwandten sonil zoschaffen 
geben, das sy ans khain hilff oder handraichang worden thneii 
knnden. Dann es maesst annsers erachtenss gar ein grosser 
aberscbwenckhlicher gewaldt sein der zagleich an allen ortten 
angreiffen nnnd alles mit ain ander über ainen hanffen stnrtsen 
soldt. Sander wir haldten es im gögenspill woU darffir wa diser 
Pandt an ainen ort angegriffen so ward an dem anndern desto 
meer Ranm onnd Platz vorbanden sein sich zu der annvermeid- 
lichen gögenwör unnd za allem dem was die Nottarfft erfordert 
beraidt annd gefast zn machen. 

Ja wan auch gleich die Landspergisch ainigong gar nit in 
esse weer nicht destweniger dieweill in sonderbait Baym annd 
Saltzburg alss zween onnssere gantz woll verwandte auch sunst 
nitt die geringste des hay. Reichs fursten zum negsten an ausser 
FürstL Graffschafft TiroU anrainen die auch unssers unzweiffen- 
lichen erachtens in solchen nottf eilen geern alle guette Corre- 
spondentz mit unss halden auch haben und legen wurden. So 
wer vill meer dahin zutrachten dieselben bei guettem nachper- 
liehen verstand und willen zaerhaldten , auch mit und neben 
Inen gleichsam (fir ainen man zusteen, dann das wir erst an 
unnss selbs verzagen unnd gar nichts zn den Sachen thaen 
sollten. Insanderhaidt aber wa die geltsnott so gar gross ver- 
hannden, unnd aber der Ertzbischoff von Saltzburg nit allain 
ain guetter naper sunder auch ain geporner Landman unsserer 
fürstlichen Graffschafft TyroU ist, so weer je zuuerhoffen er 
w&rd in solchem fall mit ainem stattlichen anlehen an Ime nichts 
erwinden lassen , darauff Ir so dan auch billich soldt onnd 
werdet muessen bedacht sein. 

Dises alles melden wir nun abermals nit darumb das wir 
in euch oder onnser gehorsame Landschaft ainich misstrawen 
setzen sunder dieweil wir auss eurem schreiben abnemen muessen 
das Ir euch dise Sach ettwas kleinmuettiger für nembt weder 
unsser unnd äusserer Land unnd leut Notturfft woll erfordert. 
So woldten wir euch geern hierinnen trösten unnd euch souil 
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xuaersten geben, das wir nnnsersthails unnserer getreweo land- 
schafft in disem fall vill mehr gnedigist znetrawen dann sich 
die sach bey euch mag ansehen lassen. Darzue onss dann auch 
letztlich eben die hanndlang so jetznndt mit dem anfiruerischen 
Baltasser Dosser fnrlaaflt nrsach gibt. Dann wir befinden aass 
derselben das seine böse Prackhtickhen woll vor zwayen Jarn 
oder lenger iren anfang genommen. Wer nun nnnsern getrewen 
underthanen in der Grafischafl't TyroU lieb mit solcher meitterey 
gewesen so ward sich sollich fewr one zweifil vorlengst ange- 
zündet haben. Es erscheinet anch anss seiner aignen bekhandtnns 
ob er woll vill armer leut desshalben angerendt onnd geem 
sa seinem bübischen bösen fiirnemmen bewegt hett, das danuocht 
bey weittem der wenigist thaill annder denselben Ime dessen 
Statt gethan unnd ist doch daneben woll zauermueten er werd. 
Niemands lenchtlich angesprochen haben bey dem er sich nit 
allerhand ambsteend nnnd gelegenhaidt nach etwas Wilfarung 
versehen. Zu dem unnd ob er schon snnst darneben ein zimb- 
liehe Anzal deren angezaigt die Ime za seiner vorhabenden 
aufiruer beystand zugesagt, so wellen wir doch nermuetten er 
hab anch aynem gaettcn thaill derselben unrecht gethan. Wie 
wir dann in sonnderhaidt auch noch zurzeit den Thoma Weber 
von Imbst, den er für ainen besundern mitaufi'wigler angegeben, 
der guettlichen unnd peinlichen Bekhandtnus nach der so wir sei- 
nethalben hörn lesen zu guttem tail für anschuldigt haldten. 

Zum beschluss souill den eingang euress Schreibens unnd 
den darin begriffenen discurs belangt, wan schon die Sachen auff 
das aller eusserst gerhaten, unnd also zusagen himel unnd erd 
zusamen brechen wurd unud wir alssdann auff mittel gedenckhen 
muesten wie wir unnss entlieh darein zuschickhen unnd was 
wir der halben furnemmen soldten oder mochten , so mügt Ir 
dises woll für ain besteudige Resolution unnsers Khayserlichen 
gemuets haldten das wir so lanng unns golt der allmechtig 
gnad unnd verstand gibt nichts banndien thuen oder an die 
hannd nemmen werden, so aindtweders unnserm Christlichen 
gewissen oder auch unnserer Khayser: Ehr Stand Ambt und 
Reputation zuwider sein mecht, ee seyen wir bedacht unss alles 
dessen so wir auff der weldt haben zuuerzeihen unnd zubegeben. 
Woldt gott annsere underthaneu weren desselben gleich mit 
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unss gesindt so worden sy sich vill desto trostlicher in alle 
Sachen wissen zoschickhen nnnd destoweniger verzagt nnnd 
forehtsam sein. 

Es last sich auch (firwar in solchen wichtigen Fellen nit 
alles mit mentschlicher vernnnffl und Rhattschlägen anssrichten. 
Sander wann wir das nnnser thnen so mness man in dem übe- 
rigen gott dem hern auch vertrauen der waist je zuzeiten 
wider alle menschlich vemaufft nnnd anschleg ja auch wider die 
müglichaid selbs woll zuhelffen, nnnd am allermaisten wan die 
recht Zeit verhannden ist, die wir sunst auss mentschlicher 
Plodigkhaidt gar nit wissen ja auch nit gedenckhen künden wie 
dann deren Exempel vil zuerzelen, unnd weer woll zubesorgen, 
wa wir es alles mit unnser Klughaidt auss zurichten gedechten 
das wir an statt gueter aussrichtung erst den schweren Zorn 
Gottes über unnss laden wurden, daruor unnss sein gottliche 
allmechtigkhaidt g^edigclich behuetten well. 

Es haben wir unnd unser hochloblich hauss Osterreich 
vormals vill schwerere und grossere wider wertigkhaidten gehabt 
alss unnss villeicht jetzundt begegnen mügen uond ist zu ainer 
Zeit Bapst Frannckreich Engellandt die Inhaber zum thail der 
Künigreich Ungern unnd Denmarckh Venediger Schweitzer 
Anndere Pottentaten in Italia sambt dem Türckhen wider unnss 
und unnsern freundtlichen lieben hern unnd Bruder Kajser Carl 
gewesen neben dem das wir auch vast umb dieselb Zeit aller- 
hand widerwertigkhaidt im Teutschland von ettlichen Fürsten, von 
der Peurischen auffruer, von dem einbruch der Widerthanffer, 
unnd in vill annder weeg erleiden mnessen, wir haben aber 
dannocht unss auss solchem allem mit vorgeender gnad dess 
Allmechtigen stattlich gerissen der würdt unnss gewisslich 
noch nit verlassen wa wir Im allain allerseitz von ganntzem 
hertzen vertrawen und sunst in unsern handlungen weder zu 
der Rechten, noch zu der Liogkhen seitten, sonder den gera- 
den Strackhen unnd Rechten weeg hinauss geen darzoe unnss 
gott der Allroechtig Gnad vernunift verstand Gluokh und haill 
gnedigclich well verleyhen. 

In dem Anndern thail euress Schreibens haben wir ver- 
standen was Ir unss für besunderbare weeg und mittl die zo- 
uerhuettungen künftiges vnrhats an die hannd genommen wer- 
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den mSchten gehorsanibliöh Tdrschlagt ; was ann auff derselben 
Jeden in sonderliaidt unnser gnedigiste bedenckhen künden wir 
euch gleicher gestaldt gnedigister maynnng nit pergen. 

Unnd erstlich das daranff gedacht werden soll ein zimbliche 
anzall gelts alss wie Ir es anschlagt anff hundert Tansendt 
gülden ungeuerlich anfizobringen das lassen wir nnnss ser woll 
gefallen achten es anch in allweg wa nit för ain noltnrfflt doch 
zu ainer (arsorg gantz dienstlich annd nützlich. Wir künden 
euch gleichwoll desshalben weder anss unser Camer noch von 
den hilffen uunserer Erb Königreich oder N. 0. Lannd nit zu 
statten khnmen. Wir mögen aber ganntzwoU leiden das Ir ain 
solche oder ain merere Summa eurer selbs discretion unnd 
beschaidenhaidt nach aaffbriogt. Unnd wess Ir euch desshalben 
verpindt oder verschreibt das Ir euch dessen eurem selbs be- 
gern nach von allen unnsern einkhumen, unnd gögenwurtigen 
unnd kunfftigen gefeilen in unsern obern unnd vordem Oster- 
reichischen landen eurer verwaldtnng khainen dauon aussgenom- 
men wideromb entledigen mugt, seyen euch auch derwegen 
nottwendige verschreibung auffrichten zulassen urputtig. 

Unnas sehe aber dannocht daneben für rhattsam an das 
solche Suma gelts vill ee in unnser Furstl: Graff: TyroU selbs 
dann an ausslendischen ortten bey Khauffleuten oder annderstwa 
au%ebracht wurd , damit es bey den unruebigen unnd fridhes- 
sigen lenten desto weniger das ansehen hab, alss gedechten 
wir ettwas oflTensiue wider Anndere leutt furzunemmen. Unnd 
weer unnss je woll ein frembd verwunderlich ding das bey allen 
unnsern getrewen underthanen der Graffschafii Tyroll ein solche 
geringe Summa also zuschetzen nit soldte zufinden sein , da 
doch sunst wa ain strauss über solche unnser graffschafft den 
Gott der allmechtig verhuett geen soldt der feind sich unnder- 
steen wurd woll ettliche villhundert tansendt gülden mit Plün- 
dern unnd Prandtschatzen auss derselben welche dann an ver- 
fnüglichen wolhabeoden leutten nit so gar ploss zu pressen. 
Wie dann dessen neulicher zeit an andern ortten Teut- 
scher Nation viil greuliche unnd schreckhliche Exempel gese- 
hen worden 9 da man dann auss den leuten meer geschetzt 
dann man vermaynen künden das sy in leib unnd guett haben 
soldten. 
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Abo achten wir auch für vast forstend^ das an der Pro- 
fiandt khain Mangl oder abgang gelassen sonder za ainem gnet- 
ten vorratt derselben getrachtet werd, fornemblich dieweil man 
an derselben nichts znnerlieren snnder die woll zn Zeiten mit 
nntz widemmb hin zubringen. 

Wie nun die sach diss ortts baider jetzgemeldter nottnrfiTt 
alss nemblich dess gelts unnd der Profiandt halben am fdeglichi- 
sten anzustellen 9 das werdt Ir selbs am besten wissen zabe- 
denckhen unnd in das werckh zu richten. Stellen euch demnach 
dasselb hiemit in gnedigisiem vertrawen haimb. 

Zum Anndern alss Ir dann weitter für rhattlich unnd nott- 
wendig ansecht das wir auff alle mentschliche mügliche Mittl 
unnd weeg bedacht sein sollen ainen bestendigen geliebten finden 
bey den Reichsstenden zu erlangen das ist gleichwoU ein sach 
damit nit allain wir sunder auch unnsere Lobliche vorfarn am 
hay. Reich alss furnemblich offtgemeldter unnser lieber bruder 
unnd her Khayser Carl etc. vast die ganntze Zeit unnserer ge- 
tragnen Khay. unnd Khüniglichen Regierungen zuthuen gehabt, 
unnd schier unnder souilen gehaldtnen Reichstagen khainer hin- 
gangen da diser Artickhl nit auff die Pann gebracht worden were. 

Wir haben insonnderhaidt wie obgemeldt im negstver- 
gangnen 55isten Jar zu Augspurg nach iriler gehabter mhue unnd 
arbaidt die Sachen dahin gebracht das nit allain in profan- snn- 
der auch Religion sachen welches doch zuuor nie dermassen 
erlangt werden mügen ein bestendiger ewiger immerwerender 
friden aufigerichtet worden. Welcher auch von allen thailen 
so hoch beteurdt unnd mit solcher Ordnunng der handhabung 
versehen das wir nit woll wissen künden wie oder was dem- 
selben weitter hinzuezuthuen sein mecht. 

Wir steen daneben nit in abred das dannocht solches alles 
jezuzeiten wenig erschiessen, oder fruchtbarlich sein will, dessen 
schuld aber ist nit an unnss oder auch an der Aufrichtung des 
FridenSy sunder das es bey disen laidigen Zeitten schier dahin 
khumen will das Niemandts laistet was er zuesagt, unnd also 
alle gemayne Ordnung unnd abschüd schier meer zu ainem 
gespott dann zu ainicher würckhlichen Execution gezogen werden. 

Nun künden wir solches für unnser Person auch nit wen- 
den noch die gemuetter der leutt besser machen dann sy an 
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loeii selbs seiod, wir thaeo aber daoocht io disen annd annderti 
Fellen was annss immer mentschlich annd müglieh. 

Dammb hetten wir nit allain geero gesehen snnder haben 
nnnsB anch sdm alterhöchsten dahin bearbaidtet das aintweders 
der Landspergiseh Bnndt welcher wie Ir wui aof nichts anders 
dann anff erhaldtung dess gemainen Pridens gegr&ndet, mit tilen 
ansehlichen stenden dess Reichs erweittert oder aber ein Ne* 
benbnnd der doch sonst demselben gleichmessig, unnd alle 
frenndtliche Correspondents mit dem selben bette , aaffgerichtet 
wnrd, dessen nnss dann von ettlichen geringen Stenden Vertrö- 
stung anfenckhlich beschehen. 

Nachdem wir aber desshalben endtlich nichts erlanngen 
mOgcn, sonder die sach wie zuuermuetten durch ettliche an* 
rhneb^e leiitt verhindert worden, so haben wir es anch also 
aoflT sein orit muessen stellen. 

Woli ist war das man mittler Zeit unnd nach anffgerich* 
teten Religionfriden , unauflThörlich in vnnss ainer vermainten 
freystelinng unnd dann abstelinng halben ettKcher sunderer an- 
gezognen beschwerungen so ettlichen wider denselben Religion 
friden begegnet sein sollen gedrungen worden. Nachdem wir 
aber dieselben sachen annderst nit versteen noch dentten k3n- 
den , dann das wir gar nahendt von Treyen stuckhen snelasscn 
unnd nachgeben soldten das die Bistnmb, StifTt Clöster, unnd 
andere gaistliche guetter dess hay. Reichs gentzlich profahniert, 
verschlnckht , unnd in weldtlichen unzimblichen Nutz« unnd ge- 
prauch gezogen wurden, so haben wir solches bissheer khains 
weegs künden oder miigen bewilligen , snnder unss daranss ge« 
wickhelt und gerissen dess Posten so unnss immer mSglich 
gewesen. Wie säur unnd hart unnss dasselb erst dess negst- 
nerscbinen 59. Jars anff dem Reichstag zu Angspnrg unnder 
äugen gangen dauon wissen die woll zusagen so dazumall bey 
unnss in Rhetten gesessen. 

Wir muessen unnss auch noch auff heuttigen tag one ander- 
lass befahrn unnd angst lassen sein, wa ettwa die wenigist 
meidung Ton Verbesserung dess Religion friden geschieht das 
man nnnss alssdann der obbemeldten Puncten unangesehen nnn- 
«erer vilfeltigen darüber gethanen erclemng unbetruebt unnd 
anangesehen nit lassen werden. Desto weniger künden wir anch 
ArehiT. Jihrf. 1840. I. Hell. 11 
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wie Ir selbs vernnnffUgclich aaermessen, solche ding f&r uiinsB 
selbs raeren, sonder wa sich ettwas znetregt, dardurch H*ir 
vermainen das der gemain friden betmebt werden mecht so 
maessen wir unnss der gemainen beschlossnen und verabscha- 
deten handhabang alss uemblich mit aussschreiben in die Kraiss, 
Mandatten, unnd anndem deif^leichen mittein behelffen welches 
wir gleichwoll anlengst meer dann ainroal versuecht annd dannocht 
im Werckh soail befunden , das es nit gentzlich one frncht abge- 
gangen. Wir wissen auch der sachen nochmals dieser Zeit ann- 
derst nit zuthuen. Doch muessen wir in solchem fall auch die 
gepnrlich beschaidenhaidt gebrauchen , also das wir nichts on- 
notturfitiger weiss auff ein jedess gemains Lanndgeschray (ur- 
nemmen, damit wir die Stend nit unwilHg machen, oder Inen 
Ursach geben sich nachmals in Nottfellen desto weniger beraidt 
unnd gehorsam zuerzaigen. 

Zum dritten das Ir nnss dann abermal fürschlagt vorge- 
meldten unnsern freundtlichen lieben vettcr den Kunig zu hispa« 
nien umb ein ansehenliche gelt hulffe zu notturfll unserer 
Furstl. Graffschafit Tyroll unnd einen vertreulichen verstanndt 
anzulangen da künden wir selbs ganntz woU bedenckhen, was 
nit allain unnss, sunder auch vorgenantem unnserm vettern für- 
nemblich zu erhaldtung dess Pass in Italien an gemelter unn- 
serer GraffschaflH gelegen ist. Wir wissen aber dagegen in 
was trefflichen unseglichen Schuldenlast sein Lieb durch die 
lanng gewerte Krieg mit der Cron Frannckhreich erwachsen, 
also das Sein Lieb mit allem dem gelt so sy haben oder er- 
langen mag genug zuthuen hatt, Iren Trawen unnd glauben, 
nit allein gögen Iren Pensionarijs , deren sy dann unnermerck- 
licher weiss nit gerhatten khan, sunder auch gögen denen so 
seiner Lieb das Irig ganntz getrewlich unnd willigclich dar- 
gestreckht zuerretten unnd sich darin dermassen zuerzaigea, 
damit man in kunfftigen Nottfellen seiner Lieb widerumb desto 
williger dienen mug also das wir sorg truegen wa schon sein 
lieb geern woldt wurd sy unnss mit ainer solchen ansehlichen 
Summa, wie es villeicht unnser notturfft erforderte, nit helffen 
künden. Soldten wir dann S. L. von ainess geringen wegen 
anlangen das weer unnss selbs schimpffiich unnd nichts dar- 
initt geholffen. 
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Zu dem unnd wa wir bey seiner Lieb ungeoerlich mit 
denen Persuasionibas , wie Ir in eurem schreiben angezogen, 
nemlich von wegen dess Pass unnd anderer gelegenhaidt annser' 
Fnrstl. Grafschaft Tyroll Ansnechnng thnen soldten so mecht 
sich wollznetragenn das nnnss dagögen auch allerhannd Con- 
ditiones fnrgeschlagen warden die wir billich in ainen bedacht 
ziehen soldten nnnd muesten. 

lieber solches alles so kündt auch die Zeit dergleichen 
baundlung nit roeer erleiden. Dann biss wir sein Lieb mit schriff- 
ten oder schickhung gar in hispanien anlangen, unnd sein Lieb 
sich darüber mit Iren anwesenden oder villeicht auch abwe- 
senden Rhetten berhattschlageu oder bericht hin unnd wider 
von Iren Camern unnd Finantzen näme so wurden gewisslich 
dise jetz vorstende leuff in Teutscher Nattion ein annders an- 
sehen haben, unnd aindtweders mitler Zeit erger oder besser 
worden sein, also das der obuermeldt weeg aintweders unuon- 
nötten oder aber unerheblich. 

Wir bedennckhen auch hiebey nit unzeittig wie wir vast 
auss allen Kundtscbaillen unnd Zeittungen befinden, das die 
Ihenigen so der widerwertigen Religion »ein, vill meer auffse- 
bens sorg und forcht auff Ine den Künig von Spanien dann anif 
die Bap: Haylt selbs oder ainichen andern Pottentatten haben. 
Dann sy wissen woll das die Bap. Haylt allain unnd one seiner 
Lieb hillff wenig aussrichten wurd. Soldten wir unnss nun bey 
disen gef&hrlichen leuffen mit seiner Lieb einer gelt oder an- 
derer hilff halben einlassen , so gieng eben dieweil doch sunst 
bey diser untre wen weldt gar nichts verschweigen pleibt, der 
verdacht auff unnss alss betten wir mit der Bap : Haylt selbs 
gehanndelt, unnd wurden es also dib Widerwerttigen dahin 
dentten wellen, alss weren wir die Bap. Haylt unnd der Kunig 
zu hispanien ain ding unnd was wir der Bap. Haylt. zu guettem 
fürnemmen das beschech durch dess KQnigs zu hispanien mittl. 
Weil ^^ '^un sunst zu schaffen unnd zuschickhen genug ha- 
ben, das wir unnss der offenbaren falschen erdichten unnd un- 
warhafften Zuemessungen erweren, wie vill beschwerlicher wur- 
den wir unnss ßögen denen entschuldigen mügen, die ainen 

schein der warhaidt betten. 

11 • 
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Aq88 welcbeo aUen ursachtB wir dann nocbmaU den jeUt- 
beruertten durch euch furgeschlagnen weeg nit für rhattsam 
aDsehen k&nden. 

Zam Vierdten alss Ir each sonst annser bedeackhen das wir 
diser Zeit ainicher hilff halben mit der Bap: Hajlt nichts hanndleo 
sollen, gefallen last, das lassen wir also gnedigist pleiben. 

Zum F&nflrten alss Ir nochmals darauff verhardt, das wir fSr 
nnnser Person darauf bedacht sein sollen, das Concilium von Triend 
fneglicher weiss alss sunderlich mit abschrecLben gSgenwurttiger 
gefihrlicher Leuff halben abzuschieben, haben wir euch gleich- 
woll unnser Maynung desshalben vor ettlich wenig tagen mit 
Lurtzen wortten unnd summarie gnedigist zugeschrieben. Nachdem 
Ir aber in jetzigem eurem schreiben die sach ettwas weittleufliger 
maulhui werden wir verursacht. Euch alss unsorn getrewen 
fthetten auch allerhandt weittern unnd grundtlichen bericht dar- 
«•s imthuen wie harnoch volgt. 

Wir betten alss ein Christlicher Chattolischer Khayser, 
dieweill diser jetz vorsteender Zwispaldt in unnserer waren 
hajligtn Religion so grausam unnd erschrockUich eingefallen, nie 
nichts liebers gesehen, dann das demselben durch den weeg ainess 
Ordenlichen Christlichen Coucilg mugen begfignet und gesteurt 
werden. 

Wie wir dann auss allen hanudluogen beConden, das nil 
aUain alle frume guetthertzige Chatholiscbe Nenner, sunder auch 
der gogenthail selbs solchen weeg dess Concilij f&r den richti- 
gisten Posten ja auch für den ainigen gehaldten dardnrch unnser 
wäre Christliche Religion widerumb in ainen guelten Stannd 
gebracht werden möcht* 

Derwegeu unnd zugleich wie unnser lieber vorfabr Bruder 
unnd herr Kayser Carl V alss ein frommer Christlicher Catho- 
lischer Khayser sich dises Puncten halben bry vilen underschid- 
lichen Bapsten zum allerbdchsten bemhuet, also bafien wir auss 
schuldiger Pflicht unsers tragenden Ambts denselben auch bey 
Jetziger Bap. Hayl^ bald nach Irer beschechuen wähl zuerregen 
nit unuderlassen kSnden. 

WiewoU nun Ir Bap. HayU alss die one allen Zweiflfl die Sa- 
chen v&tterlich und guett roaindt sich desshalben nit lang treiben 
lassen, sunder gar bald darüber resoluierdt, unnd unnss Ir vor- 



Digitized by 



Google 



M5 

haben in scbrifften zuerkhonnen geben ^ daranss zn. versieen ge- 
wesen , das sy one allen vereng mit Anssehreibung des Concilij 
zunerfarn bedacht. Jedoch dieweil wir vermerckht das dasselb 
nit allerdings gehaldten werden soldt wie wir es geern gesehen, 
nnnss auch der Platz selbs da das Conciliam hingelegt werden 
sollen , wie es dann jetznndt ist y nns nit so gar woU gefellig 
gewesen 9 so haben wir die warhaidt zusagen gleich alssbald 
e.ttwas gestutzt , unnd seind desshalben ettliche unsere schrüRen 
an die Bap. Hayll erganngen wie dann den Confussionisten selbs 
woll bewust (ddinn sy die von Rom selbs bekhennen) darinnen 
wir Irer Haylt unnser zimlich trewhertzig bedenckhen so woll 
dess Platz dess Conoilg alas annderer umbstend halben rund 
unnd lautter unnd dermassen angezaigt, das wir schier besor- 
gen muessen, wie wir auss Irer Hayl^ Widerschrifflen ettlicher 
massen abgenommen, Ir Hayli hab dessen eltwas verdruss von 
unnss empfangen. 

Dieweil aber Jr HayV uns angezaigt das andere ffirnemen 
Pottentaten der Chrisienhaidt , alss zunorderst Spanien unnd 
Frannckhreich mit Irer Hayr furnemen des Concilij gantz zu- 
friden unnd solches buide Pottschafften nemblich die Spanisch 
ondFrantzosisch so an unnsemi hoff seind gögen unnss bestet- 
tiget-, darzue auch Ir Ilayr mit Aussdureibung dess Concilij 
onangesehen das sy unnss auff unnser letztere an Ir HayP ge- 
tbane geschriffl khain Andtwurdt gegeben gehabt strackhs fortt 
gefarn , so haben wir es uunsers thails woll sollen unnd mues- 
sen darbey pleiben lassen, wir betten dann alss ein widerspen- 
uiger unnd ungehorsamer Sun der hayligen Kirchen wellen er- 
funden werden welches wir doch die tag unsers lebens zutfauen 
mit nickten bedacht. 

Volgennds unnd damit alle sachen desto rftbiger unnd 
fridlicber zugiengen, alss wir vermerckht das die Bap. Hayl^ 
durch Ire gesandten nit allain die Catholischeu sunder auch 
der Augspurgischen Confession verwandten steud mit bestem 
glümpff unnd bescbaidenhaidt das Concilij zubesuchen vermanen 
wellen, haben wir der Sachen zum Posten dieselben stend auch 
dazumal ganntz gnedig unnd vatterlich vermanen lassen , unnd 
wiewoU solches bei lucn khain sundere frucht giewurckht also 
das sy auch Irer Hayl* Pottsehafften mtt ettwas rauherer Andt- 
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wardt abgeferttiget dano wir unnss versehen gehabt , so haben 
wir doch nit vermerckhen l^unden das sj derselben hanndlnng 
halben ainiche beschwernng gegen unserer Person getragen, 
sanier seind nnns nach gestaldt der Sachen mit beschaidner 
gluropflicher Andtwnrdt begegnet. 

Und wiewohl die Bap. HayP nicht destweniger vor gaetter 
Zeit mit haldtung dess Conciiij alss mit abferttigung Irer Le- 
gatten anch ettlicher Bischoff uiind annderm forttgefahrn , so 
haben wir doch mit schickhnng der nnnsern die sach woll an 
nnnss khumen lassen nnnd nun meer gar nahendt ein gannts 
Jar damit verzogen. 

Alss aber mittler Zeit nit allein die Bap. Haylt sunder auch 
Spanien und Fraunkhreich unauffhorlich bey unuss angehaldten, 
unnd in sonderhaidt der Franntzdsisch Ambassador so an unn- 
serm hoff ist unns lauter zuerkennen gegeben das sein her 
seine Pottschafften unnd Prelatten so er auff das Concily zu- 
schickhen Vorhabens schon benendt unnd auff nichts annders 
wardt, dann wann wir die unseren abferttigen wellen, wie er 
dann auch den tag solcher abferttigung zuwissen begeerdt, so 
haben wir je solche schickhnng, wir woldten dann bey aller 
meniglich verdacht sein, alss betten wir allain im Sinn sollich 
Christlich werckh darfür es gehaldten wurdt zuzersteren, len- 
ger nit einstellen künden. 

Dannocht haben wir denselben unnsern gesandten ein sfil- 
ches unnsers ermessens Christliche erbere auffrichtige Instruc- 
tion dorn Copey wir euch hier neben zuschicken gegeben, das 
wir der seihen nit scheuch betten wa sy schon für die gantz 
weldt khumen soldt. 

So befinden wir auch auff heuttigen tag nit das Jemands 
unnserer hanndlung halben ainiche beschwerd gögen unss för- 
gewendt, unnd wa wir dessen mit ainichem wordt weren an- 
gelangt worden oder noch wurden, weren wir meniglich nach 
gestaldt der Personen und Sachen Red unnd andtwurdt disfals 
zugeben beraidt. 

Es hett auch in disem Fall ain schlechts bedencken , dann 
ainmal so wissen die Stend der Anndern Religion woll das 
wir der AUten Catholischen Religion verwandt seyen unnd bey 
derselben mit hilff dess AUmechtigen biss an das end zuuerharren 
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entschlossen , dammb werden sy anoh bOlich wissen das wir 
alss ein Christlicher Catholischer Kayser alles das Jhenig so 
nnnser ambt in disem Fall erfordert nit künden underwegen 
lassen , nnd derhalben so woU alss wir sy nit allain in Irer 
vermaindten Religion nit betrneben noch anfechten, sunder 
auch gedalden nnnd leiden das sy derselben Irer Religion hal- 
ben Ire Znsamenkhanfii nnnd Conaentickel nach Irero willen 
nnnd gefallen halten, also nnd noch vill weniger werden sy nnss 
nnnd anndere unser verwandte stend in unnserer waren Re- 
ligion betrneben noch auch vnss unnsere freye anfirichtige Zu« 
samenkhunfn; 9 da man nichts haimblichs sunder alle ding bey 
freyem tagsliecht hanndelt, abstrickhen oder verweren sollen. 

Wir haben zwar von baiden Iren gehaldtnen Zusamen- 
kbunfllen zu der Naumburg und Erdfurtt auch sunst auss vilen 
suestimenden Kundtschafllen anders grnndtlichs nichts erfahrn 
künden, dann das sy wider dises vorsteend Concilinm alss ob 
dasselb nit rechtmessig zu protestieren und solches auss ett- 
liehen Ursachen zu recusieren bedacht seyen. 

Thuen sy nun dasselb , so lassen wir f&r unnser Person 
desshalben beschehen was recht ist und wellen unnss doch 
nit versehen, das sy weitter gögen unoss mit tättlicher hand- 
iong schreitten werden dann sy haben in dessen khain ursach. 

Darzue westen wir nit , was sy so hoch mit demselben 
kiiudten ausrichten. Dann hatt die Bap. Hayl! sunst für sich 
selbst auss anndern Ursachen khainen sundern willen zu dem 
Concily , so wurdt Ir Hayl! woU selbs auff mittl unnd weeg ge- 
denckhen wie dasselb widerumb auffzuhehen, will aber Ir Hayl| 
solches je contiouiert haben so wirdt sy woll wissen darob zu- 
sein das solches an andere unnd sichere ortt transsferiert wer- 
de , wer alssdann dasselb zubesuechen lust hab , das der sol- 
ches gleichwoll am selben ort besuechen mug. 

Wir glauben sunst gentzlich, das ausserhalb ettlicher we» 
niger unruebigcr stend die anndern vast all in Teutscher Na« 
tion sy seyen gleich der AUten oder Newen Religion sich di« 
ses Concilinm nit sunders lassen anfechten, unnd Inen vast 
gleich gellt das Concilinm sey oder sey nit 

Unnd solches umb souil desto meer dieweil wir unss nun 
meer durch gemaine Reichsabschid unnd andere sunderbare ob* 
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ligatiofteii smii oAeruDal gants laatter erderl, das wir iiiian- 
geseheo die Sachen dess Conei^j geen biodersich oder fSr sich 
nicht desto weniger den ainmal bewilligten unnd beschlossnen 
Religionfriden getrewUch sa haldten nnnd snerbaldten bedacht 
sein, woldten nnnsers thails gern wissen, was man doch diss- 
falls anss unnns weitter zn pressen genaindt weer. 

Wir besorgen gleichwoll daneben das anch die Steud dess 
heyl. Reichs so noch nnnser alten Catholischen Religion rer- 
wandt, alss snnderlich die Gaistlicben unangesehen der Bap. 
Hajrlt und nnnsern gethanen vennannng znm tbail anss forcht 
«nnd schreckhen unnd zum thail auch anss anndern Ursachen 
das ConetliniD uit besuechen werden, da lassen wir nnn Jeden 
das sein veranndtwnrdten unnd ist nnns vill lieber, soll je di- 
ses Concilium nie es im vorlengst gleich gesehen zu grand 
geen , das solches vill mehr auss annderer leutl dann unnserm 
Ternrsachen beschech. 

Anas welchem allem ir dann leichtlich zubrachten, wie 
gantz beschwerlich unns ftirfallen will fSr unnser Person allain 
die Zerstörung dises Coneily es sey gleich sun$t guett oder 
hos fruchtbar zubefürderu. 

Unnd wir es gleich sunst euren Rhattschlag nach geern 
thettcü, so Westen wir doch in höchster warhaidt nit, durch 
was weeg oder welcher gestaldt solliches anzugreiffen, dann 
ainmall so steet es simpliciter in unuscrer alss der weldtli- 
eben Obrighaidt allain macht unnd Gewaldt nit. 

Sollen wir dann solches bey der Bap. ilaylt. practicieren, 
so räumen wir Irer Haylt. dadurch ein das sy macht hab die 
Concilia nit allain ausszuschreiben (welches villeicht an Ime 
selbs nit sogar unrecht) snnder auch dieselben nachdem sy 
schon aussgeschriben sind widerumb Iress gefiillens aulTBuheben 
oder zu transsferiereu , welches dann bey vilen gnetthertzigen 
Kristen nit allain in grossem Zweiffll steet, sonnder auch wie 
wir berichtet den Christlichen decreten der negstgehaldtnen 
Consilien xn Constentz nnnd Basel nit sunders gemess. 

Sollen wir es dann bey den Patribus Concilij hanndlen, so 
haben dieselben seltzame unnd mancherlay KdpfT seyen auch 
unnderschidlich von Iren hern unnd obern abgefertiget , nnnd 
wnrden sich so fürdarlicb alss die Notturfft woU erforderte nit 
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resolaieren kändeu unnA deswegen ain lanugkhweylige Unge- 
wisse zweiffelhafftige handlang bey Inen erwachsen. Es niecht 
sich anch woU zutragen das sy selbs under ain annder unai- 
nig unnd also ain Scisma zwischen Inen entsteen, das man 
vollgendts wie vor Zeitten auff dem Bassler unnd erst neulich 
auff dem ersten Triendischen Concilio beschehen Zway Con- 
cilia für ains haben wurd da man doch jetzandt mit dem ainen 
aliain genugsam zuschaffen und kheme dardurch nit allain 
aller gaistiicher gewaldt sunder auch unnser wäre Christliche 
Religion selbs bey allermenigclich in höchsten Spott unnd ver* 
klainerung. 

Wir wellen geschweygen , was bey mengkhiichen grossen 
Schimpf wir für unnser Person^ wir brächten solches gleich 
der Bap. Haylt. oder den Patribus an, es geriedt auch die sach 
sunst wie sy woldt, darunder erleiden muesteu. 

Unnd ob woll dahin gedacht werden mecht, das solches 
nit alss ob es von unnss beer khem sunder annderer ver- 
deckhter unnd subtiler weiss für zunemen so haben wir doch 
für unnser Person ab solchen ungeraden wegen ein gross 
Abschaichens, neben dem das wir auch woll wissen, das der- 
gleichen Practickhen seltten oder wenig verschwigen pleiben. 
Auff das wenigist so muess man doch bey diser geschwinden 
arglistigen weldt die leut daruon discurrieren lassen. 

Bey diesem Allem ist nit one, das man sich nach gestaldt 
der jetzigen leuff unnd Zeit bei diesem Concilio nitt so gar 
grosser fruchtbarkhaidt versehen khan , derwegen man sich 
desselben desto leichter unnd lieber bette zuuerzeichen. 

Dann innsonderhaidt so uil die rechte wäre haubt Ar- 
tickhl unserer Christlichen Religion belanngt derwegen dann 
das ConcUium am allermaisten gehaldten werden soldt ist nit 
zauerhoffen , das die widerwerttigen von Iren maynungen ainess 
ainigen tridts werden wellen weichen, hinwiderumb so haldten 
es die Catholischen dafür das sy desshalben Iress thails khai- 
ness Concily bedurflften. 

Daneben aber so seind vill frnmer guetthertziger Christen 

diser Maynung, wa durch Mittl aines Concilij in denen Ar- 

tikheln die nit precise Juris diuini sunder positiui seyen ain 

Milterong gefunden, unnd über solchs auch ein nottwendige 

Archiv. Jftbrg. 18^9. I. Heft. X2 
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ernstliche Reformation fiirnemblich des Gaistlichen Stannds an- 
gestellt werden möchten, das solches zuerhaldtung unnserer 
waren allten Christliehen Religion nit allain bey denen, die der- 
selben vestigclich anhanngen, sunder auch bey Anndern die 
desshalben ettwas im schwung steen hoch, (urstendig nnnd dieost- 
lieh sein mecht. Ja auch das ausserhalb desselben zum höch- 
sten zubesorgen das unnser wäre allte Christliche Religion zn 
letzt im hayl. Reich, Teutscher Nation, gentzlich mecht zu gmnd 
unnd boden geen. 

Unnd ob schon dises Concilium es sey auss w*a5 ursach es 
well widerumb zertrendt werden soldt, so will doch etilicber 
massen darfur gehaldten werden, das wir unnd Anndere Christ- 
liche Obrigkhaidten dardurch desto meer fueg unnd ursach haben 
möchten, für unss selbs zu den sachen znthuen und wa nit in 
gemain, doch auffs wenigist in unser Jedess landen unnd Leat- 
ten, solchem übl zufur khumen unnd unnss unsers obligenden 
Ambts christlich unnd tapffer zugebrauchen. 

Soldten nun wir eben derselb sein, der mit jetziger Zerste- 
rung dess Concilij alle solche höffnung abschneiden, unnd die Sachen 
in äusserste desperation Unnd verzweifflung, €oU geeb es stee 
flunst darauif für gefäriichaidt was es imer wöldt, bringen 
soldten , so knndt unss je anff der ganutzen w eilt nit leichtlich 
ettwas meer unangenem unnd zuwider sein. 

Beuorab dieweil wir dannocht noch auff heuttigen tag nit 
gewiss sein , ob man tättlicher weiss unnd mit Kriegs gewaldt 
ettwas wider das Concilium fürnemmen werd, und ist sunst nit 
new, sunder gar nahendt in ainen gebrauch bey disen unseligen 
Zeitten gebracht worden, das man allerhannd unzimbliche ding 
von den leutten mit aussbraittung allerlay beschwerlicher Newer 
Zeittungen Bedrawungen unnd Plinder lerman erdringen will, 
wie dann unnss selbs bissheer zum offtermal bescheen , wir unss 
aber solches nitt alzeit bekhumern lassen, unnd unss bissheer 
Gott hab lob nit so gar übl dabey befunden. Soldten wir nun 
jetzund die Zertrennung dess Concilij Tür unnser ainige Person 
verursachen, unnd sich nachmals befinden das dise Tättliche 
fürnemmen gögen dem Concilio an Inen selbs nichts sunder ain 
lautters schreckh bott gewesen weren , so habt Ir selbs zuge- 
denckhen, >vas merckhiicher grosser SchimpiT, Spott unnd ver- 
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klayneroDg miiiss «olcbes bey baiden thailen gepern, ja das wir 
auch derhalben biss in unnser End ainen NagendeD warmb an 
dem bertzen tragen, der unnss aaeh ein verkurtzong oniisers 
lebens sein word. 

Zu dem annd welches das allerergist , so trogen wir sorg 
wir wurden es derhalben bey dem Gögenthail nit umb ein har 
desto besser haben. Sunder hetten sy desshalben Ir vorhaben 
bey unnss erlanngt so wurden sy taglich je lenger je mehr aoff 
ani|dere noch beschwerlichere Sachen die wir weder mit Gott 
noch mit ehrn eingeen kundten in unnss traegen wellen, da 
kündten wir alsadann nimmer meer vor Inen ruebig sein. 

Unnd wie wann unnss einer gar den Rockh woldt abziehen, 
soldten wir darumb muessen weichen oder nachgeben. 

Wir lassen unnss one Rnem zumeiden one das in allen 
zimblichen pillichen dingen geern weysen unnd laitten, das 
wir unns aber zu unzimblichen dingen durch einen Jeden seines 
gefallens soldten nöttigen oder tringen lassen, das wurden unss 
one ZweifTel Ir selbs alss unnsere getrewe Rhett mit rhatten. 

Unnd wissen also dem allem nach beschliesslich bey disem 
Punctten die weeg nit zufinden, wie wir unnss eurem guett 
bedunckhen nach die Zerstörung des Concilij betreffendt richten 
sollen, wie gnedigclich unnd geern wir sunst eure Rhattschleg 
in allen fürfallenden hanndlungen anhörn. 

Nicht destweniger aber so gibt unss solcher eur Rbatt- 
schlag ursach , wiewoll wir sunst kuniTtiger zertrennng halben 
des Concily ainen Artickhl in unserer gegebenen Instruction 
gesteldt wie Ir auss abangeregter Copey derselben zu vernem- 
men, lassen wir doch unangesehen desselben jetzundt unseren 
gesandten daselbs nach Inhalt beyligender Copey schreiben und 
wissen nit woll wie wir diser Zeit weitter geen künden. 

Letztlich souil Unnsere geliebtiste Töchtern auch die für- 
sehnng dess lannds unnd in sonnderhaidt der Ortt heuser unnd 
Päss betrifft, pleibt es bey eurem schreiben. 

Wir nemen auch eur underthenigst erpieten, nemblich 
eur leib guett und Plutt zu unnss zu setzen zu ganntz gnedi- 
gistem gefallen an. Was aber sunst die angehenckht Protestation 
betrifft, ist gleichwoU unnser maynung nit euch zu ainichen 
unmriglichen dingen zu tringen, hinwidernmb aber wellen wir 
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euch ganntz gnediglich annd zum allerhöchsten vermandt haben, 
das Ir euch in f&rfallenden Sachen nit so gar forchtsam unnd 
klainmaettig erzaigt. Man maess in diesen feilen allenthalben 
sonil müglich das recht und gepürlich mitl treffen, dann soll 
man gleich anff ainen jeden widerwerttigen wind hend und 
fuess lassen fallen oder sich auch zn unzimblichen unuerandt- 
vpnrdtlichen dingen bewegen lassen, das ist in vill weeg nit 
thunlich; hinwiderumb aber so loben wir dannocht anch eur 
getrewe sorgfeltigkhaidt nnnd das Ir allerhannd beschwerliche 
znefell bedennckht die gleichwoll unns selbs auch nit wenig 
sonder znm allerhöchsten angelegen seind. Allain will diss fals 
ein Nottnrfit erfordern, das man sich in allweeg entschliess, 
wie nnnd welcher massen man denselben, wa sy sich znetrageo 
am stattlichisten begegnen müg, dann die Nott snecht weeg, 
und mag sich woU begeben, wa dieselb fiirfeldt welches doch 
der allmechtig gott gnediglich verhuetten well, das alssdann, 
allerhannd Mittl miigen gefunden werden; darauff manjetzundt 
nit so gar woll bedacht sein khan. 

Wir haldten auch für ein grosse Notturfft^ das Ir dise 
unnsere unnd eure discurs iu höchster unnd engister gehaimb 
bewahret damit nit ettwa wa dieselben ausskhumen soldten 
der gögenthail gesterckht, die unnssern aber das hert« verliem, 
unnd villeicht ettwas erweckht werd, welches sunst weer 
dahinden gepliben. 

Unnd woldten euch solches Alles ganntz gnedigister guetter 
wollmainung nit verhaldten. 

Dattum Prag den 29. January A? etc. 62. 
An die 0. 0. Reg. unnd Camer. 
Von aussen: „Concept an die 0. Oe. Regierung pro Landts- 
gefahrligkait.^^ (Geh. Haus- und Staatsarchiv.) 
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V. 
Heinrieh Graf von Hardeeii, 

Barggraf von Daino, 

Judex provincialis in Oesterreich. 

Ein Beitrag zur vaterlindischen Geschichte. 



Von 

r^edrieh Wimhaber, 
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In der Nrnnmer 66 der österreichischen literarischen Blätter 
vom Jahre 1846, Pagina 519, äussert sich Herr von Koch- 
Stemfeld über die von Herrn Kaiblinger (Geschichtsforscher, 
herausgegeben von Chmel etc. ^^Einige Bedenken und Erläute- 
rungen ete.^'} au%estellte Ansicht, dass der bekannte und oftge- 
nannte Henricus de Tybeb, Comes in Hardeck, seinen Zunamen von 
dem Schlosse Tybein (Duino) in Istrien herleite folgendermassen : 
„In der von demselben evident gestellten Genealogie der 
„Grafen von Piain und Hardeck liegt kein Zweifel, den 
„Grafen Heinrich von Theben an der Donau von Tybein 
„aus niirien herzuholen etc.^^ 

Da der Schreiber gegenwärtiger Zeilen damals sich zu- 
fällig mit jener Zeit und Oertlichkeit naheliegenden Gegenstän- 
den beschäftigte, und verschiedene Notizen, auch über gedach- 
ten Grafen von Hardeck gesammelt hatte, so war er um so ge- 
spannter , das Resultat dieser Controverse in Erfahrung zu brin- 
gen, als der Gegenstand zunächst ab ein vaterländischer ge- 
wiss einige Beachtung verdient. Seitdem sind nun einige Jahre 
verflossen, ohne dass einer der beiden geehrten Herren Ge- 
schichtsforscher (meines Wissens) desselben mehr mit einer 
Sylbe erwähnte. DIess bewegt mich demnach, die damals gesam- 
melten Notizen zusammenzustellen, und zu einiger Aufhellung 
der Sache hier mitzutheilen. 

Das unbestritten erste Erscheinen Heinrichs von Duino ist 
in der Urkunde K. Ottokars vom Jahre 1260, und der von 
gleichem Datum und Inhalte seiner Gemahlin der Konigin Mar- 
garetha^), laut welcher der König dein Edlen Woko von Ro- 
senberg j^quia — progeniioribus suis liberis atque nohüUms 
j^viiam ducens , comitias et majores dignüaies — tenere pote^ 
j^rif die Grafschaft Rabs (in orig. Rachz) verleiht. Hier tritt 



^) Kars, Oeiterreich unter Ottoear und Albreehi^ in den Urknndenbel« 
Ugen paf« 1^^* 
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uns der dorn. Henricas porcravias de Dewin als Zeuge der 
Schenkung unter den Anwesenden entgegen, und zwar unmittel- 
bar nach den geistlichen Würdenträgern, den gekrönten Häup- 
tern, und ihren Verwandten als erster Zeuge vor allen an- 
dern böhmischen und österreichischen Herren und Adeligen ent- 
gegen. Wie kommt er nun als Fremder bei der unbestreitbaren 
Courtoisie im Urkundenstyle damaliger Zeit zu der Ehre , den 
übrigen bekannten, einheimischen Namen voranzugehen? Die 
erste sich uns aufdrängende Idee ist natürlich die, dass er ein 
Mann edlen Geschlechtes von hohem Range gewesen sein müsse , 
zu dessen Auszeichnung König Ottokar wichtige Gründe gehabt 
haben musste. 

Die Schenkungsurkunde ist datirt: Datum in La. Actum 
in tentoriis apud Maravam. Diese Fassung dürfte wohl dahin 
deuten, dass die Zeit der Schenkung zwischen der Versamm- 
lung des böhmischen Heeres bei Laa, und vor der Schlacht am 
Marchfelde stattgefunden habe, da einerseits sonst wohl der 
Verdienste Rosenbergs in der Schlacht Erwähnung gethan sein 
möchte, andrerseits der König nach der Schlacht nicht lange 
Zeit in den Zelten an der March gesessen haben mochte, um 
mit der Königin zugleich eine so friedliche Angelegenheit ab- 
zumachen. 

Der durch Herzog Stephan von Ungarn hervorgerufene 
Aufstand der Steiermärker (Ende 1259} war bei der Schwäche 
der letzteren im Verhältnisse zu den Ungarn, nur durch mäch- 
tige Bundesgenossen zu einem günstigen Resultate zu führen. 
Sie hatten sich daher an ihren mächtigen Nachbar, den alten 
Feind der Ungarn, Ottokar, gewendet, um von ihm Hilfe in 
ihrer bedrängten Lage zu erlangen. Wie viel oder wenig Otto- 
kar früher schon zur Schürung des Brand.es beigetragen haben 
mochte, lassen wir hier dahin gestellt sein; fiir jetzt beschränkte 
sich sein Einwirken darauf, dass er den Steiermärkem ge- 
stattete, Truppen in seinen Ländern zu werben, er hüthete 
sich aber, trotz seiner Neigung zu dem Lande den erst 1254 
geschlossenen Frieden mit den Ungarn offen zu brechen. Erst 
nachdem die Steiermärker eine Deputation von Edlen und Städten 
zu ihm nach Wien geschickt hatten, und zum Losschlagen selbst 
hinlänglich gerüstet waren, brach er, vorzüglich auf Andringen 
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des tapfern Otto von Hardeck ganz mit den Ungarn (s. Palacky 
n. 1. p. 174), ging fach der so unerwartet schnellen Vertrei- 
bung der angarischen Besatzungen durch die Steirer, am 25. 
Dezember nach Grätz, woselbst er Wok von Rosenberg zum 
Generalcapitän einsetzte. Bei dem hiedurch offen gewordenen 
Bruche war es natürlich das Bestreben beider Theile , sowohl 
Ottokar^s als Bela's von Ungarn , sich zum bevorstehenden 
Kriege während des Winters so viel als möglich zu rüsten. Mit 
Anbruch des Sommers ruckte Bela, mit seinen Verbfindeten an 
140.000 Mann stark, an die March. Auch Ottokar hatte nicht 
gesäumt. Wir treffen bei seinem gewaltigen Heere in Laa die 
meisten seiner bekannten Genossen und treuen Freunde, die 
Markgrafen Otto von Brandenburg und Heinrich von Meissen, 
seine Schwäger, seine Vettern die Herzoge von Breslau und 
Wladislaw von Oppeln; seine alten und treuen Anhänger Ulrich 
und Philipp von Kämthen, seine Jugendgenossen. Hier finden 
wir auch unsern Heinricus purcravius de Dewin in so ausge- 
zeichneter Stellung. Bei der Frage nun , woher derselbe hier 
zuerst und zugleich so ausgezeichnet Erscheinende gekommen 
sei, ist die Annahme mehr als wahrscheinlich, dass er sich 
im Gefolge eines der genannten Fürsten befunden habe, und 
persönliche Vorzüge so wie Rücksicht auf seinen Beschützer 
den König bewogen , ihn auszuzeichnen und an sich zu zie- 
hen , was noch dadurch bestätiget wird , dass er auch in der 
spätem Zeit z. B. bei dem wichtigen Freundschaftsakte zwi- 
schen Ottokar und Ulrich von Kärnthen, in dem Testamente des 
letztern 1268 unter den engsten Freunden als Zeuge erscheint. 

Diese allgemeinen so wie der letztere besondere Umstand 
leiten auf die Vermuthung, dass er sich im Gefolge des Her- 
zogs von Kärnthen beim Könige eingefunden habe, und wohl 
darum als Freund des Freundes , den Ottokar so schätzte und 
der ihm entgegen wieder solche Beweise von Zuneigung lie- 
ferte , wurde ihm der Ehrenplatz nach den königlichen Prinzen. 
Auf der andern Seite wird diess durch den Umstand bestärkt, 
dass das edle Geschlecht der Burggrafen von Duino schon früh- 
zeitig unter diesem Namen vorkommt, als Sprossen eines alten 
reichen Adelsgeschlechtes von Duino, Dowin, Toweyn etc., reich 
and mächtig genug, lange dauernde Fehden selbst gegen seine 
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Lehensherren , die Grafen von Görz und die Patriarclien vom 
Aquileja, zu bestehen. Das Ende dieser Kampfe, das beiläufig 
in unsern Zeitraum fallt , bildet der im Jahre 1275 am 25. Fe- 
bruar zwischen Albrecht von Gdrz - Tirol , dem Patriarchen 
von Aquileja und Hugo von Duino geschlossene Friede zu Ci- 
vidale im Patriarchenpalaste. Eben diese Zerwnrfiiisse bieten 
uns aber, abgesehen von der Sitte der Zeit, in fremden Hee- 
ren zu dienen , einen Anhaltspunkt mehr, die Begleitung Ulrichs 
von Kärnthen durch Heinrich von Duino (vielleicht einen jün- 
geren Bruder des gedachten Hugo) zu erklären. Der Name, 
der in derselben Schreibart oft in Aquilejer Urkunden vorkommt, 
und die Aehnlichkeit des Siegels geben neue Grfinde für diese 
Verwandtschaft. Die Herren von Duino schreiben sich in Ur- 
kunden und auf Siegeln genau so , wie unser Heinrich. So in 
der obenangefuhrten Friedensurkunde Hang von Tybein. 1308 
kommt wieder ein Haug von Dewein vor in einem Briefe Graf 
Heinrichs von Görz, mit welchem dieser jenen, der in seine 
Ungnade gefallen war, unter Bedingungen wieder zu Gnaden 
aufnimmt. Sein Sohn wird Rudolph von Dewin genannt, beide 
aber schreiben sich auf ihren Siegeln lateinisch de Duino, ge- 
nau wie unser Heinrich; das Siegel dieses letzteren ist ein im 
Siegelfelde stehender Helm , mit Fähnchen besteckt. Hugo fuhrt 
ein ähnliches , einen Helm mit dem Schmucke , als Hauptdar- 
stelluug, unter diesem einen im Verhältniss sehr kleinen Schild, 
der bis an den Siegelrand reicht, mit dem gebrochenen Quer- 
balken (später an die Walseer übergegangen). Auch die Darstel- 
lung des Siegels, der grosse Helm mit Fähnchen, Lilienstän- 
gel und dergleichen besteckt , deutet auf jene südlichen Gegen- 
den , wie wir auf den Reitersiegeln der Herzoge von Kärnthen, 
der Grafen von Görz etc. ähnliches sehen , was in nördlichen 
Gegenden seltener vorkommt. *} 

Der Rang Heinrichs von Duino , seine Stellung bei Ulrich 
von Kärnthen , und die Ulrichs gegen Ottokar können also hin- 
länglich das Streben des letzteren erklären, ihn für sich zu 
gewinnen, und ihm eine glänzende Laufbahn zu eröffnen. Leicht 



1) Heiorichs Siegel ist abgebildel bei Hantheler Receoi. t. II. teb. XXXUI. 
Nr. XXII. 
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ist also auf diese Art das Erscheinen Heinrichs in Oesterreich 
erklart, während auf der andern Seite die Meinnng: de Daino 
von Theben in Ungarn hersnleiten , gar nichts als die Assonanz 
des Namens far sich hat. 

Abgesehen davon , dass in ungarischen Qnellen ein bnrg- 
gravins von Theben nie vorkommt, Theben auch (so weit be- 
kannt} nie der Sitz eines mächtigen Geschlechtes gewesen, ja 
mit Ausnahme der einzigen Stelle des Monachns Fnldensis a. a. 
864 , der von einer cwUas uUra Danübium spricht y,fuae Im'^ 
gua genti9 ilKus Dawina t. e. puella dicUur^^ (Pertz. Monnm. L 
p. 378) und des Chronicon Clanstroneobni^ense (apnd Raneh), 
Bnrg Theben erst im 15. Jahrhundert dfter vorkommt, mQss- 
ten wir in diesem Falle eine viel nng&nstigere Coiyectnr an- 
nehmen, und unsern Henricns für eine höchst nnbedentende 
Persönlichkeit and obendrein för einen Verräther und Ueber- 
länfer ans dem ungarischen ins böhmische Feldlager halten, der 
allein und ohne Stutze und Anspruch erschienen war. Wo wäre 
hier für den tapfem und grossmfithigen Ottokar ein Grund ge- 
wesen, ihn so sehr zu begQnstigen? Auch angenommen, er 
hätte sein castrum Theben verrathen (was immer und auch da- 
mals zu Ungarn gehörte, da Ottokar es erst im Kriege von 
1271 auf kurze Zeit eroberte), was hätte die Veste dem Kö- 
nige genützt? Wer Theben je , auch nur im Dampfschiffe vor- 
überfliegend, gesehen hat, muss einsehen, dass diese von der 
March und Donau gebildete, aus den letzten Gebirgsausläufern 
bestehende Spitze ein trefflicher Punkt für einen Grenzplatz 
sei , dass der auf 2 Seiten von mächtigen Strömen beschützte 
Hügel sowohl den an seiner Linken liegenden Pass nach Un- 
garn , als die Ufer auf seiner rechten Seite gegen Stampfen 
zu vertheidigt Diese Vortheile gelten aber nur für das linke 
Marchufer: für Ungarn, für Oesterreich ist es gerade das ent- 
gegengesetzte, da die Veste von Ungarn angreifbar, obendrein 
durch die Flüsse von österreichischer Hilfe entblösst ist. Hein- 
rich von Theben hätte also dem Könige Ottokar nichts jJs die 
Person eines Verräthers geboten und diesfr Oruud würde 
wohl seine spätere Begünstigung nicht rechtfertigen. 

Dass Heinrich die Schlacht bei Kroissenbrup mitgefochten, 
ist mehr als wahrscheinlich. Sie bot den ersten Grund zu sei- 



Digitized by 



Google 



180 

Der Aaszeichnang and zar Schmeichelei für Ulrich vod Kam- 
then. Die Gel^enheit hatte sich hierza gleichsam von selbst 
geboten. Die vom Könige geliebten und hoch unter dem oster- 
reichischen Adel geehrten Grafen von Hardeck, feurige junge 
Leute (rffio fratres sangxtine nohilissimi , juvene» electi , Otto 
videlicet de Hardekke et Chunradus de Plairiy sagt Hermannus 
Altahensis bei Böhmer fontes t. II. p. 515} waren von wilder Kampf- 
lust fortgerissen noch während der Zeit des Lagers bei Laa , am 
29. Juni 1260 im Kampfe gegen eine Horde Cumanen bei Ameis- 
thal gefallen. Otto hinterliess eine junge Witwe*) Wilbirg von 
Helfenstein, mit ihrer Schwester Offmey (Eufemia) die einzige 
Erbin des reichen Hardeck-Plain'schen Nachlasses.') Ottokar gab 
sie sammt der Grafschaft Hardeck seinem neuen Günstlinge zur 
Gemahlin, ihn dadurch zugleich in die erste Reihe des österrei- 
chischen Adels stellend, und fest an sein Interesse knüpfend — 
und so treffen wir ihn schon im Jahre 1262 als Heinrich Gra- 
fen von Hardeck und Gemahl der verwitweten Wilbii^ als Zeu- 
gen in dem Privilegium, womit König Ottokar dem Frauenklo- 
ster Erla seine Freiheiten bestätiget (Pez. Cod. dipl). In dem- 
selben Jahre am 1. Mai in gleicher Eigenschaft als Zeugen bei 
der Bestätigung Ottokars des predium Nikolsburg für Heinrich 
von Lichtenstein ddo. Wien. Ausdrücklich wird er hier unter 
den Edlen „ex Austria^^ angeführt. (Boczek Cod. diplom.) 

Zwischen 1262 und 1265 fallt seine Erhebung zum Judex 
pravincialis Austriae^ denn in diesem Jahre ertheilt ihm der 
König den Auftrag, als yjudex provincialis*^ mit seinem Amts- 
genossen Albero von Velsperg das Stift Lilienfeld gegen alle 
seine Angreifer zu schlitzen (12. April 1265). Am 5. Juni 
1266 wird Heinrich Graf von Hardeck vom Könige abgeordnet , 
den Streit zwischen Lilienfeld und Zell in Steiermark zu schlich- 



^) El sei mir erlaubt , sie fAr Jung ansonehmeo , da erstens ihr Gemahl 
als Javenis genannt wird , als er starb , xweitens sie nach ihm noch 
zweimal heirathete, endiidi drittens erst im Jahre 131%, also rolle 5% 
Jahre darnach , nachdem sie aUe drei Gatten begraben hatte , starb. 

*) 1260 erscheint Gr&fin Wilbirg y. Helfenstein als Witwe Otto's toh 
Hardeclc in einer Urltande , womit sie für ihren Gemahl and seinen Bru- 
der Grafen Conrad von Playn Seelger&th nach dem Kloster H5geU 
werth stiftet. (Koch -Sternfeld Beiträge.) 



Digitized by 



Google 



181 

ten, er schickt aber, durch andere Geschäfte verhiodert, den 
miies Chnnradus , die LUienfelder in den Besitz der alten Grin- 
sen zn setzen. Im Dezember 1266 treffen wir ihn vrieder in 
seiner Amtswurde Yon Ottokar abgeordnet, den Streit zwischen 
Offmey von Pottendorf und Bischof Conrad von Freising y^oc-- 
caMone ca^tri in UerrantsteirC* zu schlichten. (Koch-Sternfeld, 
Münchner gelehrte Anzeigen.) 

Am 23. Februar 1267 stellt er wieder selbst far Lilien- 
feld eine Urkande aus, worin er kund gibt, dass ihm der KS- 
nig die Schirmvogtei über aUe Besitzungen des Klosters über- 
tragen habe , um sie in seinem Namen zu verwalten. Durch 
viele andere königliche Aufträge belastet, überträgt er, um 
seinem Wunsche nach doch für das Beste des Klosters zu sor^ 
gen , die villa in Stratzing und die Besitzungen des Klosters 
bei Krems dem Richter Gozzo von Krems, auf Widerruf und 
ohne Entschädigung zu verwalten auf. (Hanthaler.) 

Am 21. März 1267, ddo. Amstetten confirmirt er als Land- 
richter 3 freisingische Urkunden von den Jahren 1236, 1249 
und 1257, die Verpfandung des Marktes Aspach, Wiedereinlö- 
sung von Mobilien und Ueberlassung von 16 Lehen im Dorfe 
Urlengsdorf für 200 Mark Silber betrefl'end. 

Am 14. November 1267 Schiedspruch Albero's von Vels- 
perg als judex provincialis und C. de Wehinge als Marschalcus 
Austrie in dem Streite zwischen Graf Heinrich von Hardeck 
and den Brüdern von Ruprechtsdorf über die villa Ruprechts- 
dorf und Dürrenpach zu Gunsten des ersteren. Kurz darnach 
10 demselben Jahre am 28» November spricht Graf Heinrich 
mit Albero von Velsperg das Stift Lilienfeld von allen Forde- 
rungen des Nonnenklosters Altenburg frei auf Befehl des Königs 
und in öfl*entlicher Gerichtssitzung. Ebenso gegen die Herren 
von Lilienfeld (domini Lilinveldarii) am 16. Juli 1268 in Krems. 

Am Ende dieses Jahres reiste er mit seinem Gönner Her- 
zog Ulrich nach Prag, und war dort zugleich mit den Gra- 
fen von Görz, Ulrich von Heunburg u. a. (wie schon Ein- 
gangs erwähnt) Zeuge des am 4. Dezember ausgestellten Te- 
stamentes des Herzogs Ulrich, mit welchem dieser den König 
Ottokar zum Erben aller seiner Besitzungen einsetzt , ddo. Po- 
d^brad 4. Dezember 1268 (Palacky II. 1. 203). Von hier ging 
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Heinrich unmittelbar wieder nach Oesterreich auf seine Besit- 
zungen und erfüllte hier jenen Akt der Pietät y dem wir es ver^ 
danken, dass wir noch einige Beitrage su seinen sp&teren Le- 
bensjahren besitzen, die Gründung des Nonnenklosters Cister» 
cienser- Ordens in Meilan. Diess geschah am 11. Februar 1269 
in Verbindung und im Beisein Heinrichs von Chunring aus der 
Weitraerlinie ,,ministerialis Austriae^^ und ihrer beiden Oattinen 
Wilbirg und Chunigund, gebomen Ton Pernek. ^) 

Die Dotirung des Klosters von Seite des Grafen und d^ 

Gräfin von Hardeck enthält die Urkunde von demselben Tage, 

worin Henricus comes de Hardeck, der hier beifügt: „burch- 

grauius in Dewin'^ dem Kloster 10 Pfund Gülten zu Liutaker, 

und unam mageriam, 8 Pfund Gülten zu Radendorf, endlich 

eine Summe Geldes als Aequivalent für eine jährliche Leistung 

von 15 modus frumenti und 3 carratis vini gibt. Bis an seinen 

Tod war er bedacht , diese seine Stiftung mit milden Gaben zu 

bedenken , wie eine Schenkung von 3 Weingärten am 23. April 

1270 beweist, und eben diese vermacht er ihnen „nach dem 

Wunsche seiner Gemahlin^^ auf seinen Todfall, nachdem er 

schon früher von König Ottokar die Mauth- und Zollfreiheit 

für die zum Unterhalte der Nonnen nöthigen Lebensmittel er^ 

wirkt hatte ') (ddo. Prag 14« März 1270). Auch diesen Winter 

brachte er wie die früheren bei Ottokar zu , was seine Zeu- 



^) Die Urkunde bei Linie Annal. Clarav. I. p. 3S8 sagt: „dominae WUr 
bnrgi$ i1lu$tri$ Comiti$$ae et dominae Chunigundis.^* Dies« scheint 
fegen Wiss grill s Ansicht zn streiten, der die f. Chnnigand aus 
dem Oeschleehte der Grafen ron Pernek und Garseli abatammen 
Usst. II. 63. 

*) Nicht minder eifirig für die Emporbringung ihrer SUftang war Heinrich 
von Chunring. Auch er beschenkte die Nonnen reichlich in diesem Jahre. 
Das Haus-, Hof- und Staats-Archiv besitzt hierüber 2 Urkunden, eine 
▼om 3. August, die andere vom 2. October 1270. In der ersten helsst 
es: f,No8 heinrieM dietu9 de Chunringeny notum esse empimus ete,, 
quod cum sorores in Median quetuor heneficia in Moydräis ete. eo«t- 
parassent . . . nos ad remedium mnime .... de bona vohmtate omnimm 
heredum nostrorum et consensu , tarn dietis sororibns , pahulmm 9i 
quid habuimus in prefati» bonis, quod vulgo forsifuier dieiimr, 
donauimus perpetuo possidendum .... Actum et datum in Witra tmM0 
i»70. ind. XIIL IIP non. Aug, Testes Heinrieus filim nosier, WuifM- 
gus de kgowe plebanm im Witra ete. In der andern: „ünicsrsk . .. • 
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genscbaft bei der Uebertragnng der dem Bischöfe von Freisiog 
durch den Tod ULrichs von Kärnthen heimgefallenen Lehen an 
König Ottokar beknndet, wo er mit Rapoto von Falkenberg 
XU a. wieder unter den Zeogen aus dem österreichischen Adel 
erscheint 

Wie vorhin erwähnt, vermachte Heinrich am 23. April 1270 
den Nonnen auf seinen Todfall 3 Weingärten. Es scheint, dass 
er damals bereits krank, oder in einem Zustande sich befand, 
dass seine Gemahlin wünschen musste , er möge mit dieser 
SchenkuQg gewissermassen ein Gelübde machen. Er starb auch 
noch in diesem Jahre, denn gerade am Jahrestage seiner letz- 
ten Schenkung, am 23* April 1271, stellt Wilbirg dem Kloster 
eine Urkunde aus, worin sie „nach dem Tode ihres Gemahls^^ 
seine Schenkung bestätiget. Das Poema anonymi germ. vetus 
de hi9t. fundat. Parth. S. Bernhard^ bei Pez Script, ü. p.287 
gibt den 23. December „vor derChristnezz (Christmess, 
Weihnacht) xweyer tag^^ als den Zeitpunkt seines Todes an. 
S. Beüage XVD. 

Ihre Ehe scheint, wenn sie auch kurz war, eine glückli- 
che gewesen zu sein. Wilbirg erinnerte sich in ihren späteren 
Jahren , nachdem sie sich zum drittenmale und zwar mit dem 
Grafen Berthold von Magdeburg und Rabenswald verehelicht 
hatte, oft an ihn und seine Stiftung. So bezeugen Berthold 
und WUbirg mit Urkunde ddo. Retz 13. Okt 1302, des Grafen 
Heinrich y^quondam dictus de D'etmn^ predecessar nogter*^ den 
Nonnen zu St. Bernhard „tn primo fundationis sue initio dum 
adhuc in Maüan habitarenf'^ gemachte Schenkung der zehn 
Pfund jährlichen Gülten von dem Bergrechte in Liutacker etc. 
1812. 6. December dat Retz stiftet Wilbirg, nun nach dem 



Heinrieu$ de Cinringen , mmUteriüUg AuitrU $aiuiem .... nofmn es$e 
eupimMS . • . quod pro remedio animarum .... peneUmem otceii«, ntim- 
morum, püttorum et eoMeorum, ijfue ad no» iure vulgariier voreU 
recht nominato tu vüla Moydrai» de guinque predii» pertmebat, ewn 
eon$eH$u heredum no$trorum Cenohio SanetimoniaHum no$tre funda- 
tiomis in Maylan .... eontutimus . . • . volentee nihihmiim$ , i/uod ho» 
mines, gui predieta predia pro tempore tenueritU, Ubere et eine omni 
prohibitione pro maieria ignhun euorum de noitro nemore Hgna ioh 
Umt ele." Actum 1S70. 6 Non. Okt. in Zwttel. 
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Tode ihres dritten Gemahls i) am Feste des heiligen Laurenz 
für ihre verstorbenen Ehemänner eine Gedäehtnissfeier, ond 
zwar fär die Herren Grafen Otto, Heinricas de Dewin und 
Berchtholdus comes de Hardeke (Ann. Zwettl.) 1313. 17. März 
dat. Hardeck schenkt sie dem Kloster 2 Weingärten nnd einen 
Hof bei Pnlka (Wisgriil 11.}^ nachdem sie im verflossenen Jahre 
eine immerwährende Stiftung für einen Zwettler Mönch zom 
Messelesen nach St. Bernhard gemacht hatte. 

Am 6. Mai 1313 macht sie eine nene Stiftung eines Jah- 
restages f&r ihre verstorbenen Gatten. Abt Niklas zn den Schot- 
ten bestätiget an diesem Tage , dass sie zn obigem Zwecke 100 
Pfand Pfenninge gegeben hat: für Graf Otto von Hardeck wei- 
land ihren Wirth, an St. Johanns- und Pauls -Abend (25. Jani) 
^geloben auch .... der Edlen Herrn Seel weilent graf Heinrichs 
^von Dewin und Graf Perchtolds von Rabenswalde mit namen 
^in irem Gebet ze denken, wie auch der vorgenanten Vrowen 
„Grävinn Wilbirg von Hardek^^ (Bargerspitals - Archiv.} 

Nach dem Necrologiam der Dominikaner in Rotz stirbt 
Wilbirg VI. Kai. Sept. (27. Aug.) 1314 und liegt bei ihrem 
letzten Gemahl in der Dominikanerkirche daselbst begraben. 



*) Das Necrologiam der Dominikaner in Rotz setzt den Todestag de« 
Grafen Berthold anf den 7. Aagast 1312, und setzt hinzn „JUc 
rexit paeifice eomitiam de Hardek in omni justitia et aequitate eonf 
mendabiliter plus quam triginta quatuor tiitts cum uxore sua domina 
Wilhirgi, was für den Zeitpunkt der Eingehung ihrer Ehe das Jahr 
1278 gibt. Jener Berthold von Maydburg, der in einer Urkunde des 
Haasarchives vom 28. November 1312 erscheint, wo „Heinrich der Tum - 
raczer mit Zustimmung seiner Hausfirau Kathrein, und seiner Söhne 
Friedrich, Ebrans (?) und Hertlieb ein Lehen zu Zelderndorf dem Klo- 
ster St. Bernhard um 50 Pfund verkauft, und es übergibt „vor miner 
vrowen Wilbirgen der Grevin von Hardek, vnd vor Graf Perchtold 
von Maidburg*' ist also der Sohn. 
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Hardeck. _ 

! O rtenbar g. . 
I QemahJHeiiiricIi 
I T.Pfaimberg. 



Helfen8teln.^3. „ 'BeVcK 



• D.K^nc Heinrich II. Albrecht 111. Clara Offmei. 

^aM V. Göre, Sohn 0«m.W Andrew, 

^*^^- erster Ehe. DoxSiavo». 



II. 



1238. 13. Jäno. Vtschalcus de Dawjno, ministerialis Patriar- 
chae Aqailegiensis (Haus-Arch.) 

1252. 12. May. Stephanas de Dayno Zeuge in dem Frieden des 
Patriarehen von Aqnileja mit dem Grafen von G5rz« 
(Haus-Areh.) 

1253. 26. Dez. Gemünd. Hugo von Risenberg und Rudolph von 
Dewino verbürgen sich bei dem Erzbischof von Salz- 
burg für Heinrich von Scherpfenberg auf 40 Mark. 
(Haus-Areh. S. K. B.) 

1254. 10. Nov. R. de Dewino Zeuge in dem Frieden des Gra- 
fen Meinhards von Görz und Gerhards Grafen von Hirz- 
perch, über die tyroUsche Erbschaft. (Haus-Arch.) 

1260. Wilbirg, Gräfin von Hardek, Wittwe Ottos, gibt für ihn 
und seinen Bruder Conrad Grafen von Playn Seelgeräth 
nach Hogelwerth. (Koch-Sternfeld die Grafen von Playn 
Mittersill in den Beiträgen t. III. p. 186.) 

1260. Dom. Henricus purcrauius de Dewin Zeuge in der Ur- 
kunde des Königs Ottokar und der Königin Margaretha. 
(Kurz Oesterreich unter Ottokar p. 174.) 

1262. Henricus comes de Hardek Zeuge in dem Privilegium 
(ur das Frauenkloster Erla. (Pez VI. 2. p. 108.) 

1262. 1. May. Zeuge ,,inter testes ex Austria, Henricus comes 
de Hartegg'' (Boczek III. p. 335. Wurmbrandt Coli. 192.) 

1265. 12. Ap. Heinrich Graf von Hardek, Judex provinc. Au- 
striae mit seinem Collegen Albero v. Velsperch. (Han- 
thaler. U. p. 12.) 
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1265. 5. Jany. Hugo de Duyno, Bürge for die Grafen Meinhard 
von 65rz. (Haus-Areh.) 

1266. 4. Ap. Heinrich Graf Hardeck als Judex prov. Schieds- 
richter in dem Streite des Wichard von Rammenstein 
gegen das Kloster Lilienfeld. (Hanthaler. L c.) 

1266. 5. Jany Henricns comes de Hardek Schiedsrichter zwi- 
schen Lilienfeld und Zell. (Hanthaler. I. c.) 

1266. Dez, Henricus comes de Hardek jud. prov. Schiedsrichter 
zwischen Offmei von Pottendorf und Bischof Conrad v. 
Freising. (Koch-Sternfeld Münchn. Gel. Anz. 1845.) 

1267. 19. Jan. Heinr. com. de Hardek Zeuge in dem Privileg, 
für Lilienfeld. (Hanthaler. 1. c.) 

1267, 13. Feh. Henr. com. de Hardek Schirmvogt über Lilien- 
feld. (Hanthaler. 1. c. XLI.) 

1267. 21. März. Bestätigung Heinrichs v. Hardek über 3 Frei- 
singische Urkunden. (Haus-Arch.) 

1267. 14. Nov. Schiedspruch Albero^s v. Velspei^ und C. de 
Wehinge zwischen Graf Heinrich v. Hardek und den 
Rüprechtsdorfern. (Haus-Arch.) 

1267. 28. Nov. Graf Heinrich v. Hardek spricht Recht in dem 
Streite Lilienfelds mit Altenburg. (Hanthaler. 1. c.) 

1268. 16. July. Heinrich Graf v. Hardek spricht Recht in dem 
Streite Lilienfelds mit den deminis Lilienveldarüs. (Han- 
thaler. 1. c.) 

1269. 11. Feh. Heinrichs Grafen von Hardek Stiftbrief für 
Meilan (Link Ann. ClaravalL I. p. 388. Hanthaler Recens. 
tom. II. etc.) 

1269. 11. Feh. Heinricus com. de Hardek bnrchgravius in De- 
win. Schenkung für Meilan. (Haus-Arch.) 

1269. 4. März; Heinricus com. de Hardek, Zeuge in dem Pri- 
vilegium K. Ottokars für Kloster Molk. (Hueber, Aus- 
tria. p. 26.) 

1270. 2. Feh. Heinricus Zeuge in der Belehnnngs -Urkunde 
Konrads Bischofs v. Freising f&r K. Ottokar. 

1270. 14. März. K. Ottokars Mauth- und Zollfreiheit für MeQan. 

(Pez. cod. dipl. VI. 2. 117. Haus-Arch.) 
1270. 23. Ap. Schenkung Heinrichs Grafen v. Hardek für das 
Kloster Meilan. (Haus-Arch.) 
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1270. 33. Ap. Sehenkmig Heiorichs Grafen v. Hardek auf seinen 
Todfall furo Kloster Meilan. (Hans-^^reh.) 

1271. 23. Ap. WUbirg Gräfin v. Hardek bestätigt nach dem 
Tode ihres Gemahls Heinrich, seine Schenkung. (H. A.) 

1271. Item estate veniente idem Otacams rex coUecta arma- 
tomm ex austria, styria, bohemia, et karinthia, saxonia 
polonia et ex aliis terris inmensa multitodine vngariam 
niolenter ingrediens castris Tewen et Stampha et aliis 
expngnatis Posoniom expngnat etc. Chron. Claostroneob. 
apnd Rauch II. 107. 

1302. 13. Okt. Berthold Graf v. Hardek und seine Gemahlin 
WUbirg bezeugen die Schenkung des Grafen Heinrich 
^^quondam dictus de Dewin, predecessor noster^' vom 11. 
Feh. 1269. (Haus-Arch.) 

1312. 25. Nov. Verkauf eines Lehens ,,vor miner vrowen vron 
Wilbirgen der grevin Ton Hardek etc." (Haus-Arch.) 

1312. 7. Aug. Tod Bertholds von Rabenswald „hie rexit paei- 
fice Coniitiam de Hardek in omni justitia et aequitate, 
commendabüiter plus quam triginta quatuor annis cum 
uxore sua Domina WiibirgL" (Neerolog. Dominican. in 
Retz.) 

1312. Gräfin Wilbirg v. Hardek stiftet eine ewige Messe nach 
St. Bernhard zu dem AHar, den sie zur Ehre Johannis 
Bapt in der Kirche erbaute« (Lib. fund. S. Bernhardi. 
Mss. Fräst kirchl. Topogr. Zwettel t 16. p. 43.) 

1312. 6. Dez. Gräfin Wilbirg v. Hardek stiftet einen Jahrstag 
für ihre verstorbenen Gatten. (Ann. Zwettl. I. 619.) 

1313. 17. März. Gräfin Wilbirg schenkt dem Kloster St. Bern- 
hard 2 Weingärten und einen Hof bei Polka. (Wis- 
griU. U.) 

1313. 6. May. Abt Niklas zu den Schotten bestätiget die 
Schenkung der Gräfin Wilbirg zur Stiftung einer Ge- 
dächtnissfeier für ihre Gkttten. (Bürgerspitals-Archiv.) 

1314. 27. Aug. Tod Wilbirg's. (Neerolog. Dominic.) 

1314. 9. Ap. Ugo de Duyno, Pellegrin de Seckalno und 
Uschalch Guaspecil, beschwören im Auftrage ihres Herrn 
. des Grafen v. Gorz den Frieden mit der Stadt Treriso. 
(Haus-Arch. C. T.) 
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1366. 7. Feb. Landherr Hugo von Dywein* (Havs-Arch.) 
1383. 13. Sept. Hang von Tybein Hauptmann in Krain. (Haas- 

Arch.} 
1391. Reinprecht von Tybein, Sohn Hanges. (Hans-ArcL) 

m. 

Ganz derselben Meinung über die Burggrafen von Duino 
ist Karajan (in ^Allerhand zu altdeutschen Gedichten, aus Brie- 
fen Karajan's, Haupt Zeitschrift V. 2. 1845 in Nro. 2. Zur 
Wiener Meerfahrt.) Der Dichter der Wiener Meer&hrt nennt 
als unmittelbare Quelle eine Erzählung, welche ihm Burggraf 
Hermann von Dewen mitgetheilt habe z. 34. u. s. f. 

also hat verrihtet mich 

von Dewen burgraf Herman 

Der nie schänden mil gewan 

an schentlicher missetät 

daz im der s^le werde rät 

des sol man im von schulden biten. 

er was ein man von g^oten siten. 

gezogen unde getriuwe gar 

was der herre, daz ist wir. 

gein vremden und gein vründen. 

des mache in got von sunden 

dort an der sile vrt 

durch sin^r höchsten namen dri, 

der sagte mir diz maere. 

daz hat der Vreudenlaere 

gemachet als ez dort geschach 

als man im dort ze Wiene jach 

von guoter liute worte 

do er daz maere horte. 
Karajan bemerkt hiezu: „Man hielt bisher immer das an 
der Gränze Ungarns und Oesterreichs gelegene Theben, Haim- 
bürg gegenüber, för hier gemeint, doch wollte es mir nie ge- 
lingen, einen Bur^rafen aus so früher Zeit gerade für dieses 
Theben nachzuweisen. Wie ich glaube, wird es auch nie ge- 
lingen. Ich weiss allerdings, dass schon Rudolph Mdnch von 
Fulda zum Jahre 864 von der civUas {ultra Danubium) quae 
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Kngua genüs iUius Dowina^ id egiy puetta dicitur spricht, 
das« also schon früh daselbst eine Borg gestanden haben mag; 
mich macht aber bedenklich, dass gerade um die Zeit unseres 
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de Hartek fratre säe a TartarU Aostriam invadentibus oceisvs 
est, pro qaormn Cemitun de Hartek aalmamiii remedio relicta 
Tidaa Comitissa dMo dedit Werdensi Ecclemae Vaccariam ali- 
qoam io Ried, qaam denationem et scriptis eommaoivit aeqoen- 
tftus 8«b Nro. 14.) 

Eoeh Starnf^M die Orafeii tob PUjb - MUtorsil etc. etc. Ib «en Bel- 

tfl^ea 8. Bud paf. 186. 

V. 

K. Ottokar verleiht dem Woko v. Rosenberg die Grafschaft 
Rabs. (Aas einem Cod. des 17. Jahrhooderts.) und 

K. Margareth verleiht dem W. v. Rosenberg die Graf- 
schaft ,,Razk^' (aas dem Originale des Stiftes Hohenfart} 

Woconi de Rosenberch cajns fidei paritatem 

per experientiam agnovimas et maxime nobilitatem saam atten- 
dentes, qaia a progenitoribas suis liberis atqae nobilibns vitam 
ducens comitias et majores dignitates . . . teuere poterit etc. • . 
Testes Philippas Salzbarg, eccles. electas, D. Bruno vener. 
olomuc. Episcop., D. Otto illnstris marchio Brandenburg. D. 
Ulricus inclytus dux Carintie, D. Henricus dax Felonie, D. 
Wernh. et Heinr. fratres juniores de Schowenberch, Z>. henricus 
purcravius de Dewin^ D. Hoyerius de Vridberch. D. Geroslias 
purcravius pragensis, D. Zmilo de Leuchtenburg, D. Ratmims 
de Phreinberch, D. hermanus de Richnawe, D. Bavarus de 
Strakoniz, D. Ulricus dictus lepus, D. wilhelmus de Bodebrade, 
D. Purehardus de Klingenberch, D. Sdezlaus de Sternberch , D. 
Budiwoy de Sealiz, Hoyer. de Swinz, Ulrie. de nova domo, 
Hein, de lichtenstein , Otto de Meissau , Otto de Haslau, et 
alii plares. Acta autem sunt hec in La. Datum in tentoriis apäd 
Moravam. Anno, ab incarn. dem. 1860. Kurz, Ottocar p. 174. 

VI. 

Zeugnissbrief von Albrecht Truchsess von Vels- 
berg und Conrad von Wehingen, als bestellten 
Richtern, dass GrafHeinrich von Hardeck die im 
Streite verfangenen Orte Rupr ec ht sd o r f a nd 
Dürrenbach mit Urtheil und Recht behauptet 
habe. ddo. Wien. 14. Nov. 1267. 

Nos Albertus Dapifer de Velsperch Judex prouincialis aa- 
strie, et C. de wehinge Marschalcus austrie, notum fitcimas vni- 
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uersia presentem literam inspectiiris , qvod cum illastris doaii- 
DOS noster, 0. Rex boheniie Dax Aastrie et Styrie ac Mar- 
ehio Moravie, inter dominnni H. comitem de Hardekke ex parte 
vna et dominam or. et Razelaom fratres de Roprehsdorf, ex 
parte altera, super Ute daarom villaram Raprehsdorf , et Dur- 
renpach, dos constitaisset conpositores , ac iudices, qaamuis 
molta diligencia adteptanerimus , tarnen per composicionem ali- 
qiiam ipsos concordare non potuimos vUo modo. Et cum iuxta 
mandatom predicti domini nostri Regis presidere iudicio super 
dicta Ute nos contiugeret, deputatis pro uoluntate eorum parti- 
bus aduocatis, predictus dominus Comes prenominatas viUas Ru- 
prehsdorf, et Durrenpach debito iudicio per testes ydoneos, 
coram nobis obtinuit et deuioit. In cuius rei testimonium pre* 
sentem Utteram scribi et sigiUis nostris fecimus communirL 
Acta sunt hee Winne apud Scotos, proxima feria 4* post fe- 
stum beati Martyni. Anno domini M^ CC^ LXVI1^ Huius rei 
testes sunt hü Dominus H. de Sevelde , Dominus R. de val- 
chenberch, Dominus P. de Swarzenowe Dominus Wer. de 
Wolfgersdorf. Dominus vi. et dominus C. fratres de pilhildorf, 
dominus ot. de Dahsperch, Dominus P. de TevUnsprunne, 
Dominus H. Gnevsso, H. de parowe, 0. de Schretenbereh, Za- 
belo, greous de Als. her. de Simmeningen C. de Purchdorf, 
et aUi quam plures. 

(7. Sig. 5 avuls.) 

VII. 

Graf Heinrich von Hardeck spricht das Stift 
Lilienfeld im Verein mit seinem Amtsgenossen 
Albero von Vcisperg von allen Forderungen des 
Nonn e nkloster s Alte nburg frei, auf Befehl des 
Königs, inöffentlich er Gerichtssitzung, dd. Wien. 
28. Nov. 1267. 

Nos Heinricus Comes de Hardeke et Albertus dapifer de 
Veldsperch Judices provinciales per Austriam et Otto de perh- 
toldestorf Camerarius teuere presencium notum facimus universis 
hijs qui nunc sunt et nascentur in posterum paginam hanc vi- 
suris, Quod cum dominus noster Otakarus Illustris 
Rex Boemie dux Austrie et Stirie March. Morav. 
per Monasterium Lilinuelde nunccupatum transiens 
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pervenisset in WilhalmsBurch, abbatis et Conventas 
dicti Monasterii querimoniis interpellatus quod a 
sororibus fratram de Altenbnrch traherentar in cansann 
super qnibusdani possessionibns, pro qnibus pridem inter fratres 
eamndem et ipsnm Monasterium litem versatam ipse primitas 
decidisset, ad suam predictos fratres de Altenbarch Chanradnm 
videlicet Rapotonem Walfingnm , et aliam Chnnradom, et enm 
ipsis ditrieum de Hachenberg nocanit presenciam, mandans eis, 
vt cam sororibus suis deberent componere, ne predietum Mona- 
sterium perpetuis litigiorum impulsibus turbaretur, Nobis igitur 
plena Jurisdictione tradita causam eiusmodi decernendi praecepit, 
ut in Crastino Sancti Martinj Wiennam veniremus cum terre 
nobilibus, et predicti, Abbas videlicet et conuentus nee non fratres 
de Aitenburch cum suis sororibus atque dietricus de bochen- 
berg, cum vniuersis illarum possessionum coheredibus de quibus 
questio vertebatur illuc pariter coueairent Statuto itaque die 
iuxta Regis decretum in Ciuitate memorata in curia 
ducis ad Judicy sessionem nobis dispositis y partibusque 
Monasterii videlicet de lilinuelde et cognacionis de Aitenburch 
assistentibus coram nobis, cum sorores predicte Monasterium 
prefatum conuenirent in foro Judicij pro possessionibus antedictis, 
fratres earundem pro monasterio respondcntes publice sunt 
testati, qnod monasterio ab omni connentionis molestia iuste et 
perpetim absolute, omnis in eos transire deberet actio quandoqni- 
dem possessiones litis causatiuas ipsi detinerent, uellentque nihilo- 
minus pro eis sicut dictaret iusticia respondere , Ditricus qno- 
que de hochenberch illic sollempniter afiirmavit, quod et ipse 
fratri suo ac sororibus satisfacere vellet pro Monasterio , cum 
et ipse possideret ea pro quibus aduersum Monasterium litem 
sibi congruere iudicarent, ad contestaciones huiusmodi scilicet 
fratrum de Aitenburch et ditrici de hochenberch, sorores supra- 
dicte Alheidis de Walde Jutte de heuselin, et viricus de Ror 
vice sororis tercie sue coniugis Berthe nunccupate, Ortlibus 
quoque de hochenberch ac Bertholdus de Arenstain loco sue 
vxoris sorore Ortlibi, singuli predictorum viri cum ferainis 
maritj cum vxoribus et pro vxoribus, cum eis quos tunc habuere 
uel infuturum habituri sunt heredibus , coram omninm nobilium 
iUic congregatorum frequencia sepedictum Monasterium in lilin- 
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uelde^ ab omnibns quas adaersns illad habaerant qaestionibns 
liberam dimitteotes promiseraot cancti pariter, ut nunqaam de ce- 
tero nee ipsi Dec heredes eorum contra monasteriam illarnm occas- 
sione possesaionum quitquam debeant attemptare , sed et omnis 
Judicij concio communi decreuit sentencia memoratam Monaste- 
riam ab omni deinceps reconuencione, lite, questione super eis- 
dem possessionibus ex parte tocius congnacionis de alten- 
borg qoietum semper et libemm permansumm, Iterato qnoqae 
Qoarto Kalendarum decembrium cnm nos prenotati Jndices Wienne 
presideremas Jadicio , Canctorara illic presencium sentencia 
perennis qnies est Monasterio confirmata. In cnins rei perennem 
memoriam presens scriptum sigUIis nostris et sigillis qaomndam 
qai huic facto interfaere nobilinm roboratnm , supradicto Mon. 
contradimns nt sit ei contra fatarorum enentns euidens firma- 
mentttm. Acta sunt hec Wienne Anno domini M^. CC*. LXVII. 
IUI. Kalend» Decemb. in presencia testinm subscriptornm, quo- 
mm nomina sunt hec. heinricns de Sevelde Rapoto de valchen- 
bei^ et filius eins Rapoto, Wernhardns et hermannus de Wolf- 
kerstorfT, vlricns de viho*aen , Chvnradns de Eberstorf et Mar- 
qnardas filius eius, Otto et Chunradas fratres de Gvtrat, vlricus 
Marquardus et Chun. fratres de pilichdorflT, Erkengerus de Lan- 
deser, fridericns et hertnidus de Lichtenstein, heinricns et 
siboto de potendorf. Otto tursö de Rauheneke, hadm. de Sune- 
berg et liutwin. frater eius, hugo et hadm. de lichtenuels, Otto 
de Rastenberg, Peregrin de Swarzenau, Alb. et Otto de Ras- 
tenberg, Irinfried, et Chun. de Puchperch, Chunrad. de lichten- 
eke, Vlricus de Ekartsau, Leopoldus de Sahsengange, Gundak. de 
Gutenstein, Dietr. de Chirichliöge et quam plures alij fide digni. 
Haus-Arch. Liiienf. Cod. p. 432. 

VIII. 

Schiedspruch des Grafen Heinrich von Hardeck 
zwischen dem Kloster und den Herrn von Li- 
lienfeld dd. 16. Juli 1268. 

Ego H. Comes de Hardeke Judex provincialis per Austriam 
vniuersis christi fidelibus tenorem huius pagine in perpetuum 
cognituris notum facio, quod causa que diu, multumque diu in- 
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ter Tiros venerabiles Abbatem et Conaentnm Monasterij de 19ien- 
uelde ex parte vna et Chanradi dorn, de lilienaelde, snosqae 
germanos et heredes, ex parte altera super qaodam predio ioxta 
pretactum moDasterium sito, primitus uolaebatur coram me ad 
eiasdem litis decisioDem, ex parte domioi illastrissimi regis Bo- 
hemie depntato sab hac tandem forma iuste ac finaliter est per* 
acta, Com vir honestas vreytlo patraas predieteram Chanradi 
fratramqae suoram a glorioso qaondam dace Aastrie friderico, 
prenominato predio esset infeodatas, Ideroqae predium qaibas- 
dam exigentibas caasis, per manam ipsios dacis, assencientibas 
ad hoc Txore, fratribus, canctisqae heredibas eias, memorato 
Monasterio contalisset, nee alias contradiccionnm machinaciones 
passara hec donacio putaretar dicti tandem Chanradas, sniqae 
germani ipsam donacionem cassare gestientes, asserebant nailo 
sabnixam instieie fandamento, Camqae freqaenter ob hoc Abbate 
nee non fratribas ad indiciam enocatis, caasa tarnen indeffinita 
nichilominas remaneret, iassa tandem domini regis, plariam mi- 
nistraliam stipatns assessa diebas ad hoc secandam consuetadi- 
nem deputatis partibasqae hinc inde aggregatis cnncta rite ac 
rationabiliter in Cremis per maltas ac legittimas sentenciaram 
diffiniciones iastissime pertractam, ac postremo verarnm sen- 
tenciaram directus limite, ipsnm de qao agebatar prediam ab- 
solate ac libere ad monasterium de liliennelde conperi perti- 
nere, Presenciam igitar veritate, Chanradam illiusqae germanos 
ac heredes qaocumqae censeantar nomine ab omni Jare sepe 
nominati predij, penitns esse, denanccio alienos, ita at diffini- 
tiva data sentenoia, ab hac impeticione in iasta in concnssam 
perpetao perseaeret Monasteriam ad quod ipsa hec possessio 
pertinere deinceps noscitur omni Jare, porro in perpetaam hoios 
rei monimentam hanc paginam sigilloram tam mei qaam had- 
mari de Werde nee non Vlrici de Vihehouven perpetao mani- 
mine roboraai testibas nichilominas ydoneis sabnotatis qaornm 
nomina sant sabscripta, fridericas de Raschenlach Wernhardas 
de Haaseke Marqaardas de Mainberch hadmarus de droze Vlri- 
ctts de Topel Sifridas pincerna de Wolfsperch, Chanradas de 
Schewrberch Marqaardas de Czinzendorf Radegeras et Heinri- 
cas germani de hage Chanradas de Nasdorff Otto de Tannen- 
berch, Gozo, Hetnwicas Otto, Raffas, Griffe Jadex de Cbrenia 
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et aiy quam plures Aetum anno domtni M'' CC" LXVIir ivu** 
Kalend. AngostL 

Haus-Arcfa« Lilienf. Codex* p. 505. 

IX. 

Heinrich, Comes ie Hardeke, Bnrggravius in 
Dewin, schenkt mit ZastiHumnng seiner Cremahlin 
der Gräfin Wilbirg iem Nonnenkloster Meilan 
10 PC G&lten zu Liatacker, 8 Pf. G&lten sn Raden- 
dorf, so wie eine Sirnme Geldes als Aeqnivalent 
für eine versprochene jährliche Leistung von 15 
modus frumenti et tr^s carratis vini, dd« Mel- 
lon 11. Feb. 1269. 

Uniaersis christi fidelibns anditnris tenorem presentium uel 
nlsnris , Heinricas Comes de HardeKke , Burchgrauiasqte in 
Dewin parattm obseqaiam et fidele. Qnia beata virgo Maria 
Cjsterciensis ordinis est specialis domina et protectrix, tanto 
studiosius debent omnes fideles ipsum ordinerabenefic^s et elemosi- 
nis promonere, qaanto ipsias beate virginis aaxUium, vniaersi fide- 
les amplias sibi necessarion esse sentinnt ac etiam oportanum. 
Eapropter constare nolnmiis teuere presentium vniuersis, quod 
nos pro salute nostra ac Ulnstris domine Wilbirgis nobilis co- 
mitisse vxoris nostre omniomque parentum nostrorum anlmarum 
remedio cenobio Sanctimonialium feminarnm Cysterciensis ordi- 
nis quod Meylan dicitnr^ quod nos vna cum honorabili viro do- 
mino Heinrico de Cbunringen concordi uoluntate fundauimus de 
consensa einsdem nobilis domine et vxoris nostre, bona qne 
sabscripta sunt , liberaliter ac libere dedimus , iuxta consuetn- 
dinem antiquam ipsins ordinis et etiam approbatam. Videlicet in 
Livthaker decem talentorum redditus et vnam Mageriam. Jus 
qnoque proprietatis de redditibus octo talentorum in Radendorf 
qne deoota mulier domina Livchardis de Bvlcha usque ad obi- 
tnm suum retinere debuit jure dotis , Promisimus etiam XV. 
Modios frumenti, et tres carratas vini eidem cenobio annis sin- 
gnlis nos daturos, pro quibus domina Abbatissa et conuentns 
eiusdem loci res mobiles et peccnniam acceptarunt. Vt ergo 
hec vniuersa et swgula sorores prefati Cenoby libere siciit 
a nobis collata sunt possideant et quiete presentem litteram ip- 
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sii dediSM tigilli BOttri rob«re et alBotetioBe tettiui eonm«- 
BiiaiiL Testes siut hij. Domums HetBiicis Abbas it Saaeta 
Crace. DomiBit PittreUis it Zwetfl, doBhit PcrfateUit AUbas 
de Campo lilionun. Hemricus de Ckumrimgen ei fitg Muj Hern-- 
ricus ei Hadmaru». Otto de Rasteabereh. Werahardit de Dahs- 
perg. ChyrnradM de Kirhepereli. Vlricvt de GrvneBpach. ChTB- 
radM de Pnrcdert Herwerdit de SyBiaBiBgeB. HerwerdM de 
WiBdekke. DHriema de Swda. Frideriew de Roseaowe. Et alq 
plires. Ada saat hec ib MeylaB Abbo doBUBi M* CC* LXUT 
Tereio Idas Febriarq. LidictieBe TBdeciBUL (Haia-Areh. Oiig. 
jerg. *. Big. aTBlsa.) 



Heiarieh Graf TOB Tybein aad aeiae Gefliahlia 
Wilbirg Grifiaa tob Hardeck, scheakea dem yob 
ihaea aeu gegraadetea Neaaeaklester Meilaa S 
Weingärtea. ddo. Hardeek 23. Ap. 1870. 

Uaiaersis ehristi fidelibaa preseates Utteras aaditaria. Heia- 
licas Cornea de Tfaebeia, aecaoa Wilwirgis aior eioa CoBii* 
tissa de Hardek, aalutem ia oaiaiaai aahiatore ; Vt ea qae libere 
pro aaiaianiBi reniedio reiigiosis coaferaatar sine iaipethioBe 
qaiete possideaat, aecesse est res coUatas per testes et scripta 
traasmitti aiemorie posteroraai ; Notam igitar sit oaiaibas preseati- 
bus et fotoris, qaod aos aaaaimj aolaatate aoue faadatioai saaeti- 
moaialiam Cjstereieasis ordiais ia Msilaa , qaam siacerissima 
deliberatioae plaataadam saseepimas , pro remedio aaimaraai ao- 
straram tres aiaeas iasto emptioais tjtalo per aos propria pe- 
cania eoaiparatas delegaaimas post mortem aostram perpetvo 
possideadas ; Prediete oero aiaee diaersis ia locis site hgs ao- 
miaibas desigaaatar ; videlicet ia Palka vBa que dicitar vitisser, 
alia ia liataker qae dicitar Swipel, tereia aero ia Retapadi 
eiasdem aüle aomiae Retapaeher aoBiiaatar. Vt aatem hec ao- 
stra delegatio omaj tempore firma permaaeat, iam dicto coa- 
aeataj ia Msilaa litteras has coatalimas sigilloram aostroram 
maaimiae roboratas, cum testibas sabaotatis; Qai saat; domi- 
aas Heiaricas seaior de Witra; Hadmaras et Heiaricas filq ejas. 
Thymo plebaaas de Werde; Araoldas plebaaas de Theraz, 
Heiaricas miles dictas GriDo aatiqaas. Leo miles ia Werde. 
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Chouradiis Pnrchdorffer. Wolfkerns officialis in liutaker. cum 
aliis quam pluribos fidedignis ; Actum et datum in Hardek anno 
domini ftP CC* LXX^ Nono kl. Maij hoc est in die beati Georij 
Martins; 

(Sehr schöne Urkunde, prächtig geschrieben, in breiten Zeilen. 

An der Urkunde hängen 2 sehr schöne ganz gut erhaltene 
Si^l. 1. f SigiUvm hebrici Bn^avü in Dewin. Der Helm 
mit den beiden Hörnern einwärts gebogen, ohne Decken, ohne 
Zimier, bloss die Homer jedes mit 9 Fähnchen besteckt. 
2. Das Figurensiegel der Gräfin Wilbirg von Hardeck.) 

XI. 

Heinrich Graf von Hardeck vermacht dem Ton 
ihm nach dem Wunsche seiner Gemahlin gegründe- 
ten Nonnenkloster in Meilan auf seinen Todfall 
3 Weingärten, einen in Pulka, einen in Lentacker, 
und einen in Retzbach. dd. Gars. 23. April 1270. 

Uniuersis christi fidelibus presentes litteras audituris, 
Henricus Comes de Hardek, salutem in omnium saluatore , vt 
ea que libere pro animarum remedio, religiosis confernntur 
sine impeticione, quiete possideant, necesse est, res colla- 
tas, per testes, et scripta, committj memorie posterorum. No- 
tum igitur sit omnibus presentibus et fnturis , quod nos , noue 
fundacioni Sanctimonialium , Cysterciensis ordinis , in Meilan, 
ifuam ex dilecte canjugis no8tre y domine Wilbirgis nobilis 
Camäisse, mncerie^ima uoluniaie, plantandam suscepimus^ 
tres uineas, iusto eropcionis titulo, per nos propria pecunia 
comparatas , legauimus , post mortem nostram perpetuo possi- 
dendas, Predicte uero uinee diuersis in locis site, bis nomini- 
bus designantur, videlicet in Pvlca vna que dicitur vitisser, 
alia in levtaker, que dicitur Swipel, tercia in Retzpach^ eius- 
dem uille nomine Retzpacher nominatur, vt autem hec nostra 
legacio omni tempore firma permaneat, iam dicto conventuj in 
Meila litteras has contulimus, sigilli nostri munimine robora- 
tas, cum testibus subnotatis , Huius rei testes sunt, Tymo Ple- 
banus de werde, Arnoldus plebanus de Teraz, Henricus dictus 
Grillo , antiquus , Leo miles in werd , Chunradus Purtorfer , 
Wolfgangus ofiicialis in Levtaker et alij quam plures. Acta sunt 
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hec anno domini M* CC* LXX"* Nono Ralendas Maij. In Gors. 
(Orig. Pcrg. Hans-Arch. 1. Sig. pend.) 

xn. 

Wilbirg, Gräfin von Hardeck, bestätigt nach dem 
Tode ihres Gemahls, die Schenkung, welche der- 
selbe bei seinen Lebzeiten dem Nonnenkloster Mei- 
lan mit 3 Weingärten, genannt Vitisser, Swipel 
und Retzpacher gemacht hatte, dd. 23. Ap. 1271. 

Vninersis christi fidelibos, presentes litteras anditnris, 
Wilbirgis comitissa de hardek, Salutem in omniam salnatore, 
vt ea que libere , pro animaram remedio , religiosis conferon- 
tar, sine impeticione quiete possideant, necesse est, res coUa- 
tas , per testes , et scripta committi memorie posteromm , No- 
tom igitar sit omnibus presentibns et futaris, quod nos dooa- 
cionem trium vinearum per dilectum maritum nostrum H. cotni^ 
fem de hardek, pie memorie tarn defunctum, de nostra uo^ 
luntaie dudum factum , ecciesie Sanctimonialinm in Meilan pro 
remedio anime, iam dicti henrici mariti nostri defuncU 
presentibus confirmamas , nee aliquem' ambiguitatis scmpnlum 
saper predictis nineis relinqnentes , easdem tres vineas , videli- 
cet Vitisser, Swipel, Retzpacher dictas, post ohitum dilecH tiia- 
rUf nostri nos qnoqne cum deuotissima uoluntate predicte Sanc- 
timonialium ecciesie sigillj nostri munimine , ac testibus robora- 
mus, Testes autem sunt hij. Tymo plebanus de Werde , amol- 
das plebanus de Teraz, H. dictns Grillo senior, Leo miles in 
Werd , Ch. Purtorfer , Wolfkerus ofHcialis in Lvtaker et alij 
quam plures. Acta sunt hec Anno domini W C(? LXXl^ Nono 
Kai. Maij. Haus-Arch. Orig- Perg. 

(Das Fiforensiegel der Gräfin wobl eriialten.) 

XIII. 

Heirathsvertrag zwischen Albrecht von Gorz 
und Eufemia von Ortenburg, Witwe Conrads von 
Ha r deck. ddo. Snmereck. 29. May 1275. 

In christi nomine amen, Volonte deo^ qui auctor omninm 
est bonorum Inter virum Nobilem Dominum Albertwn Comitem 
Croricie et Dominam Offmyam nobilom comitissam de Har- 
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dekke, felix matrimoniiim est taliter copalaiam, quod ipsa do- 
mina Comitissa Offmia dedit ^domino Alberto comitj marito sno, 
dao railia Marcaram aqailegiensium antiquornm , secundam qaod 
inferias exprimetar; de qua pecania dominus Fridericus Co^ 
mes de Ortehbvrch, frater domine preKbaie dabit domino AI. Co- 
miti Goricie, Marcas Mille infra annam presentem, Item Mar- 
cas Qaingentas habebit dominas AI. Comes super castro Sam- 
roerekke et redditibas ad ipsam castram pertinentibas , et eciam 
depatatis , domine Offmye nobili comitisse Seniori. Eadem 
eciam Comitissa dabit domino AI. Comitj genero sao, Marcas 
€[aingentas io festo sancti Michahelis proxime venturo. Pro qai- 
bns obligaait ei fideiussores sabnotatos, videlicet Dominum 
Hminricum Comitem de Pfannenherch pro Marcis Dacentis et 
Dominum Vlricum Comitem de Hivnenbvrch pro Marcis Da- 
centis et dominum Pridericum Comitem de Ortenbvrch pro 
Marcis Centnm , Qni Comites si predicta pecunia solnta non 
faerit, ad terminnm antedictnm , viUacnm vel volchenmarchet 
intrabnnt sab sacramento , abinde non recessnrj , donec eadem 
pecnnia , domino AI. Comiti , vel eins certo nnncio faerit so- 
luta. Item Dominns Hieinricns Comes de Pfaunenberch pro do- 
mina Agnete comitissa vxore soa promisit et certificanit, qnod 
omnem hereditatem qnam ipsa domina habet, et assercionem 
snper homines et bona, Omagia, qnesita, et non qnesita, et 
alia quecnnqne inra, ad Plsyen et Hardekke pertinencia, ipsa 
domina Agnes comitissa dabit Sorori sue , domine Offmye co^ 
mitisse , mann paeroram snorum, ipsi hereditati ac assercioni 
penitns rennuciando pro quo domini Comites fridericus de Or- 
tenbvrch, Hieinricas de Pfaunenberch et Vlricus de Hivnen- 
bvrch , Se fideinssorie obligarant , taliter qnod si dicta domina 
Agnes comitissa de Pfannenherch vel eius pueri hoc facere 
recusarent , ipsi tres comites , villacnm vel volchenmarchet in- 
trabnnt, ab inde non recessuri, donec dicta domina Ag. co- 
mitissa, com paeris eins, faciat et compleat, sicnt superins est 
expressnm. Item econnerso . prefatus dominas Albertas Comes 
Goricie, dedit domine Offmye vxori sne, dao Milia marcaram 
aqailegensiam antiqaoram, qaam pecaniam deraonstraait ei te- 
nendam saper castro virge, et bonis ibidem, ac pertinencijs 
vniaersis, qaesitis et non qaesitis. Item saper idem castram et 
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bona ad ipsam castmrn pertineDcia, Idem dominus AI. Com es, de- 
monstranlt iam dicte domine 0. comitisse vxori sae , dao Milia 
marcaram, per ipsam dominam sibi data, tali qoidem pacto, 
quod si dominam AI. Comitem qnod absit, sine heredibas cum 
ipsa doroina 0. eomitissa vxore saa continget discedere ab 
hac vita , ipsa domina 0. comitissa , tenebit in se castrnm virge 
cum pertinenciis , pro qaataor Milibos marcarnm pro tempore 
vite sne. Ipsaqne defuncta , dictum castrom virge , cnm perti- 
nenciis redeat ad proximos heredes ipsius domini comitis al- 
berti. Econaerso si dictam dominam 0. comitissam, qnod ab- 
sit, sine heredibas cnm ipso domino AI. comite migrare con- 
tingeret ab hac vita, Dao Milia Marcarnm per ipsam dominam 
sibi data, habebit pro tempore vite sae, ipsoqne defancto, ea- 
dem duo Milia Marcarnm redeant ad proximos heredes, dicte 
domine 0. comitisse. Sed si ipsa domina 0. comitissa cum 
ipso domino AI. comite, filias tantam habnerit et non filios , 
eedem filie, dotalicinm qnod Morgengabe dicitur in nolgari, 
ipsius domine 0. comitisse matris sue , pro se specialiter ha- 
beant et possideant pleno jure. Ipseque dominus al. Comes ei 
filius SUU8 quem habet ex alia domina vxore sua defuncta 
filiam vel filias domine 0. comitisse teneantur cum rebus mo- 
bilibus maritare. Item fniper facto Plceyen et Hardekke y tali- 
ter est statutum , quod si dominus AI. Comes , eandem heredi« 
tatcm vxoris sue obtinuerit , et possederit , eadem bona et ho- 
mines atque castra , sint domine 0. vxoris sue , sed si per con- 
cambinm ab ipso domino AI. fucrint alienata , ipsum concam- 
bium dominus AI. Comes mutabit et dabit in bona, quc cedere 
debebunt vxori sue domine OflTmye. Que si, quod absit, sine here* 
dibus discesserit, ipse dominus AI. comes tenebit eadem bona pro 
tempore vite sue, et ipso defunctOj dicta hereditär de PltByen 
et Hardekke, redeat ad proximos heredes domine Offmjfe 
comitisse. Item si ipsa domina 0. comitissa, ftlium vel filios 
habnerit , cum domino AK Comite , Idem filius vel filii , cum 
filiOß quem dominus al. Comes habet cum priore vxore sua de- 
functa equalem habeant porcionem , in feudis , allodiis sine pre- 
diis, dotaliciis, castris, municionibus , hominibus atque bonis, 
et iuribus quibuscunque. Et ne prescripta, in dubiam diuertan- 
tur, sed robur obtineant firmitatis presens instrumentum factum 
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est , sigilloram prescriptorum dominomm Comitnm Goricie , Hiv- 
nenbvrch Pfannenberch , et Ortenbvrch liiunimine roboratum. 
Testibas subnotatis. Qai sant, Qaataor comites saprascrlpti. Do- 
mini , fridericQS nobilis de Kafriaco , Gebhardas nobilis de Sae- 
wenekke, Chvno de Erenberch, Livpoldas de Eberstsiae, Ja- 
cobas de castro sancti MIchahelis , Berhtoldas de Rotenstsine, 
Habricas de Gesiez , Eroestus de Lvenz milites , Fridericos et 
Willehalmas pvrchgravii de Lvenz , Chanradus vicedominas, 
Hermannas de freyberch, Otto de Volchenmarchet, lUeimbertas 
de Eberst®in, Sifridas de Alpe et alii qaam plures. Actam sa- 
per Castro Svmmerekke Anno domini W CC^ LXXV® proxima die 
Mercarij , ante festam Pentecostes , videlicet die iü* exeante 
Maijo - Haas Arch. Orig. Perg. in duplo, mit 4 Sieg. 

Anmerkung. Obwohl diese Beilage so wie Nro. XIV. und XVI. directe in 
keinem Bezüge zu unserm Gegenstände stehen , so habe ich sie doch 
hier aafgenommen , da sie theils zur Erkllrang der Verwandtschaft , 
theils In rechtsbis torischer Beziehung nicht unwichtig erscheinen darften. 

XIV. 

Notariats-Iustrament über das Eheverspre- 
chen zwischen Albrecht Grafen v. Görz, als der 
BrantClara Vaterand Andreas Herzogvon Slavo- 
nien. Act. Daino 6. Juai 12S6. 

In nomine Christi Amen. Anno natiaitatis Millesimo dacen- 
tesimo octaagesimo sexto indictione qaarta decima, in Ecclesia 
sancti Johannis de Dayno die sexto intrante Janio. Presentibas 
dominis Wolrico de riffenbergh, Andrea de peania Gebardo de 
eberstayn, Johanne geno, Andrea grasoni et Bertholameo gritti, 
Petro mangono de forliuio^ et aliis testibas conaocatis atqae 
rogatis. Cam hamane fragilitatis condicio sit mobilis ad insta- 
bilitatem, necesse est, gesta hominam atilia scriptare testimonio 
confirmari. Noaerint igitar vniaersi qaod cam inter viram lUa- 
strem dominam, Albertara Comitem Goricie, ex ana parte, et 
viram Egregiam dominam Albertinam maaroceno de Venecia, 
naucinm, actorem, et procaratorem, pro Illastri domino Andrea, dei 
gracia Dace sclaaonie nepote olim Serenissimi domini Andree 
Regis Hangarie sicat patet pablico procaracionis Instramento, 
scripto manu Placiti condam Bertholamei Imperiali aactoritate 
notarii Anno domini nostri Jhesa Christi a natiaitate eiasdem 
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Millesüno Dttcentesimo Octnagesimo sexto indietioDe qvartade- 
cüna die ultimo mensis Maij ex altera Matrimoniam contrahi 
Sit promissuin , videlicet qaod idem dominns Comes Albertas 
sua spontanea aolantate promisit fide maouali in Manibns dicti 
domini Albertini dare filiam saam domiaam Claram in Yxorem 
prenominato lUastri domino Andree dei gracia Daci tocias 
selauonie secandom qaod decebit atrumqae, et idem dominiis 
Albertinas, Aaanealas eiusdem domini Dacis nomine ipsias 
dietam dominam Claram filiam prefati domini Comitis, nomina- 
to domino Andree nepoti sno aeceptaait accipere in yxorem, et 
cum predicti domini Dax et Comes simal conaenerint, predic- 
tam Matrimoniam per corporale sacramentam tactis sacrosanc- 
tis eaangeliis debent et tenentar perdaeere ad effectam. Ad bec 
qaidem stabilienda et effectai demandanda, de aolantate Par- 
ciam predictaram Nobiles viri domini Hago de dayno et Ja- 
cobos de ragonia pro parte domini Comitis predicti in ani- 
mam Ipsias Comitis et Egregij viri domini Albertinas man- 
roceno sapradietas et Marinas pasqaaliqno pro parte predicti 
domini dacis in animam ipsias domini Dacis saper altare pre- 
dicti sancti Johannis, tactis Crace et libro ad sancta dei eaan- 
gelia iaraaerant, omnia qae dicta sant effectai mancipare, et 
eciam in animabas eoram Jaraaernnt dare opem et operam pro 
posse qaod predictam Matrimoniam legittime consametar et ad 
qaorum eoidenciam et roaiorem stabilitatem predictos dominus 
Albertas Comes, et dictas dominus Albertinas maoroceno aice 
nomine et loco predicti domini Ducis fecerant presens Instm- 
mentum sig^loram saoram pendenciam manimine roborari. Et 
haias tenoris Instrumenta duo sunt, qnoram partium predlcta- 
rum quelibet habet vnum, confecta per me subscriptum nota- 
rium, et subscriptum per Ottolinum de Justinopoli notarium et 
confecta per dictum Ottolinum de Justinopoli notarium et sub- 
scriptum per me Marcum siboto infrascriptum notarium. 

(S. N.) Ego Marcus siboto, Imperiali Auctoritate notarius 
et Ducalis Aule Venecie scriba predictis omnibns interfui et ro- 
gatus scripsi ac meo signo solito roboraui. 

(S. N.) Ego Otolinus Justinopolitanus, Imperiali auctoritate 
notarius, hiis interfui, et Rogatus scribere me subscripssi. 
(L. S.) (L. S.) Haus-Arcb. Orig, Perg. 
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XV. 

Berthold Graf v. Hardeck und dessen Gemahlin 
Wilbirg, Gräfin v. Hardeck bezengen, dass Graf 
Heinrich quondam dictus de Dewin den Nonnen zn St. 
Bernhard 10 Pfand jährlicher Gfilten von dem 
Bergrecht in Lintaker zugesichert habe. dd. Ret». 
13. Oct. 1295. 

Dignqm omnino videtur, ac consentaneom equitati. vt be- 
neficia pro quibos merces expectator perpetna, proat possnnt 
scriptoram robore stabiliantar perpetuo^ ne calompnie pateant 
inalignoram. Igitar nos Bertoldas Comes, vna com dilecta Con* 
inge nostra, domina Wilbirgi, Comitissa de Hardekke domum 
atqae connentam Sanctimonialiam, Cysterciensis ordinis in sancto 
Bernhardo pia fidelitate in domino prosequentes volentesqne pro 
viribus ipsamm quieti ac cotnmodo consulere in faturum. De- 
cem talenta redditnura, de iure Montis in Liutacker. que vir 
Nobilis, dommua Henricus^ Cornea* fuandam dictus de Dewirty 
Predecessor noster felicis memorie« simul cum predicta nostra 
coniuge, in primo fondationis sue inicio contulerat eisdem Sancti- 
monialibus, dum adhuc in Maylan habüarentj non quidem de- 
signatis aut assignatis certarum possessionum fundis super 
ipsa scilicet per manum Officialis sui per annos singulos offe- 
renda, certo tempore presentabantur; Hec eadem Decem talenta 
nos pariter cum prenominata Consorte nostra atque Coninge. 
ipsis Sanctimonialibus atque Conuentui earum , in Sancto Bern- 
hardo, amore diuine retributionis, in remedium animarum nostra- 
rum specialiter per tenorem presencium confirmamus. Simul- 
que ad certe demonstrationis tytulum infri^scriptas posses- 
siones, quo ad Censum possidendum et recipiendum libere pro 
eorumdem decem talentorum redditibus possidenda in perpe- 
taum, eis fideliter assignamus. In Leutacker videlicet Tilla 
Augeolam quod wlgariter, daz ivfel dioitur, hoc est omnes 
vineas infra ambitum loci predicti contentas. Item omnes Ti- 
neas et agros, contentas in loco in den Luzzen. Item vineas, 
dictas div Pevnth. extra villam in superiore parte. Item 
vineas que wigo dicuutur der Sunneberch. Item vineas, que 
dicuntur der Callenberga. Item vineas dictas wIgo, div nider 
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Peviith, in dem dornech. Item vineas in saperiori Chuperge. in 
inferior! parte vie Tt wlgo dicitnr des Chirchweges. Item An- 
geam wigo nnncnpatam yndern velwern. Item agros, dictos 
inter spioas, qnos hactenns ab initio sne fandationis, proprgs 
ipse Sunctimoniales excolentes snmptibns possedernnt. Hec om- 
nia loca, prescriptis nominibns designata, enm terminis spa- 
eijs. ac vniaersis continencijs suis , sepe dicte domni Saneti- 
monialiom in Saneto Bemhardo, nomine decem talentomm 
redditnam, qne prediximns assignamns perpetno possidenda. 
Insuper tres yineas, qnamm hec snat nomina. In Lentacker 
vnam dictam SwipeL In Polka vnam dietam viüsser. In Rets- 
pach vnam dictam Retzpacher. eisdem damns Sanctimonialibns 
in possessionem perpetnam, pari modo Tt predicta excepto 
qnidem osumfmctnm, ad vitam ambomm nostrnm, de ipsis 
tribas vineis resemamns, qaas post decessum nostmm ad do- 
mnm sepedictam cnm omni inre atque dominio volnmns libere 
pertinere. In hornm omninm certitadinem et robnr perpetnnm 
domni sepins memorate in saneto Bernharde , hanc conferimns 
conscripcionis memoriam ntrommqne nostrnm sigiüis fideliter 
roboratam. Testes hnias facti sunt. Dominus Leatoldns de 
Chvnringen. Albero de Witra. Aloldus de Chiowe. et Henricns 
filins eins. Hy Ministeriales. Herbordns de Symoninge. Vlricos et 
Otto dicti P&rchdorfer. Otto et Leo fratres de Gravenwerde. 
Vlricns de Steten. Hermanns dictns Schober. Hg Miiites. Hen- 
ricns Decimator de Widervelde et filij eins. Johannes et Wi- 
sente, ac qnam plnres alij fide dignL Actnm et datum in Rets 
Anno domini M? CC! LXXXXV? uj. Idns Octobris. 

Hansarch. Orig. Perg. 

(Zwei sehr gut erhaltene Siegel , das erste das Siegel 
Grafen Berthold's, ein Helm mit neun Zweigen besteckt, welche 
jeder an der Spitze ein herzf&rmiges Blatt tragen. Umschrift 
f 8. Comitia. Berhioldi. De. Hardeke. Das zweite das Figuren- 
siegel der Gräfin wunderschon erhalten.) 
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XVI, 

Gabbrief der Grifin Offmey toh G5rz aaf ihre 
Tocliter Offmey Clara am 1100 Mark Aglayer, die 
ihr ihre Brader aas den Kaafgeldern ihres Ter- 
kaaftea Erbes Hardeck and Playn entrichten soll- 
ten, dd. Lanz. 9. Feb. 1296. 

Ich GrsTinne Ofmey Ton Qirtz t&n chant ynd offen an 
disem brief allen den die in hSrent, oder sehent die nfi sint 
vnd her nach chfinftick werdent, daz ich mit willen mines Herren 
Tnd Wirtes Graven Albrechts von Gortz vnd mit willen siner 
eriben Grafen Heinriches vnd Grafen Albrechtes 
mines s&nes von dem g&t mines eribes Hardek vnd Piayen, 
daz min Herre verchoaffet hat vnd an sinen firamen vnd siner 
vorgenanten eriben gecheret vnd gewendet, Miner Tohter 
Offemeyn Ciaren han gegeben vnd geschaffet zegeben ain* 
lef Handert Marck aglayer ie acht pfant pemer far die Marck 
also swen • • vnd mines herren Grafen Albrechts von GSrti mi- 
nes Wirtes niht einst an disem leibe vnd an disem leben, daz 
(die) Herren vorgenanten eriben Graf heinrich vnd min 
S^n Graf Albreht miner vorgenanten Tohter 
Offe(meyn) Ciaren, von minem verchoaffetem vorgenanten 
gftt, ainlef handert Marck aglayer geben solen als vor ist be- 
schaiden vnd benant^ vnd salen sey der ane chrieck g&ntzlich 
vnd vollecklichen weren, Daz disev gäbe vnd disev sache her 
nach ane chrack vnd ane chriege beste vnd vestechlich beleihe, 
des gib ich Miner vörgenanten Tohter disen offen brief mit 
minem insigel vnd mit dem insigel mines herren vnd oachsiner 
eriben Grafen Heinriches vnd Grafen Albrechtes mi« 
nes sftnes gest»tigt ze einem ewigen fochfnde vnd gevestent| 
Diser sache geziage sint, Graf Friedrich von Orten« 
barck, Graf Herman von Saltz, herReinher von Ravtte, Her 
Albrecht von Greiffenstein , Her Friedrich vnd her Reinpreht 
von Eberstein vnd ander bidebe l»vt. Der prief vnd die gab 
ist gegeben ze L&ntz nach Christes gebftrt vbar toasent iar 
zwai handert iar an dem sehsten und niantzigisten iar nach 
der liehtmesse an dem ahten tage. 

H.«Arch. Orig. Perg. 1 Fig. Sgl der Gräfin, die andern fehlen. 
ArtblT. Jahrg. 1849. II. Heft. 15 
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XVU. 

Bruchstaek aas dem Gedichte aber die Grändaog des 
Klosters Meilaa. (bei Pez Script. II. p. 291.) 
^Ido der Zeit ze trachten gannt 
^Praeder Chanradt der chaadt 
^Wie sich die gottleich Schael mertt, 
^Vonn Gott ward er dez bald gewert. 
^Eio Edel graff der waz gesezzen 
^Mit Hoaz ze Hardekke wol vermezzen^ 
^Voa TSbein er waz well erchandt^ 
^Sein Hoarsvrow Willwierch waz genant 
^Sie hetten leiblich Eriben nicht, 
„Daaon der Praeder grosse Pflicht 
„Gestaendt mit In ze haben 
„Darnm Sew Im vil gaben 
^ze faefranj^ seiner aribeitt. 
^Dieselb geheim ward also praitt, 
„Daz sie mit ernst versprachen 
„Sie weiten ein Chloster machen , 
„Darein man geistlich scholde leben 
„Hinter Zwetel wolden sew Ihr geben: 
„Dem schold Ir gehorsamb gehen, 
„Als der Sterness prechen 
„Sich verübet von der Sunn 
„Der Nacht za einer Wann 
„Er sannd darnach gar snell 
„Hintz Capitl datz Cystell 
„Den Apt von Morimund 
„Nam er ze Vormund 
„Vnd mit Im alsam 
„Den Apt von Chaissam 
„Dieselben Herren würden geehrt 
„Von Im alz si daz waren wert etc. etc. 



Die Apten sagten da ze stundt 
Wie der Edl graf begundt 
Ein neues Chloster bawen 
Geistlich graben frowen. 
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Nach willen wurden Si gelezt 

Maylau ward zehandt gesetzt 

In Grabens Ordens Gehaim 

Si schriben herwider haim 

Den Abbten hie ze Lande 

Die schölten sa zehandte 

Kommen an dieselben statt 

Des ouch der Graff mit Vleizze batt. 

e«c« v%v* v(c« ••••••«• 

Des Graffens freud sich newet 

Da sich der Apt vertrewet 

Mit der statt ze Maylan 

Vnd sich der HeiTschaft vnternam. 

Er het nu pfand und sicherhait 

Daz er nach Nntz sein aribait 

Hiet zu der Stifit gekeret 

Mit Trewen er sich meret. 

Er sant In furbaz ynde gab 

Allew seiner besten Hab, 

An Wein , an Vieh and an Traid 

Gestifit er In ie spornew Waid. 

Daz doucht In dennoch ze nichte, 

Er hiet Sie dann verrichte , 

Mit Erib nnd mit aigen : 

Da mecht er an erzaigen 

Nach Sinnen und nach Wizzen , 

Da si scheiden besitzen 

Mit Erib-Recht nach Im sein gaet. 

Ein weiser Mensch noch heint daz tnet 

Der chert es za dem besten, 

Wand sich der Leib entpresten 

Wird von der Seel an seinem Ende 

So findt er eS in bayden Hende 

Mit der ewigen Cron 

Vnd des Himmels Lon. 

Also kanten besinnen 

Der Graff and die GrSffinnen , 

Si wolten denn ir Erb geben, 

16 • 
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Die In behaeben daz ewig Leben: 

Daz sie oueh selber rieten 

Den Edlen in iren gebietten. 

Wiewiel daz sei gewesen 

Daz sebold man hernach lesen 

An diesem Baech, da es statt 

Jeglichs an sein sandern Blatt. 

Die statt der Graf anch sehSn ziert 

Mit seinen Jnnkfranen wol gemert. 

Er gab mit darmit grozzen gnet 

Das gab den andern sunleichen Mat^ 

Die sich ze Dienst ergeben: etc. 

Damach nicht vber lanch 

Nach diser Stifftnng aniYanch, 

Der Stiffter zn dem Tode chert 

Der Vns all mit seinem Swert 

Versneidet yon den Leben: 

Wahn er nicht mer will geben 

Frist Vnz hie ze beleiben 

Wie lang wier es dan treiben 

So mnez wir Im gehorsam seyn. 

AUz der Graff Yon Tdbein 

Von Im dez Lebens ward entwert 

Mit den gmainen hingevert, 

Vor der Cristnezz zweyer tag 

Danon erstnend ein grosse chlag 

Von den seinen vberall, 

Besonder inn den Rosentall 

ze Maylann daz geschach 

Daz fluezzig ward der zecherpach 

Vonn den rainen Mägten 

Die bitterleichen chlagten 

Iren lieben Herren von Töbein, 

Dez Seel mit Gott mnezz immer sein. etc. etc. etc. 

(Heinrich von Chanring tritt seine Stiftungsrechte Albero 
ab , dieser transportirt die Nonnen nach Chrueg anf Erlaabniss 
Stefans von Meissan.) (pag. 895.) 
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9yHerr Stephan zehand in seiner piet 

Inn Verlech ein Chloster - statt 

Dez onch die Yrow Ton Tebein pat 

Sy wolt Im Stift-Recht da Tereihen 

Ynd sich doch nicht der Gemain verzeihen 

Wannd si nindert west 

Da si alz achtper Gest 

Behaust inn ierr Grafischafft 

Nach Eren ynd onch mit nnzer hafft. 

In dem Pewreich daz geschach 

Da do flewst der Teffenpach 

An einer statt, die hiez ze Chmeg, 

Allda Sew gemaches gwunnen gnneg. 

Die Greyin wold dabey beleiben 

Sie hiez ez zehandt beschreiben 

Mit Vrchund, daz der Meyssawer 

Herr Stephan Ir Gemainer wer 

An den Chloster Neuen 

Mit allen seinen treaen. 

Gottes Bard sich also schraib 

Da an der Zal nach ir belaib 

Zweliff hundert Jar und als vill mer 

Siben und Sibenczk, da chomen her 

Hintz Chrueg die Vrown an iren gemach 

An Sannt Kathrein abendt daz geschach etc. etc. etc. 
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VI. 

Das Formelbnch K. Albrechts L 



Aus der im k. k. geh. Haus-, Hof- und Staats - Archive 
aufbewahrten Handschrift. 

MitgetheUt ron 

Joseph tJhmel. 
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^Die Formelbacher sind eine der wichtigsten und ergie- 
^bigsten Qaellen der Geschichte des Mittelalters, und verdie- 
„nen desshalb eine grössere Aufmerksamkeit, als ihnen bisher, 
„sowohl Ton Geschichtforschern als von Lehrern der Diplo- 
„matik, zu Theil geworden.^* 

Diess sind die Worte eines unserer verdientesten Histori- 
ker *) , der selbst nicht wenige Formelbücher benützte und 
theilweise veröffentlichte. Unter andern auch eines, das sich im 
L L geh. Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien befindet und 
von ihm nach der im Verzeichnisse der Handschriften des 
Haus- und Staatsarchivs angeführten Signatur „das Formelbuch 
K. Albrechts L^' genannt wird. — Allerdings sind die in die- 
sem wichtigen Formelbuche enthaltenen Stücke meist aus der 
Zeit Herzog (nachmals König) Albrecht des L, indess ist die 
Bezeichnung „Formelbuch K. Albrechts I.^' minder 
genau, da auch Stücke aus späterer Zeit (aus dem zweiten 
bis vierten Jahrzehend des vierzehnten Jahrhunderts) ange- 
nommen sind. 

P a 1 a c k y hat voik den „122 Formeb'' (354 vielmehr) 
14 erwähnt und davon auch 6 vollständig mitgetheilt^ welche 
sich auf die Geschichte Böhmens und seiner Verhältnisse be- 
ziehen. 

Früher schon hatte Lichnowsky (durch den Archivar 
C h m e 1 aufinerksam gemacht) einige (ihm mitgetheilte) Ex- 
cerpte aus diesem Formelbuche im zweiten Bande seiner Ge- 
schichte des Hauses Habsburg, Regesten p. CCLXXI — CCLXXV. 
angeführt^ auch ein Stück in extenso mitgetheilt (p. CCXV): 



*) Palaeky, s. Ueber Formelbacher znnlchit in Bezog auf böbmiscbe 
Oesehiehte. Nebit Beilagen. Zwei Lieferungen. In den Abhandlungen 
der k. bOhm. Oesellflcbaft der Wiaiensehaflen Bd. a und 5 der V. 
Folge. — Prag 1812 und 18%7, Die angefahrte Stelle im Z. Bd. p. 219. 
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^König Albrechts Schreiben an den heiligen Stahl in Betreff 
^der ihm zur Last gelegten Verbrechen/^ — Um 1298. 

Endlich hat zuletzt Dr. Böhmer in seinen Regesten 1246 
bis 1313 (Stattgart 1844) p. 199 den Wnnsch nach Ver- 
offentlichang dieses Formelbaches sehr lebhaft aasgesprochen« 
Er sagt: ^Sehr bedentend ist ein im kaiserlichen archiv za 
Wien befindliches diplomatar (Formelbach) (in folio aaf pa- 
pier und ans dem vierzehnten Jahrhundert) für Albrechts ge- 
schichte, and forst Lichnowsky hat das grosse verdienst meh- 
rere inhaltsanzeigen and das aberaas wichtige rechtfertigongs- 
schreiben an den papst daraus zuerst bekannt gemacht zu ha- 
ben. Lichnowsky Rc^. I, 271 und 291. Vergl auch Palacky 
Über Formelbucher 235. Aber noch ist nicht der ganze gehalt 
dieses diplomatars verdffentlichi Dass doch diejenigen welche 
Urkunden herausgeben immer mehr das wichtige dem minder 
bedeutenden vorziehen möchten! For die gelehrten und fleissi- 
gen beamten des kaiserlichen archivs wäre es eine leichte und 
schöne au^^e aus dessen schätzen einige bände so gewichti- 
ger Urkunden herauszugeben wie die womit färst Lichnowsky 
die deutsche geschichte wahrhaft bereichert hat.^^ 

Auch später sprach Böhmer diesen Wunsch mündlich 
und brieflich so dringend aus , dass der Unterzeichnete seine 
Arbeiten f&rs (unfzehnte und sechzehnte Jahrhundert unterbrach 
um diese werthvolle Quelle fürs Ende des dreizehnten und den 
Anfang des vierzehnten Jahrhunderts zum Besten der vaterlän- 
dischen Geschichtsforschung auszubeuten, und zwar so vollstän- 
dig als möglich, um keinen weiteren Wünschen Raum geben 
zu lassen. — Wir wollen zuerst den ganzen Inhalt der Hand- 
schrift (Fol. 76. Blätter, im (neueren) Schweinlederbande Sig- 
natur: Reichssachen Ms. Nr. 9. Locat. 244. s. XIV.) angeben, 
wie er schon vor 80 Jahren durch einen Beamten des Haus- 
archivs auf Veranlassung des Directors Rosenthal au%ezeich- 
net wurde, und dann die von uns eigenhändig gemachten Ab- 
schriften der Stücke mittbeilen , welche von irgend einem 
Interesse sein können. J. ChmeL 
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I. 

Inhalt der Handschriit. 

1. Arcliiepiflcopiu Mognntiniis scribit Adolplio Rom. Rcgi» «( traeUtibui 
Prineipam Electorum, ad 17. CaleDd. Jolii MognnUam conTOcatornm , inieresBe 
velit. Datum Magiin tiae Kalend. Maji anno 1296. (■• II. 1.) 

2. Exordinm LitUraram ejnsdem Archlepiaeopi * qnibns Electorea eonvocantar. 

3. Alberiaa Dox Saxoniae Adolpbnm Rom. Regem ob demerita Regno priva- 
tum, et in ejna locnm Albertam Aaatriae Dneem electom dennnelat. Sine dato. 
(-. II. 2.) 

4. Lndovicna Cornea Palatinos Rbeni Alberto Duci Sazoniae plenam confert 
poteatatem, Albertam Dneem Anatriae in Regem Rom. nomine dicti Lndovici 
eligendi. Sine dato. (a. II. 3.) 

5. Electores Imperii Snmmo Pontifici notam faciant Electionem Alberti Dncia 
Anatriae in Regem Rom. eondemqne ad Imperiale Diadema snacipiendiim evo- 
eari poatalant. Sine dato. 

6. Conclasio Litteraram ejasdem intimationis ad Principe« aecnlarea. 

7. Alberti Rom. Regia Litterae ad Papam« qnibas sinistmm rnmorem de 
ae oceaaione mortis Regis Adolpbi sparsam refellit, signüieando, qaod ElecUoni 
aaae in Regem Rom. virente dicto Rege Adolphe celebratae non assenseritt c^ 
eandem non nisi aggressas , in pagna, in qaa eam periisse constat, devicerit. 
Poatremo snpplieat Papae, at attentä ejns innocentii illam tanqnam Regem 
Rom. denao electum favore benevolo proaequatar. Sine dato. (s. Licbnowsky* 
U. XI. Beil.) 

8. Bonifacius pp. Albertam Dacem Anatriae in Rom. Regem electom con- 
firmat. Datam Lateran. II. Kalend. Maji, Pontificatus anno 9. 

9. Procaratoriam pro nanciis Alberti Rom. Regis ad Bonifaciam pp. desti- 
Batis , at iilialem ejopdem Regis erga Sedcm Apostolicam devotionem exponant, 
et aervitia Regia promittant. Sine dato. (s. II. 4.) 

10. Bonifacias pp. absolvit Regem Albertam a confoederationibus , qaatenns 
observationem eoram impedirent, qaae idem Res Romanae Ecclesiae se faeiamm 
«t servataram promiserat. Sine dato. (s. II. 5.) 

11. Coelesiinas pp. Alberto Daci Aastriae notam facit sni Electionem in 
locnm Nicolai pp. IV. Datum Aqailejae X. Kalend. Octobr., Pontificat. anno 1. 
(s. n. 6.) 

12. Albertus Rom. Rex Römanae Ecclesiae donat Thnsciae Proviaelam. Sine 
dato. 

Ad eaicem .bojas donationis exiat seqaens nota: In bac cednla con- 
tinentar addieiones, qae defieiebant in antiqaa. etc. (s. II. 7.) 

13. Bonifacias pp. Wenceslao Regis Bobemiae filio, qai Regnam Hangariae 
jare Electionis sibi obvenisse praetendebat , idem Regnam abjndicat, et illad 
Mariae Siciliae Regina« ae ejus nepoti Carole eompetere definit , Regemqae 
Romanoram Albertam, at Kis effieaeiter assistat, Weneeslao autem aaxlliam nee 
praestet, neo praestari sinat, bortatnr. Datum Anaginae iij. Non. Junii, Ponti- 
ficat. anno 9. (s. II. 8.) 

14. Juramentam fidelitatis Mag^stri Henrici filii Henrici Rani, Carole Han- 
gariae Regi praestitum, Actum in Teten, Vespriniensis dioeces. pridie Non. 
Junji 1308. (s. II. 0.) 

15. Litterae Ladislai Wojvadae Transilvani et Comitis de Zonuk super reeog- 
nitione et juramento fidelitatis Carole Hungariae Regi a se praestitis. Datum in 
Segnedino, fer. 4. proxima post Dorainicam Judica. 1310. (s. II. 10.) 

16. Albertus Rom. Rex Rudolpbum primogenitum, caeterosque filios suos de 
Regno Bobemiae ei illius pertineniiis ad bunc effectum Inveatii, ui Rudolpbo 
praedicto sine liberis mascnlis decedenie, gradatim suecedai cum suis mascalia 
beredibus frater senior tune superstes. Datum apud Zneymam XV. Kai. Fe« 
bruarii. 1307. (Gedr. b. Palaekj, Formelb. 1. 326. Nr. 124.) 
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17. C«mf«ederaü« WemeetlAi B«k< Regia e«m Pkilifp« Rege Fnaei*e contra 
AlkerivB B«m. BegeM. Siae d*to. (Gedr. h. Palacky, Formelb. 1. 3». Nr. 118.> 

18. Rex Bokeniae geribit C«niti F«rreteiiti, q«o4 ei tntBMdttet per Jekmm- 
■e« Familiareoi •««■! LitterM fvM paientef mper eenfoeieratioae praeAieta, ml 
tmm eoie« Jokaiuie ai Begem Fraaeiae Tel perfoaallter procedat, Tel aaaeioa 
amof mittat, ad folidaadaa in eonun pracfcatia comfoederationeoi praefataai. Sine 
dato. (Gedr. h. PaUcky, Formelb. 1. 323. Nr. 119.) 

19. Albert«« Bom. Bex fcribit Epiicopii et Baroalkaf Hoagariae, «t P. 
Haagariae Reg eai confiliif et ezkortatioalliaf fnlf ad co^jnafeadaai cnam mlttctt 
cam exercita BadolpU Dncia Aaatriae, «jaidem Alberti Primofealti, coatra Regeai 
Bob. iadacaat. Sine dato. (Gedr. b. Palacky, Formelb. 1. 325. Nr. 122.) 

20. Albertai Ron. Rex Weaceslawa Bob. Regem coaititait Imperil Vicariam 
In Mjfaia Orientall, et terra Pilneafi. Siae dato. (Gedr. b. Palacky, Formolb. 
1. 320. Nr. 116.) 

21. Litlerae credeatlae pro N. , ad Papam deftiaato , at caasas exponat, 
cnr N. aecdam compamerit, ad Imperil Diadema h manibu PoatUlci« iofciplea« 
dam. Sine dato. (f. II. 11.) 

22. Radolpbaf Rom. Rex ecribit cnidam, coaqnerendo, qaod, cam Uliaa 
operae obteati bacteaai k papa faToref plnrlmam fiat adicribeadl, aaac animo 
alt alieaiore; petltfae, at ianocentiae snae prolatori N. idem adbibeat. Slao 
dato. (f. n. 12.) 

23. moidem maacae tree Litterae credentialee. 

24. (aliaa 27.) Regia bortatio ad N., ne generali päd, tbeloaea pro libitm 
extorqmeado, contraTeniaat, oed maana ab opere cobibeant. Sine dato. 

25. Litterae N. ad N., at relaxet collectas Eccleeüa Impoeitaa. Sine dato. 

26. Exordlam Litteraram N. ad N., qoibaa figaücat, ^od cjaa praegeatia» 
praettoletor , at ei peccata faa conflteri poefit. 

27. Exbortatio noaüne aniTcrgalia Eccleeiae ad Epiecopof , at aoa folam de 
immaai fcelere Jadaeornm, qai Vencrabile manibai tacrilegii eonfodlnnt, et mal- 
leie eontandnnt, Tindictam snmaat, oed etiam coatra eomm Haatoreo meri et mixti 
Imperil poteetate praeditof, qai eof defendendo, gladio ad Wadictam malonum 
collato abntantar, le praecingant. 

28. (31.) Wembardaf Eplseopae PataTleaBii conetitait N. N. laqoigitorea 
baereticae praTitatie. Sine dato. (e. II. 13.) 

29. Idem Eccleeiam in Engelbelm, nnne Engelcellam, Ordini Cisterdenfi ad 
coastraeadam Ibidem moaasteriam offert, eamqae a Jariedictione PataWeae. Bede- 
•iae eximit, et Monaeterio de Wilbering Jore filiatioaif tabjicit. Datam PataTiao 
die B. Gregorii pp. aDBO 1293. 

30. Badolpbae Bom. Bex conflrmat Pririlegia Ordinif Teatonici. Siae dato. 

31. Litterae credentiae Gabematoram et Commanie CiTitatls Aretii, Alberto 
Bom. Begi deitlaatae, nt eoram Ambaaeiatorl , Paganello de Vieo, tam de ipfo- 
ram iatentlono qnam pasdoae iaformato, fidem adbibeat. Sine dato. (•• n. 1%.) 

82. Heorieos Cooetantioneii Epifcopaa eximit a «abjectioae parrocbiallf Ecde« 
aiae la Swici Capellam ia Monacb, at deiacepe jore parroobiall gaadeat. Slao 
dato. 

33. Alberti Rom. Regie tanqaam Patroai Ecdedae ia Swlcs, conlrmatio aa- 
pradictae exemptionia Capellae in Moriacb cjaademqae ereotionia in Eedosiam 
parrocbialem. Slao dato. 

8*. Capitalam Eedesiae Ratisboneniie oecaiione mortis fai Epifcopl, proteo- 
tionem R. Rom. Regie implorat. Sine dato. 

35. Albertai Dax Aoetriae declarat, qaod proviiio de Ecdeeia ia Ebeaftirtb, 
facta a CoaTonta domaa et Hoepitall« Hieroeol. St. Jobaaaif in Neabing Bitrico 
Clerico et Notario Elieabetbae, Dacif praedicti coatboralii, folom ad precea cjaa- 
dem Dada et ex affecta erga com peracta hierit, dictasqae Conventaa atpote Pa- 
tronaa aliam iaatitaere potaerit. Siae dato. (a. 11» 15.) 

36. Albertaa Epiacopaa Pataviena. diapenaat com Jobaane Wiraiagi, at, aoa 
obatante, qaod aJbaqae dimiasorüi Litteria sacro« ordine« ab alieno Epiacopo rece- 
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perlt , et im sie tnseeptii aon qnidem ex eontempt« clariiuB » f ed ex simplieitate 
miiiisiraverit , fanm offleinm deincepe rite exequi valeat. Sine dato. (■• II. 16.) 

87. Cb. Epifcopai Ratisbonenf. exponit Alberto Rom. Regi, qaod Radolpbne 
D«x Bavariae Arbitrio ratioae eolleetaram Bonii Eeelefiae Ratisboneniifl ab eodem 
impofitarQiD pronuaeiato , propter proteslatioaem Epiacopi eoatra aaiini Arbitrii 
artievlnm (vi cvjne idem Episcopae ad impetraadam fais expeasis absolvtioaem a 
aeateatüs eoatra impoeitoree dictaram Colleetarvm per Sedem apostoUeam dadam 
latia teaeretar), gtari aolit; ideoqne poftalat eidem Daci iajnagi, vt percepta 
reetitaat, et cjnsmedi iajnriaa impoetemm aoa atteatet. 6iae dato. (•. II. 17.) 

38. FridericQS Dax Anstriae eoacedit Preposito et Coavealai Moaaaterii aob- 
nea., at propter damaa» ex bello ipeiae Daeis eirea partes Barariae gesto per- 
pessa* siagalis aaais dao taleata Balis siae tbeloaio tarn in Eao qaam ia Daav- 
bio per ^iiiqaeaaiam dedneere valeaat. Siae dato. (s. II. 18.) 

3t. Albertos Dax Anstriae qaosdam reditas et deeimas ia Parroebia Hadmars- 
dorr, aee aoa decimam viai ia meate Eiseck eirea Vieaaam, tradit Hoaasterio 
Soreram Sae. Cmeis ia Tolaa, perpetao possideadas. Siae dato. (s. n. 19.) 

40. Capitvlam Eeelesiae Patavieas. preeatnr A. Anstriae Dveem, qaateaas, si 
Idem Capitalam loeo Friderici Plebaai ia Helbrom (eajas demerita expoait) aliam 
iastitaerit, Dax adesse velit Capitulo favore et aaxilio. Siae dato. (s. II. 20.) 

41. OodeAridns Pataviens. Episeopas coafirmat ladvltam Plebaai ia BUstelbaeb, 
mt Eeelesia Ia Bevtstorf proprium Capellaaam babeat, qal plebi ecelesiastiea Sa- 
erameata porrigat, beaore tamea ia sepaltara et aliis soleaaibos, Eeelesiae IHistel- 
baceasi taaqaam Matriei» semper salve. Siae dato. (s. II. 21.) 

42. W. EpiseepQS Pataviensis eoafirmat Ereetioaem ia Parroebiam Eeelesiae 
Ia Hackeaberebi ad Ecelesiam ia Leys taaqaam matrieem speetaatis; sab coadl- 
tleaibas in Erectioae appositis. Siae dato. (s. II. 22.) 

43. Coastitatio Syaodalis adversos eosi qai boaa Eeeleslaram seleater deti« 
aeat, persoaas ecelesiasticas captivaat, verberaat vel eeeidaat, et bomiaes per 
Tias et stratas pablieas traaseaates spoliaat. (s. II. 23.) 

44. H. Episeopas Herbipoleasis taaqaam execator a Sede apostoliea aoaiiaa- 
tas eilat ad saam praeseatiam Ottoaem Plebaaam ia Liasa , et Coaradam ejas 
Vieariam» ratioae gravamiaam Fratribas miaoribas lUatoram. Datam ia Herbipoliy 
alae die, mease et aaao. (s. II. 24.) 

45. Appellatio Plebaai Eeelesiae ia Gore* Plebaai ia La* Plebaai Eeelesiae 
In Hofliao» et Plebaai ia Hademiebstaya , ab Episeopo PatavieasI ad Metropolita- 
aam Sedem Salsbargeasem , ia eaasa impositae Collectae. (s. II. 25.) 

46. A. Rom. Rex. iatimat aniversis S. Rom. Imperii Fidelibas, qaod Radel- 
pbam Crafteaem Caatorem Basilieasem ia Capellaaam saam assampserit. Siae dato. 
(s. n. 26.) 

47. Albertas Plebaaos ia Omandea postalat Ia sigaam siaeerae eoafraterai- 
tatis ab 0. Capellaao B. V. saper littore Vieaaae, at pro eo mortao trigiata mis- 
sas legat; qaod vice versa se faetaram pollieetar, si sapervixerit. Siae dato. 
(a. n. 27.) 

48. Maaras Abbas Hoaasterii S. Harlae Seoteram Vieaaae • Cristaaaam de 
Laadeseroaa t Clericam Pragea. Dioeeesis eoasUtait saam proearatorem ia eaasa, 
qoam Hearieo Presbitero, diclo Vscbel de Neoabarga ex altera parte Daaabii, 
movere iateadit. Siae dato. (s. II. 28.) 

40. Otto Reetor Capellae B. V. Vieaaae ia littore, taaqaam Judex delegatos 
ab Episeopo Patav. , curat ad saam praeseatiam eitari Hearicam dictum Vscbel 
Presbileram de Neunburga, ia causa debitorum, damaorum et aliarum rerum a 
Blaur. Abbate Seotorum Vieaaeasi praetensarum. Siae dato. (s. II. 28.) 

50. Otto Dux Austriae commeadat Abbat! et Conveatui Moaasterii Zwetleas. 
Aadream de Tulaa, ut ia Ordiaem recipiatur. Siae dato. (s. II. 30.) 

51. Albertus Patav. Eeelesiae Praepositus, taaquam Judex delegatas vigore 
Bullae Jobanais pp. XXn. ddo. Avinione Novis Juaii , PeatiÜcatus aaao 11. , cu- 
rat per Ottoaem Rectorem Capellae B. V. super littore ia Vieaaa, eitari quoadam 
Hagistrum Civiam Wieaa.» dlctam Waifleiastorfer , si cum Magistro Jacobe, par« 



Digitized by 



Google 



318 

irochiaUg Ecelesite iff Potendorf, et Capellae S. Pangratii in Vienna Rectore, 
saper praetensione anioi librae reditnnm eidem Capellae S. Pangratii debitae, 
infra festom SS. Simonis et Jadae- non concordaverit. Datum Pat. 4. Kai. Aug., 
sine anno. (s. II. 31.) 

52. H. Decanos Ecciesiae N. Pat. Dioecesis Ord. S. Angnstini profitetnr, N. 
in Capitnlo votis concordibna in Praepositum dicfae Ecciesiae eleetnm esse et 
nibil de illo constare nisi qaod landem mereatar. Sine dato. 

53. B. Abbas in SyUnstetenscribit Episcopo Patav. , nt Otfoni de Waidhoven, 
qai correctionem extra praeseutiam Episcopi subire contumaciter recasavit , et de 
monasterio sine licentia egressns est, ante visitationem monasterii fidem non ha- 
beat. Sine dato. (s. II. 32.) 

54. Litterae fraternitatis ab H. etc. Ordinis N. Constantiae Reginae Jemsa- 
lem et Cjrpri destinatae. Sine dato. 

55. N. coinmendat B. et C. caidam Monasterio, nt in Ordlnem assnmantnr. 
Sine dato. 

56. Qaidani scriMt alteri, qnod C. de lepra snspectom, et ob boc sibi ex 
parte illins praesentatnm a laepra immunem invenerit. Sine dato. 

57. Gentilis Cardinalis , Apostolicae Sedis Legatns , scribit F. Dnci Anstriae 
super morte A. Rom. Imperatoris, ejus patris. Sine dato. (s. II. 33.) 

58. Dax Anstriae intimat N. mortem Lenpoldi Dncis (Patris sni, petitqne, 
pro ipso exequiaa celebrari. Sine dato. (s. U. 34.) 

59. Formulare Litterarnm , quibus Judex delegatns ab Episcopo, quempiam ci- 
tari curat. 

60. Consensus Rudolph! Ducis Anstriae , nt Albertus ejus frater uxori saae 
Elisabeth certa Bona in dotem seu donationem propter nuptias assignare raleat. 
Sine dato. (s. II. 35.) 

61. In simili consensus Rudolph! Rom. Regis. Sine dato. (s. II. 36.) 

62. Consensus Rudolph! Dueis Anstriae, ut Albertus ejus frater loco Bono- 
rum uxori snae Elisabeth in donationem propter nuptias assignatorum certa alia 
Bona valeat assignare. Sine dato. (s. II. 37.) 

63. Consensus Rudolph! Rom. Regis ad eandem permutationem. Sine dato, 
(s. II. 38.) 

64. Philippus Francorum Rex scribit Alberto Reg! Rom., qnod litteris suis 
post intelleetos rumeres de illi.us Electione et victoria eidem transmissis ipsins 
litteras super eadem materia, et ineundo mutuo foedere sibi per specialem naneiam 
destinatas receperit; pro quibus ips! gratias agit, et ad concludcndum foedos 
ntiatio; suos instant! mense Septemb. se missurum promittit; qnod vero libera- 
tionem Uli! Comitis Oillburchens. ab Albert! nnncio ejus nomine petitam, coneer- 
nit, an haec liberatio Alberto cordi sit, sibi intimari postulat, cum nee littera« 
hujus rei mentionem faciant, nee nunc!! crcdentia se ad hoc extendat. Sine dato. 
(8. IL 39.) 

65. Albert! Oncis Austriae procuratorium pro nunciis suis, ad ordinandiua 
matrimonium inter Rudolpbum Ducis primogenitum , et unam Sororom Philipp! 
Regis Franciae. Sine dato. (s. II. 40.) 

66. Albertus Rom. Rex Rndolpho Duci Anstriae, Primogenito suo, ratioae 
eontrahendi matrimoni! cum Blancha, Philipp! Regis Franciae Sorore, DvcaluM 
Anstriae et Styriae etc. cum pertinentiis perpetno et hereditarie possideadnm dat, 
eidemque Blancae Comitatum Alsaciae etc. in dotalitinm assignat. Sine dato. (s. II. 41.) 

67. Idem promittit foedus cum Rege Galliae initum perpetno serrare. Sine 
dato. (s. II. 42.) 

68. Idem notnm facit, quod de suo, et Conoortis saae Elisabelhae eoBseaan, 
Eloetorihns Imperii, videlicet Rudolphe Comite Palatino Rheni, Rudolpho Dnce 
Saxoniae, et Hermanno Marchione Brandenburg, similiter eonsentientibus , fiUj 
su! Frideriens et Lenpoldus jur! sibi competenti in Dueatu Anstriae et Stirlae, 
nee non in Dominus Carniola«, Marchiae et Portus Naonis, ac etiam in Coaii. 
tatn Alsatiae etc. in favorem Radolph! fratris natn nuiximi, cjnsqn« libarenun ex 
eo et BUnca ilUnt coiguge defceadentinm renuni-IariAt. Sine dato, (s, II. 43.) 
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69. Litterae Alberti Born. Regif ad Boiüfacium Papam, at Naneiis tvis, ad 
enn destinatis» aeilicet Jobanni Tallensi Epiaeopo, Jolkanni Praepoaito Thnriensi, 
Wernhardo, Sappriori Domaa Praedicatorum Argentinae, Marqaardo Domino de 
Sehellembereh , tt Canrado dieto Monacho, de Basileaf in dicendis fidem liabeai. 
Sine dato. (s. II. M.) 

70. Alberti Rom. Regia Procnratoriam pro Nuneiis saia, Jobanne Praeposito 
Thoriensi , Marqaardo Domino de Scbellembercb , et Cbnnrado dieto Monaebo , de 
Baailea, ad Summam Pontificem deatinatia , tanqnam Procnratoribaa et Nnnciis 
generalibns et apecialibos in omnibua Alberti Regie, et Imperii eansis, specialiter 
Tero ad oatendendam Alberti innocentiam in facto exeomrannicationia , peraeentio- 
nia Eccleaiarum, et in aliis, enper qnibna ad Snae Sanctitatia praesentiam dici- 
tor evocktaa. Sine dato. (s. II. 45.) 

71. Albertna Dax Anatriae appellat et provocat ab Arcbiepiaeopo Salsbor- 
genai ad Sammam Pontificem , qaod aibi , aaisqae damna gravia manifeste per 
eandem Arcbiepiacopam inferantar, et ne Arcbiepiscopaa in Dncem saosqae adja- 
terea et aabditos aententiaa excommanicationia » aaapensionia vel interdieti fal- 
minare praeaamat. Aetam Viennae in die SS. Petri et Paali anno 1296. 
(a. II. W.) 

73. Idem conatitait N. N. procaratorea et aetores aaoa in caoaa praedictae 
Provocationia. Sine dato. (a. II. 47.) 

73. Idem petit ab Arcbiepiaeopo Salsbargenai , at omuea aaaa aententiaa, 
Banna et interdicta contra eam, ejaaqne aubditoa et adbaerentea lata revoeet. 
Sine dato. (a. U. 48.) 

74. Albertaa Rom. Rex gratiaa refert Landolfo Cardlnall, qnod ^aa Nanciia 
de Carla Romana proxime reveraia aatiterit et negotia imperialia promoverit; 
petitqae, at Magiatro Canrado, Praepoaito Werdenai, et Canrado dieto Monaebo, 
de Baailea , ad Papam destinatis , in illis , qaae Alberti nomine Cardinall expa- 
aaerint, iidem credalam babeat. Sine dato. (a. II. 49.) 

75. N. Bex qaendam conatitait aaam Miasam et Jadieem ordinatam, at mall- 
eribas et minoria aetatia bominibaa, ad eontrabendom aactoritatem plenariam, im 
illis Lombardiae partibaa, in qaiboa ipaa reqoiritar, impertiri valeat. Sine dato. 
(s. II. 50.) 

76. Theod. Cornea Clevensia aapplicat Papae aao et totiaa popali nomine» 
qaatenas Imperii Electores ecclesiaaticoa ad boc indncere dignetnr, nt tbelonen 
ineonaaeta et indebita non exerceant. Sine dato. (a. II. 51.) 

77. Albertaa Rom. Rex revoeat omnes donaiionea, conceasionea , aagmenta- 
tiones etc. Tbeloniorom, pedagioram et exactionam, a ae, soiaqae Anteeesaoribna 
dataa Arcbiepiacopta , Principibaa, Dacibas, Comitibaa, aliisqae, in qaibasconqae 
Rom. Imperii loeis, illia damtaxat tbelonüa etc. exceptia, qaae per F. Imperatorem 
fnerant concesaa. Sine dato. (a. II. 52.) 

78. CiWtaa Coloniensia sapplieat Papae, et Collegio Cardiaaliam, at ipai 
eontra Arebieplacoporam Eleetoram Imperii indebita pedagia, onera et aerritatea 
featino remedio sabveniant, Regemqae Rom. Albertam in aao jasto et bona pro- 
poalto circa eadem pedagia et contra dictos Arcbiepiscopoa confoveant. Sina 
dato. (a. U. 53.) 

79. Arbitriam sea Laadam Alberti Rom. Regia aaper omnibas litibaa et 
caaaia Episcopi Patav. ex ana, et Civitatis Patar. ex altera parte. Sine dato. 

80. Emicbo Friaingenaia , Hertnidas Oarcensis etc. Epiacopi aapplieant Sinuaa 
Pentidci pro Neo-Electo Salabargenai , eoram Metropolitana, at confirmetar, et 
aecipiendae in propria Eecleaia conaecrationis lieentiam obtineat, eam propter 
Salabargenaia Ecdeaiae gravem in temporalibaa dinünationem , ae pro conirma- 
tione Romae personaliter praesentare aine ejasdem Ecclesiae certa roina non 
▼nleat. Sine dato. (s. U. 54.) 

81. Albertaa Rom. Rex investit F. in Epiacopnm Argentln. Eceleaiaa Eleetam, 
d« Temporalibaa. Sine dato. (s. II. 55.) 

82. Conr. Arcbiepiacopaa Salaburgenais acribit F. Daci Anatriae, qaod raeep- 
tam in se commiaaionem , inter eandem Dacem, et Ottonem Bavariae, qaosdam 
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amiealiiles iraeUins fiaeiendi, ipfi OHoni Bartrlae Dmei ptr Gransoneoi rtveU- 
▼erit, et in refponsis aceeperit, qiiod OH« D«x, cum tenpor« introdaetiomifl 
Bzorls snae, apad Landfliiiitam proxima Dominica anie faahim Pcatecottes cale- 
brandae, interesfle tractatibvs non valeat, sc in kif et omnibaa alüa» Arcbie- 
piscopi consiliia et beneplacitis eonformet. Praeterea exponit» qnod Dax Eadol- 
pbns ipsios Avatriae Dvcis aacensom auadeat , et intendat ventmra feria t, 
Patmi flui adire praesentlam , ad procnrandam eidem Daei Aastriae aecoram 
tranaitnm per Bavariam; enmqae Arobiepitcopas golennitati praedietae intrednc- 
tionia intereiBe vclit, dammodo tempna adventaa Dacia Avatriae ad parte« cjaa 
cum tempore ejasdem solennitatit non eoncnrrat, iddrco k Dace Aaitriae eertiar 
reddi capit, qnaliter joxta tempna praefate introdnetionia proceaanm aanm made- 
rari velit. Poatremo notücat aibi relatam tB§e, qnod Rex Romanoram poat inatana 
featam Ulmae vel Angnatae aderit. Sine dato. (a. ü. 56.) 

83. Frideriena Imp. litem inter Henricum Anatriae, et Hearicnm Saxoniao» Dacea 
afitatam terminat, Dneatam Eavariae a Dnca Avatriae reaignatnm Dnci Saxoaiae 
in beneficivm eoncedendo, et Marchiam Aaatriae a Dnee BaTaria« reaignatam in 
Dncatnm commntando, enndemqne Dueatnm Dnci Aaatriae ejaaqae nxori in beae- 
fieiam conferendo, ita at ipai et liberi eoram banc Dacatam bereditari« jore 
poaaideant etc. Sine dato. (Minna.) 

81. Rex Radolpbaa corrigit filiam aanm Albertam Dncem Aaatriae, ob aeerbaa 
Litteraa, qnaa aeripait Epiacopo Patavienai. Datnm ante Waltek aine die, meaae, et 
anno. (Gedr. Wiener Jabrb. d. Lit. Bd. CIX. p. 266. vgl. Kopp. I. p. 9M.) 

85. Albertna Rom. Rex eonfert Dacibaa Carintbiae titalo feadall certa tela- 
aia in Ant. , Telia, et Bozano. Sine dato. (7. J&nner 1305. Liebnowaky II. Regg. 461.) 

86. Albertna Dax Aoatriae babilitat filiaa Eber. Bliniat. Bnrgena. opidl in 
Menigen, at in Feadia, dictia Mannleben, enm liberia maacnlia aaceedere rala« 
ant. Sine dato. (a. II. 57.) 

87. Legitimatio Matbiae N. de aolnto et aolnta geniti. Sine dato. (a. n« 56.) 

88. Cbnn. Archiepiacopaa SalEbnrgenaia acribit F. Dnci Aaatriae, qaod ante- 
qaam ipae Arebiepiacopaa Norimb'ergam ad Regem Rom. veniaaet, idem Rex 
aolennea Nnncioa aaoa, videl. Arcbiepiacopom Mogant. etc. pro perdncendia ad 
effectum praemiaaia (qaae aatem omiaaa annt) in Bobemiam deatinaTorit ; qaodq«« 
EUaabetb olim Wencealai Bohem. Regia fllia vel fratri, vel fllio Regia Rom. ma- 
triaonialiter copnlanda ait; item, qaod Rom. Rex Daci Rodoipbo ratione aaonua 
negotiornm terminnm ad eam veniendi praeflxerit; item qaod tam ipae Dax Av« 
atriae et Dacea Bavariae, qaam ipae Arebiepiacopaa Salsbargenaia foerint Ron^ 
Reg! anapecti redditi, qaod videlicet Principea, qni pro conaammandia tractatibo« 
apad Ulmam, in SaUbarcb convenire decreverant, ibidem contra Regem conapirara 
rellent; qaam tamen aoapicionem Arebiepiacopaa atatim poat aaam ad Regem ad* 
veatnm removerit , praeter alia afferendo , qaod Dax Aaatriae in tractatibna aaai» 
eitiae eam Comite de Wirtenbnreb, Regem Rom. exceperit, aaaerena, ab cjo« 
idelitate et obaeqaio nnllo modo volle reeedere; poatremo aeribit, qaod Rogena 
Rom. Norimbergi naqne Eyatedt eomitataa ait. Sine dato (Gedr. b. Palacky, 
Formelb. I. 329. Nr. 127). 

89. Adolpbua Rom. Rex conftrmat Privileginm de non evocando, Civitati 
Conatantienai eonceaaam. Sine dato. (a. II. 59.) 

90. Radolpbi Rom. Regia Privilegiam de non evocando, Civitati Conatan- 
tienai eonceaaam. Sine dato. (a. II. 60.) 

91. Albertna Rom. Rex monaateriam Conenae Ordinia Ciatere. et Branden- 
barg: Dioeceaia, in protectionem Imperii recipit, ejaaqae defeaaionem Mar- 
cbioni Brandenbarg, et Sacceaaoribua illiaa injongit et delegat. Sine dato. (a. II. 61.) 

93. Albertna Rom. Rex facit Comiti de Werdembercb grattam , qaod Villa 
ejaa Nav iiadem libertatibaa et jaribaa qaibaa Civitaa Imperialia Ulma, gander« 
debeat. Datam ante Caatram Benabeim 4. Non. Jalii 1301. (a. II. 6S.) 

93. Litterae Heinriei ee Potendorf, dieti eania, qaibaa coaatitait tempaa et 
terminnm, qno ereditori aao Heinrico, genero Lenblonia, Civi Vieanen., matnam 
•olvere vellt, et debeat. Sine dato. (a. II. 63.) 
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94. Alberiag R«m. Rtx asammit qaendtm Arebidiaeoaiim ia •«um Capellanuai. 
Sine dato. (•. U. 64.) 

95. Qaidam recommendak Praepotito ad S« Hjrpolitam, Ortelpkam Diaeonnn, 
Ot ad sacerdotinm promoveatar. Sine dato. (s. II. 65.) 

96. Arbitrium Herbipolensia et OlomnceiiBis , Episeopomm , L. Comilis Pala- 
tini Rheni, et 0. Marchioni« Brandenburgenaia , saper litibai» qnae inter R. 
Renanomin, et Ott. Bobeniae Reges, vertebantur. Sioe dato. 

97. Rndoipbns Episcopns largitnr 40. dierum indiügentias visitantibvf Eccle- 
siam parroehialem in Mistelbacb, in festo et per Oetavam 8. Martini, Patroni 
ibidem, et per Oetavam Dedicationis. Sine dato. (s. II. 66.) 

96. Rndoipbns Arehiepiseopos Salibnrgensis bortatnr iterato Deeannm Patavi: 
«t electionem Episeopi Patav. quantocins proenret, et Ch. Lavent. Episeopi ver- 
bis, qnae Arcbiepisoopi nomine bac de re ezposnerit, idem erednlam adbibeat. 
Sine dato. (s. n. 67.) 

99. Plebani ad Plebannm litterae snper quaesita eonfraternitate. Sine dnto. 

106. Fridericns ete. in litteris ad Messanenses, plangit mortem Primogeniti 
sai, Henriei SJeiliae Regit. Sine dato. 

101. Friderici ete. Epistola eonsolatoria ad N. Comitem , tnper morte cjns 
filii. Sine dato. 

lOS. E^usdem similis Epistola ad quendam snper morto cjns fratrii olim 
Episeopi. Sine dato. 

103. Fridericns ete. e^jnsdam offioialis sui fldelia servitia eommendat, eomm- 
qne remnneratlonem promittit. Sine dato. 

104. Idem dimtionem domns, eignsdam Regno pnlai, ad snpplieationem nnins 
sni fidelis, cni baee dimtio in damnnm eederet, differi praeeipit, qnonsqne 
aliod mandetnr. Sine dato. 

105. Idem bortatur CoUegiom Cardinalinm, nt motns sommi Pontifieis ob fa- 
▼orem rebellinm Lombardomm arreptos eompeseant. Sine dato. 

106. Litterae amiei ad amicnm, qni filinm per mortem amisit. Sine dato. 

107. Planetns Monialinm snper morte Abbaiissae. 

108. Oi>idam exprobrai Conventni, qnod frnmentom aiieni ab abbate eollatnm 
rosUtni enraverit. Sine dato. 

109. Qiüdam eommendat alteri negotium sui fratris. Sine dato. 

110. Oregorius Patriarcba refert Regi N. gratias, qnod £dueiam suam in ipso 
collocaverit, promittitque bonoris ipsins inerementum in Italia proeorare. Sine dato. 

111. Qnidam excusat alterum , qnod coasilinm prodidisse insimnlatns durins 
retponssTerit ; et proditionis snspicionem ab eo amoliri satagit. Sine dato. 

11t. Fridericns etc. seribii euidam, qnod Papa posito snpordlio ad compositio- 
Bom so infleetat; quem avtem magis adbnc bumiliare proposuerit. Alexandrinos 
relictis rebellinm Mediolanensium erroribus, ad fidem Imperii rodiisse notifleat, 
et nnncinm boc fidolibns cuis ad nötitiam deferri Jubet. Sine dato. 

113. Idem monet Cives . . , qnatonns Ferraneom , Legatum Papae, ad 
partes Tbenton : , nt Principum , Magnatom et alioram fldelinm devotionom et 
lldem eorrompat, destinatnm, et nnncios ejus, non reeipiant, sed oomm 
eonatibus so oppoaant. Sine dato. 

114. Tabniae Titnlorum, quornm usus est in litteris ad diversi Status, oondi- 
tionis et Dignitatis bomines; cum Tariationibns exordiorum, expositionum et eon- 
dusionum. (a pag. 88—95 et a pag. 96—105.) 

115. Regio Rom. Litterae ad Cardinales super morte Bon. Papae. Sine dato. 

116. Oudam seribit alteri, ut sibi de vasis ad instantem post festum S. Mi- 
ebaSlis vindemiam goneralom in Austria provideat, et iUa a focibus eorrnpUonem 
▼ini cnusantibns emundet. (p. 106.) 

117. Mattbias, Abbas moaasterii in Altenburcbt visitator Ordinis S. Benedict! 
per Austriam in provinoiaU Capitnlo eloetns, seribit Abbatibos monasteriorum, qnae 
mit Visitare. Sine dato. (s. n. 68.) 

118. Albertus Episeopus Painvieasis eonftripat «ujaidam fkadationem unius mis- 
ane, post mortem Fondatorii singuUs diebus eelebrandae. Sine dato. 

Arcbir. Jabrg. 18^9. 11. Heft. 16 
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119. Litterae e^jufdam Scliolarifl ad PlcbannM in Weikerftorf» nt ei muim« 
tcalo sabrenire velit. (s. II. 89.) 

120. Litterae Amasiae ad samn dileetam. 

121. Qaidam certa« historias sibi describi postalat. 

122. Laus eajnsdam epistolae. 

123. Laos doctrinae et sapientiae. 

124. Reiponsio obedire TOlentis. 

125. Monita pro Stadentibai. 

126. Respoosum obedire volentifl. 

127. Nota, quomodo ad monita reipondendvm ait. 

128. Ära gramraatica molae asaiinilatar. 

129. Qaidam nimis dia Grammatieae stndnisae reprebenditor. 

130. Artes liberalea sorores appellantar. 

131. Qaidam reprebenditor, qaod aetatem anam eonaamat, liberalibos artibvs 
ftodendo. 

132. Sentenlia avaritiae. 

133. N. conqueritur patri cajasdam Scbolarii, qnod ejus filiva c«rae saae eom- 
miaans non obediat. 

134. Litterae patria ad filiam anper dicta qoerela. 

135. i^'uadem filii reaponalo. 

136. Notala de materiia ioveniendia. 

137. Qaidam reprehendit amicam in reapondendo neglif entern. 

138. Epiatola alia ejaadem argamenti. 

139. Alia eonaimilia. 

140. Idem daae aliae aimilea. 

141. Qaidam eonaalit amicam, quid aibi ageadam ait, et ab eo de atat« pa- 
ternae domaa , Catbedralia Eecleaiae diapoaitione , Patriaeqao mmoribaa eertlar 
reddi capit. 

142. Reaponaio deaaper. 

143. Nota, qaod praetacta reaponaio dilatari, non vero abbreviari poaait. 

144. Qaidam bortatar adoleacentem , ne dilTerat ad litteraram atadia properare. 

145. Qaidam reprebenditor, qaod Stadia aaqae ad vigeaimam aetatia annvai 
contra propoaitam aaam diatalerit. 

146. Contra illam, qai maltam de fervore atodiorom remiait. 

147. Qaidam proponena Bononiam redire atadioram canai, petit, aibi ab amica 
aigailleari, qna die eam ipao proilciaci poaait. 

148. Reaponaio deaaper. 

149. Litterae eojuadam Stndioai, qaod Pariaioa venerit, et ibi atadere in- 
eeperit. 

150. Reaponaio ad idem. 

151. Similia Epiatola, com reaponao. 

152. Conaimilea Litterae Stadioai, qai Bononiam profeetaa eai. 

153. Stadioaaa in tranaita Alpiam a latronibaa apoliataa petit eonailiom ab 
amico, qaid agere debeat. Sabjangitar Notala doctrinalia. 

154. Reaponaam Amici. 

155. Laua cajaadam Scholaria. 

156. Pater poatalat informari de profecta filii aai in atadiia. 

157. Trea diveraae reaponaionea deaaper. 

158. Nota de diveraitate ingenioram. 

159. Nota de indole. 

160. Litterae ad qaendam, qaod filiaa ejaa propter morom boneatatem ab 
omnibaa commendetar. 

161. Excaaationam epiatolae, qaibaa objecta dilaantar, et partim retorqaentor. 

162. Daae Epiatolae ad parentea, in quibaa eoram filii atadentea laadantar. 

163. Qaidam irridentar, quod diapatationem male peregerint. 

164. Litterae, qaibaa aliqoi Nobiiea qaendam Magiatmm ad ae invitant, at 
eoa inatraat. 
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165. Refponsio ma^iatri venire volentis. 

166. Responsio nftgittri venire non valentis. 

167. 0<üdam Thraso irridetnr. 

168. Epifltolae, qoibos tcribeDtes gnpplicnnt, nt eis peeunii snceorratnr. 

169. Scholarig, qui ee feeit ad hospitale deferri, postalat a parentibat visi- 
tari, anteqaam debitom bninanilatis extolvat. 

170. Quidam Stadioiog partem praebendae, qnae eom eontingit, sibi trans- 
nitU petit. 

171. Nota de voce: commendo. 

172. Episteln ctgasdan, qai ex Seholis ad offieium Praelatnrae vocatns est. 

173. Qaidam se precibnt alteriva eommttndat. 

174. Variationes ad asam iUomB&, qui se alteri commendare volont. 

175. Variatioines pro agendis fratiis illi, cni scribens neqnit benefaeiendo 
vieem reddere. 

176. Nota, qnomodo minores majoribis debeant pro amico sapplicare. 

177. Qnidam seribit alteri, qnod litteras eomm, qaonun preces exandiri 
optabit, Sigillo Salomonii , eaeteras vero ani Ciffra distingnet. 

178. Nota desaper. 

179. Filii snpplicant patri, nt eomm inopiam soblevet. 

180. Qiiidam reprebeudii parentes ob exeessom doloris de morte fllii. 

181. Nota de consolatione in acerbltate doloris. 

18t. Responsio, qnae potest generaliter fieri omnibns, qni de sois raiseriis 
conqnemntnr. 

183. Mandatnm Poutificis, nt Jo: Snbdiacono tarn in rebus oportnnis, qnam 
seenritate iiinemm provideatnr, et excommonicatio papalis denancietur. Sine dato. 

18%. Papa excommnaicat Regem Tyro: qnod nxorem Prineipis Antiocbiae eon- 
tra inbibitionem Ecelesiae detineat. 

185. Qnidam k Papa eonstitnitnr jndex in eansa alicnjns, qni a Canonicis 
in Plebannm eleetas, a qnibnsdam ex eis in possessione tnrbatnr, eo, qnod elec- 
iioni ejus non eonsenserint. 

186. Papa mandat, Arcbiepiseopnm N. qnodam Beneficio eeelesiastico spoliatam, 
non obstante appellatiooe partls adversae, restitni. Sine dato. 

187. Idem eonstituit jndieem in eansa, qnae vertitnr inter dno Honasteria 
ratione qnarandam decimarnm. Sine dato. 

188. Sammus Pontifex committit eaidam eansam Abbatissae et Monialinm 
S. Jnlianae, ratione partis Parrocbiae, quam ab Abbate et monasterio N. contra 
jns detineri assemnt. Sine dato. 

189. Ejnsmodi Commissio in causa Prioria et fratram S. Mariae de Rbeno, 
qnerentinm, qnod Arcbidiaconas et Canonici majoris Ecelesiae Bono: sepnltnras 
Ecclesiis dictomm Fratrum debitas sabtrabant. Sine dato. 

190. Item in eansa matrimonii inter H. Comitem Palatinnm Rheni , et B. ftliam 
Dneis Austriae. Sine dato. 

191. Iteratum mandatnm Apostolieum, ut N. parochianos snos« quibus Conradus, 
lUins qnondam A. , usaras solvit , ad reddendnm eas debiti poena compellat. Sine 
dato. 

193. Sammus Pontifex Henricum H. cnidam CoUegio sociat. Sine dato. 

193. Idem mandat Canonicis N. , nt eidem H. , quem in flratrem et Canonicnm 
assnmere contra papalem voluntatem neglexerunt , locnm et praebendam 'assigDeut. 
Sine dato. 

19%. Litterae papales comminatoriae super eodem. 

195. Litterae executoriae in eadem materia. 

196. Papa Nepoti suo provideri jubet de N. 

197. Pontifex nominat Episcopum Alba: in legatnm suum in Regne Franeiae. 
Sine dato. 

19S. Idem mandat Episcopo, qni Legatnm Sedis Apostolicae recipcre noluit, 
•t ad Romanam Ecclesiam accedat. Sine dato. 

199. Idein commendat qnibnsdam snnm consangninenm. Sine dato. 

16 • 
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300. Ejasdem commendatio alterias p«raoBae. Sine dato. 

201. Idem sno Caraori pro specialibug negoeiit in Angliam dcsiinato focnri- 
tatem iiineria, et oportana stipendia ministrari petit. Sine dato. 

202. Imperator respondet ad Utteras, qaibag Papa Electionem snam figni^ 
fieanit. Sine dato. ^ 

203. Alia conflimilit Epistola. 

204. Alia conaimilis. 

205. Idem alia aimilis. 

206. Imperator ge coromendat Summe PontÜici, et oplat, de ejus» Romanaeque 
EiCclegiae stata certior reddi. 

207. Nota, quo stilo «tantur Imperator, Rex et Dax in litterig. 
308. Nota de stilo Utteramm apoBtolicaram ad Imperatorem. 

200. Litterae Episcopi ad snvm Superiorem, qoibng petit, de ejng stat« 
eertificari. 

210. StUag Utteramm, com eensas ant redltug conguetl mittantnr. 

211. N. Rom. Rex Eleetionem suam Sammo PoDtifici signifieat, eidemqne 20. 
librae anri, et M. mareaa argenti mitiit. Sine dato. 

212. Jerosolimitani gignificant Papae, qnomodo faerit palriarclialig Electio eele- 
brata, eamqae confirmari postulant. Sine dato. 

213. Cantuarienge Capilalam Electionem Arebiepiscopi confirmari petit. Sine dato. 
2U. Elecli Cantaariengig Litterae ad Papam ratioae suae Electionig. Sine dato. 
215. Litterae ad Papam, nt electng Neapolitanaa Arcbiepigcopog contrmetvr. 

Sine dato. 

316. Imperator petit, at H. «jag consangnineng , Eleetus Mognntinng, eonfir- 
metar, cam Electio W. a majori qaidem parte Capitali, ged contra honorem Imperii 
eelebrata gtare non poggit. Sine dato. 

217. Idem gcribit Papae iteralo in eadem materia. Sine dato. 

218. Idem eommendat Papae Archiepigeopnm Mognntinum Romam proficiaeontem. 
Sine dato. 

219. Rex Oalliae eommendat Papae Archiepigeopnm Rem: Sihe dato. 

220. Similiter commendatnr Archiepiscopng Cenofonten: Sine dato. 

221. Exordium lllterarnm Regia ad Papam. 

223. Rex pogt coronationem ge Papae eonuieBdat. Sine dato. 

223. Ciritag Blediolanengig ge Papae eommendat, et gnadet t nt in propoeito 
contra nocivam Rnffi F. prolem pergigtat. Sine dato. 

2^4. Rex N. redpit qneadam Arehiepigcopnm in gratiam , ad rogamina Ponti- 
fieig. Sine dato. 

225. De contentiono pogt mbrtem N. Imperatorig et Sieiliae Regie. 

226. Sedia Apogtolicae Legatng in Francia, Legationia gnae oYentos intim&t. 
Sine dato. 

227. Nota, quod nnllng deheat egge faeillg ad reeitandnm rnmoreg. 

228. Litterae ad Snmmam Pontificem pro regolntlone qaaegtionig, an pneila 
in mngti dolio baptizata rebaptisanda git. 

229. Simileg Litterae gaper qaaegtione, an Clericag, qai in minoribog Ordini- 
bag constitatag ge Paterenorum Seetae immigcait, pogtmodam acti poenitentii ordi- 
nem Diaconatdg accepit, ged in hoc haeregim Leonigtarum amplexng egt, an, ia« 
qaam, iternm ad poenitentiam rediena in aaeerdotem promorerl poggit? 

230. Qaaegtio ad Pontificem, an Electaa Cardon : , qai, dam egget Abbag, crimen 
incestdg et raptdg monialig commigit, confirmari debeat? 

231. Excnaatio illiaa, qai contra inhibitionem Papae dlcebator Philippe Daci 
adhaegigge. 

232. Qaidam se excasat, qaod inceptam exccutionem mandati Apoatoliei, nt 
totam Marchlam eircnmeat, et Haereticog Paterenoe, eornmqae fantoreg exeoBuna- 
nicet, oh gnperrenientem aegritadinem proseqai neqoiverit. Sine dato. 

233. Forma excaeationig ob genectatem. 

234. Forma excagationia ob panpertatem. 

235. Excaeatio per tünorem; ahl ge exenfAnai Papae aignücat, qued Rex 
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FraDcoram «i eaminom ignis mlnatas sit, sl Comitem Plandr: excommnnicaTerit. 
Sin« dato. 

236. Ezensatio per difflcnHatein itineris. 

237. Excnsatio per guerram. 

838. EzcQsatio, qvod Antiochenii non potaerit contra Saraeeiioa anxiliam 
praeberi, ean vix Regnnm Cypri ob paucitatem hominum defendi valeat. Sine dato. 

239. ExcQsatio.per furorem plebii. 

240. Seribens signifieat, qaod ad mandalam ejus, cni acribit, Romam Calendit 
Angnsti renturus non sit , cum aestiram tempna,' et Aatamni prineipiam ipai Ro- 
mani pertimeseant, quodque malit a jnre cadere , quam pro jnre perire. 

2%1. Excusatio, quod rersas Italiam propter contrarium ventam narigare non 
potaerit. 

2tö. Excusatio per incendium. 

2^. Qaidam scribit Papae, qaod Jobannem Canonicam Parentinam propter el- 
▼ilis conditionis rincnlum , qoo innodatos dicitar , eam ad aacrofl ordines promovere 
distolerit. 

24%. 0^1^*^ >« exeasat, qaod framentam, qaod Papa Ferrariae peregrlnis 
dari jasserat, propter apeeialia Statata Italiae Civitatuin Venetiaa destinari non 
potaerit. 

245. N. ab exeommanicationifl vincalo absolvi deaiderat. 

2M. Qaerela contra Episcopam, qai qaerulantero post appellatlonem ad Sedem 
Apostolicam Offlcio divluo privavit. 

2)7. Qaidam petit restitai Bcnoficio, qno ab Episeopo privataa Aiit , qaod 
sine ejas licentia, quam tarnen in absentia illins a Capitolo aecepit, Roman 
causi voti adimplendi peregrinatas sit. 

248. O^'^&n^ P«^!^ absoIW ab interdicto« qao ab Eplseopot post appeUatio- 
nem ad Sedem Apostolicam , innodatas est. 

2)9. Forma qaerelae ratione subtractaram Decimarum. 

250. Forma qaerelae alicajas a Decimis Exempti, qood Decimas praestare 
eogator. 

251. Forma qaerelae iA causa subtraclionis sepaltarae, parocbiao , vol deei- 
maram. 

252. Qaidam supplicat Papae, qaatenas Episeopo Bonon: injangat, at con- 
sari ecclesiasticil compellat restituere libros nomine asuraram obligatos. 

253. Qaaedam conqaeritar Papae« qaod Rex Oalliae, cai ante trienniam nap- 
aerat, illi filiam Dacis N. superindnxerit , qaeralantem autem incarcerari praece- 
perit. Sine dato. 

254. Jadex delegatas in caasa , qaae rertebatar inter Electam Bono : et qaos- 
dam Canonicos, scribit Papae, qaod partes post litis contestationem in termino 
constitato non comparaerint , postmodam vero propensins citatae ita responderfnty 
ac si ei caasa nanqaam commissa fnisset. Sine dato. 

255. Variatam exordiam litteraram Jadicis delegati ad Papam. 

256. Sententia Jadicis delegati conira Episeopam contamacem. 

257. LItterae, qoibas qaidam poenitens, qai percotiendo praegnantem» abortds, 
et mortis illias caasa f^it, Papae eommendatar. 

258. Incendiarias poenitens Papae eommendatar. 

259. E;jusmodi Litterae ad Papam pro qaodam, qai filiom eorrectioBfs fratil 
percntiens , mortis ipsins caasa faisse videtar. 

260. Similes Litterae pro parricida, at ei poenitentia Injangatnr. 

261. Item pro fratricida. 

262. Item pro eo , qai die Veueris camea comedit. 
26ä. Pro monacbo, qai Abbatem saam veneno interemit. 

264. Pro monacbo, qai varia crimina commisit. 

265. Pro Plebano adaltero , qai maritam exocalarit. 

266. Pro Sacerdoto, raptore Virginam, incendiario etc. 

267. Pro illo , qai violentas manas iigecit in Clericom. 

268. Pro Moaiall , qaae com Monaebo fngtt. 
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209. Pro mvliere, q«ae poft admlterian h riro separat» reeepit kabit«« 
nonachalem , et poiimodam commisit ineestaiii. 

270. Pro maliere, quae eam Sacerdote aafngit. 

271. Pro raaliere, qnae corpua lenoeinio proaeripsit. 

272. Littorae ad Papam pro muliero, q«ao maritnm aanin reneno iafecit, pro 
adalterlo. 

273. Aliae ejiudem argumeBti. 

274. DellniHo petitionia. 

275. N. ab Aqnilejeasi Patriareba pendente appellafione Officio et Beaellcio 
privatna restitai petit. 

276. Qaidan Diaeonna nullnm reportana commodam de maadato Apostolieo, 
vifore cojas Epiecopae N. soos Paroebiaaoa ad restitaendam eidem Diaeono aaaraa 
doeai eeclesiaatiei compellere joasna erat, dicti mandati proseevtionem Epiaeopo 
ii^an^ pottnlat. 

277. Qoerela ad Papam contra Capitnlnm N. , qaod praobendam TacanteBi 
contra Toluntaten Papao alter] contnlerit. 

278. Sapplieatio» nt Magister H. Litteria Apostolicia Regt Hnngariae eom- 
mendetnr. 

279. Ooidam poetalat, Episeopo Alban: i^Jnngi , nt Magiatram V. ab exeons- 
municatione, qua eom innodavit, absolvat. 

280. Prior N. snpplieat Snmno Pontifiei , nt ei eonferat aactoritatem , sub- 
ditoa laofl appellatione cessante corrigendi. 

281. BoRo : Civea aupplieant Papae , at conferentibna opem ad eratmendva» 
pontem aoper Rodanam Jaxta Leonem aedificari coeptnm indalgentiaa largiatar. 
Sine dato. 

282. Milea B. k C. ex captivitate Saracena per 1000 marcaa, qaaa iden B. 
dlcto C. se soluturain juramento promiserat, liberatas, poetalat aibi Litteraa Apo- 
fltolicas eoncedi, qnibns fideles ad conferendam eleemosjnam animentar. 

263. Similia sapplieatio pro reformatione eceleiiae eombaetae. 

284. Monacbaa fagitivaa poetalat Litterie Apoetolicia Abbati et Conrentmi 
acribi, nt eam iteram recipiant. 

285. Similis sapplieatio fagitivae Monialis. 

286. N. denaneiat Eleetionem soam in Rom. Regem. 

287. Gratalatio Regis N. saper eleetione N. Rom. Regis. 

288. N. Rex proponit alteri Reg! matrimoniam inter anam llliam et ejaa filinm. 
Sine dato. 

289. Litterae Reginae Hangariae , cqjas maritas abeat, ad Imperatricem. Sine 
dato. 

290. Responsio Imperatrieis, cojaa roaritaa etiam abeat. Sine dato. 

291. Pormula convocationis Cariae Imp. 

292. Imperator solatar axorem snam promissione proximi reditna. 

293. Idem Iroperii negotia cuidam committit tractanda. Sine dato. 

294. Responsio desaper. Sine dato. 

295. Imperator commendat Cardinali N. Arebiepiscopam Mogantinam. Sine dato. 

296. Cardinalis responsio. Sine dato. 

297. Imperator rogat qaendam Cardinalem , at ei noros ramores* et oeeaMa 
Papae negotia Intlmet. Sine dato. 

296. Cardioalis respondet , qaod Papa ejoa bonorem annullare , et Regaam Si- 
ciliae asarpare mollatar. Sine dato. 

299. N. Rex petIt, at H. Clerico Praebenda aasignetar. Sine dato. 

300. Archlepiscopi excasatio ad predietam petitionem. Sine dato. 

301. Sapradieti Regis litterae comminatioaia ad Arebiepiscopam. Sine dato. 

302. Arebiepiscopi responsio. 

303. Rex N. scribit, qaod Regno Cjrro : sacearrere neqneat. 

304. Rex N. rogat Imperatorem, at contra enm Regt Navarrae non praeatet 
anxiliam. Sine dato. 

805. Imperator eitat Dacem Anatriae ad qnerelaa Dada BararUe. Siat dato. 
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306. Dax Ansirifte reipondet, qnoA «jofl innocentia in praefiso temino ap- 
parebit. 

307. Dax Aastriae conqneritar Imperator! , qaod Dnces Bavariae , et Carin- 
(hiae, Anstriam inraserint, eam ille contra Regem Bob. tanqvam inimicam Rom. 
Imperii , cum exereita e|^es«ns eif et. Sine dato. 

308. Imperator praecipit, nt per dictos Daces, Aaitriae Dvci satiafiat. Sine dato. 

309. Dax Anatriae conqaeritar Imperator! contra Regem Hangariae. Sine dato. 

310. Imperator praecipit, at Daci Aastriae contra Regem Hangariae anccar- 
ratar. Sine dato. 

31t. Alban. Arcbiepiaeopas petit Doci Aastriae ab Imperatore injangi , at 
aaarpata eidem Arcbiepiacopo restitaat , illiqve ratione Peod! more antecesaoram 
jarameniam fldelitatia praestet. Sine dato. 

31S. Mandatara Imperatorit ad Dacem Aastriae, praedictae petitioni conforme. 
Sine dato. 

313. Oaidam Abbas qaeritar Imperator! de damnis per Comitem N. monasterio 
illatia. Sine dato. 

3U. Mandatam Imp., nt dictas Comes N. monasterio satisfaciat. 

315. Idem Comes respondet , et dicit se probatamm, quod abbas falsa ex- 
posaerit. 

316. Moniales N. saa privilegia confirmari postalant. Sine dato. 

317. Cromo : Civitas sapplicat Imperator! per Nuneios , qaatenas Mediolanen- 
sibas i^jangatar, at Cremam Cremonensibas r«8t!taant. Sine dato. 

318. Imperator intimat Cremonensibas, qaod Medioiannm scripserit, at Crema 
restitaatar. Sine dato. 

319. Imperiale mandatam ad Mediolanenses , at Cremam Cremonensibas resti- 
taant. Sine dato. 

330. Responsum Mediolanensium , qaod Cremam per Imperatoram largitionem 
et specialia privilegia possideant. Sine dato. 

321. Imolenses sapplicant Imperator! , qaatenas praeeipiat Bononiensibas et 
Faventinis, at Episcopatam Imolensiam restitaant. Sine dato. 

322. Imperator praecipit dictam Episcopatam restitai. Sine dato. 

323. N. petit fratri sao H. Daci Boberoiae injangi , nt ei partem bereditatis 
paternae extradat. Sine dato. 

324. Mandatam Imperatoris , at idem Dax cam fratre sao de dividenda beredi« 
täte conveniat , Tel coram Imperatore compareat. Sine dato. 

325. Comites de Lardig petant injung! Comiti Jo. , at eis 3. castra restitaat, 
qaae per 40. annorum spatiam se asserant possedisse. Sine dato. 

326. Imperator comroittit Marcbtoni A , et Comitibas F. et V. hanc cansam fine 
debito terminandam. Sine dato. 

327. Relatio eorandero Commissarioram, qaod Comitem I. condemnaverint. Sine 
dato. 

328. Eoram Sententia, qaa Comes I. eontamaeiam eondemnatar. 

329. Imperator scribit subjugato Rege Daciae se in Italiam yentaram. Sine dato. 

330. Exordiam generale pro constitatione noraram Legam. 

331. Imperator dat omnibas potestatem , latrones absqae poenae meto occi- 
dendi. 

332. Castodes carceris interrogant Imperatorem, qaid de filio Regis H. et 
Arcblepiscopo A. , qaos de mandato illias tenent rincalatos , facere debeant ? 
Sine dato. 

333. Imperator respondendo praecipit , at fllio Regis ocali evellantnr, et Ar- 
cbiepiaeopas deeolletar. Sine dato. 

334. Qaaestio ad Imporatorem, an sacrilegasi qai fogit ad locam sacram , de- 
beat impunitas relinqait 

335. Responsio negativa. 

336. N. gratalatnr neo-electo Papae de ejas Electiono, et transmittit lUi 
equam. Sine dato. 

337. Responsia Papae. Sine dato. 
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3SS. Forma PromotorJaUom ai Plebanam, ut Sacerdos caasi fteeaiosyiiae pro 
itinere ad Rom. Cariam, popato commendetar. 

S39. Capellaaas seribit Plebaao, nt N. mortunm sepoliri, et N. infrmvm sa- 
crameatis muniri curet. 

3%0. fnitmmentnm pablieum recognitionifl ab F. Civ« VlenneBsi eoram Abbate 
Scoloram in Vienna, facta«, qnod idem Civit 15 fl. Monialiba« monasterii S. Af ae- 
tis exira maro« Vrbis llomae , ad annivertariom singalia annis pro ipso peragen- 
dam iransmiserit. Aetam anno 13S7. sine die, mense et loco. 

341. Praefatas Abbat Seotomm intimat reco^piitioaem sapradietam Capitalo 
Baailicae Principia Apoatolorum Urbis Romae, oceasione ambigaitatia iater dictwa 
Capitalam ex ana, et memorataa M'onialea ex altera parte snper recensita peen- 
niae Summa, snbortae. Sine dato. 

34S. Litterae, qnibns acribeas petit ae alteri comnendari. 

3%3. Generalis cnjnsdam Ordinia reipondet Regi N. , qaod juxta illiat deti- 
deriam omnibas totivs Ordinia Aratribva miaaae et aliaram orationnm faAragia pro 
illo, et axore ae prole ipsina aint imposita. Sine dato. 

344. Invitatio amici ad eolloqaiam. 

345. Exordinm Litteramm fratiaram actioais. 

3t6. <3ot. Epiacopna Patar. omnibaa eontritis. et eonfesaia, qai pro atractura 

Capellae aabaidia impenderint, 40. dierum indalf entiaa largitar. 

347. Exordium Oratioaia eoram Papa declamatae. 

348. Exordium Orationls ad Cardinalea. 

349. Exordium eoram Doetoribna. 

350. Exordium eoram Jndicibai delegatia. 
35t. Coram Judieibaa ordinariia. 

352. Coram Imperatore. 

353. Coram Vicario Imporatoria. 

354. Exordia coram aliia. 

II. 

1. 

Forma qaomodo Episcopas MagantiDus citat Reges RomaDOS. 

Sercnissimo domino sao domino Adulfo Romanoram regi 
semper Angusto Gerhardns dei gracia Saucte Magnntine Se- 
dis Archiepjscopus^ sacri iroperü per Gcrmaniam ArchicaRcella- 
rias, obseqaiam tarn debitam quam deuotom et Rempablicam 
felicitcr gubernare. Inaeterati Juris longeueque consuetudinis 
non tarn celebris quam sollempnis auctoritas nobis utpote Sacri 
imperii Arcbicancellario per Germaniam coutulit ab aotiquo, vt 
nos quando euidens vtilitas suadet aut iominens necessitas 
urget possiraus et utique debeamus ex incumbentis nobis officii 
nostri sollicitudine non solnm Principes qui Jus optinent eli- 
gendi Regem Romanorum in Imperatorem postmodum promo- 
uendum verum eciam ipsum Regem qui pro tempore fuerit ad 
certum locum et terminum conuocare, quod principes ipsi eon- 
gnoscere debent et eciam recongnoscunt. — Et quia tempo- 
ribus nostrb quod cum graui cordis dolore proferimus ve- 
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nerande pacis gloria per oppressionam Ininriai confasa suc- 
cobait, coDCordia salutifera preaalente contemptibili discor- 
dia fines Regni Alemanie dato libello Repndii quasi irreuoca- 
biliter dereliqait, at Respublica circaroquaque enormem dimi« 
nucionem senciens infelioitatis sae dampna deplorat. Ideo non 
semel sed pluries reqaisiti per principes antedictos et stimulo 
proprie consciencie excitati pro exeellencie vestre saintis aug- 
mento Sanete pacia reformatione pro Concordie reuocacione 
pro reipablice felici gabemacione et pro tocias regni Salate 
eosdem Principes doximas connocandos, vt 17^ Ralend. Jalij 
si dies feriata non fnerit alioqnin proxima die sequenti non 
feriata quam eis pro termino peremptorio assignamns in Ma- 
gnncia dignentar sni presenciam exhibere, tractatnri et ordi- 
natnri de turbacionibas et defectibns Regni qaod omnipotenti 
deo et hominibns sit acceptnm. Rogamas igitnr et atteneins 
exhortamar regiam magestatem vestram et nichilominns qnantum 
licet iniangendo petimas cum denocione debita, qnatenns tam- 
qnam capat principam predictomm in termino sapradicto et eins 
continnacione velitis hainsmodi salabribns tractatibns interesse. 
Datum Maguncie Kai. Maii Anno domini. M. CC. xcviij. etc. 

2. 

Forma depesicionis Regis AdulpU et de Eleceione Ducis Alberti, 

Albertus dei gracia Saxonie Westfalie et Angarie dox 
necnon Comes de Bren. Prudentibus viris etc. Salutem et sin- 
ceri fauoris affectum. Vniuersalis insinuante clamore populi 
quaroquam non credimus ignorare causam discriminum et gwer- 
rarum, quibus actenus est lesa pacis amenitas et tranquillitas 
Tiolata, presertim cum Is, cni reipublice gubernacio ex comisso 
et tradito sibi incumbit officio, taroquam in eminent! specula 
Regalis culminis collocatus suornm curam gerere debeat sub- 
ditorum. Sane qnia dominus Adolphus tunc Romanorum Rex 
super hijs et aliis excessibus grauibus et notoriis et diuer* 
sis quos prolixitatis causa omittimus enarrare coram excel- 
lentissimis Germanie principibus , qui Romanorum Regem in 
Imperatorem postmodum promouendum vna nobiscum de Jure 
ac approbata consuetudine Jus optinent eligendi, in termino ad 
hoc prefixo est probacione manifesta conuictus et alias insuf- 
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ficiens inuentos ad tante Reimen dignitatis , oportanum erat 
tot et talibas ne crescerent in iDmensoin defectibus et perica- 
lis teropestiuis prouidere remediis et anthidotis congruis ob- 
uiare. Vode cum i'd hiis que ad conseruacioncm sancte pacis 
et honorabilem sacri statum Imperii expedire videntar Nos 
vna cum ceteris principibas Electoribus esse deceat eircarospec- 
tos, considerato et cognito qaod regnante predicto domino 
Adnlpho quies teroporam pertarbata non possit aliqaatinus re- 
formari, sed mala maltiplicarentar io Terris intollerabilibas 
et dampnosis huiusmodi compulsi defectibas ad quoram emeo- 
dacionem dictam Regem coinpeteDtem non vidinins, animadner- 
tendum iuste duxinins in enndem deliberacione matnra et dili- 
genti sollicitudine prehabita Juris etiam ordine vt decnit ob- 
seruato, Regno Romano cni minus vtiliter prefuit cuiosqne 
per demerita reddidit se indignam prinantes ipsum et prina- 
tum denunciantes dictante sententia concordi predictoram prin- 
cipum Electornm. Cnpientes itaqne eroendare defeetns premis- 
sos apti pronidencia suecessoris, Magnificnm et illustrem Prin- 
cipem dominum Albertum Ducem Austrie, constantem pacis et 
concordie zelatorem tocins equitatis cnitorem laudabilem et 
sincerum veritatis amicum, Nos vna cum ceteris principibus 
Electoribus , videlicet venerabili domino Wikboldo Sancte Co- 
lonieiisis Sedis Archiepiscopo Magnifico principe Domino Wen- 
ZiCslao Bohemie Rege necnon Illustri principe domino Lndovioo 
Comite palatino Reni Duce Bawarie quorum vices cum pleno 
mandato nobis ab eisdem gerimus in hac parte quorumque 
dinoscitur de Jure et consnetudine interesse, in Romanornm 
Regem in Imperatorem postmodum promouendum elegimus vo- 
tis concordibus et vnanimi voluntate. Quapropter Tuiuersitatis 
vestre prudenciam rogamus requirimns et hortamur mandan- 
tes vobis nichilominus per presentes^ quatinus predicto domino 
Adulpho dimisso penitus, cum a Juramento fidelitatis quo ipsi 
eratis astricti sentencia nostra et principum iam vos absolue- 
rit eorundem, serenissimo domino nostro domino Alberto 
quondam Duci Anstrie in Romanorum Regem electo fidelitate 
intendere deuocione debita debeatis, et recongnoscentes ipsum 
Electum canonice ad Regie celsitudinis dignitatem et gubernan- 
dam Rempublicam consiliis et auxiliis sibi asistere fideliter 
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stndeatis, securi quoqne qnod sie comodo et quieti libertatam 
et Jariam Yestrorum conseraacioni saa benignitate et SoIIicitu- 
dine placide intendetar, quod de ipsias creaeione non imme- 
rito gaadere poteritis et gracianun acciones omniom reddere 
creatori. Datum etc. 

3. 

Forma Elecelonis Ducis Alberti io regem Romanoram. 

Nos Ladovicas dei gracia Comes palatinos Reni, Dax Ba- 
warie, publice profitentes declaramas presencium iospectoribas 
sev auditoribos qaibus scire expedit vniaersis, quod nos excel- 
lentissimoram Germanie principum, qui Regem Romaonm in 
Imperatorem postmodam promonendum de Jure et antiqna con- 
saetadine Jas et potestatem optinent eligendi , tam celebri 
qaam sollempni collegio agregati ordine genitare in Magnifi- 
cam prineipem dominum Albertnm Ducem Saxonie affinem no- 
strnm karissimum^ de circumspeccione cuius industria et cauteia 
fidueiam gerimos inconcussam, viue vocis oracuio transtuli- 
mus et presentibus transfundimus plenitudinem potestatis, Illu- 
strem prineipem dominum Albertum ducem Austrie et Styrie 
Auunculum nostrum karissimum nomine et vice nostri in Re- 
gem Alemanie in futurum Imperatorem promouendum, et in 
Omnibus procedendi triictandi disponendi ordinandi pronun- 
ciandi nominandi eligendi et eciam terminandi vniuersa et 
singula, que eleccioni huiusmodi viderit expedire et que ad 
salubrem sacri Imperii statum nee non ad vtilitatem tocius 
reipublice congnouerit pertinere. Ratum habere volentes et gra- 
tum, quidquid per ipsius industriam factum fuerit in premissis 
ac si contingeret ea fieri per nosipsos. In cuius rei testimonium 
et euidenciam pleniorem presentes litteras nostro Sigillo pen- 
denti jussimus communiri. Datum et actum etc. 

4. 

Quomodo Rex Albertos scribit Domino pape obedieotiam plenam pro 

faoore obtinendo. 

Sanctissimo in Christo patri et domino suo Domino Bo- 
nifacio, Sacrosancte Romane Ecclesie summo Pontifici, Alber- 
tus dei gratia Romanorum Rex et semper Augustus^ cum filiali 
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obedientia denota pedam oscula beatorum. Sanctitati vestre no- 
tum facimas per presentes , quod nos venerabilem Johannem 
FuUensem Episcopum etc. tales et tales consiliarios et familiä- 
res nostros presentes et mandatum suscipientes naocios et am- 
baxiatores nostros ac procuratores nostros generales et spe- 
ciales fecimns et facirons constitnimus et ordinamns ipsosqae 
ad presentiam uestram destinamns dantes et concedentes eis- 
dem, de quornm circumspectione legalitate industria et fideli- 
tatis prestantia fiduciaro gerirous indubitataro, plenam et liberam 
potestatem et speciale mandatum in vestre Sanctitatis presentia 
deaotionem et reuerentiam filialem, quam ergo vos et sacro- 
sanctam Romanam Ecdesiam matrem nostram gerimns sinceris 
affectibas et semper gerere intendirons, exponendi et nostro 
(nomine) et pro nobis seruicia nostra contra bestes et rebel- 
les Eiasdem Ecclesie etiam in persona propria si necesse fae- 
rit et Sanctitas Vestra expedire viderit promittendi. Ad anio- 
nem qaoqae et concordiaro inconcnsse et inaiolabiliter perpetais 
temporibns obseraandam, ac priailegioram Jurium et bonorum 
predicte Ecclesie conseruationem et taitionem ac eiasdem Sa- 
crosancte Romane Ecclesie exaltationem pro posse nostro nos 
firmiter obligandi, firmandi concordandi mediandi ac ordinandi 
predicta et ea contingentia nee non dicendi petendi et proca- 
randi sea inpetrandi pro nobis et nostris gratiam et faaorem 
ac omnia et singnia faciendi promoaendi explicandi exarcendi 
et etiam promittendi in premissis et eornm qaolibet, qae 
secnndam deum et honestatem absque dimembratione Imperii 
viderint expedire, et qae Regalis excellentia facerat aat facerc 
posset si presens esset etiam in hiis que mandatam exigant 
speciale. Et in animam nostram jarandi nos factaros execnta- 
ros et completaros omnia et singala qae pro nobis sea nostro 
et Imperii nomine per ipsos nuncios ambassiatores et procu- 
ratores nostros circa premissa et singula premissoram aat ea 
sea aliqaod eorum contingentia dicta gesta procarata acta vel 
coucessa faerint apad sedem apostoliram seu premissa. Promit- 
tentes nos gratam ratam et firmam perpetais temporibas ha- 
bitaros et irrefragabiliter obseraataros , ac nallomodo contra- 
aentaros per nos ael per alium sea alios pablice uel occulte, 
aliqao jare lege canone ratione vel caasa qaacunqae, vel qaouis 
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alio colore quesito quicquid in premissis et circa premissa per 
eosdem nuocios ambassiatores et procuratores Dostros omnes 
in simnl , aat illos qai presentes foerint aliis nequeantibos In- 
teresse, dictnni gestuni factum assertom promissam conces- 
sam jaratam faerit, seu modo qaolibet procnratnm. In quornm 
omniam testimoninm enidens presentes literas exinde conscribi 
et magestatis nostre Sigillo iassimas commaniri. 

Angefahrt: Licbnowskjr II. Regesten Nr. 23. (1303.) Di- 
plomatar. Alberti R. R. p. 9. Nro. 9. Geh. Haasarchiv. 

5. (1303.) 

De absolotione coDrederationis Regis Alberti — si quas fecit contra 

statuta. 

Bonifacius Episcopas seruus seruorom dei , ad perpetuam 
rei memoriam. Quia plerumque contingit quod ex causa mali 
sab pretextu boni confederationibus compagniis sev societa- 
tibns aliisqne coUigationibus homines inuicem se colligant 
contra sanctiones Canonicas et ciuiles, et ob hoc honori sancte 
matris Ecclesie Justitie cultui paci et tranquillitati deperit 
multipliciter et decrescit ac nonnuuquam animarom inde dis- 
crimina corporumque pericula et daropna rerum grauia subse- 
cuntur, consueuit in talibiis circumspecta Sedia apostolice pro- 
uidentia , cum ad ipsius ea proferri contingit auditum , per ad- 
hibitionem opportuni remedii salubriter prouidere. Cum igitur 
karissimus in christo filius noster Rex Romanorum illustris de- 
noti et prudentis more filii nuper nostris et ipsius matris Ec- 
clesie beneplacitis se coaptasse noscatur , Nos itaque circa 
promotionem ipsius ad Uegnum Romanorum ad quod electus 
existit statum eins duxerimus paterna gratia solidandum, quia 
forsan ipse cum aliquo vel aliquibus se acteuus colligauit« 
Nos volentes omne 9^ eo super hoc obstaculum summouere, 
per quod actus eins in posterum circa dominia et ipsius Eccle- 
sie beneplacita prosequenda minus liberi redderentur, omnes 
considerationes colligationes societates vel compagnias et con- 
uentiones initas factas vel habitas hactenus inter ipsum et 
alium seu alios quoscunque , cuiuscunque dignitatis ordinis 
conditionia ac status Ecciesiastici vel mundani etiamsi Regali 
seu quauis alia prefulgeant dignitate , quocunque tempore uel 
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modo sab qacnis nomine uel nocabolo nel sab qaacanqae ver- 
borom expressione processerint etiam si faerant jaramentoram 
et penarnm adiectione vel alio qaoais vincalo roborate , omni- 
no dissolaimas et carere decernimus omni robore firmitatis et 
eundem Regem ac omnes alios qai se ad earam obseraatio- 
nem quomodocunqae sea qaantamcanqae sollempniter astrinxe- 
rant ad eas seraandas decernimus non teneri, nee pro eo qaod 
ipsas de cetero non seruaaerint de reata periurii aat ratione 
penarum uel connentionum qaarumlibet adiectaram in Ulis posse 
in iudicio vel extra iadiciam inpeti sea aliquatenas molestarL 
Qainymo eos ab obsernatione illarum, quatenas ipsi Regi circa 
plenam et liberam obseraationem eornm qae ipse nobis et sac- 
cessoribas nostris et eidem Ecclesie per soas patentes literas 
qae in ipsias archiao conseroantar Ecclesie se factaram et ser- 
aatorom promisit et Jaramento firmaait qaalitercanqae presta- 
retar obstacalum , precipimas penitns abstinere Jnramenta de 
ipsis seraandis vel alias quomodocanqoe pro predictis hincinde 
prestita relaxantes. Nalli ergo omnbo hominnm liceat hanc pa- 
ginam nostre dissolationis constitationis precepti et relaxationis 
infringere vel ei ansu temerario contraire, si qnis aatem hoc 
attemptare presampserit indignationem omnipotentis dei et bea- 
toram Petri et Paali apostoloram eias se nonerit incnrsaram etc. 
Angef. Lichnowsky II. Regesten B. Nro. 24. S. CCLXXIV. 
(1303.) Diplomatar. Alberti R. R. p. 10. Nro. 10. Geh. Haasarchiv. 

6. 22. Sept. (1294.) 

CelesüDOS papa scribit Duci Aostrie Alberto de sua propria cre^one. 

Celestmas Episcopas seroos seraorum dei dilecto filio No- 
bili viro daci Aastrie Salatem et apostolicam benedictionem. 
Mirabilia dei indicia qaorum scratationes abyssas sunt multa 
tremenda pariter et stnpenda mortalibi^ in altum sie se eri- 
gant sed intellectam nostre imbecillitatis excedant, qaod com 
Sit saper omnes Terre terminos lamen eins ad contemplandam 
altitadinem diaiciaram sapientie atqae scientie sne immense nee 
comprehensiones hnmane snSiciant nee depressi sensas nostre 
hamilis fragilitatis attingant. Ipse qaidem terribilis in Consilüs 
saper filios hominam dominatar in virtate saa in etemnm et 
cam sit spectator omniam canctoram prescius visionisqae eios 
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presens semper eternitas, sie cum nostroram actuam fotora 
qualitate concurrit, ut cancta suaaiter disponat recto indicio 
et creäta singula arbitrio moderetur eterno. Ipse celum terram 
creauit et maria, ae pro soliditate firmissima Sacrosanctam 
RomaDam Ecclesiam supra petram fidei soliditate firmanit^ illud 
ei tribuens in apostolice professionis fortitadine fuDdameDtam^ 
at quainais flantibas ventis flactaare videatnr interdam ingra- 
entibus taiii(eD) fluctibus nequeat procellose tempestatis emergi. 
Licet enim vel crebra decedeotiam matatione pastorum in va- 
rias flactaationes freqaenter inciderit, vel per mandaDe malig- 
nitatis iDcursus persecationibas grauibus fuerit fatigata frequen- 
tias, nanqaam tarnen tarn celestis consilii altitado deseruit, 
quoroinus robnr ipsius in qaalibet tribnlatione proficeret et inde 
optineret spei sue gandiam vnde receperat fidei firmamentum. 
Pie siqnidem recordationis Nycolao papa im® predecessore no- 
stro debitum nature solaente eiusqae corpore honorificentia de- 
bita ecclesiastice tradito sepulture, habitns est a fratribns no- 
stris de futori pastoris substitutione tractatas in qao successiue 
proh dolor ipsa Romana Ecclesia per non modica spatia tem- 
porum niduitatis incommoda deplorauit. Sed benignus sapientie 
Spiritus in ipsis vespertinis angnstiis rigans montes de supe- 
rioribus suis eorumdem fratram corda disparia pia inspiratione 
preueniens subito et celeriter coniunxit in unum , illud mo- 
mento quasi perficiens ad quod diffusi temporis spatium firuc- 
tum debitum non adduxit. Ipsi namque fratres denuo de sola 
prouidentia summi patris et eins permissione mirabili in humi- 
litatem nostram omnes vnanimiter concordantes Nos tunc fira- 
trem Petrnm de Morrone Ordinis Sancti Benedicti ad summi 
apostolatus apicem euocarunt nobis decretum huius per specia- 
les eorum nuncios destinantes. Quaroquam autem tanti oneris 
moles nostris debilibus importabilis humeris y illius utpote qui 
in humili statu positus et soliditate heremi longissimis educatus 
temporibus mundanorum negotiorum cura deposita elegeramus 
semper pro tutiori consilio in domo domini solitarius abici no- 
stram insufiicientiam, stupore nimirum tremende discnssionis in- 
uaderet, considerantes tarnen quod prolixior mora in subroga- 
tione Pastoris trahebat ecclesie ac gregi dominico periculosum 
per vniversa mundi climata nocumentum^ et ne vocationi do- 
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mioice resistere videremury demum confidentes in illo qai facit 
fortem ex debili balbatientibas eloqaeDtiam tribuit exurgit be« 
nignias in occorsum timentiam et implorantiam nomen saam 
in semitis suis clementer dirigit et perficit gressas hominis, 
ac sperantes in eo qai nnnqaam deserit inconsnltos et a quo 
vocationem nostram hniasmodi processisse fideliter snpponimas 
et hamiliter confitemur, inpositnm nobis onus ipsam assnmpsi- 
mas ac in eo dominice misericordie noatram subieeimas in- 
perfectam sperantes , quod ipsa benignios in beneplaoito suo 
diriget actus nostros ad sui laudem et gloriam et ezaltationem 
ipsius matris Ecclesie ac statum prosperum fidei Christiane nee 
nos inexpertum et humUem in tam grandis dispositione soa 
maris altitudine positum derelinquet a fluctuationibus non ad- 
iutnm. Magnitudinem itaque tuam monerous rogamus et hor- 
tamur attente et obsecramus in filio dei patris, quatenus re- 
congnoscens hamiliter ab omniam tributore bonorum potenciam 
tibi datam sie in snorum mandatorum semitis ambules et in 
conspectu eins cancta cernentis dirigas vias tuas, quod per 
cultum iustitie relligionis amorem et obseruantiam equitatis 
eterno patri gratum prebeas et acceptum, ac per tuorum lau- 
dabilium exercitum operum pacis et tranquillitatis vbertas tuis 
proueniat subditis ac in tuis gentibus qoietis dulciflue cumu- 
Ins producatur. Nos autem quia circa personam tuam claris 
tuis exigentibus meritis affectum gerimus intime caritatis qui- 
que toi honoris et commodi zelamur augmentum, tibi afflaea- 
tiam paterne benignitatis expandimus et sinum dilectionis solide 
aperimus, proponentes in quibus cum deo poterimus annuere 
votis tuis ac tuorum incrementa profectuum pro quibus ad nos 
cum securitate recurrere poteris in promptitudine paterne beni- 
uolentie promouere. Datum Aquile X® Kalendas Octobris. Pon- 
tificatus nostri anno primo. 

S. Lichnowsky U. Regg. Nro. 50 , aber unterm 22. Oe« 
tober. Diplom. Alberti R. R, p. 11. Nro. 11. Geh. Hausarchiv. 

7. 
Qoaliter Rex Albertos dedit Regnum Thuscie somino PonUQci. 

Agitur, quod Ego talis recongnoscens quod Romanum Im- 
perium per sedem apostolicam de Grecis translatum est in per- 
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sona Magnifici CaroH io Germanos et quod Jus eligendi Ro- 
manoruni Regem in Imperatorem postroodam promoaendum cer- 
tis principibas Ecclesiasticis et secularibas est ab eadem sede 
concessum, et qaod qaicqnid honoris auctoritatis eminentie 
dignitatis ac statas Imperium seu Regnum Romanum habet 
ab ipsins sedis gratia benignitate et concessione mananit, a qaa 
Reges et Imperatores qui foerant et erant pro tempore reci- 
piant temporalis gladii potestatem ad vindictam malefactoram 
laudem vero bonorum, pia deuottone ac sincero corde profiteor 
quod Romauorum Reges in Imperatores postmodum promouendi 
per sedem eandem ad hoc potissime ac specialiter assumuntur, 
ut sint sancte Romane Ecclesie Aduocati Catholice fidei et 
eiusdem Ecclesie precipui defensores. Quapropter et Ego et alii 
Romaoorum Reges et Imperatores qui emnt pro tempore totis 
viribus abstinere debemus (ab iis) que ipsi Ecclesie possunt esse 
nociua et per que inter Sanctissimum patrem et dominum meum 
dominum Bonifacium Sacrosancte Romane ac vniuersalis Eccle- 
sie summum Pontificem qui nunc Apostolice Sedi preest et 
Successores ipsius qui canonice intrabunt, (et) me et Romanorum 
Reges et Imperatores qui erunt pro tempore possent scandala 
suscitari et matcria dissensionis oriri, et debemus illa deuotis 
et feruentibus affectibns promouere, ex quibus Christianitati 
Italic et presertim prouincie Thuscie tranquillitas pax et quies 
proueniat , odia et rancores ciuiles et intestina bella tollantur 
et mala alia, per que paterna sinceritas et vera dilectio quam 
prefatum dominum meum Summum Pontificem et Ecciesiam se- 
pedictam ad me habituros fidncia firma confido minui vel ob- 
fuscari valerent. Considerantes itaque quod Prouincia Thuscie 
memorata finibus prouinciarum terrarum atque locorum Ecclesie 
sepedicte est valde vicina, huius prouincie Comites Barones et No- 
biles Ciuitates Castra Terre Loca Vniuersitates Ciues et 
Incole multum inter se dissident, dampnis grauibus illatis in- 
uicem odiis radicatis in ipsis ex quibus se frequenter impetunt 
inuicem et impungnant, ipsorum mala etiam ad contingentia 
prouincias ciuitates et loca pericnlose nimis et dampnabiliter 
extenduntur et habitatorum ipsius Prouincie malitia diffunditur 
in popnlos contingentes, rememoransque quod nonnuUi Romauo- 
rum Imperatores et Reges qui fuerunt actenus multiplicibus 
ArchiT. Jabrg. 1840. II. Utft 17 
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honoribus beneficiis et gratiis ab apostolica sede obtentis im- 
memores et ingrati promissionibiis et Jaramentis ipsi sedi pre- 
stitis violatis ipsam mnltipliciter inpangDariiiit , Terris et va- 
sallis eiasdem lojariis et dampnis graaibas irrogatis^ premissis 
io roatnram deliberationem adduetis ad Ecciesie sepedicte ac 
aliorum snoram fidelium et vasalloram securitatem roemoratam 
sedem prouidi niunire talibas et armare presidiis ac fortificare 
largitionibas , vt si quod absit per me ael per meos ipsam 
molestari contingeret aat per Reges vel Imperatores Romano- 
rom qui fuerint pro tempore defendeodum se et saa sibiqae 
sabiecta reddatar robustior et validior ad iniqua molimina re- 
frenaoda. Presentium igitur tenore ipsi domino meo B. pape 
predicto eiusqae saccessoribas Ccinonice iotrantibus et Sancte 
Romane Ecciesie sepedicte do concedo dono et trade in per- 
petuam Totam Prouinciam Thnscie ad Romanum Imperium per- 
tinentem, cum omilibiis Comitatibus MarcIaoDatibus Baroniis 
dignitatibas honoribus preeminentiis Ciuitatibus Castris Ter- 
ris villis et locis hominibus et habitatoribus atque Incolis, 
Territoribus (sie) districtibus et pertinentiis montibus Alpibos 
terminis et confinibus aquis fluminibus portubus, plagiis at- 
que ripis introitibus et exitibus accessibus et egressibus suis, 
et cum omni mero et mixto Imperio dominio et jnrisdictione, 
Omnibus reditibus et fructibus prouentibus bouis et Juribos 
quocunque nomine ipsa et eorum quodlibet censeotur in ipsis 
ad Regnum et Imperium pertinentibus memoratum, abdicantibus 
ex nunc totaliter et omnino ca omnia et singula a me ac a 
regno et Imperio Romanorum illaque in ipsum Dominum pa- 
pam et Successores eins predictos ac prefalam Ecclesiam per- 
petuo ac totaliter transferentes ita, quod ammodo ipse et Suc- 
cessores et Ecciesia supradicti per se ac alios quandocunque 
qualitercunque et quotienscunque anctoritate propria absque 
mea et cuiuscunque alterius requisitione uel consensu possint 
ipsa omnia et singula libere et licite apprehendere intrare 
recipere et retinere ac possidere uel quasi et contradictores 
si qui fuerint vel rebelies prout expedire viderint coartare , 
volens quod ea omnia sint proprietatis et juris inperpetnum 
Ecciesie memorate. Promitto quoque tactis sacrosanctis Ewan- 
gelüs in presentia talium juramento y quod premissa omnia et 
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singula inaiolabiliter obseraabo nee per me ael alios scienter 
pablice ' ael oeculte veniam ael temptabo ael procarabo veniri 
contra ea ael aliquod eorarodem; si contrariam facerem preter 
illam aactoritatem, qaam habet super me ac bona mea aposto- 
lica sedes, sappono me sponte ac bona mea honorem et digni- 
tatem habitam et habendam ipsi domino pape et Sedi prefate 
ac ipsorum mandato qaotienscanqae faciendo ac spiritaalibas et 
temporalibas penis sententiis atqae maictis qaibas me ac fami- 
liam meam daxerint paniendos. Promitto qaoqae et flrmo sacro- 
sanctis tactis owangetiis proprio Jaramento, qaod ad qaemcon- 
qae gradnro sea statam coiascanqne eminentie seu dignitatis 
ascendero seu promotus foero vel assumptas, supradicta om- 
nia et singula confirmabo et innoaabo et etiam de nouo faciam 
verbis competenter matatis et ipsi domino meo pape Bonifacio 
saisque successoribus canonice intrantibus et apostolice sedi 
saper hoc patentes litteras meo magno Sigillo signatas et 
etiam buUa aurea cum illa me uti contigerit fociam assignari. 

(^In hac cedola continentur additiones quo deficiebant in an« 
tiqua cum clausula vltima quo incipit: „Promitto quoque etc. 
nsque assignari.^' ,,Agitar quod Ego talis recongnoscens etc« 
asque „possunt esse nociua et per que inter Sanctissimum 
Patrem et dominum dominum B. diuina prouidentia Sacrosancte 
Romane ac miuersaKs Ecclesie Summum Pontiflcem qui nunc 
Sedi preest eidem et successores ipsius qui canonice intra* 
bunt, me et Romanoram Reges et Imperatores qui erunt pro 
tempore possent scandala suscitari etc. usque ^refrenanda.^^ Pre- 
sentiom igitur tenore ipsi domino meo domino B. pape predicto 
etc. usque duxerit puniendos/^} 

Angeführt b. Lichnowsky IL Regesten B. Nr. 25 (1303.) 
Diplomatar. Alberti R. R. p. 12—14. Nr. 12. Geh. Hausarchiv. 

8. 3. Jänner 1303. 

Boüifacius Papa petit et hortatur, ot Rex Albertus promotor et fautor 

Sit Regis Kareii in Regne Vngarie. 

Bonifacius Episcopus seruus seruorum dei karissimo in 
Christo Alberto Regi Romanoram illastri salutem et aposto« 
licam benedictionem. Officii nostri debitum exigit et instinctus 
amabilis caritatis indacit, ut per opportuna modele remedia 

17 • 
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nostre prouisionis auctoritas oppressos releaet fatigatos exo- 
neret lesosqne restaaret, ibique promptas ad hoc excitatar 
ab intimu, ubi calcata iustitia cai prompti debitores assisti- 
mas maius imminet scandalam et cormptis moribas cam strage 
corpomm formidatur graaius pericalam animaram. Sane die- 
bus longe preteritis karissimus in Cliristo filins noster Wen- 
seslaus Bobemie Rex illostris per eins nuncinm et expressas 
literas nobis snpplicanit attente, nt negotinm dilecti filii no* 
bilis viri Wenzeslay einsdem Regis filii, quem in Begem Vn- 
garie concorditer ac canonice proponebat electum, et enndem 
Regem Bobemie ac lam snos qnam einsdem filii in hac parte 
seqnaces in benenolentiam nostram reciperemns et gratiam ae 
nos eis adintores directores benignos et fanorabiles in ipso ue«^ 
gotio redderemns. Snper cnins snpplicationis instantia pia et 
rationabili meditatione pensantes, quod prefatnm Regnum Vn- 
garie tarn nobile actenns tarn preclarnm in spiritnalibns et 
temporalibns per coUisiones varias est coUapsom, qnodqae 
karissima in Christo filia nostra Maria Regina Sicilie in eo- 
dem Regno Vngarie tamqnam beres proximior habere se Jos 
asserebat et asserit, et dilectns filins nobilis vir Karolns ne- 
pos eins regnnm ipsnm in parte non modica ex persona iam 
dicte sue paterne anie possidebat et possidcnt, de qno etiam 
in Strigoniensi Ecclesia iuxta ritnm antiqnnm Vngarie per per- 
sonam ydoneam regale sasceperat dyadema, nt tolleremns in 
inoicem practicandi materiam et conoertandi discrimen exhi- 
beremns institie debitnm et viam reformationis dicti Regni ac- 
comodam sammeremns, inter contendentes eosdem tractatnm pa- 
eis et compositionis amicabilis more patrio similiter assam- 
mere cnpientes, memoratos Regem Bobemie ipsius filium et se- 
pedictum Karolnm et eomm seqnaces et alios qni sua crede- 
rent Interesse per Venerabilem fratrera nostrnm Nycolanm 
Hostiensem Episcopnm tunc Vngarie prefati Regni Legatnm 
peremptorie citari mandanimas, nt infra determinati et conne- 
nientis temporis spatinm in ipsa citatione prefixum cum omni- 
bns inribns actis et mnnimentis suis contingentibus memora- 
tnm negotinm coram nobis legitime comparere deberent, sn- 
per hiis complementum receptnri Jnstitie ac factnri qne pro 
dicti Reg^i statu prospero per nos essent proinde ordinanda* 
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Eodem vero Legaio predictos Regem ac filinm et Karolam ci- 
taute legitime sicat per ipsins certas literas et verbnm po8tet 
nobis euidenter ianotait , ac adoeniente peremptorio termino in 
ipsa citatione statuto prefata Regioa Sicilie intimato iam sibi 
ex nostra parte per aliom qaod ipsa etiam si sua Interesse pa* 
tabat in memorato termino compareret et iam dictns Carolos 
per Procnratores ydoneos saffieienter instrnctns tamqnam de- 
notionis et reaerentie filii comparaernnt cum debita obedientia 
coraro nobis, venerabilibns fratribns nostris S. Archiepiscopo 
Colocensi M. Sagrabiensi T. Jauriensi et B. Vesprimensi episcopis 
et dilectis filiis nonnallis archidiacouis et prepositis de ipso Regno 
Vngarie ex citationis prefate vigore comparentibas similiter cnm 
eitfdem. Jamdicti vero Bobemie Rex et natns non compame- 
ront per se rel per aliam in termino prefinito nee postea, sed 
cniusdam palleationis astatia excnsatores misenint ad nostram 
presentiam dilectos filios Henricnm Doctorem decretomm Jo- 
hannem Cantorem Ecclesie de veteri Bada clericos ac Jobannem 
iuris peritum Laicam exousantes eosdem quod procnratores ad 
DOS non miserant suificienter instructos , causas circa boc mi- 
nus rationabiles ymmo inanes et friuolas pretendentes et in 
pluribus consistoriis per nos ab ipsis seriöse petito, si alias 
causas rationabiiis excnsationis haberent rel ampliori forent 
potestate suflTulti in excusationem culpe , contumaciam geminan- 
tes dixerunt inprobe quod prefatus Rex Bobemie nollo vnquam 
intendebat tempore de ipso regno Vngarie litigare. Procora- 
toribus ipsis et nuntiis eorumdem Regine Sicilie ac nepotis in- 
stantibus , ut contumaciam ipsorum Bobemie Regis et filii ad 
declarationem et determinationem Juris Regine ac nepoti com- 
petentis eisdem procedere deberemus. Nos vero babita super 
hiis cum fatribus nostris examinatione soiempni profunda ma* 
xime meditatione pensantes statum prefati Regni Vngarie mi- 
serabilem et depressum, flebili quidem compassione condignum, 
quod reuera ex pretacta maxima contentione regnandi in penis 
continue labitur, quia dum utrimque contenditnr inuoluto dissi- 
dio animarum et corporum pericula prodennt et ipsius eines et 
Incole in illo regnantibus cum debita obedientia non intendnnt 
quodque sicut facti notorium permanens euidenter ostendit et 
licet non in figora iudicii nobis est notum. Predicta Regina 
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Sicilie sicat primogeoitare Jqs optinens clare memorie Stephani 
Regis Vngarie patris sut in eodem Regno propinqaior est snc- 
oessor et heres qaondam Latislao regi Vngarie fratri suo ex 
atroqae parente per qaod opitnlatar eidem communis Juris 
presumptio gue tali causa probandi onus in adnersarium iuste 
transfert, qnia etiam quondam Carolus ipsius Regine primoge- 
nitus dicti Caroli genitor habitns est communiter et pre- 
cipue per Romanam Ecclesiam pro Vngarie Rege dum vizit; 
nee ex parte dictorum Bohemie Regis et filii de iure compe- 
tente ipsis in Vngarie Regno predicto allegatum est aliquid Tel 
assertum , nisi sola electio que de ipso filio Regis facta pro- 
ponitur, que procul dubio diuersis ex causis prout rationum 
prima facies indicat minus legitima ymmo prorsus inutilis esse 
videtur, eo maxime quod sicut scripti canonis series aperit 
Regnum ipsum Vngarie successionis iure prouenit electionis 
arbitrio non defertur. Rationibus premissis et causis alüsque 
motinis plurimis que relligionem debent Judicantis instruere in 
trutina reete deliberationis appensis expedientia commixta licen- 
tie ac benigna huroanitate seruata de plenitudine potestatis in 
apertam contumaciam eorumdem Bohemie Regis et filii in pre- 
sentia prelatorum plurium Capellanorum familiarium nostrorum 
et aliorum in consistorio vocatorum , presentibus eorumdem 
Bohemie Regis et filii nunciis ac excusatoribus snprascriptis , 
de fratrum nostrorum Consilio decrevimus diffiniuimus de- 
clarauimus voluimus , quod predicta Maria in toto ipso Regno 
Vngarie et peiiinentiis suis omnibus ac ubique Terrarum Re- 
gina Vngarie et dictus Carolus nepos Rex nuncupentur apertis 
labiis scriptionibusque vulgatis et in documentis publicis titu- 
lentur, quodque prelati clerici cuiuscunqne dignitatis statns 
aut conditionis fuerint et religiös! alii cuiuscunque sint ordiuis 
nee non Comites siue Rani Barones milites eines Incole , 
cuiuscunque preeminentie dignitatis aut conditionis existant 
iam dicti Regni Vngarie omnium Jurium ac pertinentiarum 
eitts et aliarum Regionum annexarum sibi, etiamsi Regnorum 
titulum habeanty dictis Regine Vngarie et regi nepoti taroquam 
eiusdem regni Vngarie Regine et regi legitimis parerc et in- 
tendere, ac de fructibus redditibus seruiciis Juribns et ob- 
uentionibus aliis consuetis et regi Vngarie debitis deuote re- 
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spondere procürent. Prelatis clericis religiosis Comitibns 
sine Banis Baronibas inilitibas ciaibus incolisque prescrip- 
tis sab peDa excommanicationis iniangentes expresse quam eo 
ipso si fecerint secus incurrant, ut eisdem Regine ac regi Vn- 
garie circa recQperatiooem defeosionem et conseraationem 
regni auxiliis consiliis et fanoribus opportanis assistant ; et quia 
in predictis eosdem efficaciter obedienter et placide sie agere 
cupiroas nt a contrariis prorsus abstineant et desistant^ Prela- 
tis ecciesiasticis Religiosis Comitibns sine Banis Baronibas 
inilitibas ciaibas incolisqae prefatis sab simili pena excomma- 
nicationis et eodem niodo precepimas, ne memoratos Regem Bo- 
emie vel eius filiam Regem Vngarie nominare vel titalare ali- 
qaa nominatione vel descriptione presamant neae ipsis aat mi- 
nistris eoram de fractibas redditibas proaentibas ac Jaribas 
aliis dicti regni et prefatoram sibi adiacentiam pareant ant re- 
spondeant qaoqaomodo vel ipsis circa occapationem invasionem 
detentionem sea asarpationem memorati Regni Vngarie et pre- 
missoram qae annexa sunt sibi occalte vel pablice consiliam 
vel aaxiliam afferant vel alicaias presidiam faaoris inpendant. 
Nos enim Prelatos Clericos Religiosos Comites siae Banos 
Barones milites eines et Incolas memoratos ab omnibas oma- 
giis sacramentis fidelitatis colligationis aut coninrationis qne 
prelibati Regis Vngarie (causa?) aliquatenns iniernnt etiam si 
ea fuerint jnramenta penarum adiectione vel quo vis alio vin- 
calo roborata, qae iuribas vacaa et nnlla fore censaimus et carere 
decreaimas omni robore firmitatis, absolaimas et ad eorum obser- 
uationem qnomodocanque aat quantumcanqae se astrinxerint pro 
obsernandis eisdem ipsos decreaimas non teneri* De reformatione 
prefati regni collapsi disponere cum ipsorum fratram consilio proat 
tempora se apta prebuerint preuisis consiliis opportunisque reme- 
diis auctore domino sollicite proponentes, ut in ipso gratia dis- 
ponente saperna tranquilla tempora redeant inquieta recedant 
sicque illius regni statas reformetar in prosperum quod leta 
pax et amenitas in locum tarn grauinm adaeniat scandalorum. 
^Quocirca Regiam excellentiam rogamus et hortamur attente in 
^filio dei patris, qaatenus pro renerentia apostolice sedis et no- 
„stri intuitu defendende Justitie et amore sangwinis, quo idem 
^Carolas rex Vngnrie tibi obnixius alligator, circa defensionem 
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^recaperationem manntentionem et conseraationem regni Tnga- 
^rie memorati dictis Regine ac Regi Vogarie faaens eflicaciter 
^et presidiis oportuDis assistens, dictis Regie Boemie aat filio 
^circa oecopatioDem iDvasioDem asarpatioDem seu defensioneni 
^in oceapatione pretacta nullam prestes per te vel per aliom 
„auxiliom coosiliam vel fauorem nee prestari per alios qaos 
^taa potes iurisdictione compescere patiaris, iit dieti Regina et 
^Rex Vngarie de tue potentie brachio eoram jore congaudeant 
„et erga te tibiqae coniunctos et sabditos et intensioris amoris 
„dolcedinem fementer exargant, toqae possis exinde in con- 
„speeta dei et hominum nostroqae pariter tarn de affecta iasti- 
„tie et caritatis quam de deaotionis promptitodine commendai*i. 
„Datum Anagnie iii. Nonas Junii^ Pontifieatus nostri anno nono/^ 
Lichnowsky II. Regesten A. Nro. 398. Auszugsweise (der 
Schluss) b. Raynaldus unterm 11. Juni. Diplomatar. Alberti 
R. R. p. 14 — 17. Nro. 13. Geh. Hausarchiy. 

9. 

Forma SuscepcioDis Regis Vngarie per nobilem säum. 

Magister Heinricus filius Heinrici Rani ad perpetuam rei 
memoriam. Fidei virtus est que et regnantis Imperium dirigit 
et obedienciam nobilitat subiectorum j ut tanto quisque redda- 
tur clarior^ quanto in ipsius obsequium fidei studuerit perseue- 
ranter exerceri. Hoc igitur bonum ex animo assequi cupientes, 
licet excellentissimo domino nostro domino Carolo lUustri 
Regi Vngarie, quem ad ipsius Regni Jura cum vniuersitate 
eiusdem Regni Episcoporum Baronum atque nobilium in pre- 
sencia Vencrabilis patris domini Gentilis dei gracia titull 
Sancti Martini in Montibus presbiteri Cardinalis apostolice 
Sedis Legati olim sponte suscepimus, fidelitatis exhibuerimus 
iuramentum quod et deo actore inuiolabiliter obseruamus , ob 
SoIIempnitatem tam Yotiue coronacionis prefati domini nostri 
Regis idem fidelitatis eulogium deuoto animo innouantes pro 
nobis nostrisque heredibus, itemque nobilibus quomodolibet 
sub nostro regimine constitutis necnon pro magistro Nycolao 
filio Magistri Gregorii nepote nostro cunctisque ad ipsum 
pertinentibus , in dictam domini nostri coronacionem fiendam 
auctoriiate prefati domini Legati cum Corona, quam ipse no- 
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nam benedici faeiet eo qnod antiqna Regni Corona haberi non 
potest, locoque si forte racione preuia propter viaram discrimioa 
Tel aliam causam in Albam, vbi ex more hoiusmodi Coronatio 
fieri consueuity accedere minime yideretar, ac tempore qaibus 
ipse decreuerit, alacri animo consentimas eciam si propter 
cansas aliqaas nos adesse personaliter non contingat, et eidem 
domino nostro Regi promittimas in omnibns secandom Jura 
Regni Yngarie fideliter obedire, vocati ad ipsum accedere, qno 
miserit pergere, ac ad edomandos rebelles pro nostre facalta« 
tis modo ad ipsins imperinm fideliter decertare. Super quibus 
in manibus prefati domini Legati in presencia Venerabilium 
patrum dominorum Tbome Strigoniensis et Yincencii Colocen- 
sis Archiepiscoporum , fratris Augustini Sagrabiensis Gregorü 
Bosnensis episcoporum et Nicholai postulati Ecclesie Jauriensis, 
itemque firequencie multorum nobilium qui tunc nobiscum ade- 
rant, tam pro nobis nostrisque heredibus ac ad nos perti- 
nentibus quam pro Magistro Nycolao nepote nostro ac ad 
ipsum spectantibus sicut superius est expressum, Juramentum 
corporale prestamus obligantes et sponte suscipientes , vt qui 
predicta seruare non curauerit animo pertinaci reatum incurrat^ 
eciam penas omnes per prefatum dominum Legatum contra 
rebelles huiusmodi promulgatas hactenus uel in posterum pro- 
mulgandas et eas eciam quas infligere Leges decreti pro lese 
maiestatis erimine decreuerunt. In quorum omnium perpetuam 
firmitatem presentes litteras nostro Sigillo Toluimus insigniri. 
Actum in Teten Yespriniensis dyocesis, pridie Nonas Jnnii 
anno domini M.CCC. viij* etc. 

Collat. cum apographo coaevo. 

10. 

De grata recepciene Regis Vogarie ab Vogaris. 

Nos Ladislaus Woyuada transiluanus et Comes de Zonuk pre- 
sencium per tenorem significamus quibus expedit vniuersis, quod ab 
hac hora et die magna dominum Carolum dei gracia regem Vn- 
garie recognoscimus et recipimus in dominum nostrum naturalem 
et legitimum et eidem fideliter assumimus tamquam domino 
nostro naturali seruiturum in persona propria et propinquis 
nostris miuersis qui nostrum voluerint consilium acceptare et 
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asistere eidem in omnibus anxilio consilio et pötencia quam 
habebimas et habemas, et tacto vinifice dominice Cracis Ligno 
in manibas Yenerabilis patris domini Thome Archiepiscopi 
Strigoniensis promisimas fide data , qnod qaandocanqne domi- 
nus noster Rex ad partes illas venire voluerit vbi nos erinias 
cum omni honore et reuerencia sicnt decet dominum nostrum 
recipiemus et in omni secnritate eidem fideiiter seruiemus. Co- 
ronam eciam regni sui ad diem assignatum ad octauas sancti 
Johannis Baptiste eidem reportabimus , uel si idem dominus 
noster ante predictum terminum quandocunque versus partes 
transsiluanas venerit eidem exhibebimus et restituemus, ita 
tamen quod ipso die peticiones nostras porrigemus et petemus 
per Regalem munificenciam nos diiigi et remunerari sicut decet 
per regiam magestatem. Item promisimus eidem restituere et 

remittere argentifodinam de Rodna , Comitatum de 

Comitatum de Seybuno, Comitatum Siculorum, Villas Dees 
Cius et Zeheli, cum officio Camere quod in eisdem villis 
haberi consueuit. Ad que firmiter per predictum Ladislaum 
Woyuadam tencnda et attendenda nos Omodeus palatinus Ma- 
gister Dominicus sub pena periurii obligamus sub viuifice Cru- 
eis ligno domini vna cum predieto Ladislao Woywada venera- 
bili patri domino Thome dei gracia Archiepiscopo Strigoniensi 
ac religioso viro fratri Dyonisio lectori de Ordine fratrum Mi- 
norum Yenerabilis patris et domini fratris Gentilis dei gracia 
tituli Sancti Martini in Montibus presbiteri Cardinalis apo- 
stolice sedis Legati Penitenciario et Cappellano corporaliter 
prestito Juramento. In cuius rei testimonium et perpetuam fir- 
mitatem nostro ac dictorum Omodei palatini et Magistri Domi- 
nici Sigillis presentes litteras fecimus communiri. Datum in 
Segnedino feria qnarta proxima post dominicam Judica. Anno 
domini M^CCCX?. 

Coli, cum apographo coaevo. 

11. 

Is beatissime pater zelus circa paterni beneplaciti pera- 
genda ministeria incessanter exuberat, is reuera in pectore fi- 
lialis deuotionis effectus efferuet assidue circa matris ecclesie 
ministerium cuitu honorifico prosequendum , quod nos cum ab 



Digitized by 



Google 



247 

amabili vestra nos contigit abiisse presentia nuUis omnino pe- 
percimus samptuosis laboribus, quin regio apparatu decenter 
acciDgeremnr ad iter, quo sperabamus incedere ad suscipien- 
dam in termino nobis a vestra benignitate prefixo de sacro- 
sanctis manibns yestris imperii dyadema. Sed Totis bis succes- 
sina processuam aptitudo non affuit ymmo et easaum inopina- 
bilinm postmodam ingraentiam intricata congeries promptnm 
spirituro a tarn grati operis execatione gratuita aligaantalum 
geqaestrauit. Que qnideni obstacala yestre sanctitati potins fidi i&- 
terpretis eloqnio doximas disserenda quam scripto. Propter 
qQod religiosum et honorabilem N. virum ntiqae fide ac deao- 
tione conspicnnm celibis vite candore niteotem nobisqve pre- 
kcidis ineritis sue probitatis acceptum, in caius os super pre- 
missis et aliis yerba nostra perfecte transfadimus , ad beatita- 
dinis vestre pedes nt casus hninsmodi reseret fidacialissime 
destinamns, humillime sappiicantes nt saper hiis veluti nobis ip- 
sis dignemini fidem credalam adhibere. — 

Dipiomatar. Alberti R. R. p. 22. Nr. 21. Geh, Haasarchiv. 

12. 

Radolfas etc. honorabili et pradenti viro Magistro Ber. 
Blande fiiciei vestre sercna placiditas nnisticam cordis represen- 
tans iadiciam agendoram regaliam hactenas non aaara nee paai- 
da procaratrix et fotrix sie erga nos instinetibas virtaosis inca- 
lait sicqae valait prepotenter, quod patre nostro Sanctissimo do- 
mino papa damtaxat excepto non immerito prineipaliter vobis a(d}- 
scribimas qaidqaid honoris et glorie sablimationis nostre progres- 
sai Dextera apostoKce consolationis adiecit. Vobis nempe fidentis- 
sime qaelibet nostre mentis interiora deteximus, vestris hameris 
pondas care totias et sol licitadinis sarcinam imprimentes ex qao 
utiqae processit peroptata atilitas et proaectas prodiit exop- 
tatos. Veram de noao qaod graai corde referimas visam est 
nobis qaibasdam notabilibas coniectaris, qaod erga nos verisi- 
militer immatata sit iUa laadabilis valtas vestri serenitas et ex- 
asperata sit lenitas vestre mentis, saper qao merito vehemens 
ammirationis aculeos intima percalit ex inopinabili rei hajas 
novitate perplexa. Testis nempe est ineontaminate conseientie 
veritas qaaais testium depositione solempnior, qaod per nos nil 
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anqaam uerbo ael opere extitit attcmptatum sen etiam cogita* 
tiune presumptam, qaod vobis debaerit displiceotie spiritnm pe- 
perisse, ymmo semper in uotis habaimus et adbac in animo 
gerimas incessanter, vobis et vestris cam ad hoc oportaoi 
temporis aptitodo sc offeret gratiosis et amplis adesse fanori- 
bus et beneficeDtie nostre profusionibas afflaentibns habandan- 
tias aspirare, Hec aatem qaalicanqae ex caasa prodeat motos 
Tester arbitrio vestro secrete snbicimas iaxta qaod vestre 
pronide circumspectioni libaerit libere decidenda. Hinc est 
quod vestram attente deposeimas honestatem, qaod excasatio- 
nem nostram velitis animo maosweto sascipere ac mentis vestre 
sacrario qaidqaid nebale nel rancoris sinistre saspicionis im- 
pressio saaserat scopa recte opinionis abstergere hospite aeri- 
tatis caritatisae introdncto, et ecce qaod ho. et re. t propter 
hoc specialiter daximas ad vos destinandam attente petentes, at 
ei nelad innocentie nostre aeridico prolatori saper bis fldem 
non dabiam adhibere carotis. 

Diplomatar. Aiberti R. R. p. 22. Nr. 22. Geh. Haasarchiv« 

13. 

De iDquisitione hereHcoruDi. 

Wernhardas dei gratia Pataviensis ecciesie Episcopas di- 
iectis in Christo c. c. Religiosis sinceram in domino caritatem. 
Pastorali diaina ordinatione regimini presidentes dum crediti 
nobis ministerii sareinam discatimas et incambentia hameris 
nostris onera dimetimnr nichil amplios et graaias secreta con- 
scientie nostre coartat et affioit, qaam inminens nobis casto- 
diendi necessitas qaa vigilare et precaaere tenemor, ne vinea 
dominica ad caias caram in partem soUicitadinis eaocati sa- 
mas valpecalaram demoliatar versatiis ac Christi Oaiie lapo- 
rnm insidiis sapplantetar. Tanto igitar feraentiori soliicitadine 
ad eliminandas hereticoram praoitates qai vulpina astatia et 
lapinis morsibas fidem orthodoxam diripiant nos oportet con- 
sargere, qaanto inter oaes Christi illoram connersatio pericn- 
losior est et negligentia in extermiuatione ipsornm dampnabilior 
inaenitar. Porro teste canone ideo diuina proaidentia maltos di- 
aersi erroris hereticos esse permittit, at cam ea qae nescimns 
interrogamns discatiamos pigritiam et diainas capiamas scriptaras. 
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Propterea ait apostolas nt probati mai • • fiant . • deo pro- 
bat! sunt qai bene possont docere et ob hoc expedit, nt in pro- 
secntione oegotii tarn fauorabilis et salnbris illis partiamur 
onera nostra et ad suffragandam nobis eoram operam adaoce- 
mus, qao8 deus pre ceteris diainarnm scriptararam lace sicut 
Stellas prefalgidas illastraait et in strennuis actibns tanta ar- 
maait fortitudine, nt gregem dominicnm possint antecedere ve- 
Ind arietes et domnm israel sicut colampne firmissioie snffnl- 
cire. Sane Yoce Ingabri et corde recensemas amaro^ qnod sicut 
frequens insinnatio et clamosa ad nostram detalit aadientiam 
antiqni hostis versntia lumen fidei in cordibas mnllornm extin- 
gwens et varios disseminans errores iam in diuersis nostre 
dyocesis partibas fecit hereticam pnlnlare pravitatem, cu- 
ins pestis nisi yelociter occnrramns primordiis ad irrecapera- 
bilis cormptionis infeetionem subito prosiliret ; nos itaqae 
ex officii nostri debito morbo tarn periculoso oportumim 
▼olentes adhybere remedium considerationis nostre intuitum 
in personas vestras direximus, Tosque quos tanta diuinarum 
scripturarum notitia viteque sanctitate diuina gratia illustranit, 
nt potentes opere et sermone possitis edificare Yerbo pariter 
et exemplo, ad snpportandum nobiscum tante necessitatis et rti- 
litatis onus duximus eaocandos. Quocirca Yobis et nnicuiqne 
Testrnm in solidum in tota nostra dyocesi inquisitionis heretice 
prauitatis officium committimus, delegantes Tobis gratialiter in 
hoc negotio vices nostras, ut videlicet simnl nel separatim aut 
singulariter prout huiusmodi negotii snadebit .Ttilitas in ciuita- 
tibus opidis castris villis et locis aliis in monasteriis quo- 
quo et ecclesiis conuentualibus ac ruralibus contra hereticos 
credentes receptatores fautores et defensores eorum nee non 
infamatos de heresi nel suspectos clericos et laycos exemptos 
et non exemptos possitis accusationes recipere procedere inqui- 
rere et cognoscere eosque condempnare pront iustum fuerit et 
punire et Curie tradere seculari. Damus quoque vobis potestatem 
et licentiam aduocandi peritos quoslibet, ut vobis assistant et 
in ordioandis processibus et ferendis sententiis prebeant con- 
silium oportunum ac eis quod super hiis humiliter pareant et 
secretum quod cum ipsis tractaueritis teneant in uirtute sancte 
obedientie iniungendi^ conuocandi clerum et populum civitatum 
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ca^troram aliorumqne loeornm proat dicto negotio videritis ex- 
pedire, innocandi anxiliam bracbii secularis, injungeodi dominia 
temporalibaa Jadieibus et alioram locornm rectoribos quocun- 
qne nomine censeantur, nt nohia pareant et Intendant in here- 
ticorum credentiam fantornm receptatornm et defensoraiii eornm 
innestigatione captione ac custodia diligenti et nt personas 
prefatas pestiferas ad carcerem vel iocum de quo mandaneritis 
dneant nel dnci faciant ubi snb arta et diligenti custodia te-* 
neantur doneo eornm negotium per vestrum indicinm termine- 
tnr; exigendi a prefatis dominis temporalibns indicibns et lo- 
cornm reetoribns sacramentnm quod super adiuuanda ecclesia 
contra hereticos et eornm complices bona fide iuxta officium et 
posse suum prestare tenentur secundum canonicas sanctiones, 
compescendi insuper et pena debita castigandi tam per cap- 
tionem personarum quam alias prent culpa exegerit delinquentis 
prelatos sacerdotes et alios clericos et laycos qui negotium in- 
quisitionis instruendo citatos hereticos vel credentes de celanda 
veritate ycI dloenda falsitate seu eos indebite liberando vel alias 
quoquomodo inuenti fuerint impedire, et generaliter omnia et 
singula faciendi quo iura permittant dicte pranitatis inqnisito- 
ribus et concedunt. Eya ergo viri robusti athlete electi abicite 
torporem pigritle (et) negligentie metum hominum dinino timori 
postponite et negotium nobis iniunctnm quo nicbil est fauora- 
bUius ac frnctnoslns intrepidi exercete^ certam spem fiduciamque 
tenentes quod labor vester est meritorius apud deum quodque 
nos Processus vestros et sententias Inste latas omnino ratos 
habebimus easque usque effectum condignum viriliter exeque- 
mur nee unquam vobis deerimus consiliis auxilio et fauore. 
Sed et insuper Reverendus in Christo pater et dominus noster 
Salczburgensis ecclesie archiepiscopus nee non ülustrls Prln- 
ceps Dux Austrie dilectus amicus noster prent üdem nobis fi- 
deliter promlsemnt propter zelum fidel orthodoxe vos una no- 
biscum tota sua fortitudine tuebuntur. Datum etc. 
Diplomatar. Albertl R. R. p. 28. Nr. 31. 
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14. 

Litera credentie. 

Serenissimo ac triamphanti Principi Domino Alberto dei 
gratia Romaooram Regi semper Augasto Pochaterra Potestaa 
Octo gubernatores et Defensores Consilium et commane Ciai- 
tatis Aretii imperii Romani fideles deaotionis osculam ante 
pedes. Vt maiestati Regie fideliom denotoram intentio fiatias 
niue nocis oracalo quam literis explicetor, Nobilem et sapien- 
tem virum dominum Paganellam de Yico Jorisperitam Pisano- 
rmn nostrnm ambaxiatorem preeipuam latorem presentiam tarn 
de intentione qnam passione fidelinm plenarie informatnm cum 
deaotionis confidentia destinamas, coi in literis hiis qae pro 
eoramdem fidelium parte retolerit tamqnam ueritatis nnntio 
dignetar reddere (fidem) Regia celsitodo. Datum etc. 

Angeführt Lichnowsky IL B. Regesten. Nr. 10. Diploma- 
tar. Alberti R. R. p. 32. N. 34. Geh. Hausarehiv. 

15. 

lotercessio seo peütio pro beneflcio obtinendo. 

Nos Albertus dei gratia dox Austrie etc. publice profiten« 
tes declaramus vniuersis et singulis ad quos peruenerit presens 
scriptum , quod vacante ex obitu Cunr. sacerdotis ecclesia in 
Ebenfurth viris religiosis Magistro et Conuentui Domus et 
Hospitalis Jerosol. Sancti Johannis in Neubing nos cum deuo- 
torum nostrorum commoda fauorabiliter prosequamur eisdem 
magistro et conuentui preces nostras porrigendas duximus, af- 
fectuosius exorantes viro discreto Ditrico clerico et Notario U- 
lustris Domine Elizabeth Ducisse Austrie et Stirie Conthoralis 
nostre karissime de ipsa ecclesia diuino intuitu prouiderL Ipsi 
itaque magister et conuentus licet virum religiosum clericum 
confratrem suum aut alium clericum secularem sibi competen- 
tem potuissent auctoritate priuilegii per reuerendum in Christo 
patrem et dominum episcopum ordinarium loci et venerabile 
capitulum patauiensis ecclesie super eo traditi et indulti in 
dicta instituisse ecclesia et prouentus ibidem reservasse licite 
mense sue, tamen nostrum zrelantes affectum non sine delibera- 
tione concedi memorato Ditrico ad nostre petitionis instantiam 
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de ipso beneficio ecclesiastico in suis pcrtinentiis non minuto 
pronidere in domino caraaerant , in signnm ioris patronatus 
dicte ecclesie ad ipsos spectantis dimidiam carratam vini a pre- 
fato Ditrico Rectore ibidem annis singalis receptnri salaa 
mchilominns facaltate in posternm, qne de retinendis sibi eccle- 
sie supradicte decimis et proaentibos sepefatis magistro et con- 
uentui Dyocesani priuilegio indalgetor. Datum etc. etc. 
Dipiomatar. Alberti R. R. p. 34. Nr. 38. 

16. 

De raüDcatione sacerdotU. 

Albertos dei gratia Pataaiensis episcopns dilecto in Chri- 
sto Johanni Wirsing presbitero sue dyöcesis salatem in do- 
mino. Alma mater ecclesia gratanter filios suos consuenit re* 
coUigere cnm post lapsam peccati ab erroris denio reaertentes 
ad gremiam eins corant hamiliter declinare. Igitor cum omnes 
sacros ordines absqne dimissoriis nostris litteris omnino licen- 
tia saper hoc minime petita nee obtenta ab alienis episcopis 
tamen canonice te proponas recepisse et in sie susceptis ordi- 
nibns non ex contemtn claoiam sed ex simplicitate ac juris 
ignorantia aliquante tempore mbistrasse nunc quoque peniten- 
tia ductus petas, ut teeum misericorditer agere dignemur de 
premissis , noi paterna affectione commeti te a suspensionis 
sententia quam ex hoc incidisti absoluentes, ut in sie suscep- 
tis ordinibus supradictis non obstantibus Ucite ministrare tuum* 
que officium deinceps rite exequi valeas, omni iure et modo 
quibus melius et efficacius possumus auctoritate ordinaria con- 
fisi de misericordia altissimi eiusque apostolorum Petri et Pauli 
tecum misericorditer dispensamus, omnem inhabilitatis maculam et 
irregularitatis notam quas ex prenarratis incidisse nosceris pe- 
nitus abolentes munientes te presentibus litteris sigilli nostri 
appensione vallatis in testimonium premissorum. Datum etc. 

Dipiomatar. Alberti HL R. p. 34. Nr. 39. Geh. Hausarchiv. 

17. 

Episcopos conqaeritar de iniortts sibi illaüs. 

Serenissimo domino sno Alberto Inclito Romanornm Regi 
semper Augusto Chunradus dei gratia Ecclesie Ratisbonensis 
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Episcopus cum orationibus promptissimum animam obseqnendi. 
In vestre Magnificentie notitiam cogimur deducere, qaod Illu- 
stris Dominas Rudolfos Dax Bawarie contra diae recordationis 
predecessoram vestroram videlicet imperatorum et principom 
Romanonmi indulta super libertatibas et emnmtatibas ecclesia- 
sticarom personarum et bonoram ac hominnm earnmdem bonis 
ac possessioaibas oostris et nostrorum nee non ecclesiamm 
nobis sabiectaram qaasdam insolitas ymmo et nostris tempori- 
bus inanditas exactiones et coUectas iamdadam imposait et per 
ofliciales suos extorqaeri et recipi mandaait. Quem licet plories 
per Utteras et nnDtios et nilominus personaliter facie ad facienii 
nt a talibns desisteret et extorta restitui mandaret monuerimns, 
Intime tandem vna cnm Reuerendo patre et domino Emchone 
Tcnerabili Episcopo Frisingensi eundem dominnm Dncem in Mo- 
naco et propria eins domo accessimus petitiones ac monitiones 
priores qnanto poteramns decentias innonantes, nbi de summa 
tantnm et qaantitate dampnoram in quosdam ex parte ipsins 
dncis et alios ex parte nostri tamqnam amicabiles Compositores 
compromissione vtrimqae facta (convenimns?); — poblicato de- 
mnm compromisso adiectam fait ex habundanti per ipsam pu- 
bUcatorem, qaod absolationem a sententiis contra impositores 
et exactores haiasmodi coUectaram per sedem apostolicam da- 
dam latis et iari commani insertis apad eandem sedem predicto 
domino Daci ac suis ofiicialibas teneremar impetrare nostris 
nuntiis et expensis de quo etsi per qaemdam compromissario- 
ram dicti Dacis cuias ab initio brenis et momentanea mentio 
facta fiierity per qaos tamen et qaemcanqae nostram cam de 
hoc atpote de re ad nos minime pertinenti nanqaam nee aper- 
te nee occalte comprolhiserimas nee etiam compromissariis no- 
stris aliqaam potestatem dederimus sicut et iidem pablice pro- 
testati faerant in ipso loco et momento pablicationis in continenti 
fait expressissime contradictum; propter qaod cam sicat nee de- 
bebamas nee poteramns nee possamus nos ad hoc obligare nol- 
lemasy cam hoc in arbitrio et potestate saperioris nostri yide- 
licet pape dependeat, ex haiasmodi contradictione arbitriam et 
placita premissa fuerant ex parte ipsias dacis omnimodis dis- 
solata. Qaapropter ana cam dicto domino Frisingensi Episcopo 
Regie Majestatis Vestre clementiam instantissime deprecamar, 
ArehiT. Jafarg. 1849. U. Heft. 18 . 
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quatenns ob diaine reaerentie libertatis ecclesiastice quam ex 
debito Regalis ceUitudinis ad qaam summa prouidentia uos 
prouexit defendere tenemini ac fouere nee non perpetnnm no- 
stre deaotionis respeetum saper pretactis iniarüs retraetandis 
nee in posteram attemptandis et ablatis seu pereeptis restitaen- 
dis sine more dispendio sepedictam dominam dueem indacere 
dignemini vestris eflicaeibas monitis et mandatis. Datam ete. 

Angefabrt: Lichnowsky II. Regesten B. Nr. 11. Diploma- 
tar. Alberti R. R. p. 35. Nr. 40. Geh. Haasarchir. 

18. 
De recempensa et saüsfactiene clanstri lesi. 

Nos Friderieas dei gratia Dax Aastrie ete. vniuersis Mu- 
tariis super Enum et Danubium constitutis pro tempore pre- 
sentibus declaramus. Quod eum eeclesia subenensis ex gwerris 
quas hoe anno circa partes Bauarie nos eontigit exercere gra- 
uia dampna pertulerit, nos eidem monasterio ac Preposito et 
connentui ibidem aliqualis recuperationis subsidiain cupientes 
impendere ipsis pro recompensa dampnorum huiusmodi duxi- 
mus concedendum, quod singulis annis duo talenta salis maio- 
ris iigaminis dedacant tarn in eno quam in danubio per loca 
mutarum nostrarum libere sine theloneo quolibet siue muta, in 
quo dictos prepositum et conuentam seu nuntios aut procurato- 
res ipsorum per quemquam oflficialiom noiamus inpediri. Pre- 
sentibus a feste beati Georii nunc instante per quinquenniam 
continaum et non amplius valituris — Datum etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 35. Nr. 41. Geh. Hausarchir. 

19. 

Resignatie querämdam booenmi afl elaustrum* 

Albertus dei gratia etc. Ne obliuio gesta hominum sapprimat 
et confundat et ne a posteritatis notitia transeant quo fiunt in 
presentia modernorum, Sapientes acta sua solent commendare 
memorie per testimonia scripturarnm. Noscat igitur presens 
etas et successura posteritas, quod nos redditus atque decimas 
situatas in parochia Hadmarsdorf in Rukkersdorf in Recs in 
Sebam et in aliis villis eiusdem parochie nee non decinam 
vini in monte olssekk circa Wiennam, quos et quas magister 
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Chanradas tanc scriba Anstrie apud Hermanoam et Ottakaram 
fratres de Rechberch et apud relictam et heredes magistri Yl- 
riei de Arras ciuis Wiennensis $artoris quondam lilasiris dacis 
Friderici clare memorie iasto emptionis tytalo comparaait a 
nobis in feodo perpetao possidendas qaemadmodum predecesso- 
res et antecessores yenditores earumdem decimaram eadem 
bona ab aotiqao a nostris antecessoribus principibas Austrie io 
feodo rationabiliter tenaeront, ad preces ad iostautiam et ad 
resignatiooem ipsioa magistri Chunradi pretacta bona et deci- 
Inas ad manus et ad potestatem Dostram recepirnns et ipsas 
decimas atqae bona de consensn et Yolantate dyocesani vene- 
rabilis patris et domini nostri in Christo karissimi Domini Got- 
fridi Patauiensis Episcopi a qao et a cuius antecessoribiis nos 
et nostri anteeessores principes Aastrie eadem bona et decimas 
tenaimas ab antiqao iosto tytulo feodali ad monasteriam et ad 
mensam soromm sanete cracis in Tnlna, qnod magnificas Roma- 
noram Rex Dominas Radolfas karissimas pater noster ibidem in- 
stitoit et fandaait ob honorem domini nostri Jesa Christi et re- 
nerentiam Tiuifice cracis sae, damas tradimas et confirma- 
mas perpetao possidenda — Nichilominas nos offerimas sapradic- 
tis sororibas contra qaoslibet decimaram et bonoram haiasmodi 
tarbatores sea impetitores qaoslibet defensores et warandiam 
prestitores. Ut aatem hiiiasmodi resignatio etc« etc. 

Angefahrt: Lichnowsky II. Regesten B. Nr. 3. Diploma- 
tar. Alberti R. R. p. 36. Nr. 42. Geh. Haasarchiy. 

SO. 

,>Di8eordia inter capltolnm Patavieose et \icarlnm ipserom.'* 

Magnifico principi domino sao Domino A. lUastri Daci 
Aastrie etc. G. dei gratia prepositas W. Decanas totamqae 
capitalam Pataaiensis ecclesie orationes et obseqaia cam sin- 
eerissimo deaotionis affecta. Etsi non mediocriter yereamar 
precam nostraram instantia Magnifice dominationis yestre tar- 
bare qaietem, tamen qaia et manifica yestre liberalitatis benig- 
nitas nos hortatar et arta nos yrget necessitas ad obstandam 
incambentibas nobis adaersitatam incarsibas ne nos proprio 
negligentie torpor aliqaibas forsitan inaolaat incommodis et nos 

18* 
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ipsi nostre qnietis invidi censeamiir si inqnietaiites nos eontra- 
rietatom insultüs nos pigeat propolsare^ idcireo IHustri magni- 
fieentie vestre graues turbationom molestias qvibus Fridericns 
dellelbniiii(HoIerbraii) crebro nos inquietare non metdt cogimor 
grania querimoiiia per singnla declarare, sperantes qaod generosa 
et blanda dominatioDis Tesire placiditas anrem nobis inclinare 
dignetnr. Noaeritis ergo quod post maltas samptunm et labo- 
mm impensas, quas pro ecclesia in Holerbran et violenta ipsius 
ecclesie occupatomm temeritas et iste postea Fridericns faeere 
nos coegit, ad hoc tandem medium nos cam ipso Friderico con* 
nenimos (sicat} in seripto super hoc edito et tam nostro qnam 
ipsius F. sigillis mnnito continetnr expresse cuius tenor talis 
est. ^Nos W. dei gratia Decanus totumqne capitninm Patani- 
^ensis ecclesie vniaersis presens scriptum intuentibus manife- 
^stum esse cnpimus, qnod Capellanus noster F. Plebanns in 
„Helebrun in nostra constitutus presentia integraliter libere et 
„absolute cessit et renunciavit omni actioni laborum &ctomm 
„per ipsum in oceupatione possessionis Ecclesie predicte in 
„Helerbmn quemadmodum et anno preterito renunciauerat co- 
„ram nobis. Nos igitur considerata sue deuotionis promptitu- 
„dine ecclesiam ipsam sibi locauimus ad unum tantum annum 
„pro pensione Ix libramm et duobus esocibus, cuius pensionis 
„partem tertiam videlicet XX^ libras in die sancti Michaelis 
„persoluere decet XX^ autem libras alias (in) natiuitate do- 
„mini et ultimas XX*** libras in media quadragesima nobis sol- 
„uet. Definitum est etiam de bona voluntate et consensu ipsius 
„F. ut in optione nostra sit positum, ut infra iam dictum an- 
„num deliberare debeamus an pro futuris prebendam in dicta 
„ecclesia deputare velimus seu ab eo certam et legitimam pen- 
„sionem accipere sine ipsum ab eadem ecclesia recompensatione 
„competenti et idonea reuocare, quorum triam tantum apud 
„nos ut dictum est optio remanebit. Ut autem premissa omnia 
„rata et inconuulsa permaneant, presentem cartam nostri sigillo 
„capituli et sigillo ipsius F. sepedicti pro euidentiori testimo- 
„nio fecimus communiri. Actum et Datum Patauie etc.^* 

Ipse uero F. dicte pensionis eodem anno tantum medieta- 
tem persoluens preter hoc, quod celerarium et ceteros confra- 
tres nostros ipsos ipsum super eo monentes uerbis contumelie 
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lacessebat, nos denno expensis et laboribas fatigaoit. Nolentes 
tarnen sibi malam pro malo rependere ipsi F. ad annum vnam 
circa prebendam depatauimus , ita qaod deeimaram locationes 
et alia nobis reseruata tangere non deberet, qaod etiam in ca- 
pitolo nostro ipse iuramento firmauit nee minas cam postea 
qne nostri inris erant sibi Tsorpans se locationi deeimaram 
ingessit Saper qao a venerabili preposito nostro pie commo- 
nitas nee ab illato nee commatato graaamine sed potias qao- 
dam rapide infronite mentis exearsn appellans cam sibi appel- 
lationem prodesse non dderet et ipsi venerabili preposito no- 
stro promisisset se domino de Pachperch in locandis deeimis 
Teile assistere, facta postmodam ipsi domino de Pachperch in- 
sinaatione saggessit qaataor villas sibi qaoad locandas de- 
cimas per Tenerabilem dominam nostram Episcopam depatatas, 
comqae hanc dolam sibi non patrociniari cognosceret asserens 
se in dicta ecclesia ins pastoris habere litteras sibi saper hoc 
datas nos ab eo perfide remonisse dicebat notam perfidie no- 
bis irreverenter ascribens cam tarnen ipsas litteras sponte fre« 
gerit coram nobis , ceteram claaes granarioram nostra con- 
stractoram pecania nobis rennnit assignare. Et preter alios 
enormes excessas qaedam cadaaera non ea qaa volebat ad ec- 
clesiam solempnitate delata a canibas insepalta lacerari per- 
misit. Hagnifice qaoqae cracis eflfigiem nescimns qao mota fa« 
roris aptat (?) afflixit, qaoram alteram ad remotionem sni cre- 
dimas saffecisse. Sperantes igitar nos, qaod tanto gratiora esse 
debeant in ocolis vestris nostre yniaersitatis obseqaia qaam 
illias qaanto possant esse maiora, et qaod inter gratie et fa- 
noris amplexas tanto gratiosios nos foaere debeat vestra be- 
nignitas qaanto ad obseqaendam vobis est affectaosior nostre 
deaotionis sinceritas qaod in effecta credimos pataisse, Celsi- 
tadinem vestram attentissime deprecamar, qaatenas si aliam 
viram ydoneam in dicta ecclesia et nobis et nobis gratiosio- 
rem et plebi locaaerimas at est stabili apad nos conceptione 
firmatnm, Vestra non ob hoc nobis pietas indignetar sed po- 
tios in eo nobis assit anxilio et faaore. Si qaid aero forsitan 
ipsi F. in nos sappeteret actionis ad standam saper eo iari 
coram venerabili Patre nostro domino episcopo nos paratos et 
beninolos exhibemas. 
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Angef. b. Lichn. II. Regesten B. Nr» 8. Diplomatar. AI- 
berti R. R. p. 36. Nr. 43. Geh. Haasarchiy. 

21. (1283—1285.) 

Dimembratie filialis ecclesie a saa matrice/ 

Gotfridas *} dei gratia ecclesie Pataviensis episcopus tdi- 
aersis presentes litteras inspectaris salatem in domino. Quia 
iostis desideriis et petitionibus qae ratione inuantur assensna 
beoioolus est prestandas, idcirco publice profitemur qiiod cam 
honorabilis vir Benczo lUastris Dncis Avstrie Prothonotarins Ple- 
banas in Mistelbach dilectns familiaris noster propter distan- 
tiam plebis et ecclesie in bensdorft (Paasdorf) filiali iure Ec- 
clesie matrici in Mistelbach attinentis eidem ecclesie et plebi da- 
xerit indnlgendnm, nt continne sacerdotem secnm habeat sine 
proprinm capellanam qni eandem inofiiciet ecdesiam et plebi 
porrigat ecciesiastica sacramenta qae prins apnd matricem ec- 
clesiaro recipere et repetere consnenernnt, ex quo ut de ne- 
gligentia ymroo verins defectn dinini officii taceamus propter 
locornm distantiam non modica enenernnt animarnm pericnla 
ab antiqao, ita tarnen ut debitas honor tarn in sepultora qaam 
in aliis soleropnibns honoribns matrici ecclesie salnns per cm- 
nia obseruetar. Nos in haiosmodi dicte plebi et ecclesie in ben- 
storf gratia siue consolatoria indulgentia per snnm concessa 
plebanunii dioini cnltns et obsequii considerantes angmentam at- 
tendentes et pronide proaisnm esse inuitabili pericnlo anima- 
rnm et per commendabilem recompensam indempnitati matricis 
ecclesie snfficienter caueri , ad instantiam dilecti nobis magistri 
benzonis plebaui loci et deuotam ac rationabilem petitionem 
plebani in beustorf gratiam predictam sine indulgentiam ratam 
habere volamos et ipsam auctoritate nostra taliter confirma- 
mns , nt tarn in sepnltnra quam in aliis honor ins et recog- 
nitio matrici ecclesie consernentar , preter qaam in diaino offi* 
cio et cdllatione sacramentoram qae faciet et procarabit pro- 
prias capellanas , caius locatio institutio sine etiam mntatio ad 
plebanum matricis ecclesie pertinebit, et eidem in .signnm sab- 
iectionis mediam libram annuatim idem solnere tenebitnr capel- 



«) Ootfirida« I. Ep. PAUTieniU a. 1283 — 1285. 
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laDQS. In recoropensam nero proaentunm qnos de cottidianis ob- 
oentionibus rectori inatricis ecclesie in mystelbach percipere 
consaenit parochiani de betstorf redditus qnatnor talentonini 
infra terminos ecclesie mistelbach conparare infra nnins anni 
spatinm tenentar astricti, qui redditus annis singalis in festo 
miehaelis iure solnantnr. Insaper Capellano sno ipsis depntato 
pro tempore et in ecciesia betstorf institnto sen instituendo de 
honesta pronisione qua snstentari valeat prouidebit, qne proiii- 
sio certa et determinata esse debet. Ut antem oninia predicta 
tarn a parte Plebani etc. 

Diplomatar. Alberti R. IL p. 38. Nr. 44. Geh. Haas- 
archiv. 

22. 

CeDfirmatle exempte ecclesie. 

W. dei gratia Pataniensis episcopus omnibns Christi fide- 
libns tarn presentibas quam fatnris ad qnomm presentiam tenor 
presentis scripti pemenerit salutem in domino Jeso Christo. 
Qne perpetoa firmitate debent snbsistere scripture testimonio 
necessario roborantar , (ne) temporis tracta per volantatem 
contrariam vel errorem calaropoiam patiantur. Hinc est qaod 
cum per viros discretos Dominum H. primo de Hakkenberch et 
deinde per Ottonem fiÜum ipsius cum lo. plebano in Leyz 
(desunt nonnulla} tamquam ad matricem iure filiali spectabat 
talis habitus esset tractatus talisque conventio celebrata, quod 
homines in Hakenberc existentes in ecciesia eadem que antea 
simpIex capella extiterat a rectore ibidem pro tempore instituto 
ecclesiastica deinceps reciperent sacramenta et in coemeterio 
eiusdem ecclesie in Hakenberc deberent ipsorum funera tumu- 
lari et ecciesia ipsa in Hakenberc que antea simplex capella 
extiterat deinde tamquam exempta parrochia censeretur et ipsi 
de Hakenberch nobiles eorumque successores tamquam patroni 
ad eandem ecclesiam instituendum clericum deberent de cetero 
presentare, in recompensationem uero iuris et obuentionum que 
hninsmodi exemptione deperiebant matrici ecclesie et Plebano 
Dominus H. de Hakenberch dedit tradidit et assignauit ipsi 
matrici ecclesie in Leycz duo predia in pulsdorf XVig solidos 
soluentia eensu dobito annuatim habenda tenenda et perpetuo 
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possidenda, deinde filias ipsins Otto superaddendo redditos 
dimidii talenti in Zwentendorf ecclesie dedit eidem finaliter per- 
petuo pofisidendofi. Ne vero parochialis ecclefiia honore debito 
et reaerentia in ecclesia Hakenberch fraudaretar omnino et in 
plebe taliter in eodem tractata extitit ordinatum, ot in Signum 
sobiectionis et renerentie deberet Plebanus de Hakenberch cum 
plebe sibi commisfia annis singulis in diebns rogationnm ad 
ipsam ecclesiam in Hakenberch (Leycz) crncem saam deferendo 
et competentem cerenm offerendo venire, teneretor et pla- 
citis Christianitatis enm debita reaerentia et obedientia coram 
plebano de Leiz interesse et ordinationes et obsernationes 
illic indictas com renerentia consernando* Preterea si nolaerit 
Plebanns de Leycz Sacerdotem et rectorem ecclesie in Haken- 
berch ad snpportandam enm in suis laboribns infra terminos 
dnamm Tillarnm ad parochiam in Leyz pertinentium, dum reqai- 
sitas fnerit visitare debebit penitentiam sine confessiones andi- 
endo corpus Christi et. sacrum oleum porrigendo et parunlos 
baptizando fetninas in partu benedicendo et post partum in 
ecclesiam introducendo et hoc facere tenetur si ut premis- 
sum est de Plebano in Leyz fuerit (requisitus ?} , ab eisdem 
etiam licite recipiet quidquid dare decreuerunt usque ad nume- 
rum duodecim denariorum et quod super numerum huiusmodi 
sibi datur Plebano de Leyz assignare debebit, et he due Tille 
sunt Altmans et Zwentendorf que tarnen ad parochiam pertinent 
pleno iure. Verum quia exemptio huiusmodi nee per nostros pre- 
decessores nee per nos hactenus extitit confirmata, ad instan- 
tiam Heredum domini Ottonis de Hakenberch videlicet Ottonis 
et Henrici dictam exemptionem de consensn Heinrici plebani 
in Leyz qui requisitus a nobis predictam confirmationem nostro 
reliquit et commisit arbitrio secundum premissorum tenorem 
ratum habemus et eam auctoritate dyocesani in nomine domini 
confirmamus, itä tamen ut per illos de Hakenberch patronos 
nobis nostrisque successoribus ad ecclesiam in Hakenberch pre- 
sentetur clericus per Dyocesanum confirmandus et inuestiendus 
canonice ad eandem. Vt autem etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 38. Nr. 45. Hausarchiv. 
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23. 

iDSätottones ecclesie. 
Cum in plerisqae locis qaoramdiim laycorum iniqoitas in« 
ualeruit, qaod in rebus ecclesie fdrtom repatatnr sagacitas ra- 
pina probitas et violentia fortitudo, Sinodali jndicio diflSnimos 
nt qni bona ecclesiarnm scienter detineant occupata nisi infra 
instans festnm Johannis Baptiste eadem restitnerint et de 
dampnis ac ininriis satisfecerint competenter , extunc introitnm 
Ecclesie sibi nonerint interdictum nee ab episcopis ant aliis 
ecclesiarom prelatis ad commonionem domiiüci corporis et san- 
gwinis admittantor. Qoi nero obstinata mente dum vixerint 
satisfacere non cnranerint^ nollos olericos secolaris nel re- 
gularis sepnltnre ipsorum interesse presnmat. Adicientes nt 
singniis annis in synodo Uli qni clericos capiunt verberant 
nel occidunt vel alias in ipsos manns iniiciont violentas excom- 
mnnicati dennntientor et nominati hü de qnibns constiterit ma- 
nifeste. Qaicnnque uero personam ecclesiasticam enormiter vio« 
lanerit occiderit vel captinauerit non nisi per sedem apostoli- 
cam absolaator, et ipso facto si quid tenebat ab ecclesia illnd 
perdat et in vtilitatem ecclesie connertatnr, adicientes quod in 
illa dyocesi in qaa aliqtiem canonicornm kathedralis ecclesie uel 
in dignitate ecclesiastica constitutum capi contigerit Tel captum 
detineri usque ad liberationem ipsius (et) exhibitionem debite 
satisfactionis cessetur generaliter a diuinis, similiter et in illa 
parochia in qua res clericis yiolenter ablatas capi et detineri 
contigerit usque ad restitutionem et satisfactionem congruam 
cessetur a dininis. Eos qui dei timore postposito elericos seu 
personas ecclesiasticas occidunt vulnerant mutilant proscribunt 
capiunt ac captas retinere presumunt et sententiam quam in« 
currunt latam a canone (non) verentur adiectione huius pene 
Yolumus coerceri, videlicet quod prelati et ecclesiarnm Rectores 
in quibus captiuantes et detinentes ipsi degunt et captiuati cle- 
rici capiuntur et captiui detinentur, ipsos captiuantes et capti- 
uos tenentes excommunicatos denuntient publice singniis diebus 
dominicis et festiuis nisi postquam requisiti fuerint eos infra 
octo dies dimiserint et in locis ubi capti clerici uel persone 
ecclesiastice detinentur tam diu scientes cessent a diuinis quam 
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diu in locis ipsis faerint sie captiai. Quod si eontrarimn fece- 
rint tarnqnam eornm malefactoram participes excommiuiicatos 
esse Yolamas ipso facto salnis aliis qne contra tales snnt in 
prouincialibns conciliis constituta. Spoliatores stratarom ac 
raptores alios qui transeontes per vias et stratas pnblicas 
▼idnas pupUIos et personas alias eorum bonis vi spoliant, eornm 
▼iolentias qae pertorbationem desiderande pacis inducnnt yo- 
lentes de cetero coerceri, preter penas quas eis sacratissime 
leges imponnnt tali volnmas nostro feriente correptionis gladio 
pena moltari ot tarn ipsi quam receptantes eos scienter et dan- 
tes eis anxiliani nel fanorem ipso facto nodo sint anathematis 
innodati. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 39. Nr. 46. Geh. Hausarehir. 

24. 

Cltatie sacerdetis pro mendicafittbos. 

H. (?) dei gratia Herbipolensis Episcopus Ottoni plebano in 
Linza et Conrado sacerdoti vicario sno salatem. Litteras do- 
mini pape recepinius in hnnc modum : ,,6regorius Episcopos 
sernus seniornm dei venerabilibas fratribns Goloniensi et Mag- 
deburgensi arcfaiepiscopis et episcopo Herpipolensi salatem et 
apostolicam benedictionem. Nimis iniqaa yicissitudine largitori 
bonoram omniam respondetar dum hü qni de Christi patrimo- 
nio impingnati Inxuriant dampnabiliter in eodem Christum in 
famnlis suis patenter persequi non verentur ac si factus sit impo- 
tens dominus ultionum. Cum enim dilecti filii fratres minores 
abnegantes salnbriter semetipsos elegerint in altissima pauper- 
tate Christo pauperi ad placitum famulari tarn quam non haben- 
tes et omnia possidentes, non desunt plerique tam ecclesiarum 
prelati quam alii qui ceca cupiditate traducti proprio auiditati sub- 
trahi reputantes quidquid predictis fratribns fidelium pietas 
elargitur quietem ipsorum multipliciter inquietant; venerabiles 
quoque fratres nostri archiepiscopi et episcopi et alii ecclesia- 
rum prelati per regnum Alimanie constituti qui eos deberent 
fauorabiliter confouere molestarium occasiones exquirunt varias 
contra ipsos, volunt namque etsi non omnes ipsis inyitis eorum 
confessiones audire ac eis iniungere penitentias et eukaristiam 
exhibere nee uolunt ut corpus Christi in eorum oratorüs re- 
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senietor, et fratres ipsontm defboctos apnd ecclesias anas se- 
peliri compellimt et illoniin exeqaias celebrari et si quis de- 
cedentium firatram alibi qaain in suis ecclesiis elegit aepnltn- 
ram fanos primo ad ecclesias suas deferri cogunt nt oblatio 
suis naibas cedat nee instituentes eos habere campanam Tel 
cimiteriam benedictnm, certis tantnm temporibns permittnnt ip* 
SOS celebrare diuina, Tolnnt etiam in domibns eornm certnm 
nnmernm fratrnm sacerdotam elericomm et laycornm nee non 
cereoram lampadarnm et ornamentonun pro sna aolnntate taxa* 
re ac residnam cereomm qnando noni apponantor exignnt ab 
eisdem, nee permittnnt ut noni sacerdotes eornm alibi qnam in 
ecclesiis suis celebrent primas missas eos nihilominns compel« 
lentes nt in eottidianis missis qnas in snis locis et altaribns 
celebrant oblationes ad opus eornm reeipiant et resemeni 
Qnidqnid etiam eis dum celebrant missarnm solempnia intra 
domornm snarnm ambitnm fidelium pia denotione donator ab 
ipsis extorqnere oblätionis nomine contendentes, qnod eisdem 
tarn in ornamentis altaris qnam ex libris ecelesiasticis absolute 
confertnr vindieant perperam inri suo cogendo eos ad synodos 
suas accedere ac suis censtitutionibus subiacere nee hiis con- 
tenti capitula et scrutinia in locis fratrum pro hiis corrigendis 
factoros se comminantur, fidelitatem iuramento firmatam ab 
eornm ministris et custodibus exigentes eisque ut in yeme tarn 
extra ciuitates quam intra cum eis processionabiliter veniant ex 
leuitate mandantes ; excommunicationis sententiam fulminant 
in benefactores ipsorom et idipsum fratribus comminantes eos 
de lociß in quibus domino famulantur sathagunt amouere ne eis 
obediant in omnibus supradictis« Ad hec ne fratres ad bono- 
rabiles ciuitates et villas ubi religiöse ac honeste valeant 
commorari a populis deuote uocati accedere audeant inhi* 
bentes tam in accedentes fratres quam in receptores eo* 
rum presnmunt excommunicationis sententiam promulgare, 
ab eis etiam de ertorum fructibus decimas neo non de 
habitaculis fratrum sicut de iudeorum domibns contendunt 
redditus extorqnere asserendo quod nisi fratres morarentur 
ibidem eis ab aliis habitatoribus prouentus aliqui solue« 
rentur, et ut ipsos sue subdant totaliter ditioni Eisdem mi- 
nistros et custodes uolunt prelle ere pro. sue arbitrio uolunta- 
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tis. Cum igitur orcio predictoram fratram per felicis recorda- 
tionis iDnocentiam et Honoriam predecessores nostros et nos 
ipsos sit solempniter approbatns et eormn rej^a confirmata 
ne statuta apostolice sedis que humiliter suscipere ac semare 
tenentur reaerenter contempnere Tideantur, Vmaersitatem eomm 
monemas attente nostris sibi daotes firmiter litteris in preeep- 
tis at conscientie ac fame sne salubriter eönsnlentes vniaersi 
et singali a prenotatis et aliis predictoram fratmm graoamini- 
bos omnino desistant subditos saos ab hüs aroiis compescmdo. 
Qaocirea fratemitati Testre per apostolica scripta firmiter pre- 
cipiendo mandamas, qaateniis si dicti Archiepiscopi Episcopi et 
alii p'receptam nostram neglexeriot adimplere yos eos ad omnia 
predicta seraanda per censuram ecciesiasticam snblato cuiusli* 
bet contradictionis et appellationis obstaculo oompeUatis non 
obstante coDstitutiooe de daabns dietis edita in concilio generali. 
Si nero nee sie mandatis nostris cnranerint obedire nonerint nos 
snper boc memoratis fratribns aliter anctore domino pronisoros* 
Qnodsi non omnes hiis exequendis potaeritis nel nolneritis in- 
teresse singali vestrum ea nihilominus exeqaentor/^ Cam igitar 
mandatis apostolicis obedire teneamnr et fratribas predictis in 
Stto iure deesse non possimus, aactoritate nobis commissa nos 
ambos super grauaminibus dietis fratribns a aobis ambobos 
illatis ad nostram peremptorie citamus presentiam, locam clan- 
strum maioris ecclesie in Wirzeburg diem nero proximam fe- 
riam V. post octauam Penthecostes presentis anni uobis ambo- 
bus finaliter assignantes, scituri quodsi in termino aobis prefixo 
non comparueritis contra uos ambos quantum de iure poteri- 
mus procedemas. Datum in Herbipoli anno etc. 

Diplomatariam Alberti R. R. p. 40; Nr. 47. Geh. Haus- 
archiv. 

25. 

Appellaüo ab episcopo protaxato« 

Cum absurdum sit ut unde iura nasci debent inde iniorie 
oriantur et inde pati spolia unde defensionis gratia expectatur 
et sit ratäm ut ordine perturbato filii patris thezauriaent. Id- 
circo Reuerende pater Domine Wern. Patauiensis Episcope Nos 
Magister Bertholdus Prothbnotarius Plebanus Ecclesie in Gors^ 
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Magister Heinricas plebanas in La, Magister Chnnradas pleba- 
nus ecclesie in Hofline notarii Dncis Austrie, et Magister Ja* 
cobus plebanus in Hadenrichstayn licet alias deuoti fiiii sen- 
tientes nos graaari per stenram seu collectam per tos contra 
denm et iastitiam impositam, Primo qaia sine causa eam inpo- 
soistis, Secnndo quia si causa subest iniusta tarnen quia cogi- 
mur peccata et culpas civium Sancti Ypoliti sustinere cum de 
iure nemo debeat alterius nequitia pregrauari, Tertio quia etsi 
iusta tarn subesset quod non credimus non iustum moderamen 
qaod forte a nobis possetis petere ymmo verum spoiium et 
quodammodo auaritiam insectando quos paterna tenemini dilec- 
tione fouere nitimini spoliare, Quarto quia sine consilio et con- 
sensu capituli vestri et aliorum clericorum vestrorum quorum in- 
terest in negotio huiusmodi processistis, Quinto cum sit publica 
Yox et fama quod per dei gratiam et vestram prouidentiam adeo 
diuitiis habundatis quod sine dispendio et preiudicio cleri alias 
multipliciter aggrauati per minus tranquillum statum temporis 
et terrarum potestis vestra grauamina si qua uobis incumbe- 
rent maturius releuare. Ex cansis igitur premissis ut supra di- 
citur sentientes nos indebite agravari ad metropollticam sedem 
Salczbnrgensem bis in scriptis appellamus et appellatorias cum 
instantia postulamus, quas si nobis denegaueritis iterato prefa- 
tam sedem appellamus scientes nos ecclesias nostras et iura 
ecclesiarum nostrarum protectione sedis predicte interposita est 
bec appellatio. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 42. Nr. 48. Heb. Hansarcbiv. 

26. 

Quomodo rex assumit sibi eappellanum. 

A. dei gratia Romanorum rex semper Augustns yniuersis 
sacri Romani Imperii fidelibus ad quos presentes peruenerint 
gratiam suam et omne bonum. Cum videatur expediens et ho- 
nestum Regalem curiam personis bonorabilibus honorari ad fa- 
miliaritatem tamen illoruni magis allicimur contrabendam qui ad 
hoc sue probitatis industria nos inuitant et quorum deuotis ob- 
sequiis Regalis poterit excellentia sublimari, hinc est quod nos 
deuotionem sinceram et fidei puritatem honorabilis viri Ru- 
dolfi Craftonis Cantoris basiliensis deuoti nostri dilecti quam 
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erga cekitadinem nostram habere diDoscitar attendentes ipsam 
b capeUanam nostram Regia liberalitate daximas adDiittendom, 
vobis Tiiiaersis et singnUs dantes firmiter in mandatis qnatenos 
enndem Rndolfam CapeUanam nostram qaem iaribas et defen- 
sionibas capenanorom nostrorum perfroi Toiamas et gaade re pro 
nostra Reuerentia vobis habentes propensias recommissam ipsam 
congrais honoribas et promotionibas stadeatis faaorabiliter pre- 
aenire. Nee permittatis sibi a qaoqaam molestiam violentiam 
ael iniariam irrogari. Ezhibitari nobia in hoc obseqaiam aalde 
gratam. Datam etc. 

Anget b. Lichnovsky IL Regesten B. Nr. 12. Diplomatar. 
Alberti R. R. p. 42. N. 49. Geh. Haasarchiv. 

27. 

Lttera eenfrateroitatis« 

Honorabili riro domino et amico sno karissimo 0. capel- 
lano beate virginis saper littore in Wienna saas Albertus de 
Sancto Floriane hamiiis in Gmanden plebanas cam sinceritate 
firaterna obseqaiosissimam animam in omnibas complacendi. Qaod 
non dadam caritatem vestram meis sum literis allocatas, mal« 
taram occapationum et potias diaersaram tribalationam attritio 
qaam nunc multis diebas in finibas nostris at presentiam exhi- 
bitor vobis referet graoiter passi samas necessario hoc efiicit, 
nee propter hoc qaod lingaa tacait et calamas non ardait Ca- 
ritas qaam ad aos concepi tenaciter est extincta, sed at so! 
non minns in corde meo sab nahe hoiasmodi arsit interim et 
flammanit. Sane in literis vestris naper receptis qaas in con- 
fratemitatis vere et sincere signam a aobis habere reqairerem 
vestra sinceritas indagaait cai ad presens donec ad aos perso- 
naliter veniam . . . domino eoncedente respondeo per pre- 
sentes exigens cam desiderio et feraore, qaatenas mei tamqaam 
freqaenter com leaiathan pognantis orationibas fideliam indigen- 
tia in vestris specialibos deaotionibos cottidie memoriam habe- 
atis, et si aobis saperstite decedere me contingat triginta mis- 
sas defanctoram sine intermissione legatis pro mee anime re« 
qoie et salate, ad qaod aobis vice versa fide data fideliter me 
assigno. Ceteram latori presentiam' Clericoram omniam zelatori 
parissimo qoi nt fratri soo maltam mihi facit promotionem me* 
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diligentius committatis, at vices düectionis restre pro me agere 
Don cesset qnemadmodum inchoaait 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 43. Nr. 50. Geh. Hans- 
archiv. 

«8. 

Nonerint vniaersi ad qaomm Dotitiam declinaaerit presens 
ficriptiun, qaod nos Maarus Abbas Monasterii Sancte Marie Scoto- 
nun in Wienna in causa seu caasis quam vel qaas monere (monemas) 
seu moaere intendimiis Heinrico presbitero dicto Vschel de 
Nennburga ex altera parte Danubii discretnm dericam nostram 
Cristanum de Landescrona pragensis dyocesis presentem et man- 
datum in se sponte sascipientem faeimus constitnimus et ordi« 
namus nostram vemni et leg^timum procoratorem actorem syn- 
dicam et nantiam specialem ad agendam respondendom defen« 
dendnm excipiendum litem contestandnm iuramentum calnmpnie 
et cuiuslibet alterins generis iusinrandom in animam nostram 
jarandnm testes cnm aliis probationibus prodacendum et ipsos 
iorare videndum in causa vel causis concludendum appellandum 
et appellationem seu appellationes prosequendum et generaliter 
oronia et singula faciendum que uero procuratori a lege uel ca- 
none sunt concessa et que nos ipse facere possemus si pro- 
pria adessemus in persona, nee tarnen per nostram personalem 
comparitionem quotienscunque nos adesse contingeret intendi- 
mus quomodolibet reuocare. Dantes nihilominus eidem nostifo 
procuratori vnum uel plures substituendi procuratores et reuo- 
candi eosdem quotiens fuerit oportunum, promittentes nos ra* 
tum firmum et gratum perpetuis futuris temporibus habituros 
quidquid per ipsum uel substitutum seu Substitutes ab ipso pro- 
ouratum fuerit in premissis et quolibet premissorum. Vt autem 
idem noster procurator substitutus aut substituti ab eo rele- 
uentur ab omni onere satisdandi promittimus pro ipsis et quo- 
libet ipsorum judicio sisti et iudicatum solui cum omnibus suis 
clausulis sub nostrarum rerum omnium ypotheca. In cuius rei 
testimonium etc. 

Diplomatar. AlbertL R. R. p. 43. Nr. 51. Geh. Haus- 
archiv. 
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29. 



Otto Rector Capelle Beate Virginis Wienne in littore | J«- 
dex delegatns a Reaerendo in Christo patre domino Alberto Pa- 
taviensi episcopo, Honorabüi viro domino n. yicario nel vices eins 
gerenti in Neonbnrga ex altera parte Dannbii salntem et since- ' 
ram in domino karitatem. Noneritis nos literas Venerabilis pa- 
tris nostri domini Alberti predicti recepisse per omnia in hee 
verba: „Albertos dei gratia Pataoiensis episcopns discreto viro 
^Ottoni Rectori Capelle beate Virginis Wienne in Littore sala- 
^tem in domino*. Conqnestns est nobis venerabilis in Christo 
»frater Manms Abbas monasterii sancte Marie Scotomm in 
^Wienna, qnod Henricas dictus Vschel presbiter de Nennbnrg 
^ex alia parte Dannbii in qoibnsdam debitis dampnis et rebns 
^aliis ininrietor eidem etc. prent in eisdem litteris plenins con- 
^tinetor et sne tempore euidentius ostendetor. Qoarnm littera- 
^rnm anetoritate soffolti Discretioni vestre in virtute sancte 
^obedientie firmiter iniungirons et mandamus, quatenns predic- 
^tnm Henricnm peremptorie citetis ?no edicto pro tribos par- 
^cendo laboribns partium et expensis, nt proxima feria secnn- 
^da post innentionem sancti Stephan! nnnc affutnra si dies fe* 
^riata non fnerit alioqub die seqnenti non feriata compareat 
^ac coram nobis in domo nostra Wienne memorato domino Ab- 
^bati finaliter de iustitia responsnrus vel contra ipsnm qnaü-> 
^tom de iure fnerit procedemns. Diem vero citationis et qnid- 
„qoid inde feceritis nobis vestris litteris vna cnm presentibas 
^remittatb.'^ Datnm etc. 

Blanrus(?), Blanritius (in Catalogo M. Scetorum de anno 1846) 
Abbas ia37 — 1343. Albertns U. Ep. PaUviensU 1314 — 1342. 

Diplomatar. Alberti. R. R. p. 43. Nro. 52. Geh. Hans- 
archiv. 

30. 

Pro iinpetraüoDe erdiDis. 

Otto dei gratia dax Austrie et Stirie honorabilibns viris Ab- 
bati et conuentui monasterii Zwetlensis deuotis suis dilectis 
gratiam suam et omne bonam. Cum dilectas noster Andreas de 
Tulna dinino spiramine spretis hoias secnli contagiosis illecebris 
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vite cursum salntifencm et fiempiteme bratiiam conseqnatnr 
nberias disponens apprehendere in palchritudine obseraantie .re« 
gularis vestri ordinis intemis affectibus desideret altissimo (a- 
malari, nos intentionis sne laadabile propositum commendabiliter 
commendantes Deaotionem aestram affectnose rogatnus, qna- 
tenus eandem cuias in hac parte desideriom proinoaeri capimas 
effectiae pro diuina nostreqae petitionis reaerentia in Testrum 
fratrem cnretis recipere et collegam ipsum affectibas carita- 
tinis et prosecutionibos fauorabilibas amplectendo, hoc nempe 
vobis apad deam cedet ad meriti camalom et non minas no- 
stre obinde promotionis gratiam vestro monasterio poteritis 
uberius vendicare. Datum etc. etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 44. Nr, 53. Geh. Haosarchiv. 

31. 

Albertus dei gratia Patauiensis ecclesie prepositns Judex 
ad infrascriptam causam a sede apostolica delegatus discreto 
viro Domino Ottoni dicto Gnemhertel Rectori Capelle Beate 
Yii^inis super littore in Wienna omnis boni plenitudinem cum 
Salute. Noueritis nos Sanctissimi in Christo patris Domini Jo- 
annis pape XXII. litteras sub Tora ipsius bulia plumbea cum 
filo canapis accepisse huius eontinentie et tenoris : ^Johannes 
^episcopus seruus seruorum dei dilecto filio preposito Eccle- 
„sie Patauiensis salutem et apostolicam benedictionem. Dilecti 
^filii magistri Jacobi parochialis ecclesie in Pecendorf et ca- 
9,pelle Sancti Pangracii in Wienna Rectoris patauiensis dyocesis 
^precibus inclinati presentium tibi auctoritate mandamus, qua- 
^tenus ea que de bonis ipsis capelle antedicte alienata inuene- 
^ris Ulicite uel distracta ad ins et proprietatem eiusdem ca- 
^pelle legitime reuocare procures, contradictores per censuram 
„ecclesiasticam appellatione postposiia compescendo. Testes au* 
^tem qui fuerint nominati si gratia odio uel timore (se) sub- 
^traxerint censura simili appellatione cessante compellas veri- 
„tati testimonium perhibere. Datum Auinione Nonis lunii Ponti- 
^ficatus nostri anno XI.^^ (5. Juni 1327) — Volentes igitur mandato 
premisso prout de iure tenemur humiliter obedire discretioni 
vestre in virtute sancte obedientie et sub pena suspensionis ab 
ingressu ecclesie auctoritate qua in hac parte fungimur iniungentes 
Arcliir. Jahrg. 1849. II. Heft. 19 
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maadamus, qaateDUS Wolfleinstorfer dictum qaondam magistram 
Ciaium id Wienna si idem ad uestras monitiones canonicas 
qaas preire volamiis cam magistro Jacobo antedicto pro uoa 
libra redditaam denarioram WiDnensiam saper qua sibi et ca- 
pelle Sancti Pangratii antedicte iniariatur inCra festam beato- 
mm SymoDis et lade apostolorum non eorauerit omnimodU 
eoncordare vno edicto pro tribas aactoritate nostra ymmo Ae- 
rius apostolica quam et nos in hiis scriptis exnauc proat ex- 
tuDC citaoimas citetis peremptorie , at seqaenti die post festam 
predictam non feriato Pataaie compareat coram nobis sepefato 
Magistro Jacobo ibidem de suis questionibus et iustitia Inti- 
me responsurus alioquin contra ipsum iuris obseruato ordine 
procedemus eins absentia non obstante, fidem executionis huius 
nobis vestris litteris faciatis. Datum Patauie iiij. Ralendas Au- 
gust! etc. 

Diplömatar. Alberti R. R. p. 44. Nr. 54. Geh. Hausarchiv. 

32. 

„Abbas scribit episcope ut dod credat meoache sog." 

Reuerendo in Christo patri ac Domino Wi. ^) Patauiensis 
ecclesie (episcopo} R. ') humilis abbas in sytansteten cum deuo- 
tis orationibus et reuerentia debita obedientiain sine mora. Quia 
impunitas scelerum iniquorum armat malitiam contra bonos et 
nonnuUis sepe tribuit audaciara delinquendi^ uos qui licet indig- 
ni curam regiminis ecclesie in sytansteten a domino suscepimus 
et circa quorumdam fratrum nostrorum correctionem sine vestro 
adiutorio proficere non valemus Paternität! vestre conquerimur per 
presentes^ qnod quidam fratrum Ecclesie nostre Otto videlicet de 
Waidhouen quem nos proxime in capitnlo nostro pro grauibus 
excessibus volebamus coram nobis subire correctionem contu- 
maciter recusauit asserens se non velle subire correctionem 
nisi in vestra presentia et sie de monasterio sine licentia est 
egressus. Quia igitur idem Otto in quantum in eo est fame no- 
stre nititur der<^are, — Paternitati Vestre humiliter supplica- 
mus quatenus sinistre relationi eiusdem Ottonis si ad uos ue- 



WIcbarduB (a Polhaim) Ep. Palav. 1280 — 1282. 
*) Rudolfus Abba« Scitcnstcttensis. 
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nerit aares credalas suspenso, qnousqae tos in domum nostram 
venire personaliter inqnirendi gratia valeatis extanc enim ad 
omnia qne contra nos proposita faerint coram vobis libenti ani- 
mo volumas respondere et omnia qae in nostra ecclesia quo- 
canqae casu contingente correctionem reqnirere videbantnr 
corrigere tarn in nostris subditis quam in nobis, ita quod deuo- 
tionis nostre obedientiam vestra patemitas tenebitur non im- 
merito commendare. Cetera lator, cuius verbis fidem credulam 
adhibere dignemini sicut nostris. Datum etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 45. Nr. 56. Geh. Hausarchiv. 

33. 

„Planetus Regis Alberu;' 

Excellenti et magnifico principi amico karissimo Domino F. 
(Friderico) dei gratia Duci Austrie Illustri fratri Qentilis mi- 
seratione divina titulo sancti Martini in montibus presbiter Car- 
dinalis apostolice sedis legatus consolationis remedium et uotiue 
sublimitatis successus prosperos ac salutem. Lugubris casus 
horrendus auditu et ingentis doloris intentinus aculeus sie in 
diue Memorie domini A. Romanorum Regis (in) imperatorem 
electi et rei publice semper Augusti fidei videlieet orthodoxe 
vestrique genitoris karissimi tam (s)cele$ti tam nephandoque 
obitu vestri cordis intima sauciarunt sie potauerunt nos amari- 
tudinis calice absinthio feile mixto, presertim cum ipsum vi- 
uentem gessimus et geramus post obitum eins felicem memori* 
am in visceribns intime caritatis quod lacrimas cohibere ne- 
quimus nee compescere possumus amara suspiria quin prodeant 
in singultus. Nee mirum si tanti principis occasum fleilbem spe- 
ciali quadam pre ceteris orbis terre principibus deploratione 
deplangimus et luctuose calamitatis et miserie seu tristitie ne- 
bulis deploramus, nam omnis mens Romane matris catholi- 
ceque ecciesie fidelium dum viueret in sui brachii residebat po- 
tentia sueque spernbat in lumine claritatis eiusque tamquam veri 
patroni eiusdem ecciesie ad fidem memorate fauoris et snble- 
vationis auspicium exspectantes sublimationem fiituram Ecciesie 
fidei et fidelium eornmdem redemptionem quoque ipsius ec- 
ciesie ac terre sancte Christi sanguine rubricate de manibus al- 
terius Pharaonis spe ccrta et indubitata fiducia tamquam in ba- 

19 * 
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culo foiüssimo ferreo non in arandineo debili confidentes firmi- 
ter sperabamus quiboslibet obstaculoram obicibos relegatis. Ye- 
ram ad reparande tante iactare discrimina non potentia vestra 
nee artiom sane nee humanarnm opolentia facoltatum snfiiciunt 
com singülamm creatoraram sit in manu redemptoris hominnm 
mors et vita. Excellentie vestre circamspectam prudentiam 
rogamus attentias exhortamar obnixius et qua possnmus affec- 
tione vobifl amicabiliter suademns, quatenns in vobis vestrisque 
fratribos eins memorantes ymaginem saaque gesta reeensentes 
strennna et preclara consolatioliis remediam assamatis in do« 
mino vestreque in strennaitatis indastriam ad honorem domini ex- 
altationem fidei et ecciesie predietarum denotias conaertentes 
stndeatis eins illnstribas et salutaribas vestigiis inherere. Nos 
n. sincere dilectionis affectam et caritatis solide firmitatem qaos 
ad ipsom habuimas ad personas vestram et fratram vestrorom 
sinceris affeetibns propagamns , ad ea quae magnitadini vestre 
profhtora noverimas nos promptis desideriis offerentes saper 
qnibns nos cum summa et indabitata fidneia reqniratis. Cete- 
mm super biis quae venerabilis in Christo pater H. Gurcensis 
Episcopus ex parte vestra nobis retulit oraculo viue vocis per 
eundem magnitudini vestre doximus seriosius oretenos respon- 
dendnm/' • • 

Diplom. Alberti L N. 9. Nr. 60* p. 47 et 48. Geh. Hausarchiv. 

34. 

„Litera de morte docis Läpoldi." 

Casum Ingubrem miserabilis obitos fratris nostri lUastris 
Ducis Leupoldi diue recordationis in quo diuerse prerogativa- 
rum conditiones commendabiliter coneurrebant non sine merore 
eordis sed profundis suspiriis dire amaritudinis aculeo meduUi- 
tus sauciati propalando nunciamus. De cuius obitu non solum 
nobis verum etiam vobis spiritum oonturbationis credimus non 
deesse. CoUocantes tamen pro oculis verbnm Senece dlcentis 
,,ad hoc intrauimus ut mereamur ad hoc nascimur ut moriamur.^^ 
Regi etemo Soli Deo tantam animi nostri turbationem duximus 
committendum estimantes sibi ac sue anime posse plus ora- 
tionum suffragiis quam spiritu turbationis et mestitie subueniri. 
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Qaapropter dileetioDem Testram quam specialis ardore dilec- 
tionis complectimar votiaa precam instantia daximus deprecan- 
dam, quatenus vestris piis orationibas pnris sacramentoruiii saf- 
fragiis aliisque operibas pietatis ipsias exeqnias adeo devote ce- 
lebrare dignemini pro ipso apad altissimum interaeniendo qaod 
obinde ad omne vestmm comnaiodam ampliandum proniores nos 
innenire possitis etc. cetera lator. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 48. Nr. 61. Geh. Haosarchir. 

35. 

„Dotatio Ellzabet Dacisse Aastrie." 

Nos Rudolfus dei gratia Anstrie et Styrie Dnx Marchie 
et Carniole Dominus etc. Serenissimi domini Radolfi Roma- 
Doram Regis filius — ad Vninersornm tam presentinm qnam fii- 
tnrornm notitiam nolamns pemenire, qnod nos gnstantes frateme 
diiectionis rapida mellimenta, qaibas erga illastrem Albertum 
Anstrie et Styrie dncem Marchie etc. Fratrem nostrnm karis- 
simam nostra precordia tam suaaiter fecondantar qaod ipsias 
desideriis proot fraterna persaadet Caritas abilibet aolamas 
conplacere , sibi damas et concedimas plenam et liberam pote- 
statem dandi sea assignandi preclare don|ine Elizabeth uxori 
sue qaam ueluti sororem nostram karissimam singalaris amoris 
priailegio amplexamar in dotem sen donationem propter nup- 
tias^ vel id qaod valgariter Morgengabe dicitar, bona cam suis 
attinentiis infrascripta videlicet ciaitatem Ibsensem etc. etc. 
Ita qaod ipsa domina Elyzabet si predictam Albertam dacem 
eias maritam premori contingerit omnia et singala bona pre- 
dicta possit et debeat dotis sea donationis propter nuptias vel 
id qaod valgariter Morgengabe dicitar nomine possidere. In 
caias rei testimonium presens scriptum exinde conscribi et si- 
gillo nostro iussimus communiri. Datum etc. etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 49. Nr. 63. Geh. Hausarchiv. 

36. 

. Dotatio Regis electi. 

Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper Augustus uni- 
versis sacri Inperii Romani fidelibus presentes litteras inspectu- 
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ris gratiam saam et omne bdiiiim« Licet qaadam disposicione 
mirabili samnii Regis pradentia in eminenti specala Regalis fa- 
stigii pie locaverit sedem nostram et dementer concesserit in 
regnis et gentibus dominari, tarnen sie nos a legibus hamanita- 
tis non extalit, quin in eisdem natare imperantis imperio quo 
affectns paternns in prolem dirigitur nos oporteat subiacere. 
Sane cum ydemptas sangainis generosi erga illustrem Albertum, 
prhnogenitum filium nostrum Austrie et Styrie Ducem, nee non 
Elyzabet thori sui consortem non sinat quiescere paterne di- 
lectionis affectum sed ipsius nature preceptis nos excitet ad 
quelibet eorum commoda promovenda, ipsi filio nostro primo- 
genito damus et concedimus plenam et liberam potestatem dan- 
di seu ass^nandi diete Elizabeth uxori sue in dotem sive in 
donationem propter nuptias nel quod vulgariter Moi^engabe di- 
eitur Ciuitatem Ibsensem etc. Ita quod ipsa Elizabeth si pre- 
dictum AI. Ducem eius maritum premori contingerit omnia et 
singula bona predicta possit et debeat dotis seu donationis 
propter nuptias vel quod mor(gen^abe dicitur nomine quiete 
et pacifice possidere. In euius rei testimonium presens scriptum 
exinde conscribi et maiestatis nostre sigillo iussimus communiri. 
Datum etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 49. Nr. 64. Geh. Haus- und 
Staats- Archiv. 

37. 

,,De permutatiene detalitieruni R. elizabet.** 

Nos Rud. dei gratia dnx Austrie etc. constare cupimus 
miuersis presentibus et futuris ad quos peruenerit presens 
scriptum, quod cum magoificus et illustris dominus AI. dox 
Austrie frater noster karissimus quedam castra ciuitates et 
predia sua in Austria iam pridem inclite domine Elizabet uxori 
sue in donationem propter nuptias uel id quod wigariter mor- 
gengabe dicitur assignauerit et eadem bona sub pleno iure et 
nomine donationis eiusdem saniori consilio monitus in bona alia 
partim posita in Styria et partim in Austria duxerit apud 
Augustam in presentia Serenissimi domini. et genitoris nostri 
Rudolfi Romanorum regis nobis presentibus ad commodum et 
honorem ipsius Ducisse de beneplacito regis utiiiter permu- 
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tanda nostram super eo affectaose consensnm postalans et fa** 
QoreiD. Nos gastantes fraterne dilectionis sapida melÜDieDta , 
qnibus erga ipsQm fratrem Dost^um precordia nostra a deo sna- 
niter fecuodantar, nt suis desideriis pront gerroana persuadet 
Caritas nos dilectos ubüibet conplaceamiis^ dicte perrnntationi 
doDationis propter nuptias et assignationi bonoram infra posito- 
ram dicte memorate Dacisse in conspectibns regiis per manas 
illastris dncis fratris nosfri iam dicti prestamos et dedimas 
consensnm nostrum beniuolam atque promtnm ipsarnqne gra- 
tam et ratam habentes presentiam serie approbamus. Ita gnod 
domina ipsa Elizabet si dictum dncem maritam eins premori 
contingerit eadem bona singula sicat inferias declarantnr ex- 
pressios possit et debeat dotis seu donationis propter nuptias 
uel id quod vulgariter dicitur Morgengabe quiete et pacifice 
possidere, demonstrationibns aliis ratione donationis huiusmodi 
vice priori in superioribus partibns et in Anstria sibi factis 
omnino cassatis et minime valitnris. Sunt autem hec bona pre- 
libate Ducisse donata. Castrum Styrie etc. etc. 

Djplomatar. Alberti R. R. p. 49. Nr. 65. Geb. Haus-Archiv. 

38. 

,,De coQOrniatione doUlitioruBi regine Eiizabed per generaoi (soceruni) suum 
RadolTum regem RoDiaoeruni." 

Rudolfus dei gratia Romanorum Rex et semper Augustus 
vniuersis sacri Romani imperii (subditis) presentes üteras in- 
specturis gratiam suam et omne bonum. Etsi regalis decora 
sublimitas cnnctis in quibus fides clara radiat et deuotionis 
claritas radiosa debeat muuificentie sue gratiam impertiri, in- 
comparabiliter tarnen perfectius et tamquam erga prolera suam 
debent sue benignitatis opera relucere ubi naturalis affectio in- 
terpellat. Sane cum illustris filius noster Albertus primogeni- 
tus Austrie et Stirie dux quem inextinqwibilis amoris dulcedine 
paterne prosequimur sicut rationis iubet imperium et nature il- 
lustri Elizabet coniugi sue Ducisse Austrie et Stirie filie no- 
stre karissime iam pridem de ordinatione et auctoritate nostra 
regali dederit seu assignauerit in dotem seu donationem propter 
nuptias uel id quod vulgariter dicitur Morgengabe quedam 
castra ciuitates et bona in Austria constituta, et postea ex de- 
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creto coiisilii sanioris apnd nos positns presentialiter in AngosUi 
petiaerit com affeeta qaateniis assigiiationein bonomm hoias- 
modi dotis. sea donationis coniugi sne factam in Anstria sibi 
liceret in quedam bona pro maiori parte sita in Siiria qne no- 
tantnr inferias auctoritate et consensu nostro R^io snb eiusdem 
dotis seu donationis inre et nomine permntare. Sunt aatem 
bona castmm in Stiria etc. etc. Nos prefati principis et fiüi 
nostri karissimi precibas annnentes, nee non et ipsias Dacisse 
filie nostre dilecte comodam et bonorem propter incorrnptibilem 
Tincalnm quo nobis eoninngitor ac etiam ob nirtatom anarom 
candorem eximiom in eins desiderüs affectantes, permatationem 
dotis aea donationis boinsmodi propter nuptias nel id qaod 
Tulgariter morgengabe appellatar factam ipsi Docisse .coram 
nobis Angaste per manns filii nostri principis antedicti et as- 
signationem bonorum snperins positomm ratam babentes et 
gratam eam ex plenitudine potestatis Regie approbamos et li- 
beraliter confirmamns« Ita qnod ipsa elizabetb si predictnm 
Dncem Albertum maritnm eins premori contingerit omnia et sin- 
gnla bona predicta possit et debe{a)t dotis sen donationis propter 
nuptias vel quod morgengabe dicitur nomine quiete et pacifice 
possidere, demonstrationibus aliis factis .sibi antea ratione do- 
nationis eiusdem in superioribus in Austria presentium Serie 
cassatis omnino et minime valituris etc. etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 50. Nr. 66. Geb. Hausarchiv. 

39. 

„De ceDgratulaUoDe Pbilippi ReglsFrancle de eptenta victorla." (1298^ 

Serenissimo Principi Alberto dei gratia Romanorum (Regi) 
illustri et semper Augusto amico karissimo Philippus eadem 
gratia Francie Rex salutem cum honoribus et felicibus iucrementis. 
Jocundi rumores quos de festiuo vestre promotionis euentu ad 
regio (astigia dignitatis nuper ad nos relatio fide digna inmense 
cordi nostro leticie iubilnm attulerunt Set ex eo precipue quod 
notiua ipsius promotionis auspicia exercituum Domini dextera 
nestros dirigens sua uirtute processus tam uictoriosi triumphi 
gloria decorauit materia nobis gaudii et exultationis accreuit, sicut 
per alias nostras statim eisdem intellectis rumoribus destinatas 
literas magnificentie uestre perfectius curauimus intimare. Qnod 
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antem nos de aestrorum ubilibet prosperitate svccessnum ex 
pura qaa nos ab olim dilectiooe complectimur anidos anditores 
de tam placidis letisqne ramoribas reddidistis per speciales 
Nanciom et literas certiores, gratum gereutes admodam et ac- 
ceptum et exiode nobis gratiarum plenitadiDem referentes eos- 
dem nunciam et literas sincera mentis affectione recepimus et 
tam intiinata per eas quam relata per illum diligenter intelle- 
ximas, et libenter ad ea qae circa tractatam de cootrataeDdo in- 
ter vestram Dostramqae domom mutao federe vnitatis iam pri- 
dem habitom eedem litere contioebant dictiqne nuncii solici- 
todo sabiiinxit breuiter respondentes qaod nos uotis uestris in 
hac parte pari concarrentes affectu ad tractatas eiasdem pro* 
secutionem finalem nostros cum plenis et sufficientibus manda- 
tis nnncios apnd Nonnm castrnm die XV?* instantis mensis 
Septembris fatnros ibidem infallabiliter transmittentes, ad pre- 
ces eqaidem qnas nnncius ipse soper liberatione nobilis viri 
filii Comitis Gillbnrchensis ex parte aestra porrexit sibi pro 
eo non 4aximns respondendam,. qaod de boc in prefatis literis 
nolla prorsns mentio baberetar nee specialis sibi snper certis 
articulis commissa credentia per easdem se ad hoc qoomodo- 
libet extendebat. Si aero liberatio ipsa insideat cordi vestro id 
nobis expressins intimetur qoi uestris in hiis (et} in aliis pa- 
rati sumus affectibus conplacere. Datum etc. 

Vergl. Lichnowsky IL Regesten B. N. 13 p. CCLXXII. 
(mank.) 1299. Diplomatarium Alberti R. R. pag. 51. Nr. 67. 
Geh. Hausarchiv. 

40. 

„ProcuratoriQm ad Regem Francie pro contractu cennubU." (1298.) 

(N)os Albertus dei (gratia) dux Austrie etc. presentibus 
profitentes scire cupimus quibus expedit uniuersos, quod cum nos 
amicitiam sinceram et stabilem per indissolubile vinculum pa- 
rentele cum domo magnifica excellentis domini Philippi Regis 
Francie contrahere cupiamus constituimus ordinamus et facimus 
virum spectabilem AL Comitem de Hobenburch auunculum no- 
strum, Eberhardum de Waise nobilem consanguineum nostrum 
et strenuos milites Hainricum de Laubenberch etc. nostros fide« 
les exhibitores presentium de quoram industria et circumspec- 
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tione presamimi» io ipso negotio procnratores nestros et niui- 
cios speciales, dantes et concedentes eisdem auctoritatem plena- 
riam inter aoam sororam dicti domini Regis Fraoeie et incli- 
tam Radolfam primogenitom oostram karissimam sponsalia or- 
dinaodi statuendi firmaDdi matrimoDiam dotaliciam seu donatio- 
nem propter nuptias DominaDdi promittendi in animam nostram 
inrandi et omnia alia et singnla faciendi, qne ad eonsnmmationem 
einsdem matrimonii secundam datam sibi discretionem a domi- 
no viderint expedire, qne legitimi procnratores facere possnnt 
et debent etiam si mandatnm exigant speciale et qne nos ipsi 
si interessemns personaliter faceremns ant facere deberemns. 
Ratum et gratnm perpetne habitnri qnicqnid iidem procnratores 
et nuncii nostri statnerint ordinanerint firmanerint promisertnt 
et feceriat in premissis et conseqnentibns ad premissa, qno4 
hiis exeqnendis omnes Interesse non poterint dao ex eis qni 
presentes fnerint ea nichilominas exseqnantur. In cujns rei te* 
stimoninm etc. 

Vgl. Lichnowsky II. Regesten B. Nr. 14. p. CCLXXII. 
1209. Diplomatar. Alberti R. R. p. 52. Nr. 68. Geh. Hansarchir. 

41. 

„De eoDDubie Ducls Radelü Ulli regis Alberti Romaneruni." (1299?) 

(A)lbertns dei gratia Romanornm rex semper Aagnstns« 
Vniuersis presentes literas inspecturis notnm facimns quod nos 
affectantes, ut coafederationis aflinitas et amicitie fructnose con- 
tractns inter nos et serenissimnm Principem Philippum dei 
gratia Regem Francornm illnstrcm amicnm nostmm carissimnm 
eo fernentias roboretur et vigeat stabiliusqne perduret quo ma- 
trimoniali federe concnrrente melioribns firmatns anspiciis, nexn- 
que constrictus fnerit fortiori, volnimns concordauimns consen- 
simus et promisimns uolumns concordamns consentinins et pro- 
mittimns, quod ratione contrahendi matrimonii inter carissimnm 
primogenitnm nostrnm Rndolphnm Ducem Austrie et nobilem do* 
minam Blancbam sororem dicti regis Francie eidem primoge- 
nito nostro et heredibns suis ab eo descendentibns Dncatns 
Austrie et Styrie etc. cum omuibus jnribus et pertinentiis Dn- 
catns et dominiornm predictornm ac omnibus iDmolnmentis et 
rebus quibuscnnque intra uel extra Ducatum constitntis eedemqne 
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cHm ipso dncata ad Daces Aastrie solebant hactenns deue- 
nire Bei qaomodolibet pertinere perpetuo et hereditarie rema- 
nebani At nicfailominas dedimus et coacessimus damus et con- 
cedimus ex nunc assigoamas et assedemns predicte sorori dota* 
lioiam sea doDationem propter nuptias — Comitatum Alsatie cam 
iaribas suis et pertinentiis, quorum Comitatas et Terre qui 
prefato Duci perpetue et hereditarie remanebit Dobüium homa- 
gia et fidelitates ac yniaersitatam et Incolarum aiUaram insig- 
nium iaramenta faciemas prestari anteqnam matrimoniam con- 
trahatnr procuratori dicte Blanche sororis dicti Regis pro ea 
solemniter stipolanti et post contractam matrimoniam eidem 
sorori dicti (Regis); qood eidem sorori si prefato Daci forsi- 
tan superoinat tamqaam fideles vasalli et snbditi Domine soe 
quoad uixerit obedient et intendent ac secnndogenitum alios- 
qne minores liberos nostros rennnciare faciemas penitas et ex- 
presse cam aactoritate et decreto nostro ac electoram Princi- 
pam et Baronam Almanie et alia qaauis aactoritate forma et 
modo de quibas dicto regi Francie pro plena secaritate expe- 
diens aisam erit omni iari sibi competenti uel competitaro in 
Dacata Comitata Terra Jaribas et pertinentiis sapradictis , ac 
de premissis omnibas et sii^lis tenendam(is) firmiter et fideliter 
adimplendis dabimas prefato regi Francie ydoneas caationes et 
secaritates, qae ipsi regi Francie in hac parte vtiles uel ne- 
cessarie aidebantar. Promittimas nos etiam carataros et facta- 
ros, quod carissima consors nostra Regina Romanoram illastris 
premissis assentiet et ea tenebit firmiter et fideliter adimplebit 
et de premissis perficiendis et adimplendis se efficaciter obli- 
gabit salao dotalicio qaod dicta regina habet siae in dacatu 
terris et dominus sapradictis; et premissa omnia idem Francie 
rex per sedem apostolicam faciet confirmari si sibi aiderit ex- 
pedire, salao tamen primogenito et aliis minoribas liberis no- 
stris iare sibi competenti ael competitaro in omnibas et singa- 
lis sapradictis si dictam dacem decedere forte contingerit sine 
liberis procreatis ex eo et sorore predicta. Dotaliciam aero 
pretactum nos de redditibas et terris Comitataam de Cinboarc 
etc. et pertinentiaram ipsoram sie sufficienter et plene sapplere 
et aagmentare tenemar qaod dictas Francie rex exinde merito 
contentetar« Omnia uero dotis dande predicto duci in aolnntate 
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et arbitrio dicti regis Francie residebit. In cnius rei testimo- 
niam etc. Actum etc. 

Angef. Lichoowsky II« Regesten B. Nr. 15. p. CCLXXII. 
(1299). Diplom. Alberti R. R. p. 52 et 53. Nr. 69. Geh. Haasarchiv. 

XLII. 

De cencerdia inter Regem Remaneram Albertam et regem Frande. 

Albertus dei gratia Romanoram Rex et semper Augastos. 
Uniuersis presentes literas inspectaris salatem etc. Notom faci- 
mas quod nos considerantes , quod per Regum et Principom 
ananimes aoluntates diuine laudis conaenientias intenditor et 
christiana ad deam crescit deuotio cum pace proximi pax dei 
acquiritur et augetar salus eorum et honor extollitar et humane 
laudis preconio ampliatur ac suorum in posterum roborantar 
iura Regnorum sincere dilectionis glutino amicitie societatis et 
vnlonis federe perpetuo duratura, Nos et Serenissimus princeps 
Philippus dei gratia Rex Francorum amicus noster karissimus 
iniuimus uoluimus consensimus et ad inuicem concordauimus ac 
etiam promisimus fide data nomine iuramenti. Jurauerunt etiam 
in animas nostras nobis presentibus uidelicet pro iam dicto 
Rege Francorum Guido comes sancti pro nobis uero Rege Roma- 
norum comes Burchardus de Hohemberch auuncalus noster 
karissimus, quod ex nunc in antea erimus ad inuicem ueri et 
fideles amici ac in nostris et Regnorum nostrorum et Imperii 
honoribus libertatibus et iuribus mutuo conseruandis contra 
omnem hominem ueri et ualidi adiutores, quodque inter nos ac 
heredes successores nostros Romanorum et Francorum Reges 
seu Imperatores pacis et fidelis amicitie federa perpetuis dura- 
tura temporibus seruabuntur et hec omnia premissa et singula 
promisimus et presentibus promittimus pro nobis nostrisque 
heredibus successoribus in Romano regno nobis succedentibus 
predicto regi Francie suisque heredibus successoribus sibi in 
regno Francie succedentibus firmiter obseruare attendere et 
nullatenus contrauenire sub uirtute a nobis dato fidei et per 
dictos comites prestiti sacramenti. In cuius rei testimonium 
presentibus literis fecimns apponi sigillum. Actum etc. 

Angef. Lichnowsky 11. Regesten B. Nr. 16. p. CCLXXIH. 
Diplomatar. Alberti R. R. p. 54. Nr. 70. Geh. Hausarchiv. 
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43. 

töDflrmaüo privilegiorum Regis Francie. 

Albertus dei gratia Romanoram rex semper Augustus • Uni- 
nersis sacri Romani Imperii fidelibus tarn presentibas qoam fa- 
turis salutem et notitiam sabscriptorum. Notam facimas vuiaer- 
sis qaod iuxta traetatas ordinationes pacta promissa et con- 
uentionem inter nos ex noa et Magnificom Philippam regem 
Francoram amicum Dostram karissimam ex parte altera habi« 
tos et admissos Illustres Fridericus et Lupoldus filii nostri 
predileeti in nostra constituti presentia nobis uolentibus con- 
sentientibus auctoritatem prestantibus et decretum nostrum in- 
terponentibus accedente etiam expresso et spontaneo consensu 
serenissime Elizabeth consortis nostre karissime Romanorum 
regine, ipsis primo petentibus et uolentibus per nos emanci- 
patis, solempnitate debita et consueta etatis venia petita a no- 
bis impetrata pariter et obtenta, adueniente insuper consensu 
niustrium Principum Electorum Regis Romanorum videlicet Ru- 
dolfi Comitis Palatini Reni Ducis Bawarie Rudolfi Ducis Saxo- 
nie et Hermanni Marchionis Brandenburgensis , omni iuri sibi 
competenti in ducatu Austrie et Stirie nee non in dominus Car- 
niole Marchie et Portus Naonis terris iuribus et pertinentiis 
Ducatus eiusdem et dominiorum predictorum ac etiam in comi- 
tatu Alsatie et in terra Friburch Lausanensis Diocesis renun- 
ciauerunt spontanee libere et expresse, eo tamen incluso mode- 
ramine et protestatione piremissa quod, Ducatu Austrie cum prin- 
cipatu eiusdem Domino Rudolfo Duci Austrie primogenito nostro 
suisque liberis ex eo et inclita Bianca coniuge sua descendenti- 
bus perpetuo et hereditario remanente, Friderico Lupoide pre- 
dictis ceterisque liberis nostris minoribus per nos sufficiens de- 
cens et competens paterna fiat prouisio de terris et dominus 
supradictis sicut melius fieri poterit absque Ducatus Austrie 
dismembratione notabili uel enormi, sed etiam Friderico Lu- 
poide predictis et aliis minoribus liberis nostris procreatis et 
in posterum procreandis iure sibi competenti uel competituro 
in omnibus et singulis supradictis si dictum Ducem Rudolfum 
decedere forte contingerit sine liberis procreatis ex eo et Bianca 
predicta. Dotalicium uero pretactum cum augmento et snplemen- 
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to ipsius proat alias in literis nostris snper eo confectis et 
traditis plenias est expressum predicte Blaoce si prefato Daci 
sopernixerit ad aitam soam salaiim qnietum et integrum rema- 
nebit. Ad hec bona fide promittimos nos factnros et cnrataros, 
qood alii liberi nostri qai nondnm etatis sne annam septimnm 
attigernnt nee non Friderieus et Lnpoldos prenominati liberi 
nostri et alii si qni sint com omnes predicti et qailibet singu- 
lariter ad etatem pnbertatis pernenerint predictis dncatui Anstrie 
et Dominus renunciabnnt per soa saeramenta et rennnciationi 
prefate snom impertientnr et adhibebnnt consensom. In qnomm 
omninm testimoniom et caatelam presentes literas exinde eon- 
seribi et maiestatis nostre ac prelibate Elisabeth Regine con- 
sortis nostre nee non predietoram prineipom Eleetomm ae etiam 
nobilinm et Baronnm regni Almanie qni presentes aderant si- 
gillis fecimns communiri. Nos itaqae Elizabeth dei gratia Ro- 
manoram regina predieta premissis omnibns assentientes et nos 
ad omnia predieta et singnla firmiter et fideliter tenenda et 
inoiolabiliter obsernanda effieaeiter obligantes, salao tamen et 
integre reseroato nobis dotalieio ad nitam nostram in Dacat« 
Anstrie nee non in Dominus Carniole Marehie et Portosnaonis 
predictis domtaxat dinoseimor obtinere -^ et nos Rudolfas Co- 
mes Palatinos Reni Dax Banarie Radolfus Dax Saxonie et 
Herm. Marehio Brandemburgensis Prineipes Eleetores predicti 
nostram consensom prebentes et decretom nostnun in predic- 
tis interponentes — Nos qooqoe Heinrieos Ecclesie Constan- 
tiensis episcopos et Heinricas dox Karinthie — Nos qooqoe no- 
biles et Barones Regni Almanie Borchardos comes de Hohem- 
berch Lodwicos comes de (Hingen Eberhardas de Lapide Aole 
R^alis Cancellarios Heinricas et Vlricos fratres de Walsse 
Hermannas de Landemberg marscalcos Marqoardos de Schel- 
lemberg Vlricos et Albertos fratres de Clingenberg - prenous- 
sis . . Sigilla nostra presentibos ad memoriam et eoidentiam 
pleniorem doximos appendenda. Actom et datom etc. 

Angef. Lichnowsky U. Regesten B. Nr. 17. p. CCLXXDI. 
Diplomatar. Alberti R. R. p. 54-56. Nr. 71. 
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44. 

Sanctissimo io Christo Patri domino sao domino Boaifa- 
cio Sacrosancte Romane ecciesie sumo Pontiac! Albertus dei 
gratia Romanomlh Rex semper Aogustus cum filiali obedientia 
denota pedom oscnla beatorom. Inclite memorie Radolfi qoon- 
dam Romanomm re^s patris nostri karissimi vestigiis inberere 
Tolentes qni se constancia fidei apostolicis beneplacitis exponebat 
jRrma mente disponimns^ monita vestra corde promto sascipere 
nosqne vestris mandatis et beneplacitis prout possamns coaptare, 
cnmqae saper hiis et aliis incambcntibas nobis ad presens Sanc- 
titati Vestre affectemos aperiri votam nostrnm plenins quam li- 
teris valeat declarari, venerabilem Johannem Tnllensem Episco- 
pnm Principem nostrnm dilectnm qni tamqoam apostollce sedis 
factura honorem ^i exaltationem ipsias sedis sinceris zelatnr 
affectibas et nos ad id plnries oretenns et literis excitavit, ac 
honorabilem Johannem prepositum Thuricensem Prothonotariom 
ac vicecancellarium nostrnm, religiosnm virum fratrem Wem- 
herum Snppriorem Domns Predicatoram Argentine^ nobiles 
Yiros Marquardnm Dominum de Sehellemberch et Cnnradnm 
dictum Monachns de Basilea de qnornm indnstria legalitate et 
fidelitate pleno confidimiis ad vestram presentiam destinamns 
snpplicantes , quatenns eisdem tamqnam nobis credere ipsosqne 
benigne Vestra Sanctitas dignetnr andire. Dominas vos conser- 
vet Ecciesie soe sancte et incolamem per tempora longena. 
Datom etc. etc. 

Angef. b. Lichnowsky IL Regesten B, 18. Diplomatar. AI- 
berti R. R. p. 56. Nr. 72. 

45. 

„Procuratorium.'' 

Sanctissimo in Christo patri domino sno Domino Bonifa- 
cio Sacrosancte Romane Ecciesie sammo pontifici Albertus dei 
gratia Romanoram Rex semper Augnstus cum filiali obedientia 
pedum oscula beatorum. Sanctitati Vestre notum facimus per 
presentes, quod nos coram uobis ac curia Sanctitatis Vestre 
honorabilem virum Johannem prepositum thuricensem Prothono- 
tariom et vicecancellarium nostrum ac nobiles viros Marquar« 
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dum dominam de Schellemberch nee non Chanradam dictam 
Monacham de BiisUea milites consUiarios et familiäres nostros 
dilectos de qaomiD circamspectioBe indastria et fidelitate cora- 
probata fiduciam gerimiis inconcassain , et qaemlibet eoram in 
solidom ita qnod non sit melior conditio occapantis et qnod 
per vnom eomm inceptnm fuerit per alinm vel alios valeat ter- 
minari, presentes et mandatnm snsscipientes fecimns et facimaa 
constitoinins et ordinamns nostros procoratores Nnncios et ao- 
tores generales et speciales in omnibns nostris Regni et Im« 
perii cansis, et specialiter ad proponendom allegandum osten- 
dendnm innocentiam nostram saper excommnnicatione perse- 
cntione ecclesiarom ac aliis, saper qaibas per literas Vestre 
Beatitadinis ad vestram presentiam dicimar eaocati, et ad pro- 
ponendam l^ttimas excasationes nostras contra eiusiem et 
singala eoramdem, ad iarandam qaoqae in animam nostram sa- 
per premissis et qaolibet premissoram de calompnia et de ne- 
ritate dicenda sea qaodlibet alterias generis iaramentam pre-> 
standam. Ratam et firmam habitori qaicqaid per dictos proca- 
ratores nostros sea alteram eoramdem in premissis et premis- 
soram qaolibet actam faerit sea etiam procaratam, etiam si 
mandatnm exigant speciale. In caias rei testimoniam etc. 

Angef. Lichnowsky II« R^esten B. Nr. 20. Diplomatar. Al- 
berti R. R. p. 56 Nr. 73. Geb. Haasarchiv. 

46. 
In nomine domini Amen. Coram aobis viris bonorabOibos 
et discretis dominis Reaerendo in Christo patre domino Eaer- 
hardo Episcopo Pataaiensi et Religiosis viris domino Wilhelmo 
Abbate Sancte Marie Scotoram in Wienna ordinis sancti Bene- 
dicti, fratre Bertoldo Abbate sancte Cracis, Alberto Abbate 
Campilioram ordinis Cysterciensis , fratre Henrico gardiano 
ordinis minornm in Wienna Pataniensis diocesis et aliis qaam 
plarimis tam clericis qaam laicis fide dignis ad hoc uocatis et 
rogatis. Nos Albertas dei gratia Dax Aastrie et Stirie etc. qaod 
cam propter aiaram discrimina terraram nostrarum Austrie et 
Stirie tarbationem sabortam et inimicitias capitales presentiam 
domini Chanradi Episcopi Salzbargensis ad presens accedere 
neqaeamas nee coram eo comparere valeamas nee aliqaem ob 
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easdem caasas procuratorem ad ipsum mittere possamas ael 
nuncium specialem dicimos et preponimas hie coram aobis, 
qaod com dictum dominum Chunradum archiepiscopum Salzbur- 
gensem uel suum vicarium seu commissarium ex causis legittimis 
et ueris inferius denotatis habeamus sciamus et reputemus 
nostros emulos manifestos iuimicos capitales et contra nostram 
personam fideles nostros et honorem nostrum eonspiratores 
notorios, primum ex eo, quod cum anno preterito circa festum 
beati Martini tam valida infirmitate teneremur quod de uite 
nostre conualescentia desperaretur ab omnibus, idem archiepis- 
copus ab hac vita audito uos migrasse contra habite pacis et 
concordie federa et treugarum formam quod nos miram ^) et re- 
formatam in (et) iuramentis prestitis hinc inde uallatam contra 
proprium veniens iuramentam terras nostras inuasit hostiliter 
nostros fideles subditois spoliis et rapinis depredans et spolians 
nostras salinas in losa (Gosau) deuastans et destruens funditus, 
nostrum oppidum dictum ause (Aussee) sibi subiugans, et nostros 
subditos quamplures vertens afidelitate sua nobis prestita per ipsum 
submotos iutra (contra) nos factos rebelies subtilitatis sue ingenio 
seducendo ; item ex eo quod cum pluribus principibus Regibus 
principibus baronibus eomitibus liberis Ministerialibus et aliis 
multis inferioris gradus contra nos et honorem nostrum nos 
exterminare eupiens conspirauit, in nostrum exinde subsecuturo 
tam in laboribus quam expensis non modicum preiudicium et 
grauamen; item ex eo quod amicos et fideles nostros nobis in 
auxiliuro venientes inuadi et captiuari roandauit, eisdem equis 
armis et suis rebus aliis spoliatis quosdam ipsorum grauis car- 
ceris custodie mancipauit et quibusdam eorumdem occisis et 
aliqui sunt lethaliter vulnerati; item ex eo quod etiam nostra 
percepta convalescentia nobis et nostris multas et varias iniu- 
rias quamplures violentias et dampna grauia manifeste intulit 
adhuc Irrogare cottidie non desistit: vnde predicta omnia et 
singula grauamina nobis et nostris illata et comminata sen- 
tientes uos per euudem archiepiscopum indebite grauatos et 
iutnentes uos et nostros per ipsum in posterum aggrauandos, 
et ne idem prouocatus in nos fideles subditos nostros fautores 



^) sie, ei wird heiisen «ollen ,,per nos iniUm^'. 
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et adiatores tarn clericos quam laycos terras ciaitates nostras 
loca ca8tra villas et opida excommanicationis saspensionis et 
interdicti sententias ferre possit audeat vel intendat vel verias 
falminare presuniat, ab ipsis graaaminibas illatis commiiiatis 
inferendis eorum quolibet et generaliter a qaolibet futaro nobU 
(et) Dostris graaamine per ipsam archiepiseopiim et smun com- 
missarinm in posterum ioferendo in hiis scriptis a prefato ar- 
chiepiscopo et a sao commissario ad sanctissimam Patrem et 
dominam dominain nostram Bonifaciom papam et ad saerosanc- 
tam sedem apostolicam appellamus sea proaoeamus, personam no- 
stram res fideles et snbditos nostros fantores et adiatores no- 
stros omnes et singulos tarn clericos quam laycos adaocatos pro- 
cnratores nostros et omnia sna bona principatas nostros terras 
et ciaitates nostras castra villas et opida sab ipsias domini 
nostri Bonifacii pape et ad ipsias sancte' sedis apostolice spe- 
cialibas protectioni defensioni examini sapponentes ac sabmit- 
tentes hamiliter et deaote, predictas caasas vel alteram earam 
qae per se magis safficiant nos ex nanc offerentes si necesse 
faerit loco et tempore probaturos, protestando etiam qaod plares 
caasas legittimas et veras coram indice sea Jadicibas appella- 
tionis nos intendimas proponere qaas ignoramus ad presens cam 
in nostris terris longe lateqae diffasis pltti*a qae iam ignora- 
mas graaamina iniarias et violentias nobis et nostris intalerit 
archiepiscopas memoratas. Preterea protestamor qaod qaam 
primum poterimas commode haias appellationis sea proaoca- 
tionis nostre notificationem sea denanciationem eidem domino 
arcbiepLscopo et sao commissario fieri faciemas et apostolos 
ab ipso sea ab ipsis procarabimas tanc cam instantia postolari 
qaos ex nanc ad maiorem caatelam instanter petimas nobis 
dari prefingentes et proseqaendam appellationem sea proaoca- 
tionem predictam. Insaper nos omnes et singalos instanter re- 
qairimas et diligentius exoraroas, qaatenas vos pater reacrende 
domine Wernhere episcope Pataviensis domine Wilhelme abbas 
sancte Marie scotoram in Wienna etc. etc. in horam testimo- 
nium et in predictoram omniam eaidentiam pleniorem cam in 
hiis partibns asas tabellionam non assit presenti appellationi 
sea proaocationi nostre Sigilla vestra pendentia mandetis apponL 
Interposita et lecta fuit hec appellatio sea proaocatio nostra 



Digitized by 



Google 



287 

per DOS AlbertuDi Aastrie et Styrie Ducem etc. anno do- 
mioi M°. CC. Nonagesimo sexto, Wienne in cappella nostra 
Castri nostri WienDensis presentibus predictis domiuis et aliis 
quam pluribns fide dignis. In die beatorum Petri et Pauli etc. 
Angef. b. Lichnowsky II. Regesten Nr. 63. Diplomatar. 
Alberti R. R. p. 57. Nr. 74. Geh. HausarchiT. 

47. 

CoDStitQtio proeoratoruDi docis Austrie pro omni negotio in coria 
pape expediende. 

Albertus dei gratia etc. tenore presentium profitemur et 
constare Yolumus vniuersis presentes litteras inspecturis, quod 
nos dilectum Cappellanum nostrnm Dominum F. de tali loco 
presentem et mandatum nostrum sponte suscipientem et Cer(?) 
de tali loco in Romana curia commorantes^ licet absentes tam- 
quam presentes et quemlibet eoruiA in solidum ita quod non 
sit melior conditio occupantis sed quod vnus inceperit alter 
prosequi valeat et finire, fecimus constituimus et ordinauimus 
nostros procuratores actores defensores et nunccios speciales 
in Omnibus nostris causis et controuersiis , quas habemus uel 
habituri sumus in Romana Curia uel alibi ubicunque et specia- 
liter cum venerabili patre et domino domino Ch. arctaiepiscopo 
Salczburgensi et Lo. Episcopo lauentino qui se gerit et asserit 
ipsius domini archiepiscopi vicarium generalem — in tam appel- 
lationis quam prouocationis nostre per nos ab ipsis Wienne in- 
terposite anno domini M<^CC® nonagesimo sexto in die beatorum 
apostolorum Petri et Paulis — et cum ad sanctissimum patrem 
et dominum nostrum dominum Bonifacium papam et ad sedem 
apostolicam et cum quacunque uel quibuscunque personis eccle- 
siasticis uel secularibus coUegiis seu vniuersitatibus coram quo- 
cunque Judice uel auditore dato vel dando ecclesiastico uel se- 
culari tam agendo quam defendendo, et tam in ciuilibus quam 
in criminalibus et ad comparendum pro nobis«et nostro nomine 
in Romana curia et alibi ubicunque ad prosequendam appella- 
tionem seu prouocationem nostram eandem et ad inpetrandum 
et contradicendum pro nobis in eadem curia tam literas sim- 
plices quam legendas gratiam et iustitiam continentes et ad 
el^endum et recusandum loca et iudices ac in eos conueniendi 

20 • 
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sea constitueiidi si uiderit expedire, dantes eisdem et cailibet 
eorum in solidam plenam et liberam potestatem ageadi et de* 
fendendi libellam sea libellos et qaascanqae petitiones daadi et 
reeipiendi litem coDtestandi, iuramentam calompBie et de aeri- 
tate dicenda et caiaslibet alterias generis in animam nostram 
prestandi et adaerse parti si opos faerit deferendi, terminos et 
dilationea petendi, exceptiones cnioscanque generis pr^ponendi 
testes et institiam prodacendi alterias partis inre uidendi snspec- 
tos dandi Jadices et notarios eligendi et recnsandi ac etiam 
asseriam (?) peteodi , sententiam audiendi appellandi ac etiam 
appellationes proseqaendi, beoeficiam restitutionis in integrum nel 
absolationis totiens qaotiens opus faerit inplorandi crimina et de- 
fectas opponendi, aliom nel alios procaratores loco sai constita- 
endi sea sabstituendi ac etiam reaocandi, matandi semel et 
plaries qaotiens eis ael alteri eoram nidebitar expedire ac ipsas 
caasas postmodam resamendi et procarandi per sc vel alios prent 
eis Yel alteri eoram utilias erit et generaliter et singnla faci- 
endi et exerceudi tarn in Jadicio quam extra qae nos facere 
possemns si presentes essemas et qae in premissis et premis- 
soram qaolibet de iore nel consoetadine reqairantar et si man- 
datom exigant speciale. Ratam et firmam habitari qaicquid per 
dictos procoratores ael ipsornm aliqaem sabstitutnm wel sobstitu- 
tos ab eis vel altere ipsoram factam faerit in premissis et qaoli- 
bet premissoram et volentes dictos procaratores nostros et qaem- 
libet eoram sabstitatam ael sabstitutos ab eis ael altero ipso- 
ram releaare ab omni onere satisdandi promittimas etc. etc. 
Angef. b. Lichnowsky II. Regesten. B. Nr. 5. Diplomatar. 
Alberti R. R, p. 59. Nr. 75. Geh. Haasarchiv. 

48. 
„PetiUe abseluüeDls;' 

Reaerendo in Christo patri ac domino sao Chanrado eccle- 
sie salsbargensis ercbiepiscopo apostolice sedis delegstio Alber- 
tus dei gratia dax Austrie et Stirie et cetera sinceram ad 
ipsias beneplacita aolantatem. Cam regale sit et ordinariaro at 
is teneatar solaere qui ligavit et saoram Canonam sea senten- 
tiaram saaram qailibet optimus sit interpres, paternitatis vestre 
solicitndinem exorandam dnximas presentibas et monendami at 
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iuxta formain arbitrii inter tos et nos per serenissimos prin- 
cipes doniinam Hainricam Episcopum Ratisponensem et dominam 
Lo. Comitem Palatinain Rem daeem banarie tarnqnam com- 
promissarios seu amieabiles compositores naper apud liutzam 
prolati omnes seutentias banna seu diuinoram iuterdicta in nos 
nostrosqne homines seu nobis adherentes clericos seu laycos 
nostras terras sen amieornm nostrornm terras, ad qnos arbi- 
trinm prefatnm se extendit, per uos seu nomine vestro per 
snbditos vestros de iure sen de &eto «(nalicunque latas pnbli- 
catas seu communicatas qaaeunqne anctoritate adiunentnr reuo- 
cetis et pro renocatis seu demortuis penitus teneatis, dantes in 
mandatis venerabilibus patribus Episcopo Seconiensi abbati 
sancti Lamberti abbati Seotoruin in Wienna et preposito Neu- 
b^rgensi seenndam formam nobis transmissam, ut nobis et om- 
nibns nostris snpradictis qai ad cautelam absolui volnerint qua 
bonamm mentium sit ibi agnoscere eiilpam ubi nulla culpa existit 
absolutionis beneficium inpertiantnr in ipsius absolutionis ministerio 
forma canonica exaetissima diligentia obseruata — Datum etc. etc. 
Angeführt b. Lichnowsky IL Regesten B. Nro. 6. Diplo- 
matar. Alberti R. R. p. 60. Nr. 76. Geh. Hausarchiv. 

49. 

„Rex Romanoram regratiatar Cardinali de bona promotione nancierom 
cemmendans sibi alios.'* 

Reuerendo in Christo patri domino Landolfo Sancti Angeli 
diacono Cardinali — amico suo karissimo — Albertus dei gra- 
tia Romanorum Rex semper Augustus sinceram ad beneplacita 
voluntatem. Non solum proxime reuersorum de curia Romana 
Nunciorum nostrornm solempnium videlicet venerabilium Johan- 
nis Tullensis Episcopi Magistri Jahannis vicecancellarii nostri 
et nobilis viri Marquardi domini de Scellemberch suorumque 
sociorum laudabili relatu^ verum etiam experimentis continuis 
euidenter cognoscimus, quod in promotione dictorum nunciorum 
nostrorum ac nonrotiomm imperialium exercuistis amico vestro 
studia fidei et labores , super quo debitas benignitati vestre 
gratiarnm referimus actiones fiducialiter exhortando, ut bene 
ceptum erga nos dilectionis solum perseverantie confirmare dig- 
AProini et pietate solita conseruare. Virum honorabilem Mag^- 
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stram Cunradom Prepositom Werdensero et Strennum virnm 
Canradum dictum Monachum roilitem de basilia familiäres no- 
stros dilectos exhibitores presentium^ qnos ad presentiam Sanc- 
tissimi in Christo patris nostri domini Bonifaeii pape proaidimus 
destinandos, habentes fauorabiliter in nostris et inperii cansis 
atqne negotiis recommissos. Quorum etiam verbis nostro nomine 
proponendis auditum aeommodari benignum et fidem per nos 
credulam petimus adhiberi. Datum etc. etc. 

Angeführt b. Lichnowsky II. Regesten B. Nr. 28. Diplo- 
matar. Alberti. R. R. p. 60. Nr. 77. Geh. Hausarchiv. 

50. 

Quanto nos altius exaltauit altissimus tanto nobis spiritum 
humilitatis attentius et fragilitatis sexus et etatis inbecillitati ex 
oilicii nostri debito legittime consulere debeamus. Sane cum de 
iure sit et antiqua ac approbata consnetudine in quibusdam 
Lumbardie partibus introductum, ut in mulierum et etatis mino- 
ris hominum contractibus uel quasi legittime consumandis no- 
stra uel nostri missi auctoritas plurimum requiratur, Nos eis- 
dem mulieribus et minoribus in suis contractibus uel quasi sa- 
lubriter consulere et obuiare fraudibus ac malitiis hominum 
affectantes Te propter tue probitatis merita quibus clarere di- 
ceris nostrnm missum et Judicem ordiuatum liberalitate regia 
deputamus fidelitati tue de speciali gratia indulgentes, ut mu- 
lierum et minoris etatis hominum contrahere uel quasi volen- 
tium contractibus auctoritatem plenariam in Ulis lumbardie par- 
tibus in quibus ipsa requiri consueuit impertiri valeas vice no- 
stra, prouisto tamen sub obseruantia et prefato imperio specia- 
liter per te prestiti sacramenti , ne eandem nostram auctorita- 
tem aliquibus contractibus uel quasi contractibus quibus dolum 
uel fraudem inesse noueris uel eosdem affuturos forte verisimi- 
liter uel probabiliter debeas (aut) valeas suspicari testimonio 
presentlum literarum. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 61. Nr. 78. Geh. Hausarchiv. 

51. 

,)Gomes accusans episcopos propter mala theolonia." 
Sanctissimo patri et domino suo Domino Bonifacio Sa- 
crosancte Romane ecclesie summo Pontifici Theod. Comes Cle- 
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nensis saas homilis et deuotas deaota pedam oscnla beatomm. 
Ad vestre sanctitatis aores deferimus lacrimabiliter conquerendo, 
quod hii qui deberent roerito saluti animamm ex oflicioram de- 
bito intendere vitia evellere oirtates plantare paei insistere et 
in se ipsis ostendere qualiter oporteret alios in ecciesia cen- 
uersari, temporalia commoda spiritaalibns profectibns preferentes 
delicta commiitcre et delinqnendi occasionem aliis triboere dei 
timore postposito non verentur per qnod infinitorum animos 
labefactant, vernm dioina inspirante gratia Serenissimus domi- 
nus noster dominus Albertus Romanornm Rex semper Augu- 
stus et quamplures alii prineipes duces marchiones langrauii 
comites barones et nobiles Imperii inspeetis pie et considera- 
tis guerris commotionibus iustitie pacis et securitatis defectibus 
ac diuersis aliis ineomodis et periculis quibus maior pars Ger- 
manie hactenus longo tempore miserabiliter exstitit pregrauata, 
cupientes pro posse suo destitutis theolonüs et rapinis falsis 
monetis et quibnslibet iniuriis rcseratis ipsas terras in bonum 
statum reducere et quietem et tranquillitatem fidelibus imperii 
preparare in paeem generalem vna cum ciuitatibus Germanie 
duxerant salubriter concordandum, ipsam iuramento firmantes se 
ipsosque admittendum quaslibet suas iniurias astringentes. Ve- 
nerabilium patrum Coloniensis Magnntinensis et Treuerensis ar- 
chiepiscorum Principum Imperii super obseruatione eiusdem pa- 
cis consilio auxilio et fauore pluries requisitis cum instantia et 
friuole denegatis eo quod iidem pre ceteris dominis minus de 
observatione pacis et securitatis in suis districtibus cogitantes, 
plures rapinas et theolonia inconsueta indebita et inportabilia tam 
in aquis quam in terris in totius populi scandalum exercent, a 
quibus desistere non volentes paci huiusmodi dissentiunt immo 
eius prosecutoribus non tamquam pacis amatores sed uerius de- 
tractores resistere moliuntur, aduersus dominum nostrum predic- 
tum per ipsos concorditer electum et approbatum in sue ma- 
gestatis lesionem malum contra alios eodem laborantes vitio 
agere dinoscatur. Quorum quidem ecclesiasticornm Principum 
exemplo pernicioso layci occasione sumpta estimantes sibi id 
licere tot rapinas et theolonia iam instaurant quod communis 
populus sustinere non potest nee sufferre et quasi omnes mer- 
catores ac viatores propter pluralitatem theoloniorum et vi- 
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anim pericala saas negotiationes postponere compellantnr. 
Preterea ne omittamas qnod toti populo incognitam non existit, 
quod dicti principes non secandum denm et eonsuetudinem eli- 
gentes sed anhelantes magis prinate atilitati qnam eommoni 
et affeetantes preesse potius qnam prodesse, electos Reges per 
importnnitates circumnentiones et difiicnltates in exhibendis die- 
to Regi ab eisdem theolonia nona in detrimentnm totins po- 
puli sibi eoncedi exignnt et bona imperii ipsis attrahunt et iam 
tarn iidero qnam antecessores eorum nsnrpanernnt tanta, qnod 
Reges Romanornm propter impotentiam et necessariornm de- 
fectnm non possnnt probdolor inxta magestatis sne debitnm et 
decentiam regnare ntiliter et preesse, qnibns de cansis gnerre 
et commotiones insnrgnnt et timemus verissimiliter ob hoc de- 
strnetionem et rninam terramm miserabilem et animarnm peri- 
cnla pronentnra nisi per vestre benignitatis misericordiam ce- 
leriter suecnrratnr. Ad portum igitnr Sanctitatis Vestre tarn- 
quam ad denm in terris desiderabiliter recnrrentes paternitati 
vestre pro nobis et toto popnio snpplicamus hnmiliter et denote, 
quatenns iaetnras et perienla totins terre in instanti iam immi- 
nentia misericorditer adnertentes et eisdem festino et sainbri 
remedio obuiantes prefatos principes ecclesiastieos ad hoc in- 
ducere dignemini cnm effectu, nt memores verbi apostoli pre- 
cipientis non solum a malo sed ab omni specie mali abstinere 
content! licitis et honestis de premissis qne totins popnli scan- 
dalum parant et pericula animarnm indncnnt se corrigant et 
emendent, pacem confonendo et ad hoc alios salubriter exhor- 
tando, ne occasio mali ad dampnationem sed potins exemplnm 
boni ac a personis ecclesiasticis maxime tante dignitatis origi- 
nem snmere videatnr. Valeat Vestra Sanctitas in Domino etc. 
Diplomatar. Alberti R. R. p. 61. Nr. 79. Geh. Hansarchiv. 

52. 

„Forma de malis theoloniis et reaocatienem eeromdem.*' 

Albertus dei gratia etc. fidelibas suis Coloniensi etc. ac 
vniuersis Ciuibus Romani inperii gratiam suam et omne bonuro. 
Anaritie cecitatis et dampnande ambitionis Improbitas aliqaorum 
animös occupantes eos in illam temeritatem inpellunt, ut qoi 
sibi de iure interdicta nouerint ex quisitis usurpare conentur 
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non null! siqiiidem et preeipae venerabiles patres domini Colo- 
niensis etc. arehiepiscopi principes daces etc. Romani Imperii 
aotiqua pedagia theolonia siue exactiones, ab antiquis tempori- 
bas constituta, non modienm augmentantes illa et alia etiam 
nobis et subiectis Imperii nostri de nooo inposita, qaotiens 
TOS et eos per partes illas transire contingit in locnstein 
coflaentiam adrinaBimia etc. contra iosticiam extorqnere 
presumant; nospacifico statni et tranqnillitati subiectorum nostro- 
mm intendentes noctes ducimus insompnes et quietem nobis et 
aliis preparamns, ut ad presens malitiis indignationibns et pre- 
ditacionibus archiepiscopomm predictoram et cuiascunqtie alte- 
rias occurramns, presenti pagina nostre maiestatis omnes dona- 
tiones concessiones traditiones inpositiones aagmentatipnes or- 
dinationes Theloneorom pedagiorum exactionum qaibnscanqae 
nominibns censeantar dictis archiepiscopis principibus ducibas 
comitibns etc. seu quibuscunque aliis cuinscunque honoris Sta- 
tus et conditionis existant a domino patre nostro Rudolfo sen 
aliis nostris inclitis predecessoribas nostris et a nobis datas 
traditas donatas concessas habitas confirmatas, sob qnocunque 
colore a nobis seu a predecessoribus nostris exqnisitas, in locis 
opidis predictis seu in qoibuscunque aliis locis Romani Imperii, 
illis dumtaxat exceptis que per dominum patrem F. victoriosum 
Imperatorem nostrum antecessorem faernnt data concessa et 
ordinata que sno Robore voinmus permanere, reuocamus amputa- 
mus et cisdem archiepiscopis et qnibnscunque aliis denegamus nee 
archiepiscopos seu alios quoscunque in Theoioneis pedagiis exac- 
tionibus in locis predictis et aliis qnibuscunque auctorizamus 
nee etiam bannizamus et dicta Theolonia pedagia exactiones 
ipsis archiepiscopis et aliis cunctis in locis predictis et aliis 
quibuscunque recipere inhibemus et recipere per presentes de- 
creuimus non Heere. Iniungentes auctoritatem et potestatem uo- 
bis dantes et (ut) pro tranquillitate et pacifico statu Romani Im- 
perii generalem pacem vestris adiutoribus ordinetis ipsam ser- 
uare iuretis et omnibus receptionibus exactionibus theoloniorum 
in locis predictis inpune et sine nostra ofTensa viriliter resista- 
tis. Et ut Arehiepiscopi predicti seu quivis alius ignorantiam 
reuocationis amputationis inhibitionis et decreti predictorum 
non posstint pretendere vel cenBare vobis uniuersis et smg^- 
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lis mandamiis , qnatenas per nos aliom ael alios renoeationem 
ampatnlionem denegationem inhibitioDCS nostras predictas dictis 
archiepiscopis coninnctim vel diuisim ael qaibasuis aliis pabli- 
cetis Doiificetis et ad eorumdem notitiam perdocatis, et ne de* 
cani et capitala dictornm archiepiseoporam possint allegare 
qaod delicta persone in dampnam ecciesie non debeant redan- 
dare supradictas theoloniorum renocationes et inhibitiones eis- 
dem sab competenti testimonio similiter pablicetis et ndtificetis. 
In caias rei etc. 

Angefahrt b. Lichnowsky II. Regesten B. Nr. 21 (1301). 
Diplomatar. Alberti R. R. p. 63. Nr. 80. Geh. Haasarchiv. 

53. 

„Qoomodo cioes celonienses conquerantar qaod episcopi male recipiont 

theoloDia.*" 

Sanctissimo Patri ac Domino domino Bonifacio sacrosancte 
Romane ecciesie sammo Poutifici, ac venerabili Collegio Car- 
dinaliam Jodices Scabini Consiliam Ciaes et aniuersitas Ciai- 
tatis Coloniensis deaota pedam oseala beatornm. Cam graaes 
nonoram pedagiornm et antiqaoram theolonioram aagmentatorum 
exactiones nos et nonnullas professionis Christiane proaincias 
in terra Germanie diatias afflixissent, Serenissimus dominus no- 
ster Albertus Romanoram Rex et semper Augustus circa sta- 
tum pacificum suorum subditorum cogitans principibus tam ec- 
clesiasticis quam secularibus ducibus marchionibus etc. vniuer- 
sis Imperii Romani et precipue Principibus ecclesiasticis vene- 
rabilibus patribus dominis Maguntinensi etc. archiepiscopis pro- 
poni fecit, quod ipse dominus Rex per se et principes seculares 
Almanie quantum in eis erat pacem per omnia habere nee non 
cum Omnibus optabat offerens dictis archiepiscopis pacem et 
tranquillitatem dare ac mundo etiam vniuerso. Et quia nouonun 
pedagiorum et theoloniorum et antiquorum augmentum que dicti 
archiepiscopi et precipue venerabilis dominus Coloniensis archie- 
piscopus in terris suis statuerant augmentauerant extorqaere 
presumpserunt et adhuc extorquent, deposUo totius regni po- 
terat esse pacis plnrimum inductiua, Idem -dominus rex rogaait 
et monuit in curia generali apud Nurenberch celebrata archie- 
piscopos supradictos, qui electus fuit et approbatus per eosdem 
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nee non omnes principes et barones secalares, at omnia Doua 
pedagia et augmentationes antiquoram depone(re)nt et ab cxtor- 
sioDe taliam pedagiornm et ioiastoram omniDO cessarent, quod 
etiam dicti archiepiseopi enm aliis principibus secalaribus vni- 
uersa theolonia et pedagia nona et iniasta a tempore decessas 
domini F. Imperatoris institata et augmentationes antiqnoram 
et qnaslibet iniurias dimittere et deponere tactis sacrosanetis 
in eadem curia se inramenti vincnlo astrinxernnt; proponi fecit 
etiam eisdem, si dicti principes ecclesiastici videlicet archiepi- 
seopi predicti dicerent qnod contra debitum et iastitis^m ipsos 
lederet, qnod paratas erat dictns dominns Rex vocare ceteros 
dominos tarn ecciesiasticos quam seculares et secnndam justi- 
tiam si eos lesisset in aliqao reuoeare, si qnid contra ipsos ininste 
fecisset in omni mansuetadine qaantum cam deo et honore iacere 
poterat et debebat; et licet idem dominus Rex sie precibus et mo- 
nitis apud dominos archiepiscopos predictos pro depositione et 
destitutione nouorum pedagiorum et pro pace curaret insistere, 
dicti tamen archiepiseopi depredationibus indurati preces huius- 
modi et monita elata obstinatione despexerunt malum malo ac- 
cumulantes, ubi prius Quatuor uel circa theolonia, extorserant 
noua theolonia et pedagia decem et plura in diuersis locis ex- 
torquere presumunt. Quorum quidem archiepiscoporum perni- 
cioso exemplo layci, occasione sumpta tamquam eis liceat, tot 
rapinas et pedagia noua iam instaurant quod uniuersitates ciui- 
tatnm villarum castrorum suffragiis hominum in commitiis in 
quibus sibi mutuo consueuerunt subuenire carent omnino , que 
omnia tam a clericis quam a laicis et omnibus cum rebus suis 
transeuntibus infra duas dietas a ciuitate Coloniensi extorquere 
presumunt preter omnera auctoritatem concessionem dispensa- 
tionem et licentiam superioris et contra libertates et priuilegia 
Romanorum Imperatorum nobis indulta et concessa et contra 
translationes et amicabiles compositiones inter nos (et} quos- 
dam venerabiles patres dominos archiepiscopos colonienses me- 
diante Reuerendo in Christo patre domino Hugone tituli sancte 
Sabine presbitero Cardinali factas habitas et postea per sedem 
apostolicam ex certa scientia confirmatas, per extorsionem dic- 
torum pedagiorum totam terram Germanie in duris guerrarum 
commotionibus posuerunt in nostrum et omnium Christianorum 
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preiadicinm et grauamen ; que omnia soDt adeo publica et noto- 
ria et manifesta quod nalla possunt tergiuersatione celari, prop- 
ter idem dominus Rex non valens absqae graui Christi offensa 
et ob clamorem totins popali Almanie depredationes dictomm 
archiepiseoporain diatius tollerare, pro pace et tranquillitate to- 
tius regni et pro destitatione noaomin pedagiornm eogitur ur- 
gente necessitate animadnertcre in eosdem; et qnia disponente 
domino cai obedinnt uniuersa Romana mater ecclesia super 
reges et Regna tamqiiani mater omniam et magistra snpremum 
continet principatum, que sicut mater alma fidelis nutrix et pro- 
uida defensatrix saos deaotos et homiles non solam consueuit 
ab iniuriis defensare sed etiam eos fauoribns et gratiis preue- 
nire valentes tantas iniurias et molestias sub tanta^ dissimuU- 
tione diutius tollerare. Ideirco Sanctitati Vestre et venerabili 
coUegio cardinalium lacrimabiliter conquerimnr de dominis ar- 
chiepiscopis supradictis snper ininriis supradicfis supplicantes 
humiliter et deoote, qaatenus nobis et omnibus Christianis pa- 
terno compatieutes afTectu et oceurrentes perieula corporam 
et animarum tot et tantarum cum mora in omnibus undique 
sit periculum illatura dominum Regem in iusto et bono propo- 
sito suo contra dictos archiepiscopos dignemini confouere, et 
nobis et omnibns Christianis contra noua et instituta pedagia 
onera et seraitutes indebitas festino remedio misericorditer 
subuenire. Conseruet vos etc. etc. 

Angef. b. Lichnowsky II. Regesten B. N. 22. Diplomatar. 
Alberti R. R. p. 64. Nr. ,81. Geh. Haasarchiv. 

54. 

„Electio et comniendatio episcopi Salzpurgensis.'* 

Sanctissimo in Christo Patri et Domino suo Reuerendo do- 
mino Martino sacrosancte Romane ac uninersalis ecclesie summe 
Pontifici Emicho Frisingensis Hertnidns Gurcensis etc. cum 
omni Reuerencia deuota pednm oscnla beatorum. Romani Pen- 
tificis, qui non puri hominis sed neri dei homo dumus vicariam 
gerit in terris quem pastor ille coelestis Rex et animarum 
episcopus ecclesiis pretulit uninersis, plena vigiliis solicitudo 
requirit, ut alti apostolici culminis specala beniguia miseratione 
prospiciens vigilanter excogitet et clementer ordinet, ut preut 
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löcorum et temporum qualitas exigit ecclesiis siDgulis qae vi- 
daitatis ioplerant incomoda pastor accedat ydoneus et de Recto- 
re prouido tanto eeleriori proaideutia consulatur, qnanto maiori- 
bus sobiacentes pericalis potior! noscontar apostolico suffragio 
indigere. Sane cam iam sieat pridem Sanctitati Vestre insinua- 
uimas Ecclesie Salzburgensi, que furentis temporis faciente ma- 
litia multis est discriminibas exposita variis quassata molestiis 
grauiter in temporalibas diminuta et io spiritualibus deformata, 
per dominum Rudolfdm Imperialis aule Cancellarium virum uti- 
qae gratum moribus ac corde strenuum consilio proaidum et 
litterali sufficienter preditum scieutia et dotatum per electionem 
canonicam sit prouisum, curoqae propterea qaod nimiis eam ut 
premisimus inueuit ...... tarn iuiariis eonculcatam miseriis 

et aduersitatibus undique angustatam non potuerit bactenus nee 
adhue valeat sine eiusdem ecclesie certa iacinra raine et per- 
petoi dampno periculi pro confirmatioais gratia se persona- 
liter apud sedem apostolicam presentare , presertim cum inpe- 
dimentis primis adhuc durantibus inmö maligna daratione 
grauius prementibus uoua emerserint obstaculorum genera per 
inmensi — Sanctitati Vestre cum fiducia suplicamus et gratiam 
apostolicam pro ecciesia nostre metropolis suppliciter inploramus 
ifttens^ quatenus paterne dignationis oculis comoda que ecclesiis 
precipue insignibns de prouisione salubri et celeri pr^ueniunt 
intuentes ipsum ex causis coactnm legittimis abesse dignemini 
de potestatis plenitndine ac solita liberalitate sed(is) apostolice 
sine more dispendio confirmare, sibique pallium transmittere et 
in propria ecciesia accipiende consecrationis licentiam indulgere. 
Spem enim grandem et fiduciam obtinemus, quod per suam po- 
tentiam et circumspectionem fructuosam ecciesia Salzburgensis 
ab instantibus eruetur periculis et preseruabitur a futuris quin- 
imo felicitatis spiritualiter et temporaliter sub suo regimine 
deo propicio recipiet incrementa. Datum etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 67. Nr. 83. Geh. Haasarchiv. 

55. 

),Quoniodo Rex inuestit episcopani pro teoiporalibosr 

Albertus dei gratia Romanorum Rex semper Augustus vni- 
uersis sacri Romani imperii fidelibus presentes literas inspecta* 
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ris gratiam suain et omue bonnm. Romani iinperii celsitado 
consargens antiqoitus et fdndata mirifice super in nobile firma- 
mentum exceUenti prerogatina qaa vigoit colampnis meroit 
stabilias stabiliri, et egregiis edificiorum iancturis indissoln- 
biliter adoraari Inter quas illustres principes ad totius operis 
machinam supportandam preeipue et columpnas voluit potiori 
prestantia premunire, ut qui uberius gratie privilegiis iosigniri 
se sentiunt eo amplius debeant obsequiose vicissitudinis redibi- 
tioue gratuita ceteris preclarare. Saue cum venerabilis F. elec- 
tus in episcopum argentinensis ecciesie in nostra presentia 
constitutus — Romano Imperio et nobis obsequiose deuotionis 
Signa pretenderit et omnino obeditionis insignia presentarit, 
nos ipsum tamquam nostrum et Imperii prineipem ad beniuolos 
applausiue congratulationis admittentes amplexus Regalia feoda 
Principalis Pontificatus quem obtinet sibi de Regia liberalitate 
concessimus et eundem electum inuestiuimns de eisdem, ammi- 
nistrationem temporalium et iurisdictionem plenariam principatas 
eiusdem ecciesie ipsi electo presentium serie committentes. 
Quocirca vniuersis vasallis ministerialibus et bominibus suis 
et ecciesie sue damns presentibus in mandatis, quatenus ipsi 
Electo seu episcopo tamquam principi nostro et domino suo 
intendant humiliter et pareant reuerenter. Datum etc. etc. 

Angefahrt b. Lichnowsky II. Regesten B. Nr. 7. Diploma- 
tar. Alberti R. R. p. 68. Nr. 84. Geh. Hausarchiv. 

56. 

„De pacis ordinatiODe in transita Fr. priücipis per bauariani." 

ExceUenti ac magnifico principi Domino F. illustri Duci 
Austrie etc. Conradus dei gratia Sancte Salzburgensis ecciesie 
archiepiscopus A. S. L. sincerum in omnibus complacendi affec- 
tum. Secundum quod in recessu nostro ab inuicem recepimus 
in commisso, ut inter vos et ducem Ottonem bawarie prout 
videremus congruum aliquos tractatus amicabiles faceremus, sie 
eandem auctoritatem nostram susceptam a uobis notificanius 
Fransoni dicto domino duci bawarie curialiter reaelandam. Ad 
cuius insinuationem idem dominus dux placide respondit quod 
ex quo tempore sue solempnitatis habende videlicet introdactio- 
nem uxoris sue non speraret interesse debere, in hüs et omni* 
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bns aliis nostris se veilet cousilüs et beneplacitis conformare. 
Preterea hiis diebus fuimus cam Illustri domino dace F. (R) cum 
auuDcalo vestro fideli et karissimo personaliter coustituti, qui 
omnluo vestrum bona fide persuadet ascensam et intendit nunc 
Ventura feria secunda ipsius patrui sui adire presentiam, ad 8e- 
curum vobis transitum per bawariam procurandam , et super 
hoc vobis statim pollicitus est mittere suum nuncium specialem 
informando vos de vestro transitu memorato. Si enim vobis 
expediet a Welsa versus burchusam declinare et muldorf, 
tunc circa muldorf omnes in simul conuenire poterimus et 
aliqaa amicabilia pertractare in via; sin autem, tunc vobis per 
montana hoc est versus Chiczpuhel dirigentibus iter vestrnm 
currus vestros concedimus in quantum termini nostri se exten- 
dunt, ita quod non oportcbit vos periculum formidare. Dominus 
dux Rudolfus predictus ad instantiam dicti Ducis Ottonis Ba^ 
uarie intererit solempnitati predicte que erit aput Landzhutam 
proxima dominica ante festum pentecosten, ad quam sumus etiam 
instantissime inuitati, cni etiam intererimus grata mente dum- 
modo tempus vestri adventus ad partes nostras cum dicte so- 
Icmpnitatis tempore non concurrat, et ideo statim per latorem 
presentium certificari per scripta petimus qualiter iuxta tempus 
solempnitatis predicte vobis placeat vestrum moderari processum, 
ut secundum hoc regere nos possimus. Ceterum memoratus 
dominus dux Rudolfus vestrum ut diximus persuadendo ascen- 
8um, ita quod terram vestram dimittatis sub bona cautela a 
tergo- — nobis retulit, dominum Regem Romanorum post in- 
stans festum futurum in Ulmam personaliter uel Augustam. 
Datum etc. etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 69. Nr. 85. Geh. Hausarchiv. 

57. 

„Collatio feodoram mascaloroni et feniiDaram/* 

Nos Albertus dei gratia Dux Austrie et Stirie etc. notum 
facimus vniuersis, ad quos presens perneuerit tam presentibus 
quam futuris. Qaod cum Justiniane legis eloqoio approbante 
mares et femine qnoad ius succedendi conditionis sint eque^ 
veteris legis observatione penitus antiqua que naturam cur non 
totos mares protulerit accusare quodammodo videbatur , — pro- 
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bitatis Eber, ministr-iburgensis opidi Dostri in Memgen banc ipsi 
£b. gratiam daximus faciendam, nt femine ab eodem Eb. ex le- 
gittimo matrimonio procreatt in feodis dictis Manieben, qne 
predicias Eb. in presentiarnm tenet a nobis et in posterum ob* 
tinebit, vna com liberis masculis Eb. saccedere valeant memo- 
rato; volentes, nt ad virilem sen eqoalem cum maribas admii- 
tantor portionem in huiasmodi feodis consaetadine regionis con- 
traria nou obstante, presentibas si Eb. aat filias suas ad alia 
loea nostro dominio aliena domicilinm transferre contingeret 
minime valituris. In cuius rei etc. etc. 

Angef. Lichnowsky II. Regesten B. Nr. 4. Diplomatar. 
Alberti. R. R. p. 72. Nr. 89. Geh. Haasarchiv. 

58. 
„Forma legitinütatis." 

Albertus dei gratia Romanorum Rex semper Augustns vm- 
uersis sacri Romani Imperii fidelibus presentes literas inspec- 
turis gratiam suam et omne bonum. Quemadmodum arbor ex 
amara radice consurgens dum apparet fructuum ubertate proba- 
bilis non ei ad successionem (succisionem) securis immittitar 
sed plantationis remedium ut uberius fructificet adbibetur, sie 
is cuius ad vitam ingressum natalium nota maculavit sed vi- 
vendi progressus proprio probitatis morumque honestate dari- 
ficet ob genitorum culpam que suis videtur infusa natalibus non 
misericordia secludendns. Sane cum Mathias Lodwico dicto de 
Ahucla clerico coloniensi soluto patre et Gertrude matre soluta 
genitus dicatur bonis redimere moribus quod ortus odiose na- 
tiuitatis ademit, nos ipsius humilibns supplicationibus fauorabi- 
liter inclinati cum ipso Mathia ex plenitudine Regie potestatis 
super defectu natalium quem patitur dispensamus, habilitantes 
eundem ad omnes actus legittimos et civiles honores ita quod 
suam in huiusmodi casibus libere proseqni valeat actionem tarn- 
quam legittimus et de thoro legittimo procreatus, obiectione 
prolis illegittime in posterum quiescente et lege aliqua non ob- 
stante et precipue illa que legittimari spurlos nisi ex certa 
scientia non permittit. Hanc etiam gratiam annectimus gratiis 
prenotatis, quod dictus Mathias bona parentum tamquam verus 
et legittimus heres ex indulsione et concessione Regie maiesta- 
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tis possidere valeat et saccedere in eisdem, qae tarnen Kegalia 
non existant. Ad hnias igitnr legittimationis no8tre iadiciom eni- 
defis et memoriam sempiternam presens scriptum exinde con- 
scribi et maiestatis nostre sigillo etc. etc. 

Diplomatar Alberti R. R. p. 72. Nr. 90. Geh. HausarchiT. 

59. 

„firatta data cinibos censtanüeBSibos ne extra duttatem aliqae Jodicie 

trahantor.*' 

Adolfos dei gratia Romanoram Rex semper angastas Tni- 
nersis sacri Imperii Romani fidelibns presentes literas inspec- 
tnris gratiairf snam et omne bonnm. Nostra gloriator regaüs 
Boblimitas quotiens fidelinm subditorum nostrornm precibos 
beninolentie gratiam inpertimor, attendentes itaqae gloriosa 
merita nostrornm cioinm constantiensiom qoibas erga nos et 
Romanom Imperium multiformiter elucescunt, gratias infrascrip- 
tas dictis cinibus constantiensibus per aeremaaimum dominum 
Rudolfum Regem Romanoram nostrum predecessorem indultaa 
donataa et concessas, videlicet quod idem civea a nullo Judice 
ad alicuins instanciam super quacunque actione extra ciaitatem 
trahi aut coram aliquo alio iudice valeant conueniri, quam 
coram Judice ciuitatis constantiensis sie tamen si idem iudex 
eonquerenti facere instantiam sit paratos et iidem ciues ipsi 
iadici pamerint et non recusauerint stare iuri, approbamus 
innouamus roboramus et auctoritate Regia confirmamus. In 
coins rei testimonium presens scriptum, etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 74. Nr. 92. Geh. Hansarchiv« 

60. 

,,6ratia data duibus CenstaotieDSibas.'* 

Rudolfos dei gratia Romanoram rex semper Augustus 
Tuiuersis Imperii Romani fidelibus gratiam suam et omne bonum. 
Pensat nostra serenitas quibus qualem faciamus gratiam, et 
quos in exhibendis deuote fidelitatis seruitiis pre ceteris nos- 
cimus studiosoS) illis nimirum ampliora beneficentie munera dig- 
num duximus rependere, ut ex snsceptis beneficiis eorumdem 
deuotio in exhibendis obsequiis continuum ac deuotum bone 
yoluntatis ac studiose operationis recipiat incrementum« Hine 
AreUr. Jahrf. 18%»« U. Heft. 21 
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est qaod nos attendentes fideliam nostroruin ciaiam constanti- 
ensiom deuota semitia haue eisdem grattam faciendam duxiiiivi, 
qnod Tidelicet idem eines a nallo Jadice ad alicuius instaDciam 
saper qaacuDqoe actione extra ciaitatem trahi aat coram aliqve 
iadice valeaiit eonaeniri, qaam coram Jadice coftStantieBsi sie 
tarnen etc. at sapra. (Bestätigang von IL Adolf.) 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 74. Nr. 93. Geh. HaosarchiT. 

Cl. 

„CdBflrmatie graüarani claostrl camiensis (lennensis)." 

Albertas dei gratia Romanoram Rex et semper Aagnstas 
vniaersis Imperii fidelibas presentem paginam inspeetaris gra* 
tiam saam et omne bonam. Inclite recordationis diaoram Impe- 
ratoram illastriam Romanoram regom predeeessorom nostro- 
ram pia gesta düigenter mente sollicita reaolaentes eorom 
iastis exemplis deuotias proaocamar, at religiöses qai regi deo 
regnanti cottidie deseraiant cai seraire regnare est per qaem 
reges regnani ad aagendam diainam caltam in omnibas prose- 
qaamar ; hinc presens noaerit etas et fetari temporis saceessar« 
posteritas, qaod nos venerandam canctis Conense (Lenense) 
monasteriam ordinis cystereiensis et brandenbargensis dyocesis 
a dictis anteeessoribas nostris maltis dotatum libertatibos et 
honoram titalis insignttam iisdem uttiu$ gratie et specialis be- 
ueficentie amplexantes in nostmm et sacri imperii tiitionem et 
protectionem recipimas specialem cam personis ▼Ulis possessio- 
nibus redditibas terris pascais nemoribos piscarns iemetUe 
molendinis, qae A illastribns principibas AI. et Her. marchio- 
nibus de brandenbarch possidet in terra qae dicitar bemam 
nee non et similiter cam omnibas bonis qae sab aenerabili mag- 
deburgensi archiepiscopo et etiam sab dace saxonie idem mo- 
nasteriam habere dinoseitur cam ceterisqae hominibns bonis, 
qae titalo donationis emptionis concessionis permntationis lo- 
cationis vel qae ex testamento nanc optinent aat ia fhtoram 
astis modis prestante domino poterant adipisci. Qae omnia eidem 
monasterio aaetoritate Regia confirmamos^ ins proseqaendam in 
qaibaslibet secolaribas eaasis in proprietate predicte ecclesie 
exclnsa extraneornm adnocatoram violentia laycis firatribas eios- 
dem monasterii concedentes et tenore presentiam districtias in- 
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hibentes, ne fais fratres sepedicti monasterii contra hanc pro- 
tectionem confirmationem et concessionem nostram saper pre- 
dietis bonU molestare andeat nel etiam impedire, quod qui fa- 
cere presompserit grauem celsitadinis nostre offensam se no- 
«erit inoarsiiriuii. Et qaia nostram presentiam prefati fratres 
non possnnt fireqnenter sine grani dispendio attingere, hanc 
QOfltram anctoritatem in consernando et defendendo predictnm 
monasteriom nee non in vindicando qaaslibet iniorias eisdem U- 
latas dilectissimo genero nostro ilinstri principi Her. marchioni 
brandenbnrgensi damos et seriosios iniongimns snisque jancces- 
soribns in perpetnom, nt in absentibns nobU fidelibns vices no- 
stras agant« In coins rei etc. etc. 

Angef. b. Lichnowsky IL Regesten B. Nr. 8. Diplomatar. 
Alberti R. R. p. 74 Nr. 94. Geh. Haasarchiv. 

62. 

„Ubertas coinsdam vUle.** 

Albertos dei gratia Romanoram Rex semper Aagustos vni«» 
uersis Sacri Romani Imperii fidelibas, ad qaos presens perae- 
Berit gratiam saam et omne bonam. Licet ad omnes Adeles 
Bostros qaos Romana m ambit Imperiam beniaolentiam Regiam 
expandere debeamas, tamen dignam nostra iadicat serenitas et 
congraom arbitratar, qaod ratione saadente personas illas qaas 
nobis sangwinis anit affectio gratiosiori affecta pre ceteris pro- 
seqaamar. Hinc est qaod nos preclara fidei merita nee non gra- 
toita obseqaia, qae vir nobilis Rudolfds Comes de Werdemberch 
aamncolns et fidelis n oster dilectas nostre celsitndini hactenas 
inpendit et gratiora qae nobis impendere poterit in fataram, 
benignias intaentes sibi hanc gratiam liberaliter daximas facien- 
dam, qaod villa saa Nav (Naa, Langenaa) omnibas liberlatibas 
et iaribas aactoritate nostra Regia gaadeat, qaibas ciaitas nostra 
et Imperii Vlma gandet et hactenas est gaaisa, presentiam testi- 
OM^nio litteraram nostre magestatis sigilli robore signatarum. 
Datun ante castrte bensheim anno domini millesimo tricentesimo 
primo qnarto Nonas Jnlii indictione decima qaarta etc. 

AngeC b. lichnowsky II. Regesten Nr. 321. Diplomatar. 
Alberti R. R. p. 75. Nr. 95. Geh. Haasarchiv. 

21 • 
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63. 

Nos HainricQS de Potendorf dictus canuB publice profitemur 
flcire Yolentes quosque preseDtium inspectores, qaod nos Hain- 
rico genero Leublcois ciui Wieiiiie credito nostro super onmi- 
bus que nobis crediderit et acommodando apud ipsum reeepimus 
per nostros eertos securitatem^ siue cautionem fecimus debitam, 
quam prebemus eidem presentibus sub certis terminis inter nos 
ad hoc specialiter coostitutis rationabiliter in bunc modum, que 
circa festum beati Georii nobis acommodauerit ea quidem in 
feste Michaelis subsequenti proximo persoluemus. Item ea que 
circa festum Michahelis nobis acommodauerit in festo purifica- 
tionis beate Marie virginis subsequenti soluere debemus eidem, 
que autem tunc nobis acommodauerit ea quidem persoluere de- 
bemus eidem in festo beati Georii; quocunque autem yno illo 
terminorum predictorum iam dicto Hainrico non persoluimus ea 
quidem debita que tunc soluere nos contingunt, ex tunc statim 
vnum de militibus nostris die sequenti aut duos de clientibus 
nostris militaribus Wiennam transmittemus non exituros quoad- 
usque a nobis eidem Hainrico in ipsis debitis satisfiat; ad 
quod nos iam dicto Hainrico certitudinaliter obligamus plenius 
seruaturos, barum testimonio literarum quas sibi porrigimas 
pro cautela sigiUi nostri munimine consignatas. Datum etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 76. Nr. 96. Geb. HausarchiT. 

64. 

),Quemede Rex assamit sibi capellauanL** 

Albertus dei gratia Romanorum Rex semper Augustus tui- 
uersis sacri Romani Imperii fidelibus presentes literas inspec- 
turis gratiam suam et omne bonum. Regalis honoris sublimitas 
pietatis legibus stabilita ad illos se singulari fauore conuertity 
qui sue deuotionis insigniis Romanum Imperium fideliter vene* 
rantur. Sane cum honorabilis yir . • de Guerdia Archidiaconus de 
Lineyo in ecclesia Tuliensi prout ex ueris experimentis cogno- 
uimus se nobis et Imperio cum fidei puritate semper exhibuerit 
tarn deuotum, quod exinde non indigne debeat honorari, Ipsum 
libenter et liberaliter cappellanorum nostrorum numero duximus 
aggregandum; et quia multa debent immunitate fulciri qui fauo* 
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rem Regioin suis virtaUbus nmltiplieiter roemieniiit, vobis uni- 
aersis et siogulis damns hoc edicto Regio firmiter in mandatis, 
qaateoas eundem cappellannm nostmm vobis babeotes fideliter 
recommissum iion permittatis eidem a qaoquam iniariam aat 
Yiolentiam irrogarii set stndeatis ipsum pro nostra et Imperii 
nostri reaerentia bonore congmo preuenire. Datnm etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 76. Nr. 97. Geb. HausarcbiT, 

65. 

,,Lttera premetienls ad Saeerdetiam." 

Reuerendo in Cbristo patri et domino suo speciali domino 
H.^) preposito ad sanctnm Ypolitum orationes snas et crebris 
saccessaum euentibus ioeundari. Patemitati vestre de qua michi 
presamptio fuit est et semper erit latorem presentium Ortol- 
pbum dyacoDum ydoneam ac moribas decoratam Patrimonium 
snfficiens nt sna forma indicat possidentem dirigo, petens hu<- 
militer et denote, nt meamm orationnm ac seruitii ob amorem 
ipsnm ad sacros ordines sacerdotii intitnlandnm dignemini pro- 
mouere etc. in quo miebi gratiam et fauorem exbibetis spe- 
cialem etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 76. Nr. 98. Geh. Hausarchiy. 

66. 

f Forma iBdolgentie/' 

Rndolfns dei gratia talis ecclesie episcopns vninersis Christi 
Adelibns salatem et — etc. Pia mater Ecciesia de filiomm suo- 
ram quos spiritnaliter gennit salate sollicita denotionem fidelium 
incitare consaeuit, ad debiti famnlatnm (et) honorem deo et 
sanetis edibus impendendam, nt qnanto frequentios ad easdem 
confluit populos christianus tanto celerius delictomm suornm 
veniam et gaudia consequi mereatur etema. Omnibus itaque 
vere penitentibus et confessis qni deuotionis spiritu Ecdesiam 
parochialem in Mistelbach in festo beati Martini Patroni ibidem 
•t per Octauam ipsins nee non in annioersario dedicationis 
eiosdem per octauam accesserint XL dies iniuncte penitentie 
ipsis in domino relaxamus. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 78. Nr. 100. Geb. Hausarchiv. 



*) Heinrieh in. Propst %n St. PSlten 1315^1880. 
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67. 

Rndolfas dei gratia sancte salzborgensii eeelesie elee- 
ins*) confirmatos consecratas A* S. L. Imperialis aide can- 
cellarins dilecto in Christo fratri domino venerabili decano 
Pataviensis Ecclesie salutem et fraternam in domino caritatem. 
Sicut naper discretionem vestram adhortati faimns, nt ad hoc 
connerteretis ingenii yestri Totam quidem in ecelesia vestra de 
futuro pontifice Concors celebrator electio sie dilectionem 
?estram iterom adbortamnr rogitantes in domino, qnatenns denm 
habentes pre ocnlis ne dispendiosa ecclesie Tcstre vacatio 
indacat pericnlnm sicat poteritis celerins pontificem Concor- 
diter elegi qaantnm in yobis esse poterit procuretis; ad hoc ma- 
torins promonendom com instantia tos rogamns, quatenns venera- 
bilis fratris nostri domini Ch. Lauentinensis episcopi yttbis qve 
vobis nostro nomine exposnerit fidem crednlam adhibere coretis. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 79. Nr. 100. b. Geh. HaosarchiT. 

68. 
„Abbas seribit Claostris que vult visitare (1332 9)^ 

Reaerendis in Christo Patribos et d. s. karissimis Abbati 
8. Mariae ad Scotos nee non yenerabilibns monasteriomm snb- 
scriptonim Abbatihns videlicet in Cella S. Mariae, in Cotwieo 
etc. Mathias (^IHti^äus) miseratione dinina abbas monasterii in 
Altenwurch, visitator ordinis S. Benedicti per eadem mona- 
steria in provinciali capitnlo electns cnm derotis orationibas 
sinceram in domino karitatem. Sicnt dicit canon licet rix feren- 
dum a sancta Romana ecelesia ingnm inponatnr tamen ferendom 
et pia denotione tollerandnm est. Nos igitar qnamquam inmeriti 
ab eadem sede secandnm concilinm prouisi et a proninciali 
capitnlo ad risitationis oflficinm exseqnendom depntati hnmeros 
nostros Jogo obedientie et saperiomm precepto hnmiliter in- 
dinamos, actum risitationis nostre feria sexta proxima . . . 
snpema nobis cooperante gratia diligenti ac matnro sapientnm 
habito consilio hnmiliter instanrando. Initialem ergo nostre risi- 
tationis actum optamus vestris orationibus 6ne prospero ter- 
minari. Datum etc. etc. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 106. Nr. 118. Geh. Hausarchiv. 

*) Bnbischof Rudolf Ton Salsborf (toh l^t^lSSeO 
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69. 



,^tera qaemede Scolaris debet peeoDlam exterqoere a parentibas." 
Reuerendiflsimo ac benigoissuno domioo Plebano in Wei- 
kerstorf amicoram snoram infimus salutem cum obsequio inde- 
fesso. Benignitati resire regratiari non snfficio, qnod moltis 
affectationibns et beneficiornm inpensis actenus me recipere vo- 
loistUy nnde quia mee paruitatis non snfficit ille pro me snpleat 
qui bonorum omninm est retribntor. Vestra nonerit discretio 
me esse agraaatom miseriis mnltis. Qnemadmodam miles cuins 
videntor arma deficere neqnit decenter militis officiam exercere, 
ita si qnidem scolaribus ad snblimiores gradns artinm tran- 
scendere proponentibns difficilis descensns iste eognoscitar tol- 
lerandns. Qaot si qni copiam libroram carnerint desiderio 
sni affectionis in haarienda sophia satisfaeere non valebunt. 
Qaapropter exoro instantissime vestram honestatem cai sernire 
desiderio, qaatenas velitis mich! subvenire munuscnlo per latorem 
presentinm. Quot si mearnm precnm facilis eritis exanditor 
in vestris seruitiis et vestrorum feruentias animabor, si nero 
non statas mens in profandam miserie demergetar. Conseruet 
uos deus per tempora longiora, valete et valeant qui uos valere 
desfderant. 

Diplomatar. Alberti R. R. p. 107. Nr. 120. Geh. Hausarchiv. 

(Mit spiterer Schrift 15. Jahrh.) 
Anmerkaog. Die Handschrift ist, besondcri stelicnweife, «ehr in- 
correct; ich liess absichtlich manche (nicht alle) Fehler stehen, aber 
beieichnete sie. Nro. 10 ist schon Öfter gedrnckt, aach in Fejer^s 
cod. dipl. Hangariae. Das darin erwihnte Gomitatus de Quixcrite (?) 
wird wohl Biatrize heissen sollen, das Comitatas de Seybnno ist Cibi- 
nium (Hermannstadt). Ch. 
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XI« Jahrhundert« 

LXXXV. 1001. 

K. Otto 3. giebt über Verwendang des Herzogs Otto 
(von Kärnten^ intenrentii Hottonis nostri . . . •) dem Grafen 
Vaerihen a) die Hftlfte des Gutes Salcano und Gdrz nnd Alles 
dessen, was der Kaiser (am S8. April desselben Jahres) dem 
Patriarchen Johann von Aqnileja gegeben hatte, b) 

Data Sexto .... anno domiuicae incarnationis • • . . 
qninta deeima, anno tertii Hottonis regnan. XVII Imperii sai • • 
Actum Papiae. 

(De Rubeis col. 491.) 

^) Sieh die nachfolfende Nummer. 
S) Sieb de Rubeis col. 489. 

LXXXVl. nach 88. April 1001. 

Vuerihen Graf des Komitates Friaul weiset sich im Ge- 
richte, welches Herzc^ Otto (ven Kärnten) als Markgraf von 
Verona in Verona hielt, ober seine aus der vorstehenden Ver- 
leihung abfliessenden Rechte aus. 

(De Rubeis col. 491.) 

LXXXVU. 11. April 1004. 

Kaiser Heinrich II. schenkt auf Verwendung des Bischof 
Album Bischof von Seeben dieser Kirche das Gut Veldes , im 
Gau Creina in der Grafschaft des Vuatilo. 

Data in. Uns Aprilis. Anno dominicae Incarnationis. MIHI. 
Indictione I anno vero domini Heinrici Secundi Regnantis II. 
Actum Tridentum. 

(Resch annal. HI. p. 707.) 

LXXXVIU. 29. May 1006. 

Die edle Frau Truta, Nichte des seel. Bischofes Albuin 
schenkt eine Wiese Tagasciez o. Tagakiez, ohne Wald, zum 
AMare des h. Ingenuin zum Seelenheile des Bischof Albuin, 
seines gleichnamigen Vaters und seiner Matter Hiltigard, der 
Mutter der Truta Perechsunt des Oudalbert, Grossvaters AI« 



Digitized by 



Google 



312 

bninSi ihres Ckttten Hadamar, ihrer Schwester der Nonne 
Hiltigard, ihrer Söhne Eperhard, Gerhod o. Gerhold , Wolf- 
hold und der Nonne Outa und ihrer Söhne Jakob, Gerold, 
Ttetmar, Heinpert ^}. Zeugen waren: OaEi, Azili, Aripo, 
Vogo, Heimo, Engildio, Richeri, Eechart. 

Hoc actum in quarto Kalendas Junii aput Prixinam. 
(Resch annal. Sab. HI. p. 695. N, LXX. Archiv f. G. 1820. 
S. 241.) 
*) Reieh hilt die Nonne HUtlfari flkr eine Schwester Hadamarf» and die 
Brflder Eperhard o. ■. w. fttr Söhne der Nonne HilUfard, nnd die 
Brüder Jakob o. s. w. fttr Sftbne der Nonne Oata. Dagegen hilt Eich- 
horn Hlltigard fflr eine Schwester der Trata, und die Brfider Eperhard 
u. 8. w. fOr SAhne der Trata, die Brüder Gerold n. s. w. aber fttr 
Söhne Gerhards oder Wolfolds. 

LXXXa. 10. May 1007. 

K. Heinrich II. schenkt seine Güter Vueliza, Linta*) in 
Kärnten (in provincia Karinthia) im Komitate Adalberos samnit 
Zugehör der Kirche der h. Gottesmutter und des h, Corbinian 
(in Freising.) 

Data VI. Idus May Indictione V. anno dominicae incar- 
nat. MVII. anno vero domini Heinrici secundi Regni V. Actum 
Babenberc. 

(Meichelbeck T. I. p. 206. Archiv f. G. 1820. S. 241. Nr. 52.) 

^) Nach Eichhorn: OberreUach im MöUthale, and Lind «wischen Sach- 
senbarg and Greifenbarg. — Nach Machar's Gesch. d. H. Steiermark IV. 
S. 368. richtiger Oberwels und Lind in Obersteier. 

XC. 10. May 1007. 

K. Heinrich H. schenkt sein Gut Cbatse ^) in Kirnten (in 
provincia Karinthia) sammt Zugehör*) der Kirche der h. Maria 
und de^ h. Corbinian (in Freising) mit dem Beisätze, dass 
Bischof Engelbert von Freising und dessen Nachfolger mit 
diesem Gute frey verfugen können, dass kein Herzog oder Graf 
den dort ansässigen Unfreien oder Freien etwas au&ulasten 
habe, sondern über diese Herrschaft von dem Bischöfe ein 
Vogt zu bestellen sei, welcher daselbst nach den Gesetzen zu 
schalten und zu entscheiden habe. 

Datum VI Idus Maji Indictione V anno dominicae tncama- 
tionis MVn anno vero domini Heinrici secundi Regni V. Actum 
Babenberch. 
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(Meicbelbeck I. p. 206 et 207. Archiv f. G. 1820 
S. 241.) 

^) Nach Eichhorn: Katach im oberkirnt. Katachthale; richtiger Katich im 

Jodenb. Kreise. (Siehe SchmuU Lexicon). 
') Hierunter Zidalweidae (eilTis, eaglnif» renationibae , ZIdalweidis, alpi 

bat, rallibas, paUudibus). (Bienen- Weiden Weetenrieder Glosf. S. 686.) 

XCL 22. May 1011. 

K. Heinrich II. schenkt auf Verwendung seiner Gattin 
Knnigand and Adalbero, Bischofs von Seeben, der Kirche des 
Letzteren das Schloss Veldes und 30 königliche Mansen im 
Pagas Craina, in der Grafschaft Udalrichs zwischen der gpros- 
sen and kleinen Save. 

Data XI Cal. Janii. Indictione IX« anno domini incam. Mi- 
lesimo XI. anno vero domini secand. Heinrici regnantis IX. 
Actam Regensparg. 

(Hormayr Beiträge zur Geschichte von Tirol im Mittel- 
alter II. S. 26. Archiv 1822. S. 517. Sinnacher IL S. 362. 
Nr. 22 and S. 191.) 

XCIL 1014. 

Hartwig de Castro Pyranensi und seine Frau Bona geben 
dem Markgrafen Voldarich von Istrien das Castrum Veneris. 

(Rubels p. 535. — Archiv, f. G. 1819. S. 227.) 

Anno Henrici Regis . . . MXIV. De Rabeis bemerkt: Notae 
chronologicae aut nuUae, aat dabiae certeque corruptae. 
XCUI. 16. April 1015. 

Kaiser Heinriclill. schenkt auf Farbitte seiner Gattin, der 
Kaiserin Kunignnd und auf Verwendung des Erzbischofs Heri- 
bert von Köln und des Bischofs Eberhard von Bamberg, dem 
Grafen Wilhelm eingedenk der Dienste, die ihm dessen Mut- 
ter Hemma, des Kaisers Verwandte (neptis), mit ihrem Sohne 
geleistet hatte, dreissig königliche Mansen in der Villa Tras- 
kendorf, und überdiess Alles, was der Kaiser zwischen der 
Souwe und Soune, Zotle und Nirine, im Pagus Seuna, in der 
Grafschaft Wilhelms besass, nebst allem Zngehör. 

Data XVI. Kai. Mai. Indict. XIII. anno dominicae incarnat. 
MXV. Anno vero domni Heinrici II. regnantis XIII. Imperii 
autem II. Actum Babenberc. 

(Eichh. Beil I. S. 170. Hormayr's Archiv für Süddeatscb- 
laid II. S. 224 Nr. X. - Archiv, f. 6. S. 241. n. 55.) 
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XCIV. 18. AprH 1015. 

K. Heinrich IL schenkt auf Ffirbitte and Verwendung der- 
selben Personen dem Grafen Wilhelm nnd dessen Matter Hemma, 
welche der Kaiser seine Verwandte (neptis) nennt, den drit- 
ten Theil der Salinen im Admontthale samrat Zagehor, das 
Zoll-, Markt- and Monzrecht, wo es Wflhelm in seiner Graf- 
schaft Friesach haben wollte and alle Nntzong von den anf 
seinen Besitzungen gefundenen Gruben von was immer für 
einem Erze oder Salze mit Verzichtleistung auf allen diessfal- 
ligen kaiserlichen Anspruch. 

Data XIV. Kai. May Indictione XiU. anno dominicae incam. 
MXV. anno vero domini Heinrici II. Regni XIII. Imperii autem II. 
Actum Babenberg. 

(Hormayr's Archiv f. Suddeutschland il. S. 225 N. XL 
Archiv f. G. 1820. S. 241 u. 242.) 

XCV. Um 1015. 

Vergleich zwischen Bgilbert Bischof von Freising und 
dem edlen Manne Reginold. Dieser gab dem Bischöfe sein Gut 
beim Dorfe Mannindorf (in Baiern) und die Hälfte der Kirche. 
Dagegen gab ihm der Bischof in Kärnten acht slovenische 
Hüben, wovon fftnf an der Drau, im Orte ad Stallum^), die 
sechste flnssaufwärts bei dem Orte Lesach'), die siebente und 
achte aber bei dem Dorfe Gdriach') im Lumtale (in valle 
Lurna) gelegen sind, mit eben so viel Eigenlenten Wiesen 
u. s. w. 

Zeugen sind Graf Altmann , Perchtolt , Heizil , Dietrich, 
Otzi, Hillipolt, Eizi. 

(Resch aet. mille. eecl. agunt p. 67. n. XXXVL) 

^) Nach Slnnaeher II. S. a03 an dem Lamitxbache , der sich unter Saxen- 

bnrg in die Dran erfieaet. 
>) Vieileieht Leiaach bei Liens (Sinnaclier a. a. O.). 
*) Bin Göriach in der Pfarre Virgen im L. G. Matrey (Sinnaclier a. a. 0.), 

wahrscheinilch ist hier daa Göriach bei PasaamiU im Lnrnfelde ge* 

meint. 

CLVL 1015. 

Heiza und ihr Sohn Meginhart geben ihre Besitzungen im 
Orte Glana*) in die Hände des Grafen Uodalschalch und des 
Grafen Arpo, damit sie nach dem Verlangen der Geschenkgeber 
selbe weiter vergeben. Später begehrten die genannten Ge- 
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sehenkgeber, dass der Hof in GUna nehst den bessern Ge- 
baadeo and daza gehörigen fünf Edelhoben ') dem Chintpold und 
seinen Brüdern Hartwig and Meginhart übergeben werden soll« 
Nseh später begehrten sie , dass die Höfe , anf wdehen Walte 
wohnt and zwei Edelhaben dem Bischöfe Engilbert (von Frei- 
sing) in das Eigentham gegeben werden sollen. 

Zeugen waren Sigihart, Gantpolt, Otzi, Hielenprecht 

(Resch aet. mill. Bccl. agnnt. p« 67.) 

*) Olaneeky GUnkoien« GlMdorfT 
S) V hobis nobUibuB. 

XCVII. Um 1015. 

Ein gewisser Poppe übergibt an den Bischof Egilbert für 
die Kirche der b. Maria and des h. Korbinian (in Freising) 
im Weiler Ronkerasdorf (Rangersdorf im Bes. Stall) einen 
Theil der Kirche mit drei slovenischen Stiflhaben (dotales ho- 
bas Slovanicas) und drei Jochen, eilf Zinshaben (fiscalis et 
censaalis iuris hobas XI.), zu Stall (ad Stallum) yier Hüben, 
zu Lesniza zwei Hüben, zu Vebrozvelt vier Hüben, an der 
Drau (ad Trabim) drei Haben sammt Zugehör. Dagegen gab 
Bischof Egilbert dem Poppe Alles, was er im Orte Malentein 
(Malentina) von einem Edlen Yrinch erworben, dann zwanzig 
Zinsbuben und in Eich zwei Hüben. 

(Resch. aet. miUe. eccl. agunt. p. 68.) 

XCVIIL 14. Jänner 1017. 

Herzog Adalbero entscheidet auf dem in der Mark Tre- 
Tiso in der Villa Axilla gehaltenen Gerichtstage den Streit 
zwischen den Nonnen zu St.Zacharias in Venedig und dem 
Abte Johann des Klosters der h. Jnstina zu Padna über die 
Kapelle St. Thomas und Zeno und das Zugehor derselben im 
Comitate Padua. 

Anno domni Heinrici gracia Dei Imperator Augustns Ter- 
eio , XV. Kalend. Februarius , Indictione XV. 

(Muratori Antiq. Italicae T. 1. p. 169.) 

XaX. 11. Mai 1025. 
K. Konrad U« gibt zu Babenberg dem Cbrafen Wilhelm in 
der Grafschaft desselben, Souna genannt, swisehen den Flüs- 
sen Copriunice, Chodingia und Oguania, und swisehen dem 
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Flusse Chirk md Sonne dreissig königliche Nansen, wo er selbe 
in seiner Mark w&hlen wollte. 

Data V. Id. May indictione VUI. anno dominieae ineama- 
tionis MXXV. anno antem domini Conrad! regis IL regni L Ac- 
tnm est ad Babenberg. 

(Hormayr, Archiv f. 8. D. U. 8. 226. n. XII.) 
C. 36. May 1627. 

Adalpero Herzog von Kärntben nnd sein Vogt Yixelin ent- 
sagen im öffentlichen Gerichte, welches K. Konrad II. zn Ve- 
rona hielt, dem Ansprache, welchen sie gegen den Patriarchen 
Poppe von Aqnileja hinsichtlich der Gaben und Dienste erho- 
ben, die von allen H$fen, Schlössern nnd Weilern der Kirche 
von Aqnileja nnd von allen anf dem Kirchengate Wohnenden, 
Freien oder Unfreien, dem Herzoge za leisten sein sollen. 

Anno domini Conradi gratia Dei Imperatoris Aogosti in 
Italia primo III. Kai. Jani Indictione (decima). 

(De Rnbeis 11. col. 566.) 

CI. 24. April 1628. 

K. Konrad IL schenkt aaf Verwendnng seiner Gattin Gi- 
sela, seines Sohnes Heinrich, des Kamtn. Herzogs Adalbero 
der Klosterkirche von Seeben die Klaase daselbst, im Komitate 
Orithal, in der Grafschaft Engelberts, sammt dem Zolle nnd 
den sonstigen Einkanften. 

Octavo Kai. Mail, indictione nndecima, anno dominieae 
incarn* 1628 anno aatem domini Conradi secandi, Regni qaarto 
Imperii vero secondo. Actum Aqaisgran. 

(Hand. Metrop. Salisb. I. p. 817. Sinnacher a. a. O. U. 
& 368 Nr. 76.) 

CIL 11. Sept 1628. 

K. Konrad II. verleiht anf Verwendung seiner Gattin fiisla, 
seines Sohnes Heinrich, des Erzbischofes Aribo von Mainz, des 
Neffen and Kanzlers Bruno, und des Herzogs Adalbero dem 
Patriarchen Poppe von Aqnileja nnd der Kirche desselben das 
Recht, in Aqnileja Münzen za prägen. Die Aquilejer Münzen 
massten den Veroneser Denaren gleichkommen, wenn sie der 
Patriarch nicht ans freyem Willen bessern wollte. 

Data anno dominieae Incarnai MXXVIIL Indictione XL III. 
Idas Septembris, anno Conradi Regnantis IV. Imperii vero 
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seenodo ejasdemque ImperatoHs iilli Henrici Regis anno primo. 
Actom Immideshirton. 

(De Rabeis col. 505 et 500.) 

cm. 30. Deeb. 1029. 
K. Konrad IL bestätiget dem Grafen Wilhelm die oben 
Nr. XCIII , XCIV 9 and XCIX aa^eföhrten Vergabangen. 

Data III. Kai. Junii Indictione XII. Anno domin. in- 
cam. MXXIX anno autem domini Conradi II Regni V Imperii 
vero II. Aetam Aagustae. 

(Hormayr's Arcbiy f. S. D. II. S. 829 N. 14.) 

CIV. Um 1029. 
Die BrQder Volchold, Hartwig and Heinrich geben ihrer 
Matter Bichpnrch fünfzehn Haben in Linpichdorf (Leipsdorf 
an der Gark} mit allem Zngehor, wie selbes der verstorbene 
Gerloch, der Sohn Bichpargs besessen mit der Bedingung, dass 
Bichparg den übrigen Gütern , welche Graf Gerloch innc hatte, 
entsagen sollte. Bichpurch gab die Haben nach St. Georgen. 

Zengen der Schenkang waren Graf Engelbert and andere 
Slavigenae institationis. 

(Hormayr's Beit. zar Gesch. v. Tyrol I. p. 100 II. p. 35. 
Sinnacher U. S. 378 N. 78. Archiv l G. 820 S. 245.) 

CV. Um 1029. 
Graf Engelbert (im Pasterthale and Lnrn) gibt auf Ver- 
wendung seines Bruders Bischofs Hartwig für ihrer Beiden, 
and des Ersteren Gemahlin Liudgardc Seelenheil am Altäre 
der b. h. Kassian und lugenuin zum Gebrauche der Brüder, 
die dort Gott dienen, in dem Komitate Lurn (in coroitatu Lnri- 
nensi), in dem Orte Cetulic ^) das Gut, welches Engelbert 
von dem Grafen Swiken erhalten, mit einigen Eigenleuten. 

Stengen der Uebergabe waren : Kichere, Penno, Megin- 
hard, Radpert, Purchard. 

(Hormayr's Beit. z. Gesch. v. Tyrol II. N. XIX. Sinna- 
cher II. S. 37t. a. 226.) 
<) KatUeb, Zetlach. 

CVI. Um 1029. 
Als der edle Mann Herimbert Chorherr (in Brixen) wur- 
de, gab er sein Gut im Komitate Lurn, im Orte Aznich, 
mit Ausnahme von 5 Mausen, dem h. Ingenuin auf den Altar 
AroUr. jAbrf . I8%9. II. Hell. 2% 
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der Kirche Ton Brixen Ar die dort Gott dienendeo BrMer. 
Wurde ein Bischof dieses Gut den gedachten Br&dera est* 
ziehen wollen, so soll Herimberts Erbe befagt seyn, das Gut 
für fanf Denare zuruckzalösen« 

Zeugen der Uebergabe waren: Engilbert, Erchinger, Udal- 
rieh, Meginhard, Engilschalch , Adalbero, Liezzo« 

(Hormayr^s Beitr» z. Gesch. v. Tyrol IL Nr. XX. Sinna- 
eher II. 8. 228 nnd 312.) 

eVII. Um 1029. 
Derselbe Herifflbert übergibt dem h. Ingenuin und den 
Brüdern, die zu Brixen Gott dienen, drei Hüben auf dem Berge 
Aznich im Komitate Lurn gegen eine vom Bischöfe erhaltene 
Pfründe. Diese bestand in zwei Fudern Wein, zwei Fudern 
Bier, sechs Mutt Weitzen, vierzehn Mutt Roggen, fünf Schwei- 
nen, fünfzehn Frischlingen von Schafen, hundert Käsen, einer 
Hirschhaut, einer Rindhaut, zwei Hemden, einem langen Bein- 
kleide, einem Mutt gestossenen Hirsen. Dieses musste jährlich 
verabreicht werden. Darüber in einem Jahre eine Cappa d. i. 
ein Ueberkleid mit einer Hauptbedeckung, im andern Jahre 
eine Frocca d. i. ein Ueberkleid ohne Kopfbedeckung; ferner 
ähnliche Nahrung, wie sie die übrigen Brüder erhalten. Sollte 
der Bischof oder einer aus seinen Nachfolgern diese Pfründe 
entziehen oder schmälern, oder die genannten Mausen den Brü- 
dern entziehen, so sollen die Mausen dem Heribert oder seinen 
Erben zurück anheimfallen. 

Zeugen der Uebergabe waren: Engilbert, wieder Engil- 
bert, Matelinus, Adalbero, Hadamar. 
(Sinnacher II. 373 Nr. 5. S. 229.) 

CVIII. 1030. 
Bischof Hartwig (von Brixen) gibt für die Kirche von 
Brixen in die Hand des Dekans Hugpold, des Erzpriesters 
Gottschalk und des Scholasters Picilin von dem Gute, welches 
sein Bruder Eugilprecht im Komitate Lurn, im Orte Luenzino 
von einem gewissen Ilezilin im Vergleichs wege erhielt nnd sei- 
nem Verwandten (contribuli) dem Priester Volchold im Ver- 
gleichswege gegeben hatte, zwanzig slovenische Mausen. So 
lange Hartwig leben würde, bleibt ihm der Fruclitgenuss; wor- 
auf die Chorbrüder dieselben ohne Verroinderung.* ihrer ord^nt* 
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liehen Pfründe als Oblay geniessen sollen so, dass im ersten 
Jahre nach seinem Tode bis an dessen Ausgang taglich eine 
Messe gemeinsam gefeiert and au jedem dreissigsten Tage dreis- 
sig Arme mit Brot iind Trank erquickt werden sollen. In den 
späteren Jahren sollte sein Jahrestag durch eine gemeinsam 
gesungene Messe und dadurch gefeiert werden, dass an dem- 
selben dreissig Arme mit Brot und Trank und die Bruder mit 
einem guten Mahle erquickt werden. Wurde einer von Hartwigs 
Nachfolgern für seinen Nutzen das gedachte Gut einziehen, so 
soll Graf Engelbert oder sein nächster Erbe berechtigt sein, 
dasselbe mit drei Denaren auszulösen und der Bestimmung zum 
Nutzen der Brüder wieder zuzuführen. 

Zeugen waren: Heimo, Friederich, Tagini, Aripo^ Hart- 
maun, Penno und Gezo. 

(Sinnacher H. S. 232 u. 374. N. 7.) 
CIX. Vor 1039. 

Graf Megiobart gibt auf Fürbitte seiner Gemalin Mathilde 
sein Gut Geduna'), im Pagus Lienzina, in dem Romitate Lurn 
in Gegenwart seiner Gattin dem Frohste Gotesschalch und dem 
Scholaster Peciiin auf den Altar des h. Ingenuin zum Nutzen 
der dortigen Brüder. Die Geschenkgeber behalten sich den 
Fruchtgenuss für die Lebensdauer bevor, und ihr nächster 
Erbe soll für den Fall , als ein Bischof (von Brixen) dieses 
Gut den Brüdern entziehen wollte, berechtigt sein ^ selbes für 
drei Denare einzulösen und zum Nutzen der Brüder wieder 
snrückszutellen. 

Zeugen sind Tagini, Volstrigii, Penno, Grimolt. 

(Sinnacher 11. S. 233 u. 370 n. 8). 

') Sinnacher hi«^lt am nogef. Orte S. 236 da« Gediina für den Weiler Kö- 
den in der Pfarre Anrass am Fussc des Berges auf d«r linken Seite 
der Drau. Sielie CLXIV. 

CX. 1039. 

Urkunde über dioSUftung des Klosters Sonnenburg im Puster- 
thale durch den Geistlichen Volkold, welcher von seiner Schwe- 
ster Perkknnt, Aebiissinn zu St. Georgen am Längsee, seine Nichte 
Bichpurg als Acblissiini für sein neues Frauenkloster begehrt. 

Anno dominicac incarnationis MCLVIV. Eine spatere Hand 
berichtiget die Chronologie 1039. Mense Februario 8 ipsius 
feria VI. in Augusta civitate. 
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(Sinnaeher IL 240 n. 370. N. 70. Hornutyr's Beitrige %. 
G. V. T. in M. U. 8. 37.) 

CXI. 8. Jänner 1040. 

IL Heinrich III. schenkt %u Augsburg der Kirche zn Aqni- 
leja dreissig königliche Nansen in der Mark Krein (in Marchia 
Creina) im Comitate des Markgrafen Eberhard. 

Datam VI. Idns Jannarii. Indictione VIII. anno dominieae 
incamationis MXL. anno vero Ordinationis domini Henrici dno- 
decimo, Regni vero primo. Angastae. 

(De Rnbeis col. 512.) 

CXII. 16. Jänner 1040. 

Ebenderselbe schenkt dem Bischöfe Poppo von Brixen 
einen Wald zwischen den Flüssen Sapwa von dem Ursprünge 
bis zu deren Zasammenflosse, in der March Creina im Komitate 
des Markgrafen Eberhard« 

Data XVII. Kalend. Febrnarii Indict VIIL anno dominieae 
Incarnat. MXL. Anno antem domni Heinrici tertii ordinatione 
XII. regni ^ero I. Actum Angastae. 

(Archiv 1823. S. 180. Hormayr's Beit. IL S. 36. Sinnaeher 
II. S. 391. N. 84.) 

CXIIL 16. Jänner 1040. 

Ebenderselbe schenkt dem Bischöfe Poppo von Brixen ein 
Gut mit der Begränznng vom Flusse Vistrizza bis zum Hofe 
Veldes und den Wald Leschahc in der March Creina, in dem 
Komitate des Markgrafen Eberhard. 

Chronologie wie oben Nr. CIL 

(Sinnaeher II. S. 392. N. 85. Hormayr's Beit. II. S. 361.) 

CXIV. 12. Mai 1040. 

Die erlanchte hochadelige Frau Azzica^), eine Tochter des 
Vezelin und der hochadeligen Vilpurg, einstmaligen Grafen 
und Gräfin von Istrien, erscheint als Wohlthäterin des Klosters 
St. Michael in der Diocese Parenzo. 

Anno dominieae incarnat. 1040 Regni domini Henrici feli- 
eis s. Regis anno VL Mensis Maii die 12. Ind. 10. 

(De Rubeis col. 536.) 

*) AzxSca wir die Tochter Wezelins , welcher 1037 als Vojt de« PatrUr« 
eben von Aquileja rorkororot (Siehe N. C.) and der Vilpnrf« oder Bil<» 
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l^org, Toehter des h* Otwin, dei Grafen im Luro-Ptutertbale und in 
Iftrien« Wm Wilparf ihrem Gatlen Wexelin sobreclite, und dieser allen- 
fiUls noch daza erwarb , erbte nun Axzica und verschenkte es mit Bin- 
willifung ihrer Matter Vilpurg, welche daznmal noch lebte, aber TieU 
leicht schon im Kloster St. Georgen am L&ngsee war. In erster Ehe 
hatte Aaaica wahrscheinlich den Poppe , Sohn des WÜchelm von Wei- 
mar. Ans dieser Ehe mag Ulrich der II. oder I. Markgraf Ton Istrien 
entsprossen sein* In aweiter Ehe mag sie den Axxo gehabt haben, den 
Sohn Werichens , Markgrafen in Friaol and seit Otwia*s Tode Grafen 
in Istrien. Daram mag sie Aszica geheissen and Werichen's Besitztham 
in Istrien and Görz erheiratet haben. 

(Richter, Im Archiv f. G. a. s. w. 1823 S. 151.) 

CXV. 15. Allgast 1042. 

Baldain Ersbischof von Salzburg verkündet, dass die vor- 
nefcoie Fran Hemma, welche mit Grafen Wilchelm vermählt 
war nnd viele Jahre in der Witwenschaft lebte, in Kärnten 
im Bisthnme Baldnins, im Pagns Gorka, sn Ehren der h. Ma- 
ria eine Kirche erbaut und mit des Erxbischofes Beirathe dort 
eine Gemeinde von Nonnen gestiftet habe. Zur Einweihung der 
neuen Kirche wurde der Erzbischof aus Salzburg berufen und 
Hemma gab dort in Gegenwart von Klerikern und Laien, Vor- 
nehmen und Gemeinen, durch die Hand ihres Vogtes Swiker^ 
alles was sie in Gurk besessen, sammt den Eigenleuten der 
neuen Stiftung, bestätigte diese durch die Uebergabe zweier 
Unfreien und stellte die neue Stiftung und die dortige geist- 
liche Gemeinde unter den Schutz der H. H« Peter und Rud- 
pert. Sollte der Erzbischof oder einer seiner Nachfolger die 
genannten Klosterguter weiter an seine Lehenleute verleihen, 
oder sich auf was immer für eine Art selbst zueignen wollen, 
so soll Hemma's Verwandter Aschwin das Recht haben , das 
Kloster mit allem ZugehSr von der bischdflichen Gewalt mit 
15 Denaren loszukaufen und der urspr&nglichen Bestimmung 
zum Gottesdienste zurückzugeben. 

Zeugen waren: Meginhart, Willhalm, Brun, Meinhart, Per- 
tholt, Friedrich, Aschwin, Herman, Engelbrecht, Hartnit, 
Anno, Wolfolt, Sicco, Adalhart, Anzo, Engildeo, Batfaold, Aribo. 

An demselben Tage nach der Kirchweihe gab Hemma der 
Kirche durch ihren Vogt Swiker alles Eigenthum im Bezirke 
von Vriesach sammt dem Markte und im Gurkthale das Land 
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MBUit den BMeni(eoloM)ien Fontrcekte wi allai Nntsugea 
mit Ausahflie der E^enleste Adelpvreh, Engelpbref^ Tsak, Wolf- 
ram, Alhker, Rothart, Ungast^ Si^^bmit, Axihnr, Auo^ Megia- 
boto, GeroU, Sicco mit ibren Weibern^ Kindeni and den ibnen 
verliehenen Gutem (soisqne beoeficiis). Ebenso war ansgenon- 
men das Gnt, welches Henma's Lebensmann Engildeo bei Frtesaeh 
besass. Alles Uebrige wnrde obergeben mit Bekräftignng dnrda 
die Zeugen Hartwig, Uzman, Rapoto, Adalpero, Pesilin, Zuitpert. 

An demselben Tage und Tor denselben Zeugen gab Hemma 
Heistrichestorf und die Curtis suburbana, welche snnacfast der 
Urbs Trucbsne liegt, mit 40 zu demselben Hofe gehörigen 
Hüben durch ihren Vogt Aribo der gedachten Kirche; dann 
Geroltsdorf mit allem Besilslhume in Baiern, ferner durch 
ihren Vogt Pretzlei alles Eigenthum im Soonthale mit Ausnahme 
der vier Weiler Teramperch, Chotuna, Steindorf, Sirdosege 
und eines Gutes, das sie im Savegebiete in einem Vergleiche 
veräusserte. Hemma übergab alle diese Guter durch die Hand 
der genannten Vögte und mit den genannten Zeugen (auribus 
eorundem testium} in das Eigenthum der gedachten Kirche mit 
Ausnahme dessen, was sie bei ihrem Tode namentlich anders- 
wohin vermachen wurde, (qnidquid non legatum nominatim 
alicui extreme vite sue reliquerit tempore). 

Diess geschah am 15. August als der Erzbischof das Fest 
der Maria Himmelfahrt feierte, die Kirche weihte und auch der 
von den Klerikern und den Laien gewählten Aebtissinn^ Ita, aus 
dem Kloster der heiligen Emtrud in Salzburg die Weihe er« 
theilte. Acta sunt haec XIX. Cal. Sept. 

1043. 
Ein Jahr später gab Hemma durch ihren Vogt Aribo mit 
Beistimmung der Kleriker und der Laien der Marienkirche (in 
Gurk) und den dortigen Nonnen Altenhof mit dem Hofe St. 
Georgen^) mit Gebäuden und Eigenleuten , dem Hause in wel- 
chem die Mägde die Leinwand webten (ginicium), Wiesea- 
plätzen und Wäldern, ferner 40 Zinshuben (tributarias hoa- 
bas), welche zum gedachten Hofe dienstbar waren, und alle 
W^inherge im Komitate Truchsen (in truhnensi comitatu) und in 
Osterwitz mit Ausnahme von zwei Weinbergen im Orte Fancb. 
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Zeagen waren: Perhtolt, Wilcfaelm, Hartoid, Swicker, 
Goterich, Aribo, AzmanD. 

An demselben Tage gab Hemma mit Einwilligang der Kleriker 
und Laien vor denselben Zeugen Chrilowa mit den übrigen Wei- 
lern der Marienkirche und den dortigen Nonnen and Klerikern. 

Eichhornes Beit. S. 176 — 183. — Ans einem Gnrker Co« 
pialbnche f. 1 — 2. 
^) VieUeieht die heutige PDirre SU Georgen bei AUbofen. 

CXVI. «.Jänner 1043. 

Balduin Ersbischof von Salzbarg tritt der Hemma die 
geistliehen Rechte, das Tanf- nnd Begräbnissrecht, und das 
ihm sastehende Zehentrecht ab für die Kirchen St. Maria Gork, 
St. Michael in Glodniz, St. Maria, Gregor and Martin in La« 
bedingen (Lieding), St. Radegand, St. Lorenz anf dem Berge, 
f3r die Kirche, welche Hemma bei ihrem Markte Friesach za 
baaen begann, ferner für die Kirchen St. Lambert, St. Geor- 
gen nnd St. Margarethen in Traclisen, welche Hemma anf ih- 
rem Gate entweder schon erbant hatte oder noch baaen würde, 
mit alleiniger Aasnahme des Zebents von einem kleinen Gate 
bei Metnitz, welches sich der Erzbischof far seine Baaleote 
(ad asas operarioram nostroram) yorbehielt. Dagegen schenkte 
Hemma dem Erzbischofe das Gat an der Sowa in Reichenbarg 
and das Gat Edelach in Friaal mit Einwilligang ihrer Getreaen 
ond darch ihren Vogt Prezlaw. 

Die Gränzen, innerhalb welchen obige geistliche and Ze- 
hentrechte aasgeabt werden darßen, werden so angegeben 
wie in der oben Nr. XXVH. angefahrten Urkande, nnr wird 
noch das Gat bei Celsach and das Gat Trachsenthal and das 
anf dem Berge Diechs beigefBgi 

Zeagen waren : Aschwin der Vogt der GarkerkirchC) Prez- 
laas, darch welchen obiges Gat tibergeben warde^}, Swiker 
and Aribo die Vögte der Hemma, dann Pertholt, Grim, Friede- 
rich, Meinbart, Bngelbrecht, Anno, Anzo, Wolfbit, llathot, 
Engildie, Herman, Secco, Rathart, Sigibolt, Alker, Ysac, 
Wolfram, Hartwic, Azeman, Bezilin, Swiker, Ernist, Wileham, 
Meinboto, Vdelant, Hanno, Chaloch, Dietrich, Wolfolt, Regiii- 
harty Rafolt, Gnndacher, Ezman, Pezil, Walfrid, Dietmar, 
Sicco, Odmot, Asman nnd viele Andere. 
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Acta sont haec anao ab iaeani* doMisi MXLID. bdic- 
tione XI. VIII. Id, Janoarii celebraotibafl nobis epiphaBian do- 
mini apnd Gorkenhoven. 

(Eichhornes Beit. 1. S. 185.) 
1) EnbiS€hof Baldain tritt eifratUeb 4ie SeeUorg^Reckte mi4 die iUi m- 

stellenden Zehentrechte ab. 

Delegator (Sahnann). 

CXVII. 3. Febmar 1043. 

Hemma die Stifterin der Kirche sa Gark weiche, als 
Witwe und ihrer aof böse Weise ermordeten Sohne beraubt, 
alle ihre Güter den Kirchen uberliess und b Gark den Schieier 
nahm, gibt ihre unfreien Leute der Gurker Kirche in solcher 
Weise, dass jeder Erstgeborne, welcher sich von der Uorig- 
keit loskaufen wollte, der Aebtissin ein Talent und 15 Denare 
zu geben habe. Die übrigen Sohne sollen nur nach dem Gut-r 
dünken des Conventes sich loskaufen können. Die Ministerialen, 
welche Hemma der Gurker Kirche geschenkt hatte und solche 
Uufreie ab Beneficium erhalten hatten, sollen das Ablösungs- 
recht nicht hemmen, wenn den Erstgebornen dieser Unfreien 
für obige Summen der Loskauf geboten wird. Die übrigen 
Söhne sollen aber nicht abgelöst werden können, weil dadurch 
der Kirche ein zu grosser Schade an ihren Leuten zugehen 
würde. (Magnum damnum in Familia consequeretur.} 

Acta sunt haec apud Gurkhoven. . Anno inoarnat. dni. ftUUUUI. 
Indictione XI. III. Non, Febr. 

(Eichhornes Beitr. I. S« 183 aus dem Original.} 

CXVUL 27- May 1045. 
Erzbischof Balduinvon Salzburg verkündet den letzten Willen 
der edlen Frau Hemma, der Witwe des Grafen Wilchelm^ 
Nachdem Hemma über die zum Lobe Jesu Christi mit ihren 
Gütern zu treffenden Verfugungen durch Vermittlung des En* 
bischofes und ihrer Gesandten die päpsU. und kaiserL Geneh- 
migung erhalten hatte, berief sie ihr nahes Ende erwartend 
den Erzbischof Balduin , und übergab alle ihre nach der Stif- 
tung des Frauenklosters und der Chorherren in Gnrkahovin noch 
vorbehalteoen Güter und Besitzungen und Alles, was ihr dureh 
den Tod ihres Gatten und ihrer Söhne erblich zugeflülen, mit 
allen Märkten, Münzen, Zollen, Salinen , Metallgrubeii, Mini«> 
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sterialen u. s. w., AUes, was sie entweder darch Schenkung 
der Kaiser und Könige oder durch Erbrecht nach ihren Eltern 
erbalten hatte, mit allen Rechten welche sie besass, mit den 
hierüber von den römischen Kaisern und Königen, nämlich von 
K. Arnnlf, Ludwig, Otto, Heinrich und Conrad erhaltenen nnd 
anf den Altar a^u Gnrkhofen hinterlegten Urkunden, mit Rath 
ihres Vogtes des Grafen Asknin and ihrer Getreuen der ge-* 
dachten Kirche, und die Ministerialen gelobten in Gegenwart 
Hemmas und des Erzbischofes der Aebtissin Ita, ihr gegen Jeder- 
mann mit Ausnahme des Kaisers dienen zu wollen. Sollte die 
ert»liche Vogtei des Klosters erlöschen, und der Erzbischof od^r 
einer seiner Nachfolger sich etwas zur Schmälerung der Be« 
situngen oder zur Minderung des Ansehens herausnehmen , so 
f oll die Aeblissinn, der Convent und das Volk das Recht haben, 
das Kloster für fünfzehn Denare zu lösen und entweder dem 
Schutze des Papstes oder der kaiserlichen freien Verfugung zu 
unterwerfen. Die gestifteten Chorherren sollen ihren Lebensun- 
terhalt aus der Vorrathskammer der Nonnen erhalten, zur Be- 
friedigung der übrigen Bedurfiibse sollen aber sechs beim 
Kloster gelegene Hüben Prockpat, Hurdi*), Bensidorf*), Ahin- 
dorf*}, Salchindorf, Mirinsdorf, Amisach ^} dienen. Auch der 
Kirche von Salzburg übergab Hemma von den vorbehaltenen 
Gütern zwei Weinberge in Panch mit den dazu gehörigen 
Gütern, und entsagte so allem Eigenthume. 

Acta sunt haec aput Gurkabovin anno dominicae in- 
eam. MXLV. Indictione XUI. VI Kai. Junii. 

(Eichhornes Beitr. 0. S. 103 aus dem Original.) 

^) Herd bei StraBBbwrg. 

^ In eioem Kopüübache aas dem 13. Jahrb. Gensedorf. 

*) Bbendort Asindorf. 

*) Sbendort Amlacfaach. 

CXIX. Um lOSO. 

Ein Edelmann, Liuto, übergibt in die Hände des Bischofs 
AHwin von Brixen und dessen Vogtes Arnold ein (Gut) Bauern- 
gut, das ein gewisser Dragosit auf seine Lebenszeit ini 
Besitze hatte. Die Verhandlung geschah zu Stein (im Jaun« 
thale.) 

(Sinnacher II. S. 481 und 588 n. b.) 
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CXX. Um 1050. 

Liatfried ein freigebomer Mann (von Jangberg, setxte eise 
jongere Hand bei) nbergibt am Altare des h. Ingennin in die 
Hand des Bischofs Altwin von Brtxen und dessen \ogtts Ar- 
nold, sechs Bauerngüter zu Zamoltesberg ^) nnd die avf dem- 
selben Berge gegründete und gehörig dotirte Kirche avf solche 
Weise , dass Lintfried für seine Lebensdauer die Nntsntesswig 
von diesen Gütern haben , nachher aber selbe in die fireie Ver- 
fognng des Bischob übei^ehen sollen. Ebenso gab Liatfried 
sechs andere Mausen auf demselben Berge zum Unterhalte der 
Chorherren von Brixen. 

(Sinnacher U. 48t. 588. n. 7.) 
*) EAmoUefj^erfm-ZaaiBeUberg ? 

CXXL Um 1050. 
Der freie Mann Liuto gibt in die Hand des Penno von 
Mubpoila, des Lehensmannes ^} des Bischofs Altwin von Bri- 
xen das Gut, welches Liuto im Komitate Junotal beim Ga- 
briesweiler ^) hatte ; nämlich zwölf Mausen und die richt^ do- 
tirte Hälfte einer Kirche ^ einen Acker zur Aussaat für Grii»- 
fntter*} mit der Bedingung , dass Penno über Aufforderung 
seines Herrn, des Bischofs, das gedachte Gut auf den Altar 
des h. Cassian und Ingenuin mit gewaltiger Hand abgeben sollte ^}. 
Zeugen waren: Warman, Pnezza, Chadolt, Julas, Eppo, 
Gundacher, Izo. — Auch die in der Folge durch Penno ge- 
schehene Uebergabe wird eidlich bestätiget. 
(Sinnacher IL S. 482 u. 589.) 
*) Miles. Penno kann daher auch ein Dienstmann des Bischofs ron Bri* 

xen gewesen seyn. 
*) GabrihelU TUla. 
') ViHdarlam. 
^) Potenti mann delegaret. 

CXXII. 

Nach obiger Uebei^be verlieh der Bischof dem Liuto das 
ubergebene Landgut und ein anderes von ihm dort besessenes 
Gut auf Lebenszeit und sagt ihm für alle Jahre vor und nach 
dem Feste Johann des Täufers ein Fuder Wein von Botsen su. 

Zeugen waren: Varman, Pnezla, Chadolt, Juks, Eppo, 
Gundacher, Izo. Actum Steinae. 

(Sinnacher a. a. 0. 8. 482, 590.) 
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CXXllI. Um 1050. 

Die edle Fraa Perhta gibt auf Bitte des Bischofs Altwin 
das Gut, welches sie im Komitate Janothal im Orte Lochova 
besessen, dem Bischöfe and dessen Vogte dorch ihren Chitten 
Waltfried. 

Zengen waren: Vogo, Varmann, Sorot, Ratkis, Albiricb, 
Albnini,* Friderich, Hadolt. Actnm Steinae. 

(Sinnacher II. S. 483 n. 590.) 
CXXIV. 

Ebendieselbe Bertha überlftsst dem Bischöfe AHwin ¥on 
Brixen und dessen .Vogte Arnolf einen Mansen mit einem Wein- 
berge in dem Komitate Janothal. Der Bischof verspricht ihr 
dag^en jährlich ein Fader Wein am Montage nach Martbstag 
im Orte Goduna« 

Zeugen: Ekkerich, Hesil, Meginhart, Hadolt, Wintheri, 
Eberhart, R^olt, Tbadolt. Actnm Drestach. 

(Sinnacher II. S. 483 nnd 591.) 

CXXV. Um 1050. 

Der edle Mann Scrot gibt dem Bischöfe Altwin und des- 
sen Vogte Arnolf drei Mansen im Gabrielsweiler mit einem 
grünen mit Bäamen besetzten Platze im Janothal, and den 
vierten Theil der dort erbaaten Kirche. Dagegen gibt ihm der 
Bischof ansser einer Samme Geldes auf der Insel Thal zwei 
Banerngnter (qaantom a duobas colonis possessam est). 

Zeugen sind: Lizo, Alberich, Vogo, Meginhart, Wolfker, 
Walvino, Albini, Ekkerich, HezU, Hartwicb. Actum Steinae. 

(Sinnacher 11. S. 592.) 

CXXVL Um 1050. 

Ein freier Mann (quidam ingenuus) Inbold gibt auf Bitte 
des Bischofs Altwin einen Mansus im Janothal dem h. Ingenuin. 

Zeugen sind : Aripo , Vogo , Varman , Alberick , Aripo, 
Marehwart, Scrot, Linto, Albini, Izo. Ac^um Steinae. 

(Sinnacher IL S. 484 und 593. n. 13.) 

cxxvu. 

Der freie Mann (vir ingenuas) Aripo opfert zur Hand des 
Bischofs Altwin auf den Altar des h. Ingenuin eine Wiese, 
worauf f&r beiläufig dreissig Wägen Heu gemäht werden kann, mit 
Einwilligung seiner Frau und seiner Sohne Marchwart und Aripo. 
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Zeugen sind : ImOj Vogo, Perchtolt, SeroL Aetvn Steinae. 

(Sinnacher IL S. 484 mod 503.) 

CXXVIIL 1050 — 1070. 

Markgraf Udalrich ^) gibt auf Betrieb des Bischofes Alt- 
Win von Brixen in die Hand des Tagini eines Dienstaauies 
oder Vasallen des genannten Bischob das Gut (praedinai) 
Lescach '} zor Cbergabe an die Kirche von Brixen. 

Zengen waren Meginhart, Hugo, Raodprecht, Dnrinc, Ta- 
gini, Heinrich. Hierauf gab der Markgraf (comes) , da er noch 
ledig war, in die Hand desselben Mannes den Weiler (nllam} 
Tnbtrisa fnr die Kirche Yon Brixen for den Fall, als er ehe- 
los sterben sollte. 

Zeogen waren Meginhart, Hngo, Roodprecht. 

Tagini entsprach in der Folge aber Anfforderung des Bischefii 
dem erhaltenen Auftrage und übergab der Kirche von Brixea 
sowohl Lescach als auch Feistrits '} unter obigem Vorbehalte. 

Zeugen der Übergabe des einen, wie des andern warea: 
Liszo, Raodprecht, Wolfram, Tagini, Nappo, Durinc, Eppo. 

Die erste Verleihung oder Cbergabe geschah zu Comera, 
die zweite zu Stein (Actum Comerae (Posterius:} Steinae ^). 

(Sinnacher ü. S. 480 u. 586. N. 4.) 

>) siehe «nten die Nammero CXLI. CXLIV. CXLV. CXLVII. CL. 

*) nach SioiMclier 8. 481. LeUach bei Lieni. 

*) naeb Sinnacber am a. O. Feistritz eine Pfarre im Biatbnm Ourk. Nocb 
im 14. Jahrhonderte bezog Brixen nach Sinnacbera Angabe EinkaafU 
auf Feiatritx. In der Gorker DiÖcea befinden sich die Pfkrre Fetatrilm 
an der Gail bei Waaaerleonbarg and die Pfarre Feiatritz an der Dim 
bei Pateroion. 

^) Hier Icann wobi nicht das Stein im Janntbale, sondern nur das krain: 
Stein gemeint sein. Sieh N. CL. 

CXXIX. 8. Februar 1051. 

IL Heinrich III. bestätiget dem Erzb. Balduin von Sab- 
bürg die Besitzungen des Erzstiftes. 

Eine Wiederholung der Bestätigungsurkunden des K. Ar- 
nulf vom 20. Ober 890 u. K. Otto II. vom 7. 8ber 979. 

Data VI. Idus Februarii anno dominice incam. MLL In- 
dict inj. anno autem domini Heinrici regis. Imperaloris secand^ 
ordinationis eins XXII. regni quidem XIL Imperii autem V. 

(Juvavia^ Anhang Nr. CIX.) 
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CXXX. 11. November 1055. 

Kaiser Heinrich III. bestätiget dem Kloster St. Zeao zu 
Verona dessen Freiheiten und erwähnt hierin des Districtes 
TOD 12 Harmannen, welche Herzog Weif (von Kärnten) mit* 
telst Belohnung (dem Kloster} übergeben hatte, districtnm doo- 
decim hominum Harmannornm, quos Welfo gloriosns dax con- 
tolit per investituram, 

Data Idns Novembris anno Incarnat. dominicae MLV, In« 
dict. Vni, Actum Yeronae. 

(Froelich archontol L p. 25 ex Ughelli Ital. T. V. p. 762.) 
CXXXL 20. Februar 1056. 

K. Heinrich IIL gibt auf Verwendung seiner Gemahlin der 
Kaiserin Agnes und seines Sohnes König Heinrich IV. das Gut 
Odelisniz und die übrigen in der Mark im Komitate des Mark- 
grafen Ottacher gelegenen Güter, die einem des Hochverrathes 
schuldig erkannten und zum Tode verurtheilten Ebbe gehörten 
und dem Fiskus zuerkannt i7i*urden, der Kirche von Brixen. 

Data X. KaL Marcii,anno dominicae incarnat. MLVI. Indict-VUI. 
Anno autem domni Heinrici III. regis. Imperat. autem II. ordinationis 
ejus XXVII Regni quidem XVII Imperii vero X. Actum Mogonziae. 

(Sinnacher ü. p. 568.) 

CXXXIL 4. August 1057. 

Udalrich, ein Dienstmann (miles) des Erzbischoft von 
Mainz, wird zu Worms in Gegenwart des K. Heinrich IV, der 
Mutter desselben der K. Agnes und der anwesenden Reichs- 
forsten vernrtheilt, dasjenige, welches er dem Kloster Mi- 
chaelsberg bei Bamberg an dessen Gute Scerstein (Scheerstein 
bei Mainz) entzogen, dreifach zu ersetzen und dann der kais. 
Majestät und dem Klostervogte gesetzliche Genugthuung zu 
leisten. -^ 

Unter den Zeugen Kuono dux Carinthiae« 

(Montag Gesch. d. staatsburg. Freiheit 8. AbtheiL $. 8. p. 
t7. n. e. aus Schanat Vindem. lit. I. p. 43. Böhmers Regest. 
S. 85 n. 702.) 

CXXXIII. 23. Februar 1058. 

Friedrich der Sohn des Grafen Eppo gibt, aus Liebe zu 
seinem Verwandten dem seel. Bischöfe Hartwig, mit Beistim- 
nung seiner Gattin Chritsine den Chorherren von Salzburg den 
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Ort villa S. Udalrici mit der dortigen Kircbe St. Ulricb ^ 
sammt Zogehor. Zur Bekräftigung gab er den Chorberren eine 
schriftlicbe und nach longobardischem and bajoarischem Rechte 
bestätigte Urkunde mit der Bedingung, das« die Cborberrea 
bei St. Peter und Ruprecbt die in dieser Urkunde entbaltenea 
Sacben nacb Friedricbs Tode bebalten sollen , femers gab er 
nocb 50 Knechte und Mägde. 

Anno ab incarnat. domin. MLVIII septimo Kalend. Hart. 
Indict. XI. 

(Hansiz Germ. Sacra IL p. 935.) 
^) Gefenwirtif gibt t» io der Ourker DiSceae die Pfarre St Ulridi bei 

Feldkirchen und die Expositur St Ulricli am Johaonsber^e. 

CXXXIV. 26. October 1058. 

K. Heinrich IV. schenkt auf Vermittlung seiner Mutter der 
K. Agnes einem seiner Getreuen Cuono genannt zehn konigl. 
Mausen im Orte (villa) Guzbretdesdorf und an der Schwarsa 
(Svazaha) wurde etwas mangeln , so sollte das Mangelnde aas 
Mansen, die in der Karantaner Mark im Komitate des Markgrafea 
Ottacher gelegen, ergänzt werden. 

Data Vn. Kai. Novembris Anno domin. incarnat. MLVIU 
Indict XI. Anno autem ordinationis domini Heinrici IV. Regia 
V. Regni vero Ifl. Actum Wizzenburch. 

(Archiv f. Gesch. etc. Jahrg. 1816. N. 23, 24 p. 90.) 
CXXXV. 1. Juni 1059. 

K. Heinrich IV. schenkt, auf Verwendung seiner Mutter 
der K. Agnes, dem Erzb. Balduin von Sabburg fünf bewohnte 
Mausen in der Karautaner-Mark des Markgrafen Ottacher im 
Orte (villa) Gumbrechtesten , in so ferne sie daselbst voll- 
ständig zugetheilt werden können. Im entgegengesetzten FaOe 
soll das Mangelnde aus den nächst gelegenen Theilen des Ortes 
an der Lonsnice an bebautem Lande ergänzt werden. 

Data est Kalend. Jnnii anno dominic. incarnat. MLVIIII. 
Indict. XH. Anno autem ordinationis domoi Heinrici quarti re- 
gis V regni vero III. Actum Gostare. 

(Anhang zur Jnvavia p< 240. Archiv 1820 S. 246 n. 67.) 
CXXXVI. Vor 1060. 

Der edle Mann Rodbert gibt aus Erketmtliehk^it fni* Ersb'. 
Balduin der Kircbe zu St. Peter und Ruodbert (tu Sabsburp}.' 
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Alles da«) was er in Fo%c der Anordnang seiner Matter nach 
dem Tode seines Stiefvaters Lentfried im Lavanttbale (in valle 
Laventa) haben wird. Zengen waren per aores adtracti: Oren« 
dil, Crim, Engilram, Chuono, Marhauart, Reginhartb, Adalram, 
Eppo, Wezil, Altman, Hadamar, Liutker, Erehinger, Magang. 

(Anhang zur Jnvavia S. 247 n. 1. Archiv f. G. 1820. 
S. 246.) 

CXXXVII. Vor 1060. 

Erzbischof Baldoin tauscht mit den Brüdern Ruodker und 
Emost ein Gat in Kärnten (in partibas Carintie). Die Bruder 
geben ihr Gut an der Lonsniza, und erhielten dafiir von dem 
Erzbischofe durch dessen Vogt Wiliihalm ein Gut am Raten- 
berg und sechs Talente Silbers. 

Zeugen per aures ducti waren: Pabo, Wolfram, Engilram, 
Wiso, Hartnid, Meginhart, Erchanpolt, Raban, Totili, Gota- 
preht, Adalpreht, Waltfrit. 

(Anhang zur Juvavia S. 250. n. 11. Arch. f. G. 1820. 
S. 277. N. 70.) 

CXXXVIII. Vor 1060. 

Ein edler Mann in Kärnten Wallfrid gibt in die Hand des 
Erzbischofes Balduin von Salzburg und in die Hand des Vog- 
tes desselben Wilihalm ein Gut , welches er bei der Sulpa im 
Orte Chappella besass, für die Kirche St. Peter und Rnodpert 
und kaufte sich damit von dem Zehent los, welchen er dem Erz- 
bischof und dessen Nachfolgern nach kanon. Rechte von sei- 
nen Gütern Chrowata und Runa und von dem Weinberge bei 
Hengista geben musste. Dagegen musste er von diesen Wein- 
bergen jährlich drei Situlae Wein, und von den genannten Gü- 
tern den gewöhnlichen Zehent so geben, wie er ihn vorhin 
nach der bei den Slaven üblichen Gewohnheit gegeben hatte 
(secundum consuetudinem sclavorum dederat). Sollte in der 
Folge der Erzbischof oder einer seiner Nachfolger den obge- 
nannten Waltfried zur Leistung des Zehents nothigen , so 
konnte dieser das oben gegebene Gut zurücknehmen, oder es 
musste ihm der Zehent belassen werden. (Et si postmodum ab 
eodem Archiepiscopo vel sucessorum eins aliquo, ejttsdcm dect- 
mationis inquisitione constringatur, potens sit, resumere predium 
quod dedit, aut permittatur habere decimationem, quam redemit.) 



Digitized by 



Google 



332 

Zeugen waren: WezU, Wolfolt, Sizo, Gerbart, IrminCrity 
Raban, Totiii, Pezili, Nazo, Hibo. 

(Anbang znr Jnvavia S. 251 n. 14. Arcbtv 1820. S. 277. N. 71.) 
CXXXIX. Vor 1060. 

Ein anderer edler Mann in Kärnten, Eppo, kaufte sich von 
dem gesetzlicben und katholiscben Zehente (justam et catholicam 
decimationem) los , welchen er dem Erzbiscbofe Balduin von 
seinen Gütern bei Fresach, Algeristeti und Pecah abgeben musste, 
jedoch so, dass er nichts desto weniger den gewöhnlichen 
Zehent (solitam decimam), den er schon früher gab, anch jetzt 
geben musste. 

Eppo gab nämlich in die Hand des Erzbischofes und des 
Vogtes desselben Willibalm sein Gut zn Chapellun an der 
Sulpa für die Kirche St. Peter und Ruodbert Sollte Eppo in 
der Folge zum Zehente genöthiget werden, so soll er entweder 
das Gut zurücknehmen, oder den Zehent behalten (decimarum 
potens existat). 

Zeugen sind: Ongo, Ilengilram, Fridarih, llsunc, Walt- 
frit, Julas, Etih, Wiso, Jsinbero, Engilheri, Adalpreht, Tiett- 
vvich, Noppo, Ceizrath. 

(Anhang zur Juvavia S. 251. n. 15. Archiv 1820. S. 277. Nr. 71.) 

CXXXX. Vor 1060. 

Tausch zwischen einem Dienstmann des h. Ruodpert (so 
Salzburg — quidam vir de familia S. Ruodberti) mit Namen 
Werinprecht, und dem Erzbiscbofe Balduin. Jener gab in die 
Hand des Erzbischofes und in die dessen Vogtes Engilbert 
ein Gut in Altanhovun und Chabellan. Dagegen gab der Erzbi- 
schof mit seinem Vogte E. und mit dem Beirathe seiner Ge- 
treuen, geistlichen und weltlichen Standes, ebenso viele Joche 
im Orte Winchillarun. 

Zeugen waren : Willihalm , Hamid , Meginhalm , Raban, 
Etih, Waltfrit, Noppo, Lutcheri^ Noppo, Gotaphert. 

(Anhang zur Juvavia S. 252 n, 22. Archiv f. G. 1820. 
S. 277. Nr. 72.) 

^) Ob Altanhoran ond ChapeUa das k&rntnerische Althofen und Kappel im 
Krapfelde, und WinchillaraD das Möllthaler Winklern gewesen sei, wie 
tifchhorn meint, oder das Althofen im Judenburger Kreise und da« 
Winklern in demselben Kreise, wage ich nicht xa entscheideiii 
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CXXXXL 1060. 
IL Heinrich IV. gibt dem Merkgrafen Vodalrich zwansig 
Maaearicien ^) in ktrieiL 

(De Rnbeia col. 535. Archiv f. G. 1810. S. 227.) 

*) fiMidgÜter, welche gefen einen gewiieen j&hrlSchen Zins sum Landbene 
gegeben worden , ond wovon der Bauer naeh Belieben seines Herrn 
entfernt werden lionnte. Solche ledige Güter wurden dann wieder »ammt 
dem fundttS instructus, welcher ebenfall« unter dem Namen Massaritia 
oder Massaritium ▼oricommt, und den der abziehende Kolooe massarius 
zurücklassen musste, weiter gegeben. 
(Sidie Du Gange Gloss. y« massaritia ed. Henschel.) 

CXXXXIL 8. Febraar 1060. 

K. Heinrich IV. ertheilt auf Verwendang seiner Motter 
Agnes und auf die Bitte des Bischofs Ganther von Bamberg 
dem Orte Villach ^) das Marktrecht. Der Markt soll von allen 
Eingriffen der Herzoge, Grafen, Richter nnd anderer Beamten 
frei und sammt dem Banne, der Münze, dem Zolle und allen 
Nutzungen ans dem Marktrechte nur dem Bischöfe nnterstehen 
und eigen sein. Ueberdiess sollen Alle, welche des Handels 
w^en nach dem genannten Markte reisen, und von demselben 
zurückreisen, des sichern und gewissen Friedens gemessen. 

Data est VI. Idus Februarii. Anno domin, incam. MLX 
indictione XIII autem ordinationts domni H. quarti regis VI 
Regni vero IV. 

Actum BabenbercL 

(Monum. boica, nova coUectio Volum IV. P. 1. p. 343. 
n. 183. ex apc^apho und Archiv f. G. 1820. S. 453. n. 33. 
aus dem Originale des L baier. Archives zu Bamberg. Archiv 
1826. S. 602. Note «»*) S. 823. 

^) in Tiila qua dloitar TiUachy stta autem in eomitato firantis. Lrdowicl 
comitts. 

In einer von Ambros Eichhorn in Wolfiiberg anigeftindenen Absclirilt 
und in einer in den fiscallmtlichen Lehensacten befindlichen Abschrift 
heisst es: in comitata Francisci Ludowici comiUs. 

Der Irrthmn in der Lesart ist anüsllend , and Eichhorn glaobte daher, 
dass statt Francisci, Friderlel gelesen werden aisste. 

(Archiv isao. 8. 246. N. 68.) 

Die Stelle ist im Originale stark b^schidifety und daher leicht (Usch 
an lesen. Die Schriftafige soUen am meisten auf fratris binlühren. 
Archiv. Jahrs . ld%9. II. Heft. 23 
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CXXXXÜL Zwisdien 1060 und 1072. 
Marqoard der Sohn des Hersogs Adalbero, seke Gattin 
Lfaitpirc und seine Söhne *) gaben in die Hand des Erabisehofes 
Gebehard den Zehent von allen ihren im Ersbisthome Sals- 
borg gelegenen Gntem. In der March jedoch nidit gans^ son- 
dern nur den Zehent von ihren Stadelhofen (curtibos stabu- 
larüs, qoas vnlgo stadelhof dicunns) und denen ihrer Klienten*). 
Nach dieser Zehentübergabe gaben sie zum Altar des h. Peter 
und Rnodpert, in die Hand des gedachten Ersbischofes nnd 
dessen Vogtes Engelpert das Gut Otarnisa t) und den Theil, 
welchen sie in der Kirche im Schlosse Hengist ^) hatten , mit 
dem Mansns ebes edeln Mannes und ihrem AntheOe an der 
Kirche bei tinina, mit dem dort dienenden Priester, der Pfirinde 
desselben und den Eigenleaten. Durch die Abtretung dieser 
Guter losten sie den Zehent des Aflenzthales *) för die dortige 
Kirche, und den dritten Theil von den übrigen abgetretenen 
Zehenten für die Kirchen der nachgenannten Orte : Wizincfai- 
richa, Grazluppa*) Treuelicha, Fiuchta, Sulca, Treuena, MuIk- 
puchil , Agriach ^), Pibera , Lomnicha und zur Kirche des 
h. Lambert im Walde, und wenn es ihnen oder ihren Nach- 
kommen gefallen sollte, über der Muhr eine Kirche zu bauen. 
Mit diesem Tausch- oder Abldsungsgeschäfte erwarben sie auch 
für ihre Kirche zu Aveloniza und dem dortigen Priester vom 
Bischöfe die Gerichtsbarkeit (bannum), das Recht zu taufen 
und zu begraben und alle geistliche Herrschaft, welche nach 
dem Bischöfe und dem Missus desselben den Pfarrherren 
zusteht, und zwar über alle Bewohner desselben (Aflenz) Thaies. 
Dasselbe Recht erwarben sie auch ihrer Kirche zu piperia nnd 
dem dortigen Priester über alle ihre freien und eigenen Leute 
zwischen Primarespurch und Dietenpurch (d. i. Dietenbeig, 
Diebenberg bei Ligist westlich von Gratz), und Perinoua 
(Berenau oder Bamau östlich von Voitsberg im G. K.) Dasselbe 
Recht erhielten sie auch für ihre Kirche zu Agriach und dem 
dortigen Priester über alle ihre oder fremden Leute, welche 
zu beiden Seiten der Muhr, von der Quelle bei Rotenstein, *} 
wo die Gränzen der March und des Leobner Comitates sind*} 
und in der Einöde, die unterhalb bei Stebdorf gelegen ist, woh- 
nen. Dasselbe Recht erwarben sie auch ihrer Kirche zu mun« 
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stinre, welches auch malzpahil genannt wird, and dem dortigen 
Priester fiber alle freien und eigenen Lente, welche auf dem- 
selben Gate oder in andern sa diesem gehörigen Orten wohnen. 
Endlich erwarben sie dieses Recht aach ihrer Kirche zu Graz- 
lappa und dem dortigen Priester aber alle freien and eigenen 
Leute auf ihrem Gute zu beiden Seiten der Muhr zwischen 
Tuigantesdorf, dem Gute des Friccho, mulenaresdorf ^®), und 
piscoflisperch '*) mit denen zu Annoltesperch und zu Arpin- 
dorf ^*) auf dem zur Abtei Gdss gehörigen Gute. Ihre Leute, 
freie und unfreie, auf dem Gute des Friecho, in mulinaresdorf 
und Piseoffisperch und von dort weiter bis an die Einöde Frie- 
sach sollen unter den Priestern des Erzbischofes stehen; 
dagegen die Leute, unfreie und freie, welche ausser der Gränze 
der Kirche von Aveloniza , pipara ^*) agriach , mulzpuchil und 
Grazluppa, wo immer wohnen mögen, sollen von diesen Kirchen, 
und vqn den Kirchen Fuita, Trevelicha, Sulca, Vincinchiricha, 
Lomnicha ^^) und von der Kirche des h. Lamprecbt im Walde 
und deren Priestern nur die Taufe und das Begräbniss erhalten, 
mit Ausnahme derjenigen Leute, welche inner den Granzen der 
erzbischöflichen Kirche wohnen. 

Die feierliche Uebergabe erfolgte in Gegenwart der Zeu- 
gen: Fridarich, Marchuart, Liutolt, Pertholt, Meginhart, Her- 
man, Engelprecht, Otto, Anzo, Goiflram, Hernust, Hartnit, 
Otto, Eppo, Arpo, Erinolt, Ratpoto, Pezili, Heinrich. 

(Archiv f. G. 1818, Nr. 98. Das Original aus dem St. 
Lambrechter Archive jetzt im Johanneum zu Gratz.) 

^) Hariiiurd't ond Liatpirgenf SShne waren Liatold und Heinrich nachher 
Henofe in Kirnten. 

*) Bei der VieldeaUfkeU de« Wortes cUens (Du Cenge GIom. h. t.) gUabte ich 
den vrlrandUchen Aasdmck beihehalten so miUsen. VieUeicht sind hier 
Erbpichter genannt, welchen die StadelhSfe in Erbpacht gegeben wurden 
oder Bliniaterlalen , welche StadelhOfe als Dienstgat erhielten (omne Jas 
et omnem libertatem, qaemadmodom cnriae militom haliere dinoscnntor, 
qaae Stadelhobe vnlgariter appeUantor bei HalUas I.e. col. 1720). 

*) Oteraits bei Frauenthal swischen Landsberg und St. Florian im Harb. Kreise. 

*) Hangsberg PHure, westlich ron Wilden im Gratter Kreise. 

*) Das Aflenathal swischen Brück und Maria ZeU im Drucker Kreise. 

*) Weiss kirchen unter Judenburg. 

^ Graalob o. Graslab. Gegend Mariahof gegenüber, 5stUch ron St. Lam- 
prechty nahe an der Grinse Klrntens • 

23 • 
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®) Pütfre Adriaeh ad 8. Georgiom 6. K. aof ser PronUiten. 

») RftteUtein im O. K. 

^^) In quo marcha et comitatua ad Uubana termlnantor. 
^^) Mühlen J. K. nördlich ron Frieaach. 
^*) BiseboCiweg nordAttlich ron MflUen. 
^*) Adendorf. 

*^) Plkrre Piber ad S. Andream im O. K. ober Vol|rteberg. 
^^) Pfkrre Gross- and Klein-Lobming im J. K. südlich von Knittelfeld. Aach 
Pforre Lobming im Bracker Kreise. 

CXLIV. 24. October 1062. 

K. Heinrich IV. schenkt auf Verwendung des Erzbischofii 
Anno von Köln nnd wegen der treuen Dienste des Bischofis 
Ellenhard von Freising, dem von diesen in der Stadt Freising 
erbauten St. Andreas - Kloster einige Domanialguter *} in der 
March Histrien und der Grafschaft des Markgrafen Ulrich in 
den Ortschaften Pyrian und Nivrenburch ') sammt Zugehör. 

Dat IX. Kai. Novembr. anno dominicae incamationis 
MLXn. Indict. I. anno autem ordinationis domini Henrici quarti 
Regis vero VI. 

Actum Augustae. 

(Meichelbeck Bist Frising. T. I. P. I. p. 258. Fehlerhaft 

bei Hund Metrop. Salisburg I. p. 102.) 

^) Qaasdam Joris nostrl proprietatls ad fiscam nostram pertinentet. 
<) Pirano et OiU nuoya. (Ardür f. e. 1S19 8. 327.) 

CXLV. 11. December 1062. 

K. Heinrich IV. gibt seinem Getreuen (fideli) Anzo ein 
Gut im Pagus Creine in der zu diesem gehörigen March, im 
Comitate des Markgrafen Vodalrich. 

Data est 111. Id. Dec. Anno dominicae incarnationis MLXII. 
Indict I. Anno autem ordinationis domni Heinrici quarti regis 
VIII. Regni vero VI. Actum Ratisbone. 

(Eichhorn Beit. II. S. 108.) 

CXLVI. Nach 1062. 
Erzbischof Gebhard von Salzburg und Bischof Ellenhard 
von Freising vergleichen sich über ihre Zehentrechte in Kärn- 
ten. Die beiden Kirchenförsten kamen dahin überein, dass Bi- 
schof Ellenhard von drei beliebigen Höfen (curtiferis) in Wert- 
see den ganzen Zehent beziehen, von dem übrigen dortigen 
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Zehent aber Oebhard zwei Thelle, EUeiibard aber den dritten 
erhalten sollte. Ebenso soll der Bischof von einem beliebigen 
Hofe in Chatzis ^} den ganzen Zehent, von dem übrigen Zehent 
aber einen, der Erzbischof die andern zwei Theile erhalten. 
Bischof Ellenhard gab noch überdiess für obigen Zehent mit 
Einwilligung seiner Getreuen, Kleriker und Laien, durch 
seinen Vogt Otto dem Erzbischof und dessen Vogte Egilbert 
einen slavischen Mansus fmansum Slavonicum) auf dem Gute 
Chatzis in der Ortschaft (villa) Pederdorf *). 

Hinsichtlich der Kirchen, welche die Kirche von Freising 
im Lurnfelde besass, nämlich der einen zu St Peter apud 
Frezna^}, der andern St. Michael apud Pozsarniza ^} und der 
dritten St Martin apud Veluz ") bestätigte ihr Vogt A(dalbert?) 
eidlich, dass sie durch dreissig Jahre die nachstehende Begrän- 
zung gehabt haben, und daher auch künftighin haben müssen, 
nämlich zwischen den Weichbildern und Gränzen von der Stelle, 
wo die Liser in die Drau mündet, bei dem Orte (Tilla) Zre- 
giach^), von diesem Orte an den Ort Fichta, von dort an den 
Hünnersberg (Huonaresperch) , und um diesen und zu beiden 
Seiten der Moll (Molna) bis an die Spitze des Berges Juro 
am Ufer der Drau aufwärts bis an das Gerlindamos. Was 
inner den Gränzen obgenanntcr Kirchen der Erzbischof als 
Diocesan (cujus Barrochia est et regimen Episcopale) von dem 
Volke zu beziehen hat, soll zwischen dem Erzbischofe und 
dem Freisinger Bischöfe gleich getheilt werden, und nur von 
den Gütern, welche die Freisinger Kirche in Liburnia dazumal 
besass, soll der Zehent dem Freisinger Bischöfe ganz ohne 
Theilung verbleiben. Sollten die oben beschriebenen drei Kir- 
chen wegen zu grosser Entfernung und wegen Schwierigkeit 
des Weges nicht von allen Pfarrkindern besucht werden können, 
so sollen von dem Freisinger Bischöfe jedoch mit Rath und 
nach Anordnung des Erzbischofes neue Kirchen gebaut, und 
von dem Erzbischofe geweiht, und nach dem Begehren des 
Freisinger Bisch ofes abgegränzt, oder dieses von dem Erz- 
bischofe dem Bischöfe übertragen werden. 

Ohne Datum (Meichelb. T. I. P. I. p. 273). 

*) Katschi Im Jadenburger Kreise. (Sieh Schmutz Lexicon v. Steiermark 
II. S.^800.) 
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^) Petertdorf im JadeDbarf«r Kreise mit dem KaUehbacfae. (SIeli S^mvU 
Lexicon III. 8. 119, Meiclielb. HUt. Priaing. T. II. P. II. p. S%, 35, 
36, 39. Nr. 56, 57 , 58, 59, 63.) 

*) Pfarre St. Peter im Holx bei Spital. 

*) Pfarre Bussarnits. 

*) PIkrre Obenrellaeb. 

*) Die Liser mttndet sieb bei Aieb in der Nibe tod Spital In die Dran. 

CXLVII. 27. September 1063. 

K. Hebrich IV. schenkt dem Bischöfe Altwin tod Brixeo 
zwei Berge, Siebberch und Otales zwischen Linte and dem 
Flnsse Steinbach in der Mark des Markgrafen Ondabrich. 

Data V. Kai. Octobris anno domin. incam. MLXDL Indict. 
II. anno aatem ordinationis domini Hebrici qaarti regiB VÜL 
pegni vero VI. 

Actum jnxta flumen Fisik. 

(Archiv f. G. 1828. S* 151. Hormayrs Beiträge z. 6. t. 
T. II. S. 33. Nr. 89. Sinnacher a. a. 0. D. S. 420.) 

CXLVllI. Um 1063. 

Als Erzbischof Gebehard von Salzburg die Untersnchnng 
über den Zebent der Grafen und Fürsten, der Adelichen und 
Unadelichen seines Erzbisthums pflog, und Jedermann mit und 
wider Willen seine G&ter entweder loskaufen oder dem Erz- 
bischofe (zum Zehentbezuge) überlassen musste *}, erschien zu 
St. Maria im Sali *} auch Abt Wolfram von Ossiach mit sebem 
Vogte Otto vor dem Erzbischofe, und loste mit Rath seiner 
Mönche und weltlichen Getreuen von allen wo immer befindli- 
chen Gütern seines Klosters den Zebent zum Nutzen seiner 
Klostergemeinde gegen 10 dem Erzbischofe abgetretene Mas- 
saricien ab. 

Zeugen waren : Anzo, Jagbne, Hiltigoz, Rapot, Mazil, Otto, 
Wolfold, Thiemo, Erpret, Nozo, Udalricns. 

Actum est ad S. Mariam in loco, qui dicitur in ZoL Ohne 
Datum (Annus Millesimus Ossiacensis p. 60). 

*) Die Notis lautet «rörtlieb: Residente Jnnaaensif Bceleiie Katbedram 
Oebhardo Arpo. Inqaisitio ab eo fiMta est nnirersaliter abiqne de deciM« 
super coinites et Principes. NobUes ignobiles sni Episoopatns, qna enneti 
Tolentes nolentes vel predio sao (sie) ridemerant sive Bpl jure reli- 
qaerant. 

*) Blaria Saal oder im Saal. 
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CXLIX. 1066. 

K. Heinrich IV. verleihet dem Kloster von 6ark auf An- 
trieh des Erzbischofes Siegfried von Mainz nnd ans Rücksicht 
für die Verdienste der Aebtissinn HimzOa das Dorf Geroltsdorf 
im Gane Ranacha in der Grafschaft Meginliards. 

Data anno dom. incarn. MLXVI. indictione IV. Anno 
ordin. domni Heinrici IV. regis XIII. regni X. Actum Wir- 
ciborg. 

(Archiv f. Süddentschland II. S. 236.) 
CL. 5. März 1067. 

K. Heinrich IV. gibt auf Bitten nnd Verwendung der 
Königin Bertha, des Bischofes Eppo von Neaenbarg, der 
Markgrafen Ekbert und Ondalrich y dann mit Rücksicht auf die 
Verdienste des Bischofes Ellenhard der Kirche in Freising 
die Ortschaften Cnbida^}, Lonnca^}, Ozpe'), Razari^), Trns- 
cnlo*}, Steina*}, Sachte Petre^) im Gaue Istrien in der March 
des Markgrafen Oudalrich. 

Data tertia nonas Martii anno dominicae Incamationis 
MLXVU indictione V anno antem ordinationis domni Heinrici 
qnarti Regis XII« Regni vero XI. Actum Ratisponae. 

(Meichelbeck Hist. Fris. I. p. 261. Archiv 1819 S. 227.) 

^) Kobiza? ein Waiser im Uskokenberg. 

*) Lorch anter Monte hello. 

') Zwisehen Triest und Capo d' Istria, am Reka, der wesUieb sich in das 

Meer mündet. 
*) Rosarioli ebendort. 
*) Draseolo Drasehkowita. 
<) Strelne. 
^ St Peter im Walde o. St. Peter bei Doleinawas. 

(Archiv f. G. 1819 S. 282.) 

CLL 21. März 1070. 
Papst Alexander IL gestattet dem Erzbischofe Gebhard 
von Salzburg, in dessen Diocese ein Bisihum zu errichten, 
weil der Salzburger Kirchensprengel so ausgedehnt war, dass 
der Erzbischof für sich allein nicht vermögend war, in dem- 
selben das Chrisma zu reichen, und die sonstigen bischöflichen 
Verrichtungen zu versehen. Der Erzbischof soll diesem nach 
in jedem ihm hiezu geeignet scheinenden Orte seiner Diöcese 
ein Bisthum errichten und demselben einen Adjutor vorsetzen 
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könneD, jedoch so^ dass das neae Bistbam der Salsbarger 
Kirche dem Erzbischofe und dessen Nachfolgern nie sollte ent- 
zogen werden, nnd daselbst kein Bischof sei es darch Inve- 
stitar oder in anderer Art eingesetzt werden soll, welchen 
nicht der Erzbischof und dessen Nachfolger frei gewählt, or- 
dinirt and consecrirt haben wurde. 

Data Laterani XII. Kalend. Aprilis anno ab incarn. donini 
MLXX, Pontificatus yero doroini Alexandri Pape II. nono 
Indictione VIII. 

(Anhang zur Juvavia S. 257.) 

CLII. 6. März 1071. 

Als Erzbischof Gebhard von Salzburg den Tod der Aeb- 
tissin Himzila von Gurkenhoven vernahm, beschloss er in der 
Erwägung der grossen und häufigen Schwierigkeiten, welche 
der Weg durch die rauhesten Gebirge darbot, und des bei- 
nahe gänzlichen Mangels der Sicherheit in der damaligen Zeit, 
mit dem Rathe des Bischofs Otto von Regensburg, des Bischofs 
Altmann von Passau und anderer Prälaten und Kirchenfursten, 
dann mit Willen der Chorherren und Dienstleute (Ministerialen) 
der Gurker Kirche und des Kirchenvogtes, Markgrafen Star- 
chand , nach Gurkenhoven einen Bischof zu setzen , indem die 
vielen Unfälle und Geschäfte des Erzbischofes demselben einen 
langen Aufenthalt in Kärnten nicht gestatten, und der Erzbischof 
auch bei dem grossen Umfange seines Kirchensprengels seinen 
geistlichen Amt sgeschäften nicht genügen könne. 

Da jedoch die Gurker Kirche besorgte, dass sie durch den 
Erzbischof oder dessen Nachfolger zu einem Eigenthume der 
Salzburger Kirche gemacht werden könnte, so sendete Gebhard 
an den Papst Alexander U. und trug ihm sein Vorhaben vor. 
Da er nun von dem Papste die Erklärung, dass dieses nicht 
zur Erniedrigung sondern zum grossen Nutzen der Gurker Kirche 
dienen werde, nebst der päpstlichen Genehmigung erhielt'), 
schritt Gebhard zum Vollzuge seines Vorhabens. In der von 
ihm feierlich gehaltenen Versammlung der Gurker Chorherren 
und Dienstleute wählten diese den edeln Mann Günther aus 
dem Krappfelde *) zum Bischöfe und der Erzbischof reichte ihm 
den Pontifikalring, der Propst von Gurk aber den Bischofstab. 
Nach dem Tode des Bischofes Günther und seiner Nachfolger 
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soll die Kirche Ton Gnrk die freie erste Wahl ihres Biischofes 
haben. Sollte die Wahl aneinig seyn, so hätte der Erzbischof 
die W&hlenden durch zwei oder drei der ansehnlicheren and 
weiseren anter den Wählenden zar Einigkeit zarückzamfen. *) 
Dem Bischöfe Ganther und seinem Nachfolger sollte hinsichtlich 
der Wahl der Salzburger Erzbischöfe dasselbe Recht, wie dem 
Erzbischofe von Salzbarg hinsichtlich der Wahl des Bischofes 
Yon Gark wie aach das Vicariat in geistlichen and weltlichen 
Sachen der Salzburger Erzkirche zustehen. Da der Erzbischof 
wegen der beständigen Unruhen und der Verfolgungen , die 
Gebhard und seine Vorfahren schon seit langer Zeit erdulden 
mussten, hinsichtlich der Bestimmung der Gränzen der Kirch- 
sprengel die päpstliche Einwilligung nicht einzuholen vermochte, 
so behielt sich der Erzbischof die Bestimmung für den Fall 
künftiger gunstigerer Müsse auf. Die Chorherren und Dienstleute 
der Salzburger und Gurker Kirche soll ein und dasselbe iftand 
der Treue und der Einigkeit umschliessen und den Dienstleuten 
beider Kirchen soll es frei stehen, unter einander Ehen zu 
schUessen. Sollte Gebhard oder einer seiner Nachfolger die 
Kirche von Gurk als ein Eigenthum behandeln, die Besitzungen 
des Bischofes, wie selbe früher die Abtei und das Chorherrenstift 
besassen, der Salzburger Kirche zueignen, oder das Bisthum auf 
was immer für einen andern Ort übertragen wollen, so sollte 
die genannte Kirche von Gurk und deren Vogt den Ort sammt 
allem Zugehör mit 15 Geldstücken von der bischoflichen Ge- 
walt^) loskaufen, und die alte Freiheit herstellen können, wie 
selbe in der Urkunde Balduins des Vorfahrers Gebhards ent- 
halten ist. 

Acta sunt haec anno ab incarnatione domini millesimo LXX. 
n.^) Indictione decima. Sub domno Papa Alexandre II. aposto- 
latus ejus anno X Pontificatus vero nostri XIII. Datum apud 
Gurkhoven D. Non. Mar. 

(Eichhorns Beiträge I. 194.) 

«) siehe oben Nr. CL. 

*) Domlnam Gantherom nobUem Tlnim OFinndam de Ghraphelt. 

*) 81 autem quod evenire poteat aliqna inter eos in eleetione Aierit orta 
discordia nos eoa ad concordiam eoniUio mijomm ejaidem ecclesiae 
8anlori8<iae conaiUi daoram ant triam secnndom quod nobis dominaa 
intpirayerit revocare debemaa. 
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*) Dm Jahr ist unrichtig, ^ie die nachstehende Urkunde Nr. CLIII. selgt, 
da in dieser Urkunde alles , was Erxhischof Oebhard in der Torstehenden 
Urkunde bekannt macht, als schon geschehen angefUirt wird. Jedenfalls 
gehört das actom in eine Arfihere Zeit, mag aaeh die Urkunde hier&ber 
erst am 6. Mftrs 1073 ausgefertigt worden sein. 

CLm. 9. Jänner 1072. 
K. Heinrich IV. bestätiget die Umwandlang des Stiftes 
Gnrk in ein Bisthnm und diesem die einst jenem zugewandten 
Besitzungen. Erzbischof Gebhard yon Salzbarg erbat sich tod 
dem Kaiser die Bewilligung, in Gurkhofen, wo die edle Gräfin 
Hemma von den Gutern, die sie durch ihre Vorältem ererbte 
and die in das Eigenthum ihres Gatten des Grafen Wilhelm 
gekommen waren, ein Stift mit 70 Nonnen - Pfründen und 20 
Chorherren gründete, innerhalb des Salzburger Sprengeis ein 
Bistham zu errichten, weil der Erzbischof wegen des gros- 
sen Umfanges seines Kirchsprengeis und wegen der Schwie- 
rigkeit des Weges seiner Kirchengemeinde nicht genagen 
konnte. Der Kaiser wies den Erzbischof an, sich nach Guric 
zu begeben, mit Beiziehung der Bischöfe Otto von Regens- 
burg, Altmann von Passau und des Vogtes, des Markgrafen 
Starhand und mehrerer anderer Vornehmen, die dortige Za- 
stimmung erlange, und für die gehörige Dotirung der neaen 
bischoflichen Kirche sorge. Der Erzbischof erlangte die ge- 
nannte Einwilligung und es wurde der edle Mann Günther 
zum Bischöfe erwählt. Der Kaiser bestätigte die Vorrechte 
und Besitzungen der Gurkerkirche und befreite selbe von al- 
ler auswärtigen Gewalt mit Ausnahme der Salzburger Erzbi- 
schöfe. Er verzichtete auch auf alle dem deutschen Reiche 
anf Gurk zustehende Rechte und zwar über Verwendung der 
Kaiserinn Bertha, des Erzbischofes von Köln Arno und des 
Erzbischofes von Salzburg Gebhard , dann der Bischöfe Otto 
von R^ensburg und Altmann von Passau. Er bestätigte dem 
Gurkerbischofe und der Kirche desselben die Ortschaft (villa) 
Geroltesdorf in Baiern, welche K. Heinrich schon lange früher 
der Aebtissin Himzela gegeben hatte , ferners Alles das , was 
seine Vor&hren, die Könige und Kaiser Arnulf, Ludwig, Otto, 
Heinrich und Konrad der edlen Hemma und ihren Vorfahrea 
an Mauth- , Münz- und Zollrechten , dann mit den Schlössern 
Truchsen und andern Schlössern und OrtKhaften gegeben 
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hatten. Alle Erz- und Salzber^erke auf den Garker Kirchen- 
gatern sollen zum Natzen der genannten Kirche gebaut werden 
können and in dem Gorkerthale soll sich kein Herzog , Graf 
oder Richter das Richteramt anmassen, ausser im Falle der 
Blntrünste oder des Diebstahles, and in diesem Falle nicht 
ohne Gegenwart des Richters , welchen der Bischof aas seinen 
Amtsleaten (ministerialis) nahmhaft machen warde (nisi tan* 
tum de sangoine et furto, nee hoc absqae praesentia judicis, 
quem ei episeopas illias loci ex suis ministerialibos assignarit). 

Der Kaiser nimmt .die gegenwärtigen und künftig za er- 
werbenden Besitzungen der Gurker Kirche in seinen beson- 
dem Schutz, als ob selbe seine eigenen wären. Nach dem Ab- 
leben des Salzburger Erzbischofes oder des Gurkerbischofes 
soll den Ueberlebenden gegenseitig das Recht der ersten Wahl 
zustehen, und weU die Gurkerkirche eine alUallige künftige 
Beeinträchtigung durch den Salzburger Erzbischof färchtete, 
so bestätigte der Erzbischof die mit der Gurkerkirche diessfiBills 
getroffene Uebereinkunft mit Brief und Siegel und der Kaiser 
bekräftigte den Inhalt der diessfalligen erzbischoflichen Ur- 
kunde. *) 

Data V. Mus Januarii dominicae incamationis MLJUUI in- 
dictione X anno ordinis (sie) domini Heinrici XK r^^ XVL 
Actum Ratisponae. 

(ArchiT f. Sttddentschland IL S. 287 Nr. XX.) 

^) No8 qnoqve cmicU qaae in eodem priTÜegio scripta inrenimus ob peti- 
tionem cbari nostri Gebliardi Javarontis archiepiscopi et sureenfis epi- 
Bcopi Gantheri regali auctoritate ratum ae stabile in perpetaam t§9t 
volamas. 

CUV. 9. Jänner 1072. 
K. Heinrich IV. bestätiget dem ersten Propste von Gurk, 
Aribo 9 die von der Gräfin Hemma der Abtei in Chirkhofen und 
den dortigen Chorherren gegebenen Besitzungen. Der edle Mann 
Aribo, erster Propst von Gurk, stellte an den Kaiser die Bitte, 
dass selber so, wie er die Stiftung des Bisthums in Gnrk be- 
stätiget hatte, auch die dortigen Propstei- und Chorherren- 
Pfründen (jura praebendaria canonicorum) von jeder Gewalt 
frei sprechen und den Schutz gegen jede Beeinträchtigung in 
ihren gegenwärtigen und künftig zu erwerbenden Gütern aus« 
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sprechen soHe. Ebenso bat der Propst, dass der Propste! der 
Ban der Erz- and Salzbergwerke die anf Stiftsgranden ent- 
deckt würden zam Nutzen der Stiftspfründen verliehen werde. 
Auf Verwendang des Erzbischofes Gebhard, des Bischofes 
Ganther, des Vogtes Starhand, dann der Bischöfe Arno Ton 
Köln and Otto von R^ensbarg, anderer ReichsfBrsten and der 
Kaiserin überliess der Kaiser dem Propste, seinen Nach- 
folgern and den Chorherren von Gark alle in Bezag aaf die 
gegenwärtigen and künftigen Güter derselben bestehenden könig- 
lichen Rechte, Bergrecht, Marktrecht and Fischweiderecht (jus 
ad regnani spectans ridelicet in omnibas metallis eajascanqae 
generis et saliginis-sea fora vel forensia jara vel piscarias). 
Weiters bestätigte der Kaiser aaf Bitten des Propstes, der 
Chorherren und des anwesenden Bischofes Günther alle Rechte, 
welche die seelige Gräfin Hemnia die erste Stifterin der 
Garker Kirche bei der ersten Stiftung der Abtei Gurkenhofen 
und der dortigen Chorherren der Abtei und den Chorherren ver^ 
liehen hatte, die Alpen mit den Waldungen Wizpriach*}, in 
Ylatnitz'}, in Modrich*), in Palt, in Zuche^), in Gozarist, ^} 
in Timnich, welche in der Nähe des Stiftes liegen, za was 
immer für einem Gebrauche^ zum Bau- und Brennholze, dann 
die Gater (praedia) Mirinsdorf, Hvrde, Prohpat, Azzendorf, 
Gensdorf, Remsnich, Salchendorf und den Hof (curtis} bei 
Gurkenhofen. Kein Herzog und Graf soll sich in Gurk ein 
Richteramt anmassen, die Chorherren sollen selbst den dortigen 
Richter bestimmen , mit Ausnahme des Blutgerichtes und des 
offenbaren (gichtigen) Diebstahles (excepto judicio sanguinis 
et famosi furti}*}, in welchen Fällen jedoch auch nicht ohne 
den von jenen bestellten Richter gerichtet werden sollte, (nee 
hoc absque judice ab ipsis electo.)'') 

Acta V. Id. Januarii. Anno domin. incarn. MLXXII. In- 
dict« X anno ord. dom. Heinrici quarti regis XYin Regni XVI. 
Acta Ratispone. — 

(Eichhorns Beiträge S. S06.) 

^) Bin zwei Stunden langer Graben im L. G. Grades, welcher anter Gra- 
des beginnt und ndrdlicb der St. Lamprcchts-Alpe xnl&aft. 
*) Fladnitzalpe. 
') Mödringalpe. 
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^) Der Zanohwinkel. 

^) Gossares. 

*) Timenitz? 

^) Fartam manifestom ? Grimm. R. A. S. 687. Wllda Straflreebt der Oer- 

manen S. 882, Haltaas Glossariam p. 720 a. 731. 
») Siehe Nr. CXII. 

CLV. 4. Februar 1072. 

K. Heinrich IV. genehm^et in einfacherer Form , als oben 
Nr. CLII. , dass der Erzbischof Gebhard von Salzburg in Gurk, 
wo früher ein Nonnenstift bestand^ ein von Salzbarg abhängi- 
ges Bistham errichte. 

Data II. Nonas Februarii anno dominicae incarn. MLXXII. 
Anno autem ordin. domni Hcinrici qaarti regis XVIII regni 
vero XVI. Indictione X. Actam est Ratispone. 

(Anhang zar Juvavia S. 258 Nr. CX. Hand Metrop. I. p. 39.) 
CLVI. 8. Mai 1072. 

Erzbischof Gebhard von Salzbarg bestätiget die von ihm 
angenommene Weihe des Bischofes Ganther von Gurk. Dieser 
erschien vor dem Erzbischofe mit dem Bischöfe Candian von 
Istrien, bei der Weihe assistirten dem Erzbischofe die Bischöfe 
Altwin von Brixen und EUenhard von Freising; die Willebriefe 
der abwesenden Bischöfe Otto von Regensburg und Altmann 
von Passau, dann die über die Errichtung des Bisthums Gurk 
ergangenen UriLunden des Papstes Alexander II. , des Königs Hein- 
rich IV. und des Erzbischofes wurden öffentlich verlesen. 

Actum Salzburg anno dorain. incarn. MLXXII. indict* X. IL 
Nonas Mayi. 

(Eichhorns Beitr. U. S. 111.) 

CLVil. 23. Mai 1073. 

K. Heinrich IV. schenkt auf Begehren des Bischofes Alt- 
wm von Brixen, seiner Gattin Berchta, der Erzbischöfe Geb- 
hard von Salzburg und Yto von Trier, und der übrigen Ge- 
treuen dem erstgenannten Bischöfe den Wildbann vom Bache 
Tobropotoch^}, zu Deutsch-Guotpoch '} bis an die Feistritz, 
und von der höchsten Spitze des Kreinberges bis in die Mitte 
der Save. 

Data est X Kai. Junii. Anno domin. incarn. MLXXIII. 
Indiei XI. Anno autem ordin. domni Heinrici quarti Regis XVIII 
regni vero XVII. Actum Augustae. 



Digitized by 



Google 



346 

(Siniiacher IL 577 n. 46. Archir t O. 1823. Nr. 101. 
S. 527. Hormayrs Beitr. zur Gesch. von l^ol im Mittel- 
alter n* 8. 58. 

^) Bei Hormayr Tobroiopieh. 
*) Eben dort Oaotpaeh. 

CLVDL 5. September 1078. 

K. Heinrich IV. bestätiget die Schenkungen seines PfiJx- 
grafen Cono als Stiftung des Klosters Rot am Inn, hierunter 
in Kärnten das Schloss Ursen*) genannt, und um dasselbe 
sechzig Mausen« 

Data Non. Sept. anno dominic. incam. MLXXIII. Indict. XL 
anno autem regni Heinrici XX. Actum Ratisponae. — Praesidente 
Romae apostolicam sedem Gregorio VII qui et Hiltbrandus. 

(Meichelbek Hist. Fris. L p. 264. Archir f. 6. 1823 Nr. 101. 
p. 527. Hund Metrop. HL S. 182.) 

*) Wunen T 

CLIX. 29. September 1074. 
Stiftung des Klosters Admont durch Erzbischof Gebhard 
Ton Salzburg. Der Erzbischof beginnt die Reihe der Schenkun- 
gen an das neue Kloster mit dem , was die edle Frau Hemma 
zur Zeit des Bischofes Balduin dem h. Ruprecht im Admonter 
Thale zur Gründung eines Klosters geschenkt hatte, eine 
Salzpfanne in demselben Thale, die Benützung des Ennsflusses 
▼on Glasibach (Bergabhang nördlich von der Enns und westlich 
von Admont) bis Frodniza (nordwestlich von Admont, Franz), 
und den Forst von Ediltsach (Zelzthal sudlich an der Enns) 
mit Jagd, Fisch-Weide und sonstigen Erträgnissen. Femers gibt 
der Erzbischof den Zehent in Michekdorf bei Friesach und am 
Krapfelde sammt Zugehör, nämlich von Scherizendorf aufwärts, 
um den ganzen Dobersberg, und ober Doberischa von einem 
Mansus und den ganzen Zehent auf dem Berge Tachhingen 
und so gegen Rabenstein aufwärts bis an die Ortschaft (Villa) 
Aich ') und von Aich seitwärts an die Gurk an das Ende des 
Gutes (praedii) Chrimpenochove ') mit dem Zehent von den 
Neubruchen auf dem Berge Zezin') acht Hüben, auf dem 
Lei *), der auch Vors (Forst) genannt wurde, fünf Biansen, bei 
Althofen und Huntsdorf fünf Hüben , zu Chersdorf bei Althofen 
eine Hube. 
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Das Actum der Stiftangsarkmide ist nach Hansiz Germ. 
Sacra II. p. 177 n. Nr. 111 des Anh. z. Javavia S. 260, 
anno MLXXIV. Ordinationis saae (Gebehardi) XV. Ordinationis 
Papae Gregorii septimi secundo. Imperii Hebrici qaarti XVIL 
die tertio Kalendas Octobris. Indictione XIII. Die von mir an- 
gefahrten Schenkungen sind theils aus dem Nr. 22 und 28 des 
Archives f. G. 828 S. 114, theils aus einer Notiz in Eich- 
horns Sammlung und in dessen kärntn. Diplomatar (Archiv f. 
6. 1820, Nr. 66, S. 278) entnommen. Anhang zur Juvavia 
S. 260. und Muchars Gesch. d. H. St. IV. S. 285 u. 316. 
Nach Muchar ist die Urkunde am 28. September 1075 aus- 
gefertigt 

^) Bei Althofen. 

*) Krampfelden. 

') H&ttenberg gefenüber. 

*) Ldling «m Berg« Forst » der nordwetlUehe TheU der Saoalpe. 

CLX. 15. November 1074. 

Papst Gregor VII. rügt die Lauheit des Erzbischofes Geb- 
bard in Ausfuhrung der von dem Concilium zu Rom gefassten 
Beschlüsse bezuglich der Keuschheit der Priester, und ermahnt 
denselben, ohne Rucksicht auf Gunst oder Ungunst gegen die 
Priester, welche eines unreinen Lebenswandels sind, zu ver- 
fahren. 

Datum Capuae decimo septimo KaL Decemb. Indici duo- 
decima. 

(Dalham Conc. Salisb. p. 63.) 

CLXI. 17. Juni 1075. 
Papst Gregor VII. fordert den Erzbischof von Salzburg 
Gebhard auf, dem Bischöfe Günther von Gurk , welcher sich 
darüber, dass der Erzbischof ihm die Zehente entziehe, bei 
dem Papste beschwerte, die Einkünfte des Zehents zu ver- 
leihen. *) 

Data Romae decimo quinto Kalendas Julii Indictione de- 
cima tertia. 

(Hansiz Germ. Sacra II. p. 179.) 
^) EceleiUm eiuroBi decimirain redditiboi iAveetiM. Der Peptt acbreibt 
an Gebbardt grarlter dolemiu, nt operaiiam in ▼ineam dominl nüt- 
ierea et eom operU meroede frandarif . 
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CLXII. 16. JaU 1075. 

Erzbischof Gebhard Yon Salzburg bestätiget den von dem 
ersten Bischöfe von Gork, Günther, vorgenommenen Wieder^ 
aufbau der Kirche St. Martin im Krapfelde nnd die Erweite- 
rung der Kirchenguter , mit dem Rechte za taofen, za be- 
graben nnd den Zehent zu beziehen, welches Recht mit dem 
Gute an der Sulpa eingelöst wurde, dann mit den Cruten, 
Eigenleuten und Zehenten, womit die genannte Kirche ur- 
sprunglich dotirt war. Bischof Günther löste seine kirchlicheii 
Rechte auf St. Martin noch besonders mit dem Gute Wodra- 
gesdorf ein, und der Erzbischof gab die genannte Kirche mit 
allen Ordinations- und Verwaltungsrechten der Kirche von Gnrk. 
Die zu der Kirche von St. Martin gehörigen Hüben waren aber: der 
Hof (stabulum) bei der Kirche (St. Martin} mit allen Gerechtsamen 
(cum omni justitia), zwei Hüben de Gurzista, eine de forza, drei 
de Losiz, zwei de gila, eine de Strezlesdor^ eine de Goriacfa, 
eine de Gorzasse , die Zehente von Tridelosaiche und von Lua- 
bina. Die unfreien Leute der Kirche waren aber durandus pbr. 
(presbyter?) und seine Söhne, Reginwart und seine Söhne, 
Ixmam und seine Söhne, Gezo und seine Söhne, Ixmann und 
seine Söhne, Gezo und seine Söhne, Stoina und seine Söhne. 

Zeugen waren tracti per aures: Heimo, Wemher, Gün- 
ther, Heimo, Warther, Gerhoch, Otto, Adalwart, Sampson, 
Friderich, Checel, Secco , Meriant, Eppo, Gotchalm, Engel- 
deo, Frazlan und seine Söhne, Irmurit, Azaman, Rapot, Ma- 
zili, Lanzo, Liupolt und mehrere Andere. 

Die edlen Männer Gundacher und sein Bruder Reginhart 
gaben am Tage der Widmung obiger Kirche mit Willen des 
Erzbischofes auf den Altar eine Hube zu Gorzach und den 
Zehent von ihrem Hofe. 

Zeugen waren: Reginnphert, Checil, Pecili, Woh^retk, 
Lanzo, Sigepolt, Engeldio, Vvazlau. 

Ein anderer edler Mann Warther gab bei derselben Wid- 
mung mit Einwilligung des Erzbischofes zu demselben Altare 
zwei Hüben zu Rathnach und den Zehent von einem Grundstücke. 

Zeugen waren per aures tracti: Wotfolt, WilHhalm, Aza- 
man, Ortivin, Dietrich, Lanzo, Erimprecht, Gotchalm, Hiltigoz, 
und sehr viele Andere. 
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Weiters bestand über den Ursprang and die erste Widmnng 
dieser Kirche (St Martin) ein Autographam : Ein edler Mann 
Heinio erbaute diese Kirche mit Einwilligung des Erzbischofes 
von Salzbarg Hartwig, and widmete sie zur Ehre des h. Mar- 
tin and sehr vieler anderer Heiligen im Jahre IDCCC. Indict 
XUI. IV Non. Jalii (sie) mit allen Rechten and Gerechtig- 
keiten. 

(Aus zwei gleichlautenden ex autographo genommenen 
Abschriften. Noch unedirt Der Copist unbekannt.) 

Hartwig stand der Salzburg er Metropole vor in den 
Jahren 991—1023« (Hansiz Germania Sacra II. p. 163—166.) 
Die 13. Indiction fallt in diesem Zeiträume auf die Jahre 
1000 und 1015. 

CLXIII. 1075. 

Meinhard Graf von Lurn und seine Gattin Mathilde geben 
den Nutzgenuss von den Besitzungen in Rodenek dem Bischöfe 
Altwin von Brixen zu Lehen. 

(Hormayr's Beitr. I. S. 102.) 

CLXIV. 1075. 

Meinhard Graf von Lurn überträgt nach dem Tode seiner 
Gattin Mathilde das Gut Gödnach in den Besitz und den Ge- 
nuss des Bischofes Altwin von Brixen. (Sinnacher a. a. 0. 
S. 485 und 595. Nr. 18.) Siehe Nr. CIX. 

CLXV. Im April 1077. 
K. Heinrich IV. gibt auf Verwendung seiner Mutter, 
der Kaiserin Agnes, seiner Gattin der Königin Berta, des 
Erzbischofes Theodor von Mailand, Umbert von Ravenna, des 
Kanzlers Bischof Gregor von Vercelli , des Bischofes Burgard 
von Losano^ des Bischofes Eppo von Zeitz (cetensis), des Bi- 
schofes Benno von Osnabrück, des Herzoges Liutold und der 
Markgrafen Wilhelm, Azzo, Adalbert, dem Patriarchen Sigeard 
von Aquileja den Komitat FrianI, die Villa Luzaniga und Alles, 
was Graf Ludwig in dem genannten Komitate hatte, mit allen 
Rechten und Hoheiten, welche dort dem Könige und dem Her- 
zogthume zustanden , d. i. mit dem Grafengerichte , den 
Naturalbezügen, Lieferungen und aller Gerichtsbarkeit (placitis, 
collectis, fodro, distinctionibus universis. 

▲rchiT. Jahrg. 1819. U. Heft. 24 
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Datoni aano ab ittcarn. domini nostri Jesa Christi MLXXVH. 
Indictione XV aDDo aatem AdnuDistrationis qaidem domiBi Hein* 
rici IV. XXVI *) RegDi vero ejasdem XXlil. Actum Papiae. 

(De Rabeis coL 337 and 338. aus zwei gleicblaotenden 
Abschriften.} 
^) Sollte wobl nur heUien XXIV. Die chronologUdieD Angaben patinn 
übrigeni aaf 1077. Dennoeh leixt de Rabeis die Urkunde in dne Jahr 
1076, weil HUdolfy Erxbiscbof von Köln , an dessen Statt der Kanxler 
Gregor Biscbof von Vercelli die Recognilion ▼ornabm , schon in Jabre 
1076 die Urkunden als ErEkanxler zu unterfertigen begann. Ich glaube, 
das« dieses kein Grund s«yn kann, von den Abrigen einstlmoienden 
chronologischen Daten abzugehen , besonders da K. Heinrich sich im 
Jahre 1077, und zwar im April, zu PaWa beftind. (Böhmers Regesten, 
S. 91.) 

CLXVl. 11. Juni 1077. 

K. Heinrich iV. übergibt dem Patriarchen Sigeard von 
Aqaileja den Koniitat Istrien. 

. Datum 111 Idns Junii anno dominicae incarnationis MLXXVII 
Indictione XV anno antem ordiuationis Henrici IV Regis XXV 
Regni vero XXI. Actnmque Narenberg. 

(De Rabeis col. 534. Böhmers Reg. 8. 94.) 
CLXVII. 11. Juni 1077. 

K. Heinrich IV. übergibt auf Verwendung des Herzogs 
Lutolf von Kämthen , des Pfalzgraren Cuino und des Mark- 
grafen Leopold, die March Krain aus dem Eigenthnm und der 
Gewalt des Königs in das Eigeuthum und die Gewalt der Kirche 
von Aquileja und des Patriarchen Sigehard. 

(Datum wie oben CLXVL) 

(Archiv f. Gesch. 1823. S. 527, und Froelich archont. U. 
p. 101. de Rubels col. 534.) 

CLXVIII. Vor 1085. 

Ein Graf Cazellin schenkt dem Patriarchen Friedrich tob 
Aquileja sein Alod als Dotation zum Kloster Mosach. Darunter 
area una in Carinthia, quae Erro vocatur, quam dux Henrieiis 
pro advocatia Aquilej. Patriarchae dederat. 

(De Rubels col. 545. Archiv 1823 S. 527. Nr. 101.) 
CLXiX. 24. November 1087. 

Ein edler Mann Wolmout erbaute mit Einwilligung des 
Erzbischofes Gebhard von Salzburg auf seinem Gute (praedivm) 
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Prewam (Projern aoter Karlsberg) eine Kirche, und der Ers- 
biaehof weihte selbe am oben angesetzten Tage ^) zur Ehre 
des h. Georg und vieler anderer Heiligen. Wolmont dotirte die 
Kirche mit seinen anfreien Leaten , und folgenden Gatern : 
Fünf Hüben in derselben Ortschaft Prewarn, zwei Haben in 
Ra^ewich '} , eine in Goriansdorf , eine in Pirpoam , eine in 
Swarzinforti , eine in Streschovi, eine, halbe Habe in Melach. 
Ferners kaafte Wolmoat die genannte Kirche von dem Erz* 
bischofe los mittelst zwei Hüben in Goriach, und erwarb 
für selbe mittelst einer dritten Hube in Zagernblach von 
der Pfarre St. Maria in Solio das Tauf- nnd Begräbniss- 
recht inner den Gräuzen von Raggewich, Herzogindorf ^}, sab 
roonte ^}, Pirboum, Arbindorf ^}, Parrdorf'), Aich, Rizziudorf^}, 
Niderdorf^), Ziholz*), Fridriclisdorf, Aziliudorf, Brewarn. 

Die Zehente von fünf Hüben in Ra^ewich, von vier Hü- 
ben in Arbindorf, von einer Hube in Pirboam, von zweien sab 
monte, von vieren in Prewam, und von einer in Herzogendorf 
gab er zar Erlangung des Patrouats- und Präsentationsrechtes 
für sich und seine Nachkommen. 

(Eichhorn aus dem Originale. Archiv f. G. 1820 S. 278. 281.) 

<) Anno dorn, incarn. MLXXXVII. Indict. X. VIIL Kalend. Decembris. 

«) Rmdweg. 

•) Herzeodorf. 

*) Unterbergen. 

*) Deulsch-Amdorf. 

•) Pardorf. 

7) vielleicht Rlzzindorf. 

8) Niederdorf. 
«) Holz. 

CLXX. Anfang 1091. 
Enjirelbert der Stifter des Klosters von St. Paul im Lavant- 
thale ^) übergibt dem ersten Abte Wozclin die ersten Stiftungs- 
güter mit Einwilligung seiner Gattin Hedwig^) und seiner 
Söhne. Diese Güter waren: Im Lavantthale (in territorio Lauen- 
tino), der Herrenliof (curiam) St. Paul mit dem angelegenen 
Orte Bru^a *) sammt Zngehör mit Ausnahme der Biberjagd *) 
(am nicht dem h. Orte den Neid der Kinder des Stifters zu 
erwecken). Auf dem südlich gelegenen Berge (St. Laroprechts- 
berg) die St. Lamprechtskapelle sammt Aeckern und Neubrüchen 

24 * 
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von Löschenthal ^) bis Rotenstein *)• Jenseits der Dran den 
Stadelhof ^) (cnrtem stabalariam) , Enterichsdorf*) und Re- 
cnlach *) nnd Gezendorf **) and Kneitz **) und Molewach ^*) 
und den Stadelhof Laaentmnndi ^'). Jenseits des Berges das 
6at (praedinm) Cela ^^) and Gorinsig ^) sammt Kirche, Stadel- 
hof, Weinbei^en and anfreien Leuten, den Stadelhof grivina 
and wieder Grivina **) mit den anfreien Leuten and den Gran- 
sen bis an die Alpe ; Shiltaren ^^) and den Neabrach Pastns ^^ 
Strielach^') mit Weinbergen and dem ganzen Zehent. 

Aaf dem Eisenberge**) (in monte ferrario) zwei Mansen. 
In Friaal den Ort Lipinik'^) and einen Mansas anter dem 
Schlosse Ratin ^). In der March '') jenseits des Waldes (in 
marcha trans silvam) zwei Weinberge jenseits der Draa , den 
Ort Raoste**) and die dabei gelegene Einöde Redimlac**) 
genannt, wo Engelbert bei seinen Lebzeiten einige Christo 
dienende Brader einsetzte. 

Zeugen waren: Heinrieh**), der Sohn des Grafen Engelbert 
(ipsius comitis filius), Ludwig, der Sohn des Grafen Ludewig *^), 
Weriant von Grez, Dietrich de Kriwig**), Meinheimus et Die- 
tricus Meingoz, Eppo, Penno, Ruodolf, Kecil, Hertwicus, Hecil, 
Albino, Frazlan**), Meginwart, Variman', Pemhart, Rembertus, 
Liutgoz, Pilgrimus, Almar, Cholo, Pabo ^®), Marquart, Richbertas, 
Gerwolh, Hermann, Giel, Raothart, Adilwart 

Acta sunt haec omnia pascali solempnitate nuper elapsa 
circa Kai. Mail dominicae inearnationis anno MXCI pontificatas 
domni Urbani apostolici pp. II. regnante Heinrico imperatore II. 

(Cod. Trad. mon. S. Pauli Nr. I. (III.) Archiv 1820. S.288.) 

*) Der Sohn Siegfrieds von Spontieim (Trudpert Neagart Historia mon. S. 

Pauli I. p. 17. Chlafenftirti typit Joannia Leon 18^8). 
^) Eine Tochter dea Hersogs Heinrich von Kirnten ana dem Geschleebfe 

TOn Eppenstein (Neugart l. c. p. 17). 
*) Der heutige Markt St. Paul, Brack genannt yon der Brücke über den 

Oranitibach oder von der über die Layant. 
«) Noch Im 18. Jahrh. beaUnd die Blbeijagd bei St. Paul. 
^) LIVschenthaly SchloaarniBe Jenseits dea Joaephsberges, vngeflhr 1^^ Stande 

südlich Yon St. Paal. 
*) Rdtelstein, Bauernhaus am Ende des Lfisehenthales. 
7) Siehe oben Nr. CXXXXIII. 
') Andersdorf oder Aendersdorf, einige HInser ober St. Paul am linken 

Ufer der Layant. 
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*) RegUch oder RaegUch am glelelmaiiilKeii Bache in der Pfttrre Rojach 
Jenseits der Lavant. 

^*) Gözendorf nnter St. Panl. 

11) Ober- und Unter-Rains, unter St. Paal. 

1*) Vielleicht Meilweg bei St. Panl. 

1*) Der Markt Layamünd. 

1^) An der Zoll im Amte Greoth Jenseits des im Süden yon St. Paul gele- 
genen Berges. 

1') Gorentflch, am Eis, Poststation. 

1*) Markt Griffen and Pfarre GrÜTen, letztere im Decanate Gnrkthal. 

1^ Schultern im Amte Weinberg nnter St. Panl. 

1*) Pasterits, St. Panier Stiftspfarre, westlich von St. Panl. 

1*) Nach dem St. Panier Urbar vom Jahre 1289. Zsrieglach im Amte Dran- 
hofen an der Drau. Bs dürfte hier nicht das oberkftmt. sondern das nn- 
terkftmt. bei Talnach gelegene Drauhofen geraeint werden. 

'*) Berg am Eis lieferte vormals Eisenerz. 

si) VieUeicht Lippa bei Wippach. 

") Raden anter dem Schlosse Weissenegg. 

**) Unter Stein Jenseits des Trawaldes. 

'^) Rast, Maria Rast ober Marburg, am rechten Drauafer. 

*') In der Einöde , in der Herrschaft Fahl oder im Thal , wie es im alten 
St. Panier Urbar genannt wird. Es befinden sich dort einige Mönche 
von St. Paul theils zur Erhebung der Einkünfte theils zur Seelsorge. 

**) Der dritte Sohn des Stifters Engelbert, nachhin Herzog von Kirnten 
(Neagart 1. e. p. 46). 

'^) Ludewiens Ludewici comitis filius. Im Abdrucke, welchen das^Hor- 
mayr. Archiv a. a. 0. enth&lt, ist Ludewicus weggeblieben. Der Zeuge 
Ladewig Ist wahrscheinlich ein Sohn des Grafen Ludewig von Friaul 
(de Rubeis col. 537.) 

*8) Kreug bei St. Veit. 

^*) Frasslau im Cillier Kreise. Frazlan scheint hier kein Orts- sondern 
Personname zu seyn. 

*^) Im Nekrolog von St. Paul dd. 27. Juni! Pabo de Bggendorf et uxor 
Gertrudis benef. 

CLXXI. 1091. 

K. Heinrich IV. restituirt der Aquilejer Kirche aas Rücksicht 
für den Patriarchen Ulrich und für die Kaiserin, dann anf Ver- 
wendung der Markgrafen Diebold, Burchard und Werner die 
March Krain, die er der genannten. Kirche schon zur Zeit des 
Patriarchen Sigeard gegeben, nach dem Rathe übier Rathgeber 
aber wieder entzogen hatte. 

(Archiv f. 6. 823. Nr. 101. S. 527, de Rubeis col. 547. 
Böhmers Regesten S. 99. Nr. 1948.) 
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CLXXIL 12. Mai 1098. 

Eben derselbe gibt auf Bitte des Patriarchen Udalrich von 
Aquileja, seines Verwandten, dem Kloster St. GaHen die Villa 
ToQwendorf (Taugendorf nnter Riedlingen am linken Denan- 
nfer) nnd hinzu so viel, als dem Kaiser Herzog Heinrich tob 
Kärnten, der Sohn des Grafen Marquard gegeben hatte. ') 

Data est IV. Idns Maii anno ab incarn. domini MLXXXX« 
III. Ind. I. anno auteni domini Heinrici regni ejns XXXIX. im« 
perii vero VIV. Actum Papiae. 

(Neugart Cod. diplom. Aleman. I. p. 38.} 

^) Tangendorf lukin an Hurzog Heinrieb wabrscheinlicli dareh die Gattin 
seines Grossvaters Adalbero, Brigida, welche eine Tochter des Herzogs 
Hermann II. von Schwaben war. Gisela, die Grossmatter Heinrichs IV. 
und Brigida die Grossmutter des Herzogs Heinrich und Patriarchen Ulrich 
von Aquileja waren Schwestern. 

(Neugart Episc. consUnt. p. I. Nr. 20 und 421.) 

CLXXIII. Anfang December 1093. 

Zwei Jahre nach der Dotation von St. Paul, im Anfange 
Deceinbers gab Erzbischof Thiemo von Salzburg nach erfolgter 
feierlicher Kirchweihe aus Rücksicht flir (den Neffen) Engel- 
bert *) mit Einwilligung des anwesenden Volkes und Clerus 
einen Theil des Zehents mit der Bedingung, dass in den drei 
Besitzungen des Klosters, d. i. in Gorinsig, Grivina und An- 
trichsdorf, das Kloster den dritten Theil des dem Bischöfe ge- 
hörigen Zehents, von den Neubruchen aber den ganzen Zeheot, 
wie ihn das Kloster schon erworben hatte, haben soll. Das 
Pfarrrecht, welches schon seit Erzbischof Hartwich zu der 
St. Paulcr Kirche gehörte,^) gestand er dem Abte und dessen 
Nachfolgern^ wie auch die freie Begräbniss zu. 

Zeugen : Poppo, der Soliwiegersohn des Grafen (Engelbert}, '} 
Cholo der Sohn der Schwester des Erzbischofes ^}, Chono, 
Tirot, Lud wich, der Sohn Ludwigs, Arnolt, Adilmann, Reintach, 
Perchtold, Vochenburch, Manegolt, Otto, Bruno und Raben.*} 

(Cod. trad. mon. St. Paul. Nr. II. (IV.} Archiv f. Gesch. 
1820. S. 289.} 

^) Obtenta ejusdem domini nostri fiogelberti. Eichhorn gibt im Archlv^e die 
Stelle obtenta ejusdem domini nostri advocati sui Engelbert!, welch 
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letztere Leseart aacb durch 4u im StiAe St. Paul befindliche Ori^nal 

des Cod. tradit. best&tigct wird. 
'} Regimen qaoque plcbis a tempore 8. Uardwicl ad eandem eccleiiam 

pertinentifl. 
') Markgraf in Istrlen, Gatte der Richardic, der Tochter Grafen Engelberts. 

(Neogart HIstoria S. PauU I. p. 51.) 
*) Thiemo. Der Name Obolo wiederholt sich im Geschlechte der Heoenbvr- 

ger and KoUnitser. 
') Ein Rabenstein sQdlich von St. Paul. 

CLXXIIU. 1093. 

Za derselben Zeit mit vorstehender Vergabang gab nach 
St. Paal der vorgenannte Poppo , Markgraf in Istrien , einen 
kleinen Hof sainmt Gärten inner den Manern von Aqoileja, 
Weriant von Grez Bwei Mausen jenseits des Waldes bei Zel- 
nitz'), Ludwig, der Sohn Ludwigs, zwei Hüben und den vierten 
Theii der Bezöge in Feistritz «} und das Zugeständniss , dass 
die Leute der beschenkten Kirche, welche die geschenkten 
Güter bewohnen, ein Gemeiurecht haben sollen im angelegenen 
Walde vom Giessbache Vodmunt bis zum Giessbache Gemnitz, 
auf Weide, Jagd und sonstige Benutzung'). Ebenso geben Ar- 
noit und Sitzo zwei Mausen in Plesteten ^) zum Seelenheile 
ihres Neflen Perhtold. 

Zeugen dieser zu gleicher Zeit gemachten Schenkung 
waren: Graf Engelbert,*) Markgraf Poppo, Weriant, Arnolt, 
Purchart *) , Petrus, Herolt, Marquart, Herman und viele andere 
Ungenannte. 

(Cod. trad. m. S. P. Nr. ffl. (V. VL) Archiv 1820. 
S. 289.) 

^) Westlich von Marburg au der Drau. 

^) Qaartam partein vectigaliam in Veustriz. 

*^) Ut homines ecdesiae, qai eadem bona incolunt commanionem habeant 
in salta adjacenti a torrente Vodmunt dicto usque ad torrentem Gemnitz 
pasceudo, venando et omni utititate. Neugart hält das Vuostriz f&r das 
Peistritz bei Lempach ober Marburg, und vermuthet dessbalb, dass Ludwig 
sich nach seines Vaters des M. G. Ludwig von Friaul Tode» in die 
kirnt. Hark znrfickgezogen habe. 

^) Zwischen der Choralpe und Laramünd. 

*) Der Stifter. 

*) Neugart hält diesen für des Burchardus frater Burchardi narcblonis und 
diesen für einen Markgrafen von Kärnten. 
(Siehe oben Nr. CLXXI.) 
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CLXXV. 1096. 

Zwei Jahre und vier Monate nach der Kirchweihe starb 
der Stifter von St. Paul Graf Engelbert , nachdem er das 
Mönchskleid genommen hatte. Sein Brader Hartwig Ersbischof 
von Magdeburg beschenkte das Kloster mit kostbaren Kirchen- 
gefassen in Candelabern, Paramenten and Bachern*), brachte 
aach nach St. Paal die Gebeine seiner Matter Richardis, welche 
im fernen Deatschland zu Spanheim ruhten') und gab zwanzig 
Mausen d. i. den Stadelhof Stadilaren und einen Stiftshof 
(curtem elemosinariam) sammt Unfreien und sonstigem Zugehör, 
die Villa Pahelern und den Berg Wimperch samiht den un- 
freien Leuten und Zugehör. 

Zeugen v^aren : Graf Hermann, der Bruder des Erzbiscbofes, 
und sein Neffe E. Sigfrit, Bernhart und Heinrich, Adilram und 
sein Sohn Adilram'), Zeizolf^), Dietrich und sein Sohn Hugo, 
Hecil und viele Andere. 

(Cod. trad« mon. S. Pauli Nr.lV.(Vli.) Archiv 820. S. 290.) 

^) Abt Ulrich, Verfaiser des Codex trad. (Gegen Ende des 12. oder Anfangs 
des 13. Jahrhunderts) setxt : premisso primitns hoc ipso, qaem mano 
tenes, codice. 

*) Der Codex trad. gibt die Erklärung : Sigfried natale solum Spanheimense 
fuerat Castrum. Richkari, Laventinis oriunda extitit oris. Uunc in redita 
ab Jerusalem defunctum et in Vulgaria sepultum co^Jux plena fide pretio data 
recepit ac tumulandam propriis laribus iotulit. Hanc ad Jacobum eunda 
in peregrinatione mortaam et apud Spanheim ut diximus conditam, 
filius levat et patri velut a latere consessuram eifert. 

*) Von V^aldek? (FrdUch dipiom. sacra StyrUe U. p. 364.) 

^) Im Necrol. 8. PauU d. 17. Januarii Zeizolfus comes benef. 

CLXXVI. 1096. 
Tauschvertrag zwischen Abt Teuzo von Ossiach und der 
Frau Berta, der Gattin Weringands, und dem Sohne derselben 
Rüther. Die Uebereinlcunft geschah mit Einwilligung des Patri« 
archen Udalrich von Aquileja. Frau Berchta und ihr Sohn 
Ruther, dieser auch im Namen seiner Brüder, geben der 
Marienkirche im Kloster Ossewach 13 Massaricien im Orte 
Winkelar^} mit dem Zugehör. Sollten sie die Kirche im Be- 
sitze dieser Güter nicht schützen können, so sollten sie in 
demselben Orte die Villa Glabozat übergeben. Abt Teuzo von 
Ossewach gab dagegen der Frau Berchta und ihrem Sohne 
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Rather den Ort Wallsperc za Lehen und sa Dienst anter fol- 
genden Bedingangen: den Weinberg sollen sie bebaaen, die 
Hälfte der Weinlese aber der Kirche abgeben. Wenn es die 
Zeit erfordert) sollen sie der Kirche die Heerfolge leisten, oder 
hiefur nach Uebereinkunft beider Theile Geld geben. Aaf Be- 
fehl des Abtes sollen sie auch dem Patriarchen die Heerfolge 
leisten. Dem Abte sollen sie in and ausser dem Orte (Wallsperc) 
Dienste thun. Nach dem Tode der Frau Berchta and ihres 
Sohnes Rather kann der älteste Bruder des Letzteren das 
Lehen för 10 Mark Silber oder för ein Aequivalent erhalten, 
jedoch ohne Erbfolge und unter obigen Bedingungen. 

Zeugen waren per aurem tracti: Graf WalCrat, Adalram, 
Rubert, Weriher, Engeiwan (Engelram), Heinricus, Rapot, 
Bertoldos, Reginmar, Adelgoz, Ruzo, Sinzo, Hartwic, Wozo, 
et alii quam plures. 

Patriarch Udalrich bekreuzte die Urkunde, malte sein 
Zeichen f darauf^ bestätigte sie und Hess sie mit seinem 
Siegel bezeichnen. - 

Anno dominice incarnationis MLXXIP) Indict. IV. Re- 
sidente domino et Catholico Udalrico Patriarcha in Aquilejensi 
sede XL Pontificatns sui anno. 

(Annales Ossiacenses vom Abte Zacharias GrSblacher, 
fortgesetzt von dem Abte Hermann Ludinger. Handschrift aus 
dem Stifte Ossiach.) 

^) Winkel bei Treffen und Feldkirchen oder Oberwinklem, nordöstlich yon 
Stemberg and s&dSstUch von Ossiftch. 

*) WaUersberg bei Völkermarkt. 

') Die Zeitangabe lieht am Anfange der Notia and ist offenbar in der 
Jahresbestimmang unriehtig koplrt. Indiction und Pontificaljahr passen 
auf 1096. Patriareh Ulrich kam erst 1085 auf den Stuhl von Aqaileja. 

Zacharias Oröblacher wurde am 10. lUrx 1587 Abt von Ossiach, resig- 
nirte am 10. Mai 1593 and starb im Jahre 1607. Abt Hermann Ludinger 
worde gewählt am 19. October 17S7 and starb am 15. Februar 1751. 
(Annis mlll. OMiaceasis p. 89 and 101.) 

CLXXVII. 1096. 

Herzog Heinrich von K&rnten stellt das Kloster St. 

Lambert im Bisthame Salzbarg im Comitate Friesach, aaf 

kftrntnerisohem Boden ^), dessen Stiftang des Herzogs Vater 

begonnen der Hersog selbst aber vollendet hat — in Gegen« 
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wart des Kaisers Heinrieh lY., des Herzogs Weif und des 
.Markgrafen Barchard zn Verona unter den Schatz des päpst- 
lichen Stahles, wofür das Kloster jährlich einen Byzanzier oder 
das Aeqaivalent nach Rom bezahlen soll. Das Kloster soll die 
freie Abtwahl haben. Die Vogtei behielt sich der Herzog be- 
vor; wenn er nur einen Sohn haben sollte, soll dieser, bei 
mehr Söhnen aber der älteste die Vogtei erhalten; in Ermang- 
lung von Söhnen sollte der Abt die freie Wahl des Kloster- 
Togtes haben. 

Anno dominicae iucam. M^S^CVI. Indict. IV. Heinrico 
regnante XLUI. imperante anno X. Veronae. 

(Aus einer bei dem historischen Vereine für Kärnten 
befindlichen Handschrift, Geschichte von St. Lambrechi} 

^) In loco et tundo qai dicitur Cuinthia. 

CLXXVin. 26. März 109». 
Papst Urban II. eriheilt dem Abte Wezelo von St Paal, 
dessen Stift die Stifter Hartwig, Erzbischof von Magdeburg, 
Graf Engelbert, dessen Gemahlin Hadewik and ihre Söhne dem 
Schatze des h. Peter empfohlen hatten, die Schirmballe, dem 
Capitel die freie Abtwahl. Die Weihe der Altäre, der Kirchen, 
der Mönche , des Chrismas und des h. Oeles, dann die übrigen 
zum bischöflichen Amte gehörigen Verrichtungen stehen dem 
Salzburger Erzbischofe zu, in dessen Diöcese St. Paul gele« 
gen. Sollte dieser ausser Gemeinschaft mit dem apostolischen 
Stuhle stehen, oder sein Amt nicht unentgeltlich und nicht 
ohne böse Absicht verrichten wollen, so steht es dem Kloster 
frei^ sich an einen beliebigen andern katholischen Bischof oder 
an den päpstlichen Stuhl wegen der Weihen zu wenden. Jedermann, 
welcher nicht excommunicirt ist, kann in St. Paul seine Be- 
gräbnis3stätte wählen. Zum Vogte bestimmt der Papst den 
Engelbert, Sohn des altern Grafen Engelbert, und nach dessen 
Ableben dessen vorzüglichsten Erben, wenn selber dem Kloster 
nützlich und ein Erfuller der väterlichen Stiftung seyn sollte. 
Im entgegengesetzten Falle soll der Abt mit dem Beirathe des 
Capitels den Klostervogt wählen können. Der Papst ertheilt 
die Freiheit von dem Zehente der Neubrüche und den von 
Erzbischof Thiemo zum Kloster gegebenen Gegenständen. 
Kein Papst, Bischof, Kaiser, König, Herzog, Graf oder Abt 
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soll etwas von den Klosterg&tern ohne EiQwilUgong der wei- 
seren Brüder zn Lehen geben oder auf was immer far eine 
Weise veräussern diirfen. In Anerkennung dieser ertheilten 
Freiheiten soll jährlich ein Byzanzier zum lateranischen Palaste 
bezahlt werden. 

Zeugen waren: Herrant von Griggingen und sein Sohn 
Oudalrich von Wellicheringen, Hecil, Etich, Marquart, 

Data Laterani per manum Johannis sancte romane ecelesie 
diac. Card« VII. Kai. April. Indictione VII. Anno dominice 
Inoarnationis MC. Pontifieatus autem dorn. Vrbani secundi Pape 
XU.«) 

(Archiv 1820. S. 303. Nr. XC.) 

^) Die Zeugen lind mit einer andern aber gleichseitigen Sclirift angeaeigt. 
*) Die Unrichtiglieit in der Jahreaangabe gebt aui den übrigen Zeitangaben 

benror, und dürfte von einer abweichenden Annahme des Jahresanfanges 

herrühren. 

(Fortsetzang folgt.) 
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Terbessenmgen. 

Zu den Regesten im dritten Hefte, Jahrgang 1848. S. 1—39. 
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Nachtrag 

zn den Urkunden des Primonstratenter - Stiftet Gerat. 

(S. Arehlv, Jahrf. 1849, Heft I. S. 1 —52.) 



Seite 17 in der leiiten Zeile ist zu erg&nten : (pre) monstrateniem correc- 
tionem ab eo reeipientet ibidem deo ingiter famalentar. Ad t u- 
• tentationem aatem tarn f^atram v. •. w. 

Seite 82, Note 2. VeberRabs. Wie in jener Gegend Oesterreiobg ftber« 
rascbend viele Orte bloM den Namen ihres Erbauers oder GrOnders im Genitiv 
fahren ; s. B. Rndmans , Sigharts , Wilants , Bertolds n. s. w. , so zweifle ich 
nicht , dass das Nimliche bei Ragez der Fall ist. Ein Edler R a g i s i erscheint 
am 1000 in den Urkunden von Brixen (s. d. Archivs 3. Heft, S. 37). Und gerade- 
zn in Oesterreich erscheint in einem Fragment des ältesten Melker Necrologinms 
(ffir dessen Herausgabe Herr J. Keiblinger sorgen wird) inm 14. September : 
Raeko 1*. Und so wird auch das Ragax oder Rages bei Pf&fers in der Sehweis 
erkl&rt seyn , wohin es schwierig w&re , slavische Colonisten sn versetzen. Ja 
auch Staats (in Urkunden Stoyce , Staus) scheint auf diese Art zu erklären, 
wenn man Stoizendorf, Stoizenwerd (jetzt in Stolz enwerd geadelt) , Stoyes 
(hinter Schrems), Staaendorf (bei St. Polten), Stazing (ober Linz) vergleicht. 

Seite 30, letzte Zeile : Das» Otokar auf den ganzen Bezirk Bernegg blei- 
bende Ansprüche machte, geht auch daraus hervor, dass er noch 1276 von König 
Rudolph die Schlösser Bernegg und Weikhardsschlag zurfickforderte , die ihm 
seien „feindselig** entrissen worden. (Cod. epistol. Ottocari v. Dolliner. S. 66). Ja 
es ist anzunehmen, dass selbst der drohende Schirmbrief, welchen Herzog 
Friedrich der Streitbare dem Abte von Geras „über die Kirche zu Weikartsehlag 
und andere Besitzungen** gab (in unsern Urkunden (Nr. VI.) gegen Anspr&che 
Böhmens gerichtet war. Vgl. noch Nr. 15. 

Seite 52. Nr. XLIV. Diese Urkunde findet sich wohl bei Marian S. 134, doeh 
habe ich meinen Auszug ander^ woher genommen, wie die Besehreibung des Si- 
gels beweist. 

Th. Mayer. 
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In den ersten Zeiten des Stiftes, da dessen Einkfinfte ge- 
ring, das Pergament sehr theuer war, benützte man jeden lee- 
ren Raum in den wenigen Handschriften, welche die heilige 
Schrift, Legendarien, die Werke einiger Kirchenväter, die Or- 
densregel und Calendarien enthielten, um Schenkungen, die 
mündlich gemacht wurden, au&uzeichnen und Ereignisse, wenn 
auch nur für das Stift merkwiirdig, den Nachkommen zu über- 
geben. Spätere Schreiber reihten dem Vorgefundenen die Be- 
gebenheiten ihrer Zeit an, und so geschah es, dass auf einem 
und demselben Blatte Schriftzüge mehrerer Jahrhunderte er- 
scheinen. Waren es feindliche Einfalle, bei welchen nicht alle 
Urkunden und Handschriften gerettet wurden , oder war es 
Unwissenheit und Nichtachtung, welche sich bei dem sittlichen 
Verfall der Ordenshäuser an Urkunden und Handschriften ver- 
griff, sie zerschnitt, zu Unterlagen der Einbände verwendete, 
die inneren Seiten der eichenen oder buchenen Deckel damit 
verklebte , und selbst diese Ueberreste theilweise unleserlich 
machte, leider finden sich hierüber Belege im Stifte Zwetl. 

Was in den Handschriften dieses Stiftes von Urkunden 
und geschichtlichen Notizen vorfindig, und noch nicht bei Link 
in seinen Annalen, und bei Pez, welche beide diese Quelle be- 
nützten, zu finden ist, erlaube ich mir hier mitzutheilen. 

Cod. 1. Glossarium. Am Ende findet sich mit den Sehrift- 
zügen des 13. Jahrhunderts : 

Haec est papaver et villae, de quibus idcm nobis omni 
anno solvitur. 

de Rudmans LXXV metretae | de Gredniz XVllI metretae 
„ Wizzenbach XXX . ! „ Rabenthanne XVIII ^ 



Zwethlarn XXDII 
Haslave XXUII 
Gcroten XVIII 



Pendorf XVIII 
Waltherschlag X 
Wolfgers X 

26» 
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Diese Gabe ist vou Mohn in den Kapseln zu verstehen, 
denn ab Mohnköraer wäre dieser Dienst za gross. Die ai^e- 
führten Ortschaften bestehen alle noch: Wizzenbach ist Gross- 
Weissenbaeh, Zwethlarn ist KleinzwetI bei Waidhofen an der 
Thaja, Pendorf ist Pemdorf und wie die übrigen Orte in der 
Umgegend des Stiftes. 

Cod. 2. S, Scriptnra. 

Die innem Seiten des Einbandes sind mit Bmchstlicken 
zerschnittener Urkunden beklebt. Einige davon dienten als Un- 
terlage zwischen dem Brete, und dem Fellüberzuge. Da das 
Bret eines Deckels zerbröckelte kam Folgendes zum Vorscheine : 
Wyr Albr von gotes — ster vnd ze Steyr entb vnserm lieben 
getrewen Rapoten von valchenbch — wir emphelhen dir vnd 
haizzen dich nach ernstlich daz du mit — aniTest von vnserm 
wegen endelieh daz — — vnsern Jaden Besiem von — cbai- 
ner gnit als ir prieff sagen, die si von im haben — daz als 
ernstlich daz die Juden nicht mer — an sand marien mag- 
dalen tag. 

Ein zweites in zwei angleiche Theile zerschnittenes Stack 
ist eine Abschrift von einer Urkunde auf einem schon froher 
beschriebenen Pergamentstreif, und lautet: Wir Friderich von 
gots gnaden Romischer chunig — riches embieten den er- 
bern mannen hainzi des valchenberg schafer vnd — richtern d 
— hedresdorf vnscr gnaden allez gut und wellen daz vnd ge- 
pieten — ze sant als di newen phennig — eurn gepiet das ir 
dan haizzet verrveffen di alten phenig dat nieman da mit chain 
wandl — hab awer mit newen phenig sol man chauffen and ver- 
chauiTen vnd alle Wandlung haben vnd auch daz nieman — 
grozzen phenig wandel danne der Wechsler der sol si chauffen 
mit der wag Swer — nicht — denselben wellen wir pezsem 
an lib vnd gut. Diser — prief ist geben ze wienn den nahsten 
svntags vor den phiugsten in dem vierden iar. — 

Der Auftrag ist dem Richter von Hadersdorf am Kamp 
vnd dem SchaiTer der angränzenden Herrschaft Falkenberg im 
Strasserthale gegeben, wo noch die Ruinen der gleichnamigen 
Burg, die auch Falkenstein genannt wurde, zu sehen sind. 

Der innere Theil des Deckels am Ende dieses Codex ent- 
hält die Urkunde: 
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Ich Dietrich der puchpei^er von wazzerberch dieustinann 
in Österreich vergich — daz ich mit verdachtem niuet mein 
selbes vnd mit gaetem willen meiner housfrowen vrown — ge- 
geben han ledigleich — vnser vrowen chloster datz zweti mei- 
nes rechten aigens zehin und drei schiilling — wider ain 
phunt gnit, daz ich demselben chloster gelten sol wan — prü- 
der in seinem tod pette vnd zv seinen letzten zeiten durch 
seiner sei willen — derselben zehin vnd drei Schillinge dient 
datze valchenstain Ortolf sechzich phenning — versigelt mit 
meinem insigel — dreizehenhnndert iar vnd — zehenten iar 
darnach an sant Virichs tach. 

Cod. 6. auf dem letzten Blatte mit der Schrift des 12. 
Jahrhundertes. 

Hec sunt nomina testium de ninea quam contulit nobis pie 
memorie Nizo de dubendorf cum dilecta sui conjnge ac fili — 
Wolffprnnnen frater suns Alhardns plebanns de Chlubendorf Ge- 
mngns de eodeni loco Wordnngns de eodem loco Perhtoldus pre- 
scripti Herbordus Wichardns. 

Hec sunt nomina testinm de fomilia quam dominus Rudol- 
fus de Kirperch nobis de jure suo mancipavit. Rapoto Truttlieb 
Gebhat de Kirchperch Gerung de Limpach Rvedeger Livpolt Go- 
thefirith de Zwetl Hainrich ProcemvI. 

Klubendorf einst eine Pfarre ist das heutige Klaubendorf 
in der Pfarre Rohrbach seitwärts der Homer Poststrasse. 

Kirchberg ist der Markt Kirchberg am Walde, unfern da- 
von Limpach. 

Cod. 7. Auf der zweiten Seite des ersten Blattes ist die 
Dispens für einen unehlichen Sohn des Herzoges Friedrich von 
Oestreich, schon mitgetheilt im Hormayr^schen Archive. 

Cod. 8. Im Anfange ist die lateinische Reimchronik über 
die Chuenringe^ abgedruckt bei Link aus dem libro fundationum 
monasterii Zwetlensis. 

Schon Ebro hat die ersten 12 Verse nicht in das liber 
fundat au%enommen, sie sind folgende: 

Sarcina mandati gravis est cum rusticitati 
Res nova mandatur qua mens quoque docta gravatur 
Seilicet ut quondam rem gestam carmine condam 
Qne fundatores nostros et progenitores 
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Explicai ipsoram vel quomodo fata locorum 
Sorte snb incerta sit ab his ordine certa 
Que precedentam sint noinina queve sequentuiii 
Qnas rerum nietas notet hnjus temporis etas 
Nomiua qae reguiii, que conservatio Icgam 
Hec inquam iiameris jabcor designare veris 
Hac sub fasce gravi gemo quam iiec et anle ievavt 
Insipiens faotus que nescio tempto coactus. 
Cod. 10. Auf der zweiten Seite des letzten Blattes ist 
folgendes Bruchstück einer Urkunde. 

Nos Ottaeharus dei gratia Bohem . . Karinth. Marck. Mo- 
rauie dominus . . Marche et Egre Omnibus in perpetaunL Xe ea 
que gemntur in tempore iapsu temporis pereant . . prndentnm 
prouidencia consueuit merito acta hominnm scripturis et testibus 
roborare. Igitur . . vninersis tarn presentibus quam futnris quod 
Dominus Ortolfus prepositus deuotus capellanus uoster totnm- 
que . . ecclesie capitulnm nostre magnificeneie declararunt, quod 
licet predia in Erztwalt justo tylulo . . possederint mullis annis 
pacißce et quiete tarnen Harinidns pineerna de Ramenstaein 
ipsis . . et capitulo mouit et adhuc monet ter jam questionera 
constanter assercns illa sibi a doniino Llupal . . hier bricht die 
Schrift, aus dem Ende des 13. Jahrhundertcs ab. 

Das Folgende betrim die Einkünfte der Katharinakapelle 
im Zwetlhofe zu Wien auf dem Stephansplatze. 

. . Primo ad lumen duornm talentorum . . mo Ifeinrici oa 
faber in dem vischhof in alto foro ter in anno Georii. Micha- 
helis. iXatiuitatis . . redditus capellani Primo de domo pistoris 
retro nouum forum quatuor talenta et dimidium 1er in anno Ge- 
orii Michahelis natiuitatis de domo Thirnprechinne super Moiik 
X sol. bis in anno Georii Miehahe. Item de domo Hamilline in 
strata que dicitur Wiltvericher unum taleutum ter in anno Mich« 
innocanit, in pentecost. Item de domo bana in Kyenmarcht alriei 
nomine dimidium talentiHu bis in anno Georii Michah. Item de 
domo soleatoris dicti Queb in Vischhof dimidinm talentnm semel 
in anno Michahel. Item de domo Zacharie retro tomum Theu- 
tunicorum dimidium talentum ter in anno Georii Mich. Nat. Item 
de mensa siue qni dicitur Dyctramus in medio alti fori XV 
den. semel in anno Georii. Item de domo Rudgeri dicti fuetrer 
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iD cimiterio sancti petri dimidiuni taleoium bis iu auuo Goorii 
Micha, apud pretorium de mensa x den. in nativitate. Itein apud 
Scoioa sab littore xx den. Georii. Item de domo Gaunestorferine 
in strata alsarine xy den Georii Item de domo cappellarii 
contra capellam üj soL semel in anno Mich. . . dicantar hof- 
stet ante portam Scotorum xii. sol semel in anno Georii . . . 
pratense de tribns partibas vinee ix sol. semel in anno. 

pro exemptione capelle ad sanctam stephanum paro- 
chialem ecclesiam soluatur nnam taientnm siog^lis annis de 
dnabns mensis in quibns cera solet nendi et de dnabns mensis 
qne cyram-tisch dicantar in alto foro snmatim. Die Schrift ge- 
hört dem 14. Jahrhunderte au. 

Cod. 18. Am Ende stehen nebst 3 schon bei Link abge« 
drnckten folgende Notizen ans dem 12. oder dem Anfange des 
13. Jahrhnndertes. 

Presentibus scriptis cunctis katbolice fidei uotificamus ho- 
minibns qnod Zwetelenses fratres pecnnia redemimas urbano 
jnre aream qne ante portam curie nostre in Egenburch jacet a 
qnodam Linpoldo cognomcnto Pippinch annoente et concedente 
domino Ortilibo de Widernueld ad quem eadem area jurisdic- 
tione proprio pertinebat, Emptione itaqne facta dominus Ortiibus 
rogauit nos si quando ei necessitas incumbit ut suam urbanum 
jus xlxxx numornm ante statnm diem a nobis expeteret sibi 
persoluere, Cujus uoiuutate benigne animo annuentes postulavimus 
et nos quod nostre posessioni minime liceret forensibus placi- 
tis interesse quatinus et ipse pro omni forensi jure et exactione 
a nobis x nummis additis ad predictos xxx et xl accipiet ut 
ab omni exitiit aream nostram cum qoiete ac sine alicujus im- 
polsione habere possemus, Cui nostre peticion iet ipse assensum 
coram hiis ueridicis testibus prebuit quorum nomina sunt hec 
Rud^erus Pirsach, Fridericas thelonearius. Adelgerus minor. Ditt- 
marus economus ejusdem domini OrtlibL Perhtoldus uillicus ejus- 
dem in Windischendorf. Perhtoldus Pyrchkan. Ebro institor. Eber- 
gerus rusticus Woluel Le Meiiestennere et alii promiscui sexus 
quam plures. 

In noticiam nihilominus cunctorum fidelium ducimus uni- 
nersa urbana jura quo in Egenburch et in Rauingen persoluere 
debemus. Primo Niwenburgensibus de curia in qua conmanemus 
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et de adjaceute ejusdam ciirie xljj deuariorum de pomerio et 
proxima vinea plebano xxx de superiori parte ejasdem ainee 
Ottoni de Heidenriehestein xy llugoni de Rasteobereh de duabns 
uineis Ix de qaodam agro paiiperibus domini Had. talentum 
plebano de Chadawe de oinea et agro I den. ae 10 caseos De 
uineis Timonis militis xv de uinea muttuata xv De dnobos 
uineis Eberhard! de Egenburrh xxx de una uinea Aiberonis xv 
de altera vij et obolum. 

Cod. 23. Auf dem letzten Blatte sind zwei Urkunden aus 
dem 15. Jahrhunderte, welche über die Benützung der Wein- 
garten Aufschluss geben. 

Ich Cristan Meyssawer hab bestanden ain jeuch Weingarten 
genand der Spirrenpewte! Ich Caspar llarraut Janns Ruprecht 
sein sun haben bestanden ain jeuch Weingarten genand der 
Chaufweiugarten. Wir veriehen und tun chund offcnleich mit 
dem bricR* vor aller menickleich gcgenburtign und cbunftigen 
dy in sehcnt lesen oder hoerent lesen das wir obgenanten 
bestand haben von den geistleicheu herrn herr Johannsen abbt 
vnser frawen kloster zu Zwetel und dem gantzen connent da- 
selbs in solcher besiaiden das wir obgenante all dy egeschriben 
Weingarten sullen inn haben vnsr lebtag alain und nicht verner. 
Und die paiileich inn haben mit gueteni mittern paw mit misten 
mit gruebeii mit sthekohen mit audelay arbet dy zu weingart 
arbait gebort mit vnserm aigen gut an des vorgenanten herr abbt 
und des connoiitz ze ZwetI schaden vnd ich Christan Meyssawer 
schol all jar dienn in dem lesen xxx wienn. phenig ainem les- 
maister in den hoff zu Kambarn mein lebtag alain vnd nicht 
mer. Ich Caspar Harrant vnd wir Janns Ruprecht sein sun 
sullen den vorbenanten Weingarten frey haben dy ersten fünf 
jar nach einander vnd darnach dy andren fünf jar sul wir die- 
nen sechtig pfenig vnd nach dem ausgancht der zehen jar 
sullen wir albeg dien den dritten tail mayschs von dem Wein- 
garten. Es sol auch vnser ytzleicher selber ausrichten das 
huetlon vnd yeder tail sol vor seinem tail den zehent ausrich- 
ten. Auch sol vnd mag der obgenant herr abbt oder der connent 
all jar iren anhält beschauen lassen ob dy obgeschriben Wein- 
garten mit guetem mittern paw gepaut sind oder nicht. Wer aber 
das das wir obgenant vnd vnser yeder besundtail dy Weingarten 
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nicht recht pauet vud pau oder arbait verzuegen oder verczo* 
gen hetten mit welcherley arbait das wer desselbigen jars das 
es wissenleich wer oder werd daramb muegen vns der egenant 
her abbt der conaent oder ir anhält mit dem mayschs der des 
jars in dem Weingarten gewaksen ist rechtleich pfenten als vil 
das si genaegt, Vnd wann vqder vns allen der lest leib abget 
Hiit dem tod vor sand Jörgen tag so mag vnd sol der abbt der 
conaent oder ir anhält sich der egenant weingerten wie si dew 
vindent rechtleich wol vnderbinden an all vnser erben fraintschaft 
vnd menichleichs irmng vnd widered. Gieng aber vnder vns alle 
ainer ab nach sand Jorgn tag in welcher zeit das wer des jars 
80 mnegen vnsr nagst frewnt vnd erbn sich der Weingarten wol 
vnderbinden vnd panen uncz auf das lesen vnd dy frncht davon 
sessen vnd lesen, Vnd nach dem lesenn sollen sew dem gotzhans 
ze zweti ledig vnd los sein. Das laben wir alles stet ze haben 
das oben au dem brieff gesriben stet mit vrchund des brieffs 
besiglt mit des erbirdigen geistleichen hern her Symon eim pfar- 
rer za Scönpach anhangunden insidel im vnd seinen nachkomen 
an schaden. Vnd mit des edlen her Asmen des Frueling za K'am- 
barn anhangunden insidel im vnd seinen erben an schaden dy 
wir all obgenaut mit ganczem fleiss darumb gepeten habn vnd 
'▼erpinden vns auch hidder erew paiden insigl mit vnsm trenn 
alles das stet ze haben, das oben an den brieff geschriben stet. 
Der geben ist nach christi gepurd virzehenhundert jar vnd im 
dem vierczisten jar an sand Cholmanstag des heiligen martrer. 

Diese Weingärten gehörten zu dem Stift Zwetlerischen 
Gute Kammern bei Haderstorf am Kamp. Statt Schönbach soll 
68 nach der gegenwärtigen Benennung Schönberg heissen. 

Wir prüder Hanns abbt vnser frawn kloster zu CzwetI 
vnd der ganncz conuent daselbs vergehen vnd tun chund offen- 
leich mit dem brieff allen lewten gegenburtigen vnd künftigen 
dy in lesen oder hören lesen daz wir mit gemaynen rat vnsr 
all aasslassen haben zway jeuch Weingarten in der Chrengrueb 
ain jeuch gepawt vnd gestifft daz ander jeuch ain oeden den 
bescheiden lewten Eberharten Frankchen Anna sein hausfrawen 
vnd Wernharten Schinagel Margret sein hausfrawu also in der 
besohaiden daz sy dy zway jeuch Weingarten schullen ynne 
haben nnczn vnd nyessen auff ir lebtag allain von ainem leib 
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aaf den andern vnd nicht verrer vnd sehallen daz gepawt jench 
in guten mittern paw haben mit misten mit steckchen mit gru- 
ben mit allerley arbait dy zu Weingarten werich gehöret nichts 
darinne ansgenomen. Sy schallen auch nicht lesen an vnsers hef- 
maister wissen vnd willen vnd schallen das drey tag vor chnnd 
tun. Sy schallen auch den maysch genczlich faern in vnsem 
hoff gen Weincznrl an all vnsr mäe vnd was sy derpawen in 
dem jeuch Weingarten schallen sy vns gelten gleich den vierden 
emer weins aas dem grant pey der press vnd darzue den ze- 
hent der von recht voraus vnser ist. Dann daz ander jench 
daz ain oeden ist daz schallen sy payd von jar zu jar pawleich 
vnd stiftleich legen vnd haben in das frey lassen von dem tag 
als der brieff gegeben ist drew gancze jar vnd ob sy in den 
benenten jare daz jeuch Weingarten nicht pawleich vnd stifllleicfa 
bieten gelegt vnd säumig darinen wern gewesen so habent sy 
an dem bestand alle ir rechtichait verlorn dan in dem vierden 
jar schulten sy vns von eim jeuch Weingarten alls vil weins vnd 
zehent geben, alls von dem andern an alle widerred. Wer aber 
daz sy den Weingarten mit paw Verzügen vnd nicht pawten alls 
vor geschriben stet daz zwen Weingarten man erchannten pey 
iren trewen waz wir daz zu scheden chemen do schol py vnsr 
hofmaister in der press phenden von Iren tail weins daz wir 
genzleich vnserr scheden bechomen, wer aber daz ir ainer seinen 
tail Weingarten vor notdurfft nicht gepawen mag der schol in ver- 
chauffen mit vnsers hofmaister wissen vnd alls offl ain jench 
Weingarten verchauft wirt alls offt schullen sy geben ablat und 
anlat sechs pfenig auff sechs pfenig ab Sy schullen vns auch alle 
jar purkrechte an sand Michelstag von yedem jeuch sechs pfenig 
an alls verziehen j wer daz nicht tet an dem vorgenanten tag so 
get wandel daranff alls purkchrechts recht ist vnd denselben schol 
man darumb auch phenden in dem lesen pey der press vnd wann 
der lesst leib mit dem tod abget vor sand Jörgen tag so schollen 
wir vns der Weingarten vnd er winden recht wie wir dy vinden vnd 
mit nyemand furbas ze tail haben. Stirbt er aber nach sand Jör- 
gen tag so mugen sich sein nechst frewnt dy nucs des jars vn- 
derwinden nützen vnd niessen allso daz dy weingerten nach des 
brieCs sag gepawet werden vnd vnser tail weins vns gentzleieh 
widervar. Dann so zehannt nach dem lesen sind vns dyselben 
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weiDgerteD gaocz vnd gar ledig vnd los wardeu an all vnsrer 
mue VDgeuerlich dy sy vns mit steckcfaon ziehen vnd mit ver- 
ziehen selb aws schallen richten mit irem gut vnd arbait vnd vns 
dan der weingerten vnderziehen an all vnsrer mue vnd menik* 
leichs widered damit wir dann mngen vnd schullen tuen wie vns 
veriusst nach allen vnserm geuallen. Mit nrknnd des brieffs den 
wir in darüber geben versigelten mit vnsern payden anhangunden 
insigeln der geben ist do man zalt von Christs gepurdt vier- 
zehenhundert jar und fünf vnd dreissikg jar an sand Mertentag 
dez heiligen pitschoff. 

Cod. 24. Vitae Sanctorum. 

Nach den Lebensbeschreibungen der Heiligen ist ein Ge- 
dicht in lateinischen Versen , welches Hildegunden zum Gegen- 
stande hat, die unter dem Namen Joseph in dem Cisterzienser 
Mönchskloster Schönau eingekleidet war. Aus dem 13. Jahr- 
hunderte. 

Dann folgt ein Verzeichniss der den Zwetlern gestifteten 
Extraspeisen , Servicia genannt , welches mit vielen adeligen Fa- 
milien und der Lebensart im Stifte bekannt macht, im 14. Jahr- 
hunderte geschrieben. 

Nota Sernicia que ministrantur conuentui in Zwetl. 

In nativitate domini de Ottenstainariis tria frusta panem et 
artocreas chrapphen. 

Johanis ewang. de Puchpergariis tria frusta vinum et panem. 

Innocencium de Dachspergariis tria frusta vinum et panem. 

In circumcisione domini de Hiersone et Rapotone de Vrvar 
tria frusta vinum et panem. 

In vigilia epiphan. de domino Eberharde de Waltsse duo 
frustra piseium. 

In die' sancto de Andrea Liechtenstainario vj panes tria 
ova et artocrea. 

In die Eberhard! de fundatoribus tria frusta vinum panem 
tria ova et artocreas. 

In die Wilhelmi de Rollone duo frusta vinum panem. 

In octava Epiph. de Sacerdote Johanne pisöen pisces ui- 
num panem. 

In die Agnetis virg. de Tursonibus tria frust. vinum^ panes 
artocreas. 
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In conaersione 8. Pauli de Stainpekina dabit uifimiarims 
dominornm tria frnat Tinmn et panem. 

In pnrificacione t. m. de Rawchenstainariis tria fnuta ▼iBim 
panem. 

In die Agathe v. de Grozzone dno fräst pisciun. 

In die Mathie apostoli de dominis de Liechtenek tria frvsta 
piscinm vinnm et panem. 

Dominica Inwoeavit de Chunrado de Potendorf tria fraata 
piaciam yinum panem. 

Tercia feria post inuocauit a dneibna Anatrie tria fimst. 
vinnm, panem, artocreos. 

In die cinenim magister cnrie deKremaa tria fimst ▼iDum 
et panem. 

Quinta feria ante qaadragesimam de Hachenatainariis dno 
fmst et panem. 

Item letare de cinibua Wiennensibos dao fmst piseinm. 

Item Albini confessoris a Seyfrido rnstico in cinitate tria 
frusta vi. panes. 

Item Gregorii pape ab Heinrico plebano de nova ecclesia 
talentnm pro piscibas. 

In die Benedicti abbatis a Prawnstarfariis tria firasta vinnin 
et panem. 

In annunciacione sancte Mar. vir. tria frusta vinum et pa- 
nem ab abbate. 

In uigUia palmarum a Nicoiao scriptore de Mynpach tria 
frusta vinum et panem. 

In die palmarum de dominis de Rastenberch duo fimsta 
piscinm. 

Item quinta feria in ebdomada palmarum de Dachspergarüs 
tria frusta vinum et panem. 

In cena domini magister curie in Krems tria frusta vin. pan. 

In uigilia pasce de Poppone de Hainreiehs tria frust vin. pan. 

In die pasce de fundatoribus tria firust. vinum panem, tria 
ova artoc. et duobus sequentibus cuilibet monacho tria ooa. 

In octava pasce a Lainario camerarius dabit piscem vinum 
et panem tria ova et artocreas. 

In die Tiburtii et Valeriani a coroitissa de Pemstein pisces 
vinum panem tria oua et artocreas. 
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In die Georii de domina Agnete de Chunring tria fmsta 
vinam et panem et artoereas. 

Item Pbilippi et Jacobi de domina Offemia de Potendorf 
pisces vinum panem. 

In die Marei ewangeiiste subcellerarias a Plabmenelinio 
pisces vinum panem. 

In inuentione s. crucis de domino Hainrico de Dacbspereh 
pisces vinum panem. 

Jobannes ante portam latinam de scriptore de Vrea I talen- 
tum pro piseibos. 

In vigilia asceusionis de domina de Wasserberch sobcelle- 
rarius vinum pisces panem. 

In die sancto de Tumbraczariis pisces vinum et panem. 

In vigilia Penteeosten de Alberto de Streczing pis. vin. 
panem. 

In die Peutecostes de plebano de Siezendorf pis. vin. pan. 

In die s. Trinitatis de Gnemhertlino Friderico de Wienna 
pisces vinum et panem. 

In die corporis Christi de Meinhardo Spiczendrat pis. vin. pan« 

In die Margaretbe de Johanne plebano de Sweykers pis- 
ces vinum panem et artoereas. 

• Item in eodem die de Rawbario de Wienna pisces vin. 
panem. 

In die Viti martiris de Friderico Rueczen pisc. vin. panem. 

In die Achatii de Perhartanfariis pisces vinum panem. 

In vigilia Johannis baptiste quidam occultus et bonus ami- 
cus de Wienna talentum pro piscibus. 

In die Johannis Bapt. de Lawbekkario pisc. vin. panem. 

In proxima die post Johannis bapt. de dominis de Lauffen 
plenum seruicium. 

In vigilia apostolorum Petri et Pauli a Ludwico percario 
talentum pro piscibus. 

In die Petri et Pauli a Chlingerbario pisces vinum panem 
tria oua et artoereas. 

In die Udalrici de Ottenstainariis pisc. vinum panem. 

In octava apost. Pet. et Pauli de HuntafiBs pisc. vin. pan. 

In translatione s. Benedicti de domino Rudgero de Mawr- 
perig pisces vinum tria oua et artoereas« 
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Item Alexii confessoria de Gondlmo de* Rosenaw pisces 
vinam panem« 

Item Praxedis de fundatoribas pis. vin« pan. tria ova artocreas. 
Item Marie Magdalene a domiuo de Waltsee pise. viaun 
panem tria oaa artocreas. 

Item ad aincala Petri de dominis de Potendorf pisces vinmm 
panem tria oua artoc. 

Item Jacobi apost. de Friczenstarfario pise. vin. panem. 

Item Stephani de Liechtenekkario de Raspach infirmarius 
pise. vin. pan. et artocreas. 

In die Lanrencii de comite Perchtoldo de Hardek pisces vi- 
nnm panem. 

In die Spinee corone de Johanne comite de Hardek plenam 
semiciam de camb iii Ixxxviij. 

In vigilia assumptionis s. M. camerarias dabit priori uoun 
talentom pro piscibns conuentni de vinea tailant de dominico 
de Krems. 

In assnmptione s. M. de domino Goione de Chrems pisces 
vinom panem. 

Item Bernhai*di de Pölczone de Wienna pise. vin. panem. 

In decollatione s. Johanis bapt. de Potendarfiuriis pis. via. 
pan. tria ona et artocreas. 

In octava assumpt. s. M. de magistro civiam de Wiesna 
pisces vinom panem. 

In die Bartholomei de domino Vlrico de Dachsperg pisces 
vinnm panem artocreas. 

In die Augustiui episcopi de domino Johanne de Liecb- 
tenek pise. vinnm panem artocreas. 

Egidii de Puechpergariis pisces vinnm pan. artocr. 

In vigilia nativit. s. m. de Episcopo chiem. plennm serniciim. 

In die virg. Marie de Gozsone de Chrems pis. vin. pan. 

In exaltacione s» cruc. de Göschlino Fravro pis. vin. pan. 
feria quarta quatuor tempornm de Hawsariis pise. vin. pan. 

In dedicacione ecciesie nostre ab abbate pis. vin. panem. 

Item Mathei apost. de Wolfhardo molendinatore pis. vin. pan. 

In die Michlis de comite Ludwico de Öttinga pisces vinnm 
et panem tria oua et artocreas. 

Jeronimi de dominis Starchenbergariis pis. vin. pan. 
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Item Dyonisii de dominis Wol%ero et Vlrico de Daehsperg 
pisees vinam et panem. 

Item Cholomanni mart. de scriptore de Minpach pis. vin. pan. 

Item Luce ewang. de Alberone de Knnring pisees vinum 
panem tria oua et artoereas. 

In die vndecim miliom virginum de Hadmarstarsfariis sub- 
eellerarius tria frusta vinum et panem. 

Sjmonis et Jude de Hachenslainariis magister curie de 
Reuinga pisees vinum et panem. 

In Vigilia omnium sanctornm de meinhardo duce Karinthie 
tria frusta vinum et panem. 

In die omnium sanetorum de Chirichpergariis tria frusta vi- 
num panem tria oua et artoereas. 

In die animarum de antiquo judice Henrieo de Witra tria 
frusta vinum et panem tria oua et artoereas de hainma de Stin- 
kenprun. 

In die s. Martini de Gotfrido judice de Chrems subeelle- 
rarius tria frusta vinum et panem. 

In eodem die Martini de Chunrado eine Techenhawp de Chorn- 
newburga plenum seruicium datum xxx tal. et habet unam literam. 

In die Elisabet infirmarins conuersornm de Stochomario 
conuerso unum frustum. 

Item Cecilia de Huntaffina de Frawnstorf tria frusta vinum 
et panem. 

Item Ciementis de Ottenstainariis tria frusta vin. pan. 

In die Katheriue de judice Hadmaro de Witra tria frust. 
vin. et panem. 

Item Andree apostoli de Liechtenekario tria frust. vin, pan. 

Ipso die distribuantur pauperibus ante portam deeem metre- 
tas siliginis et quinque urnas uini et unam berram uel unam 
vaecam de rarnibus. 

Dominica aduentus domini datur pienum seruicium de do- 
mitto Chunrado de Potendorf dentur nobis C. talentaanno m® no- 
nagesimo primo. 

Item tercia feria in aduentu de domino Stalek tria frusta 
vinum et panem. 

Item Nicola; de domino plebano de Friderspach infirmarins 
monachorum duo frusta vinum et panem. 
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Item Lacie t. de patre firatris Nicolai textoris pisees riAUi 
panem artocreas. 

In coaceptione s. M. de plebano de Palka liia fimsU vi- 
nam panem. 

Sabbato qoatuor temp. ante nativ. domini de Elisabet Wil- 
fine 1 talentnm pro pitancia per habemos literam. 

Item Barbare virginis infirmariiu dominomm de Friderioo 
Gnemhertlino tria frasta ninnm et panem. 

Tbome apostoli de domino VIrieo milite de Chiaae tria 
frasta viniim et panem. 

In aigilia nativ. Christi de domino Dyetrieo Piiichdorfario 
marschalco tria frasta vinam et panem. 

In aigilia Bartholomei de domino Johanne de Liechteneck 
sabeellerarias dabit plenam seraiciom. 

Nach den strengen Satzangen der Cistersienser durfte von 
den gesanden Ordensbradern kein Fleisch genossen werden, 
daram enthalten die hier nach dem Calender zass^nungestellten 
gestifteten Extraspeisen nar Fische za dem gewöhnlichen Genosse 
von zwei Speisen, welche in der Blathezeit des strengen Ordens 
den Gliedern desselben gereicht warden. Wenn hier vom Weine 
die Rede ist, so bedeatet diess, wie einige eigens aber solche 
Stiftangen vorhandene Urkanden lehren, einen besseren Wein 
als den gewöhnlichen, oder ein grösseres Mass, der Aasdmck 
panis wird in deutschen Urkanden mit „weissem Brot, Senuner^ 
gegeben. Seraiciaro plenam ist eine aasgezeichnetere Mahlzeit, 
ein Frohmahl. Unter den angeführten Amtsvorstehern, Hofmei- 
ster des Stiftes za Krems, Rafiug Ober- and Unterkellerer, 
Kammerer, erscheint aach ein Krankenpfl^er der Herren, and 
einer der Mönche, weil man im 14. Jahrhunderte die Priester 
and Chorbräder im Gegensatze zu den Laienbrödern Herren nannte. 

Cod. 32. Gregorii Magni moraliam Partes 2. hat aaf der 
zweiten Seite des zweiten Blattes folgende Urkunden-Abschrift: 

Wir prndcr Albert abt Ulrich prior und wir das connent 
gemain des gotshaws ze ZwetI sand Peruhard orden Passaw 
bischtam bekennen fiir uns und für alle vnsre nachkomen vnd 
tun kund offen mit dem brief alln den di in sehent oder horent 
lesen dy nw lehnt vnd chunftig sind, das wir mit gemain rat 
mit all vnsn gunst vnd willn durch vnsrs gotshaws grozzen not* 
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aa ligund ist recht vud redleich in Icibgediugs weyse aaf alln 
vnsrn vnd des egenanten vnsers gotshaws gnetern ez sein zechent 
dinst guld oder swie di gaeter genant sind grozz vnd klain ze 
veld oder ze darff besuecht oder vnbesuecht auf landen oder 
auf wasser verchawft haben vnd verchaulTen gegenbürtichlich mit 
dem brief funfczig phunt gelts wienner phenig vnd munizz den 
erbern vnd weisen heren hern Leonharten dem Scbawr dyweii 
chorheren se Regenspnrch vnd ze Pazzaw vnd pharer ze Al- 
brechtsperig vmb drewhundert phunt wienner phenig albeg xiij 
phunt gelts vmb sechs phunt wienn. phenig den wir gar vnd 
genczleich von im bezalt vnd gewert sein vnd dy wir dem obgen. 
vnsrm gotshaus ze grossen frume vnd ze scheinporigen nucze 
angelegt haben also beschaidenleich daz wir im her Leanharten dy 
egen. 1. phund gelts alle jar jerleich sein lebteg allain ze zwain 
tegn in dem jar daz ist an sand Jakobstag in dem snit vnd an 
vnsr frawtag ze der Liechtmess ze yedem tag xxv pfund wien. 
phennig vnuerczogenleich ze Wienn oder dacz sand Polten in den 
steten wo im hern Leonharten daz geuellet gebn beczalen gelten 
vnd w^eren sulln im oder seinen anbalt oder swem er dy schaffet. 
Teten wir aber des nicht daz wir im dacz egenannt gelt zu 
ygleiche tag als vor benant ist verczugen vnd nicht gebn vnd 
beczalten swas er danne des schaden neme nach ygleichen tag 
als vor geschriben stet an kristen oder an Juden mit potschaft 
mit nachraisen oder swie der schad mug genant sein den, er bey 
seiner trew ungeswarn vnd an alles recht geistleichs vnd weit- 
leichs gesprochen mag denselben schaden mit sampt dem hawpgut 
fiuUen wir im genczleich geben, beczalen vnd widerchern an alle 
mdered vnd sol er daz haben dacz vns alln vnuerschaidenlich vnd 
darzu auf alln vnsn vnd vnsrs gotshaus lewten vnd gueten wie dy ge- 
nant sind vnd si darub anvallen aufvallen vnd sich der vnderwinden 
in stetten in merkchtn in dorffern auf land vnd waz mit geistleichen 
oder mit weltleichen gericht an furbot an chlag an geistL oder an 
^eltl. gericht wie in oder seinen anbalt oder swem er daz schaf- 
fet aller pest fnegt vnd geuellet als verr vnd als lang uncz das 
er des obgen. gelts hawpgüts vnd schaden gancz vnd gar gericht 
▼nd gewerd werd und sol in denselben in Leonharten oder sei- 
nen anbalt mit unsrm guetlich willen vnd mit vnser guhst vns 
Arehif. Jabrf . 1849. III. Heft 26 
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genedigen her der berciog in Oest. oder wer seb gewalt bat 
oder wen er oder sein anbalt anmeffet Testicblicb darauf sehier- 
men Vnd sew dabey behalten. Aach salin wir ¥ns daz ayeniat 
verpieten lassen weder geistlich noch weltlich sonderleich das 
wir im dennoch sein gelt sallen friedleich gebn vnd becsalen sn 
den tagn vnd in dy stat vnd in der nazs als obenbenant vnd 
geschriben ist vnd alles dax vor an dem brief geschribea stet 
das laben wir alle vnderschaidenlich far vns vnd alle vasr nadn 
komen bey ansn trewn an aides stat stete ze haben vnd volf«em 
gencdeieh vnd do wider nicht tan dhand weis mit vrknnd des 
briefs den wir vorgenant abbt Albrecht, Virich prior vnd der 
connent gemain vnd gancs %t ZwetI demselben kern Leonharten 
dem Scbawr besigelten gebn mit vnsn zwain grossem anhangend 
bsigelo, gebn in vnsrm chloster %e Zwetl Anno U ccc* ixxxxüi* 
In die parificacionis virg. gloriose. 

Cod. 36. Opera S. Hieroninii. Hier steht im Anfange nebst 
einigen frommen Versen: 

Foemina fax Satanae rosa foeteus daice venenum. 

Foeniina fallere falsaqae dicere qoando cavebit 

Seqaana piscibas et mare fluettbos ante carebit 

Cod. 41, hier steht aaf der zweiten Seite des Schmnts- 
Mattes : 

Monacbos secaudam litteras septem haias dictionis Septem 
virtotibas pollere debet in moribas. 

M Miles fortis contra diaboli inpagnationem 

Obediens aerus sine simnlatione 

N Nailam proprium retiuens in absconsione 

A Amans deam para dilectione. 

C Castodieos se ipsam ab omni pollntione. 

U Veras in sermouibns et in locatione. 

S. Simplex at colamba in omni saa actione. Aas dem 12. 
Jahrhunderte. 

Cod. 61. Auf dem Deckel des Einbandes wurde ein leeres 
Pergameniblatt aa%eklebt, und ii|ier dieses ein anderes au^eleimt 
mit der Schrift inwendig. Es löste sich los und enthält Folgendes : 

In nomine domini Amen. Per hoc — pateat eoidenter ^od 
anno Nativitatis domini millesimo qaadrbgentesimo undecime 
indictione quarta die vero decima octaua mensis decembris hora 



Digitized by 



Google 



qaasi tereiaram pontificatus sanctissimi in christo patris et domini 
nostri Joliannis diurna proaidentia pape vicesimi tercii anno 
ipsios tertio in mei notarii public! testiumqae infrascriptornm 
presencia personaliter constitutas honorabilis vir dominns Ni* 
colans de Glogonia in artibns magister archidyaconns de Ca- 
laza in ecclesia Waradiensi et canoniens in ecclesia beati 
Petri Apostoli Veterisbndensis Wesprimmensis diocesis — -^ 
meliori modo jore via et forma quibns melius et efficacias 
potuit fecit constituit creavit — ordinavit suum verum et legi- 
timum ac indubitatum proeuratorem actorem factorem nego- 
ciorumque suorum gestorem unicnm generalem ac specialem ita 
qnod generalitas specialitati non deroget nee e contra hooora- 
bilem virum dominum Johannem Vrok similiter in artibus roagi- 
strum lectorem et canonicum in predicta ecclesia Veteribuden- 
81 ac canonicum et rectorem altaris beati Johannis Ewangeliste 
in supra dicta ecclesia Waradiensi prescutem et onus procura- 
cionis bujusmodi sponte in se suscipienteni ad petendum re- 
cipieudum tenendnm babendum et occupandum pro et ejus 
nomine realem et corporalem possessionem vel canonicatus de 
predicta ecclesia Veteribudensi juriumque et pertinenciarum 
ejusdem ab aliis suis procuratoribus et ab eis seu altero eorum 
substitutis vel substituendis et qnibuscunque occupatoribus ca- 
nonicatus ejusdem nee non ad exigendum levandum et perci- 
piendum omnes et singulos fructus redditus et proveutus pre- 
dicti canonicatus dans et concedeus idem coustituens dicto suo 
procuratöri plenam liberam ac expressam licenciam et potesta- 
tem qualiter omnia et singula faciendi et exercendi que in pre- 
missis et aliquo premissorio necessaria fuerint vel eciam opor- 
tuna et que ipsemet dominus Nicolaus canouicus facere et 
exercere posset et vellet si presens in dicto canonicatn per- 
sonaliter interessei Etiam si conueniens videtur predictus domi- 
nus eonstitueus eidem suo procuratöri permutandi imo resig- 
nandi predictum canonicatum suum in Veteribuda omnimodam 
dedit et concessit facultatem et plenam potestatem, promisitque 
mihi notario publice subscripto ratum et gratum habere perpe- 
tuo quidcumque per dictum suum proeuratorem actum factum 
gestum et administratum fuit in premissis vel quolibet premis* 
sornm sub ypoteca omnium bonorum suorum et obligatione pre- 

26 • 
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sentium et fatorornm. Saper qoibas omnibas et singnlb at pro- 
mittit dictas dominos eonstituens sibi a me notario publice in* 
frascripto peciit confici anum Tel plura publicum sen publica 
iostramentam 8iue instrumenta quod et feci. Acta sunt hec 
Bude in domo venerabilis in christo pafris domini episcopi Bos- 
sinensis anno indictione mense et hora loco et pontificatu 
quibus supra. Presentibns honestis et discretis viris domino 
Jacobe presbitero de lewpolsdorf capellano capclle beati regia 
Ladislai in Buda, Stephane Mayerdorffer de Kasschouia panni- 
cida Strigoniensis et Agrinensis dioecesis testibus fide dignis 
ad premissa specialiter vocatis et rogatis. 

S. N. Et ego Mathias de Thyncz clericus Wratislauiensis 
diöcesis imperiali auctoritate notarius dicte procurationis consti- 
tutiouem omnibusque aliis et singnlis dum sie ut preroittilur fie- 
rent et agerentur unacum prenominatis testibus presens interfui 
eaque omnia et singula sie fieri vidi et audivi et ideo inde 
presens publicum instrumentum manu propria scriptum cenfeci 
publicavi et in hanc pnblicam formam redegt signoque et no- 
mine meis solitis et consuetis signavi vocatus et requisitas in 
fidem et testimeniam omniqm et singulorum predicterum. 

Cod. 62. auf dem letzten Blatte : 

Hec sunt indnigencie cencesse ordini Cysterciensi et date 
a summis pontificibus per Universum mundum perpetuis teropo- 
ribus ecclesiis capellis eerundem visitantibus contritis et con- 
fessis. Imprimus in emnibus festivitatibus dnarum missarum et 
deminicis diebus et in dedicatione ecclesie nee neu et octaFis 
earundem festivitatuum quo octavas babueruot missis vesperis 
matutinis predicationibus seu exequiis defuuctorum. Eciam qui 
calices quecnmque ornamenta dederint videlicet libros lampades 
vel oleum seu luminaria cera vel sepum (sebum 1) aurum ai^en* 
tum legaverunt vel legata procuraveriot quicumque quotiens- 
cumqne vel ubicumque permissa vel aliquibus permissorum de* 
vote bas indulgentias ebtinebunt firmiter scilicet Septem vi- 
cibus mille dies et mortalium peccatorum et decies et Ix annos 
venialiuro peccatorum misericorditer obtinebuut perpetuis tem- 
poribns duraturas. Schrift des 15. Jahrhunderts. 

Cod. 70. Auf dem ersten Blatte nach: Omelie origenis in librnm 
Leviticum findet sich mit den Schriftzugen des 15. Jahrhundertes : 
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Bohecias de coosoIatioDe philosophie libro tertio sie dicif. 
Sammam genas infelicitatis est faisse felicem aut qai de mag- 
nis deliciis io prosperitatibns incidit iu notabileiii adversUatem 
aiqne miseriam summe efficitar tristis. 

Ilec frater VoI%angas Morloger. 

Iu ergastalo carceris positus pro 

Memoria posteris scripsit nt notent causam. 

Ingressus uero in ergastulum foit idibus Marcii 

Anni vicesimi qnarti egressus ejus adhuc ignorabatur. 

Cod. 84. ist für die Geschichte der wichtigste von Link 
und Pez benützt. Link bat die betrefienden Stellen, die seinem 
Zwecke zusagten , bei den gehörigen Jahren eingeschaltet, sie 
kommen mit dem Citate: Chronicon MS. in Calendario vor. 
Pez hat das hier Gefundene im ersten Theile scriptorum rerum 
austriacarum eolum. 542 als additamenta ad chronicon Zwet- 
lense, aber mit vielen Fehlern bekannt gemacht. Herr Doctor 
Wattenbach hat 1847 in ZwetI nebst vielen andern Hand- 
schriften auch diese durchgesehen, mit dem Texte bei Pez ver- 
glichen, die Fehler aufgemerkt, und mir gütigst mitgetheiit. 
Der Codex enthält ein martirologium, und die Regel des h. Be- 
nedict. Vor dem Martirologium ist auf 9 Pergamentblattern das 
Calendarium mit den vielen Notizen, die ich hier gebe, inso- 
ferne sie nicht schon bei Link und Pez vorkommen, oder bei 
Letzterem fehlerhaft sind. 

Erstes Blatt, erste Seife. 

Hie census subscriptus de jure montis soluendus tenetnr 
a fratribus in Zwetil. De curia in Cremis et vinea adjacente 
Ix. Rechperg de duobus ortis vj denarios. De harites xxx dan- 
tur uillico . . plebani de uineis duabus teil . . friches dantnr 
cuidam militi Adelbero nomine ix. den. De nouella plantacione 
que uocatur longa fratribus . . xxx den. de colonia quadam xv 
den. de uinea quadam que dicitur Banseyye dantur fratribus de 
Medelich xxx denar et de adjacente xxx et de aliis duabus 
uineis vicinis quas ejusdem loci abbas fratri Bertholdo propria 
manu tradidit dum adhuc agger esset eisdem fratribus dantur 
Ix den. similiter de quodam aggere xx den. De uineis tribus 
fratribus Malharstorf et aggere uno dantur tres solidi et v. 
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den. De plantacione que aocaiar Mortal Rapotoni de Sconeberg 
daatar xv den. • . co de Lichteastein xv De aggere qaodam 
Gnussenbei^e iiij den. Daci dantur Ix ifi doabas ninets . . ve- 
rowe de noua plantacione Wagrein vj den. De dnabus nineis 
camerarii Dnci Ixxv den. qnaram ana in Mortal altera jacet 
Moreinisteten. De uinea trans flumen Cremis sita xcv den. et de 
uinca Strainerns xxv. De molcndino diBiidiuni talentam de pi- 
8trino in cinitate Cremis . . de uinea qoani habet picbanns de 
Swigers xlv den. solunntur Alramo Leyen . . Heinrico Hirdino 
militi et Marqnardo de Rechperh Ix de eodem molendino do- 
atro fratribns de Ililaria. Ans dem 13. Jahrhunderte. 

Emtea Blatt, zweite Seite. 

Zum Jahre 1347 bei Link abgedruckt gehört noch: Item 
domnus Leupoldus abbas S. Crncis de Campo liliorum re- 
cepttts obiit sobitanea morte. 

Folgendes ist bei Pez Script. I. 542 zu verbessern: 
1340 statt heu %n lesen scilicet 

„ appropinguavit ^ ^ appropinguabit 

„ pulveres „ „ pulvere 

^ niintios „ ^ uecessarios necis 

^ Cordialis „ ^ Cardinalis, 

dann steht in margine : Obiit dominus Otto Gnemhertl 
qui dedit conuentui bonos libros 40 Volumina scilicet in 
pestilencia communi ipse et auunculus scih'cet Pertholdus 
Schutzcnmeister et frater Griffo frater dicti Ottouis et 
Andree. 

1350 ist hineiu/jisetzen mit dem Texte annus Jubilaeus com- 
munis concursus ad romanam curiam ab omni populo 
fuit et circa ascensionem celebratum est concilium Padne. 

1351 statt in dominis de Waise zu lesen inter domino de Balse 
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1553 eo bis habuit ist aas^strichen. 

caasa bis faeientes ist darchgcstrichen. 

statt Witra so lesen Wttram 

„ postea ^ „ post 

^ strenaissimiis ^ „ serenissimas 

^ Doverit ^ ^ novit, dann ist hin- 
zu za setzen Eodem tempore in die pentecostes idest in 

die Pancratii nartyris nix valida et glaeies et (rigvis ac 

si in nativitite Christi faerit et tarnen in nnllo segetes 
oiTendit. 



1354 nach civilatem 


per totam omnia 


statt promeria 


pomeria 


vor versus 


domini verstls 


nach Religiosis 


crudelissime 


st<itt transire parat 


Romam ire 


1356 „ assumtis militibus 


assumta militia 


yy vastabat 


vastabant 


1357 „ Wiennam 


Wienne 


1359 nach Rudolfus 


curvus 


1375 statt in idem castrum 


in eandem castrum 


nach injecta 


fuerunt 


statt villas 


vifla 


jy in curia 


in curiam 


„ inventi 


inventa 


„ submerserit 


submersit 


1395 nach inclytus 


sciliiet in 


1403 ^ proclio sed 


dolose 


^ Marchio 


Brocco 


statt captivati fuerunt 


capti sunt 


„ Presbnrch 


Erspuerkch 


1405 n quod ipsi Bohemi 


quod ipsis Boemi 


^ ipsi non una vice 


ipsi nisi una voce 


jy castrum et 


castrum in 


„ 1457 


1458 


„ Pragensi 


Pagrasi. 
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Zweites Blatt, erste Seite. 

1368 in die SS. Cosme et Damiani qai tone fait in fe- 
ria quaria cecidit nix ita quod videntes satis faerant adniirati 
qood ita luane cecidisset. 

1404. Dax Wilhelmus et Albertos avancolas ejus siniui reg- 
nantes exegeruat exactionem a religiosis et elero . • a Dobis 
150 talenta et Greyn. 

1356. circa festum S. Georii qaod illo anno fait ia vigilia pa- 
sche obiit doifiiDOS Wilhelmus de Landstein noster fidelissimos 
defeusor ex parte Bohemorom et post pasca orta est sedicio 
inter regem Bohemie Karolum qni se pro cesare gerebat eo 
quod ante aliqaot dies fnrtive Romam cam conjage et modico 
exercita ierit et per duos cardinales missos ab Innocentio pa- 
pa at coronatas sicat Bohemi dicant cum nihil horam qae im- 
peratorem decent potenter perpetraverit et hoc cam sais baro- 
nibus de Novo domo et de Rosenberch et contenciose se ha- 
baerit eciani resistere eis non valeus quando bona saa rapinis 
devastarent et inter hoc ad ducem Albertam Wien . . . das Fol- 
gende ist absichtlich ganz verlöscht ^ aach das Sichere durch- 
strichen. 

1339. Johannes rex Bohemie circa festum Jacobi apostoli 
ab expngnacione castri quod dicitur Seveld . . quod nostri 
fidelissimi fundatoris domini Alberti de Chunring tunc erat dis- 
cedens et per Polanum hie in vicinio transitnm faciens omnia 
cum suo exercitu devastavit. Adveniens quoque dominus Otto 
qui tunc abatisavit ad eundem regem et pactum cum eo fa- 
ciens et ne bona monastgrii nostri totaliter dpsolarentur xl ter- 
narios vini se daturum regi promisit. Preterea unnm bonum 
equum regi et vinum et panem et pisces exercitui largiter por- 
rexit timens ne forte in monasterio pernoctaret a quo tarnen 
difliculter per barones regis supradicti dominos de . . de Lant- 
stain et Rosenberch de Nova domo qui (ideliter nos et bona 
monasterii deflendentes aversi sunt animum regis. 

Gleichzeitige Schriflzuge. 
Viertes Blatt, zweite Seite. 

1343. Predictus abbas (Otto Grill) construxit etiam capel- 
lam in domo abbatis. Item alias multas edificationes fecit in mo- 
nasterio. Item fuit humillimo habitu et acceptus coram duce 
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Rddolfo et ministerialiam et baronum. Item tunc teroporis dege- 
bant in mona^terio 72 monachi conuersi 27. Item abbatisauit 
32 annis. Item obiit 1362 in festo spinee corone domini et se- 
paltns in capitulo nostro sab lapide in quo est forma bacali 
pastoralis et ossa saa sant hec. Item in eodem tomulo positns 
est Ulrieas abbas dictus Offerl qui abbatisavit annos tres et 
qnataordecem ebdomadas. Obiit in oetanis Bernhardi anno 1408. 
Cujus' anima requiescat in sancta pace. Item coropntatam est ab 
Ottone Grillone quod nailas abbatam est defunetus in regimine 
preter Ulricam Offerlinn qnia omnes sunt depositi sen resig- 
nauerunt usque ad abbatem Fridericum de Novo Monte. Gleich- 
zeitige' Schriften. 

F anftet Blatt, erste Seite. 

Isti sunt abbates qui rexerunt Zwetlense cenobiam. Requies- 
cant in pace. 

Primus fuit hermannus anno d. 1139. 
Rapoto 1156. 
Hugerus 1179. 
Wolfingus 1181. 
Marquardus 1209. 
Hainricus 1227. 
Gotschalcus 1245. 

Bouzlaus iste comparavit plenariam et magnum Gallie Chun- 
radus 1344 obiit. 
Pytrolfus 1368. 

Ebro 33 annis rexit zwetl 1288 ob. 
OUo I. 24 annis 1313. 
Gregorius 7 annis regnavit. 
Deietricus 3 annis. 
Otto U. 32 ann. 1% ob. 1362. 
Ab anno domini 1382 Eberhardns usque v annos. 

Niclas usque ad xiij ann. 

Michl abbas rexit ad yjjj ann. 

Niclas de s. cruce usque ad Uj ann. 

Albertus usque ad x ann. 

Henricus de Alantsteig ij annos. 

Niclas Gretzl i ann. et x ebdom. 
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Diese sam Theile sehr Mricfatigen Aig;abeii siod versehie- 
dener Sehrift. 

POnftea Blatt, zweite Seite. 

Hie contioentar libri qni habentur Zwetil. Aagustinas super 
psalterium in qaataor noInmiDibas. De sermoue inmoDte habito 
in ano uolamine de uerbis apostoli in ano aolamine qood sie 
incipit Sancta et dioina eloqnia. Qainqoag^nta onelie in ano 
Qoluniiue qnod sie incipit vocans genas humannm Omelie saper 
tres ewangeli&tas in ano nolumine qnod sie incipit. ag^te. p. hi 
Genesim ad literain libri xii in 2* aolamine de diflinitoribas eccle- 
siastieoram dogmatom et de doctrina christiana in 2* aolamine. 
aagastinas ad amicnni carissimnm sibi et dieta Gregorii in 2* 
aolam. Libri conressiouum xiij in 2* nolum. Enehiridion in 
2* uol. angustinus saper Johannem in 2* nolam. Retractationam 
libri in 2* nol. de trinitate libri XV in 1* nolam. in Genesim 
contra manicheos et de mendacio libri 1 et Ysidori snper netas 
testamentnm et tractatus aliornm in 2 nolam. Angastinas de 
magisterio et Cassiodoras de illastribas airis et albericns m* de 
barbarismo et soloecismo et gesta alexandri magni et Honorios 
de imagine mundi in 2® nolumine. Sermones ad popnlam et 
Heimo saper apostolos in 2* uolam. Libri Flori in dnobos qo- 
lamiuibns Epistole qiiedam Angnstini de qaantitate anime et 
diuerse epistole in 2* nolumine Angustinus de nera religiöse 
ad Romanianum et alia qnedam opera in 2* nolam. Aagastinas 
de gratia noni testamenti et alia ejus opera. in 2* uolnm libri 
xxvj et Augustinus de ciuitate dei. 

xiiij Kai. Julii fr. Rapoto ob. 

Aus dem 12. Jahrhunderte. 

Seehatei Blatt, zweite Seite. 
Wir abbt Fridreich vnsers frann gotshans za Zwetf vnd der 
ganz connent daselbs verjieben fuer vns vnd all vnsr nach- 
komen vnd tuen chund offenleich mit dem brief allen den den er 
(urkumbt als vns der edl wolgeparn herr h. Jorig von Dachsperk 
hundert pfunt sechsthalbs vnd funftzk pfunt pfennig di wir inn 
gelten haben sullen, dafuer im versactzt werden nnss mi 
vnsrs gotshans galt vnd gueter, van erst der hoff za Haipach 
mit all sein zagehorung so man in den selben hof dienet iz sej 
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pheniog galt magegelt oder ander trailgeld. Item daz darf sa 
Spretnis. Item daz darf zu Rotnrait. Item daz darf za Schonaw. 
Item daz darf za Grozzenweizzenpach. Item di galt vud gaeter 
dacz dem Gdtfrits. Item di galt ynd die gaeter di da gehorent 
in daz ampt ze den Oczen vnd aach zwayhondert pfant pfening 
daramb er sanderleich einen geltbrief van vns vnd vnsem gots- 
haas hat gehabt laatterleich darch got vnd in eren vnser liebn 
frann der hochgelobten janbfraan vnd all heiligen vn auch ze 
hilff vnd ze trost sein vnd all sein varvodem vnd nachkomen vnd 
allen gelaabigen seien gaenztleich begeben vnd ledig lassen hat 
in solich besehaiden daz wir di vorgenanten galt vnd gaeter 
von dem gotshans fürbaz nymen vnd ehamern sallen on des 
eegenantn von Dachsperk vnd sein eriben daz sy sint des namens 
van Dachsperk willen vnd gnnst mit verseczen noch verchaaffen 
wer awer daz wir di gilt vnd gneter ajns oder menigen on irn 
wilin verchumberten so salin di egenanten galt vnd gaeter alle 
dem egenanten van Dachsperk vnd seinen leiberiben des namens 
van Dachsperk veraallen sein vnd salin vnd mugen damit handeln 
als mit aivdern ieren guet an all vnsr irrang vnd hindernazz. 
Item soll auch der egenant von Dachsperk vnd sein leiberiben 
das sun sind di egenanten dariT galt vnd gueter di ir satz ge« 
besen sind recht eribvogt sein vnd salin in jarleich za vogt 
dinst geben zwen routt habern za irr vest gan Rapotnstain 
zwetlermazz. Ging awer der egenante herr Jorig von Dachsperk 
ab mit dem tod an leiberiben das sun wearden da got var sei, 
oder San hinder im liezz daz di auch abgiengen an leiberiben 
daz sun warn *dc8 got engeb, so sol die vogtey ganz ab sein 
vnd salin auch wir vnd di egenanten galt vnd gaeter von der 
vogtey ledig vnd nicht mer gepunden sein. Auch haben wir vns 
gegen den egenanten herrn Jorigen von Dachsperk vnd seinen 
eriben uerlabt vnd verpunden verlaben vnd verpinden vns aach 
wizzenlich mit dem brief daz wir all jar jarleich an den santag 
als man singt inuocauit in der vaste aynen jartag salin hegen 
des nachts mit gesungen vigili nach vnsers ordens lobleicher 
gewanhait vnd des margens an den mantag mit sechzehn messen 
gesungen vnd gesprochen vnd aach an dem santag der kottem- 
ber var Sand Michelstag vnd darikach an dem mantag ze gleicher 
weiz salin wir aynen jartag wegen des nachts mit ainer vigili 
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Tod des margens mit ij messen aach za yden jartag des nachts 
Tnd des margens vnd za den zwain malen den heren vnd den 
pmedern di pfninnt pezzern zu gleicher weis alls an des Choen- 
ringer jartag heren Hadmars Tnsn liebn stifllers wir sallen auch 
alle di jartag vnd selgrat genczleich volbringen Tnd hegen als 
sein vorvodern var auf Tns vnd vnser gotshaas gestiflft hahent 
nach innhaltung vnd laut der brief di vor daniber gegeben sind. 
Ez Süllen auch di drey Schilling pfening gelts von Weizzenpach 
all Wochen ewichleich dem conaent in das dechent gegeben wer- 
den ze gleicher weis — di vor gegeben sind worden zn pez- 
zernng ier pfrant — — 

Das Ende dieser Urkunde ist bei einem spätem Einbinden 
dieses Codex we^eschnitten worden. Die Zeit ihrer Ausstel- 
lung fallt zwischen 1410 und 14S4, in welcher Friedrich 
Abt war. 

Achtes Blatt, zweite Seite. 

Legitur quod beatus Bernhardus quadruplex privilegiuni 
ordini cisterciensi a deo impetraverit dum adhuc viveret, pri- 
mum est quod haec religio duraret usque ad fioem mnndi. 
Secundum quod omnis qui vellet in eadem religione male facere 
et perverse vivere non posset diu effugere seu latere. Tereiam 
est quod homo quicumque seu qualiscumque qui contra reli- 
gionem insurgeret et eam impugnaret non posset diu persistere 
quin ultiones sentiret. Quartum quod omnis qui huic religioni 
ex devotione et amore iuherercl etiam si in aliquo peccato 
mortali esset, finaliter non periret. item audivimus a senioribns 
nostris, eis intimatum fnisse ab antecessoribus suis quod ceno- 
bium uostrum scilicet Zwetlense in primo inchoacionis situ 
constructum in prato quod est extra villam superioris cirie 
fuisset de lignis tantum et . . indispositum habitatoribus eciam 
tedium generaret non modicum et jam fratribus aliquibus redire 
ad locum unde venerant cogitantibus natu divino contigit tnnc 
advenire ad cum locum sanctissimum patrem sanctum Bernhar- 
dum cum comitatu copioso missum a summo pontifice versus 
Panoniam pro quodam negocio satis arduo ibidem difliniendo. 
Conglobati itaque fratres ejusdem exilis monasterii ad pedes 
tanti patris ntpote veri patroni totius ordinis cum multo ymbre 
lacrimarum devotissime ac reverentissime tanquam Angelum eis 
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de celis a Deo missom suscepernnt et de eorrnn penaria sicut po- 
teraDt ei miDistrayerant et post maltas exhortaciones spirituales 
fratribas exhibitas accedentes propius sciseitantes ab eo humiliter 
et devote atrum presens plantacio com habitatoribas licet ad- 
hüc pancis deberet proficere tarn io personis quam in rebus 
ao deficere ac ille prophetico spirita assumpto respoodit. Dico 
robis dalcissimi fratres et filii in verbo Domini qaod beata 
virgo Tült istnm conventum habere et augmentare et tnere in 
perpetaam sed locum alterum non longe abhinc vestris succes- 
soribns demonstrare. Hie dictis et fratribus in spe fatarorom 
profectuam dolciter roboratis valefaciens omuibas abscessit re- 
linqaens nobls virgam pastoralem in consolacionem et in moni- 
oientom hujas sacre visitationis. Hec mihi retulit frater Her- 
mannus Bohemas hnjas loci professas domini Wilhelmi de 
Lantstain consangaineus qai postqaam in ordine sexaginta tres 
annos peregisset obiit, qai dixit se ista que scripsi a valde 
senibas, qui videront eos, qni his omnibus interfuerunt didi- 
cisse, unde nallus dubitare in ista veridica relacione fideliara 
debet sed firmiter fidem adhibere. 

Ans dem 14. Jahrhunderte. 
Neuntes Blatt, zweite Seite. 
Wir prueder Gregori gehaizzen apt von Zwetel verjehen 
vnd tuen chunt an diesem prief allen leuten di nv lebent oder 
hernach chonftig sint, daz di erber vnd di gotsgedechtige vrowe 
bern Hainreichs des erb^rn ritters von Strazz witibe vrowe 
Sophey di Strazzerinne ze Chrems apt Otten vnserm vorvaren 
dem got gnad vnd auch vns vnd vnser sammung hat gegeben 
irs g^tes wol zwaintzig vnd hundert pfunt pfenig oder mer 
durch got di wir vnserm chloster angelegt haben ze pezze* 
rung an vnser wazzer daz in vnser Twasen get vnd auch an- 
derswo des wir ir vor got vlizziglichen danchen schullen vnd 
ir des gepunden sein darumb so gelob wir ir daz wir sei vnd 
iren wirt den vorgenanten vnd all ir vordem in vnser pmder* 
Schaft vnd in gemain nemen aller gueter dinge di vns got zu 
tuen zerleihet uon seinen gnaden in den heiligen messen an 
Tasten an wachen an aller kastigung vnd behaltnussen vnsers 
Ordens. Paz si des mit samt vns geleichen tail haben vor got 
tote vnd lebentige vnd zu ainer ewigen gedenknisse ip vnser 
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samnuDge ir vnd aDer ir Todero gelob wir in dem idvent vid 
in der rasteo di ^amnange alle santage des morgens iren 
tische beringe ze geben vnd di siechhaws oach so man si 
peste gehaben mag di si vor nicht enhaten Tnd man di nicht 
schol um chain dienst abprechen das man des selben tags gibt 
Tnd an der samnonge chrant schol man geben hin ze abent ain 
geleiche mazz oeles als man des morgens an der samnnnge 
chrant g^eben hat, paid in dem adnent ynd in der vasten vnd 
darz z«e dannah schull wir vnd der obarchelner zwen centen 
panmöels dem prior all jar vm den vaschank geben da von er 
der samnnnge besnnderlichen gnet toe. Daz nimmer abge ewicb- 
leichen daz di samnnnge von zwetel all iar in dem adnent 
vnd in der vasten zv den zwain zeiten den trost haben von ir 
vnd von ir vodern dapei si ir wizze ze denchen vnd am si 
getriwlichen ze pitten. Und zne ainem ewigen gedenchnnsse 
dits dings geb wir den voi^enanten Sophien vnd iren erben 
disen prief versigelten mit vnserm insigel. Zaig dits dinges 
sind prüder Herwort der prior prüder Arnolt der prudermei- 
ster prnder Dietreich der spitaler prnder Gerung der hofineister 
von Reving prnder Dielreich der hofmeister von Chrems prnder 
Wolfker der snbprior prüder Hainreich der hofroaister zn He- 
drihstorf vnd all di samnnnge von Zwetel. Dits dinch ist 
geschehen vnd dis prief ist gegeben datz Chrems in der vor^e- 
nanten Sophein haus dn man von Christus gepnrd raitet 
drentzechen hundert iar darnach siben vnd zwaintzig iar an 
sant Benedikten tag. 

Gleichzeitige Schrift. 

Nun folgt das Martirolog^um, in welchem bei den betref- 
fenden Tagen die Sterbetage einiger Achte mit verschiedenen, 
doch meistens gleichzeitigen Schriftzugen angemerkt sind« 

bei: iiij non. febr. am Rande: Obiit dominus Bohnslans 

quondam abbas Zwetlensis. 
X Kai. Marcii obiit dominus Wolffgängus quondam abbas 

Zwetl 1508 Wienne nostra in curia. 12 circiter 

annos rexit pius pater qni mnlta bona fecit hnic 

monasterio cognomen dictus ÖrtI« 
Pridie Kai. Marcii obiit dominus Ebro quondam abb. ZwetL 
viij Kai. aprilis ob. dorn. Johannes quondam abbas Zwetl. 
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V idas aprilis ob. dorn. Ditricos qaondam abbas ZwetL 

iij Don. Mai ob. dorn. Casparus Berabardt qiioiidaiii abbas 
Zwetl. 

iij. Kai. Janii ob. doin. Heinricas qaondam abbas Zwetl. 

XV. Ka). Jalii ob. dorn. Michael qaondam abbas Zwetl. 

vij Kai. aagnsti ob. dorn. Gregorias quondam abbas ZwetL 

iij idus aagasti ob. dorn. Otto qoondam abbas Zwetl. 

vj Kai. Sept. ob. dom. Ulricns qaondam abbas Zwetl. 

vj idas Sept ob. dom. Joannes Seyfridas 1625 eirea 10 
hora pomerid. 

pridie idas octobris ob. 1470 d. Wolffgangas abb. Z. 
Wienna in caria nostra annos circa 80 habens. 

V. id. novemb. 1611 ob. d. Joannes Neiner qaondam abbas 
Zwetl. 

XV. Kai. Decemb. ob. n p. Bernardus Bedelias hie pro- 
fessas 662 in parochia Zistersdorf. 

xiiij Kai. Decemb. ob. 1577 d. Laarentins abbas Z. 

xiij Kai. Decemb. 19. Nov. . ob. Joannes Bernardns Link 
abbas Zwetl. 

vy Kai. Decemb. ob. d. Udalricas Hakl ab. Z. 

Nach dem Martirologium kommt* die Regel des h. Benedikt 
und nach derselben folgende 3 Schenkangen in der Schrift des 
13. Jahrhandertes. 

Notificamas omnibus tam presentibas quam futare genera* 
cionis recte fidei hominibos qood domina Richkardis de Gr&- 
nenbahe cnm duobus filiis Rudegero et Heinrico ac filia Jntta 
obtalit deo et beate Marie semper airgini in cenobio Zwetil 
et fratribas inibi deo militantibas mansam anum in R&degers 
ob remedium anime niri sai Rudegeri iare perpetuo possiden- 
dum. Hajos rei testes sunt hii qaoram uomina sabscripsimns. 
Ortolfas et frater eins Ernesto de Gränbach, Reiubertos de R&- 
degers Herrandas de Troz Frutlibus de Lntendorf Adelolt de 
Helsin C&nradas de Odenberc Heinricas de Hauten Radegeras de 
Sirchenphelde. 

Scriptis presentibas notam facimas canctis Christi fideli- 
bas presentis fatareqae generationis qaod domina Gisela soror 
domine Hademari de Kftnring pro remedio anime mariti sai 
Leitwini nee non sae omniamqae parentam saorom prediam qaod- 
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dam io uilla qae dicitur Ossarn eoclesie Zwetel et fratribus ibi- 
dem deo famalantibiis libera manu donaoit. Et ut hec largitio 
per omne euum perseueret adhibiti jsant hü testes. Hademarns 
de Kfinrioge Cuanradus de Hasparn Nizo de Gloginiz Frideri- 
eas de Seonehircben Ortlibus de Staren Pertoldos de Marbach 
R&degeraa et Hogo de Geraten. 

t obtnlit uineam in Liubis ea nidelicet ratione at annnatim 
censam quinqne denariorum soluat eadem vinea et hoc nsqae 
ad obitnm Heindenrici, quia post obitnm ipsios Vdelricos de 
Lengenaelt consobrinus ejas aolaerit redimere . . ara decem 
talentis sicut ea die statatam redimat Haie donationi inter- 
faerunt hii testes Otto de Därrenbach Heindenricns de Rudegers 
Vlricus de Lengenuelt Heindenricns de . . ebedorf Ernest de 
Michelsteten Cnnrados de Resdinge . . . 

Cod. 90. Auf der ersten Seite des Schmutsblattes steht 
die Abschrift folgender Urkunde mit Schriftzugen des 15. Jahr- 
hundertes. 

Ich Hanns der Remswedel die zeit des erbn weysen Jo- 
banissen Angrer pfiurer ze Lauifen urbar richter bechen dem 
pfarhof ze Lawffen an dem rechte selbant mit ToUen gewald 
alz mein urbar richter vnd daz recht besectzt ynd urbars- 
recht ist daz Kathrey Haussen ron Darring hawssvraw mit Yor- 
sprecben vnd mit anweysroh ein erbrecht lassen biet daz er 
von dem pfiirr bereu Hanssen saligen chauft biet darub eis 
erb-swester Margret Chunraten dez von Stokhayn hawssvrow 
mit vorsprech vnd mit anweyssatz für auch mit des herreos 
pfarrer seins gotzhaus vnd seines vrbars recht war, da pracbt 
ir swester Jut durch vorsprechen vnd anweisen cbönne wir nach 
inhaldung irs erbbrief da si alz wol ynne begriffen war alz sj 
vnd begeret anders niehts daz im farstand alz sy vorgetan 
het darnach begeret sy durch vorsprechen vnd anweysen des 
rechten zu fragen auf ir ayd waz von einn recht war die tettn 
zwo vrtail die gelegen darnach fragt ich Hannsen den Poltel . . 
seind das ir swestr Margret von Stockchayn Haussfrow iren 
farstand meldet da worden genet vnd möcht si den hewt . . 
poltleins vrtail behabt mit dem rechte di pracht aber vrtail vnd 
daz recht ich solt der frown zusprechn ob sey wolt • . di 
trat in daz recht von chain vorsprechn vnd zu anweysen vnd 
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wart da furstand alz vor mit den rechten herchomen war swe- 
ster vnd war ir and alz vil schuldig alz der ander vnd hofft 
daz erbrecht vnd den leibgeding den genüzt sy pilleich . • daz 
erbrecht auf dem hoff* ze Stokhaim daz biet ir wird seliger 
den got gnad vmb ir bajder darbaittaz gut . . vnd pat mich 
durch vorsprechen auf beden tailn zu fragen waz nu rechts 
wer, da fragt ich dez rechtes ped vorsprechen prief laut vnd 
sag beschah alles daz recht mit den brief chom herfür vnd 
ward gelesen alz vrtail vnd daz recht pracht im sein hausfraw 
Elspetn die in de rechten ze antytt stuend gegen ir nocht? 
Kathrey Hannsen von Darring hat dez von Stokhaim hausfrow 
vnd Kathrey Hannsen von Darring hausfrow vnd weyset also 
aus alz ein erbbrief auf solch anchlag für als sis vorgemelt 
het da antwortet die mit durch vorsprechn vnd anweys al sy 
vor geantwort het von paider vorsprechen auf yr aid die tettn 
zwo vrteil di gelagcn da fragt ich Hannsen den Pötleiu burger 
vnd aussec . . . vud dez pfarren lehenleuten hintersassen di wur- 
den darumb sein ausgeschafl't vnd di soltn erfinden nach der 
Daringin da fragt ich verr ain gemain man der tet ain vrteil 
die gelag da fragt ich den von Daring anweyser der tet ain 
vrtail daz ir wiert saliger alz er obn begriffen ist daz erbrecht 
vnd leybgeding im seinen hausfrawn darnach iren chinden alz 
mit belib ir lebtag bey dem erb damit sy sich nert vnd si 
mocht datz erbrecht vnd leibgeding lassen haben entgegen solt 
je^eichew tochter daz erb vnd leibgeding geleich erbnen solt 
darnach beschechen waz recht war fdr den erwurdigen herren 
dem Dechant ze Salzburg der dez gotzhaus ze Lauffen vogt vnd 
vorger ist als die selbigen tag solt jeder taii pringen iem für- 
legn vnd sollen auch haben irn schreiben vnd gab vnd benennt 
in dartzu zwen vnd wer dem tag nicht genug tat an meldub? 
vnd furbringung eehaft not der solt haben pruch seinen rechten 
auf lewtt vnd mit ir bayder gutleichen willn daz daz schreiben 
vnd die vrtail soltn ansteu vnd nicht geschriben. . . slus der auch 
ain gutn tayl erbrecht von im vnd von seinen gotzhaws hintn 
daz wären dreytzehn oder sibcnzehn auf den selben benannten 
tag chomen payd tayl alz daz vorher chomen ist vnd chomen 
auch die hindersassen ein gut nach antwurt vnd nach dez erb- 
briefs laut vnd sag waz nu recht waer vnd waz sich yeder 
Archiv. Jahrg. 1819. III. Ueft. 27 
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tayll halbn solt vod melden sasseo die gieugen hinatts Tsd di 
fanden YerainUeieh alle die gevodert waren worden die warn 
anitzt all da Ynd bewerten ob ich meins herren pfarrers lehn- 
lewten das die zu in geordnet warden das ain tail den an- 
dern vnderweyset das mit aydesstab bei der pen Tnd gewisheit 
alz dan vor mit den rechten gewissheit herchommen was aif 
dem chome waz vnd chomen aach dez p&rr hindersassen 
ain gat tail als hernach begriffen sint darzn Toderüch hant 
da sazz der pfarrer zu aDen zeiten neben mein nnd 
Cham den rechten mit firag vnd Trtail alz daran gel 
pei mein gewissen in all der mazz alz Tor begriffen ist 
demach begerten sew den erbbrief der solt herfor komen ob 
in sein not beschach vnd daz si den brief hortn alz oft sy 
dez bedorfllen darnach geschef ich si hlnaos betten sj genom- 
men ain reden Hainreich Wayspach rechts dem mnsts der Öffner 
wie sy gantz amtrechtich warn gütlichen willn dapey beleiben weltn 
waz sy derfiinden hiettn ynd daz soUn si inen aif pede tail 
betrewen md si mit . • mit trewen alz einen . . Tnd wellich 
tail daz nicht hielt vnd dem nicht genug tat oder über tail 
genallen vmb all sein zasspruch vnd schaden daz gelobt mir di 
mit daz geleichen Chanraten von Stokhaim dem oSnet Hein- 
reich den Gayspach sy bieten befanden Ellspet baider töchter 
mit nach inhaldang dez erbbrief Chanraten von Stokhaim haiis- 
fraw di mocht daz wol ynne gehaben wern wegen dieweil sind 
sein vergand solten di . . daz erbrecht vnd leibgeding erben 
nach des briefs laut vnd sag darnach sprach ich alldiweil des 
aasprachs vnd alt herchomens eines gerichtz briefs das wart 
ir ertailt mit frag urtail als daz hab mir vud all mein erben 
an schaden tzewegen der gepet vmb daz insigel vnd den 
ansprach getan habent Hainreich Puchmair Hanns Wydeii md 
sein sun Hainreieh Hanns Schratt Hainreich von clmeten? von 
Oittn Christan von Wysmasaelde. Der brief ist gebn do man 
zait von Christi gepard viertzehenhnndert. 

Aaf der 2. Seite. 

Christofferas Riemer plebanas in Waltenstain Anno döi. M. D. 
vicesimo. 

Altissimi nati Nominata. 
ana .*. anna 
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barbara Odhoferio vocaria ex Pai'gstal. 

Diess Walteustein, noch gegenwärtig eine Pfarre, war da- 
mal eine Filiale zu der dem Stifte einverleibten Pfarre Schwei- 
gers. Riemer war verehlicht, aas seinem Besitze kam dieser 
Codex an das Stifl Zwetl. Vielleicht war er früher im Salz- 
knrgischen , und brachte diesen Codex nach Waltenstein. 

Cod. 91 hat im Anfange den Eid der Stiftsoffiziale. 

Ex dif&nitionibns capitnli generalis ord« Cysterc. 

Ego frater talis ofiicialis jnro qnod in comisso meo officio 
ael administratione comissa uel grangia fideliter me habebo, et 
qnod de receptis et expensis fidelem compntnm reddam et 
reliqna monasterio meo assignabo. Sic me dens adiuvet et om- 

nes sancti ejus. Schrift dei 13. Jahrhunderts. 

Am Ende stehet Folgendes ebenfalls ans dem 13. Jahrhundert: 
Notamsit Omnibus Christi fidelibns tam faturis quam presen- 
tibtts, quod Herbordus de Rustpach homo admodum nobilis ae 
strennus pro remedio anime patris sui ipso dum adhuc uiueret 
rogante et annuente üij mansiones allodii delegauit super 
altare beatissime dei genitricis M. in loco qui dicitur ZwetO 
nee non et aliorum sanctorum quorum reliquie inibi sunt condite, 
eo aidelicet die quo prefatus ipsius pater dormitionis sne locnm 
feliciter in domino ibidem estsortitns. Et quatinus hec datio firma 
semper maneat ac rata testium qui presentis aderant uocabula 
simnl ae loci quo predium idem est situm nominatim exprimere 
curauimus, Zuacra nidelicet tres mansiones, Ekendorf una, tes- 
tium uero hec sunt nomina, Elbuin de Porce, Perenger de Man- 
suuerd, Sigehart de Stockestal, Rodigerus de Alse, alter Sigehar- 
dos de Pfigen, Pilgrimus de Rucendorf, Sigelochus de Viental, 
Conradus de Witegenstorf. 

Preterea decretum ab apostolica sede uobis collatum huic 
pagine necessarinm duximus annotare. Nam pie roemorie Inno* 
ee&tius papa dum primitus nos etbonanostra que tunc temporis 
habuimus seu postmodum collacione quornmlibet fidelium habi- 
iori essemus sub tutela Beati Petri apostoli in romana reciperet 
ecclesia omnes qui temere nostrnm presumerent disturibare mo- 
nasterium horribili anathemate percutit itaut eos eciam in ex- 
tremis a communione semouerit et sie reos tremendo iadicio 
diuini examinis exhibuerit 

17 • 
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Cod. 102. 

Verglichen mit dessen Heraasgabe bei Pez seript. 1. coL 519. 

1125 statt eligitnr zu lesen obiit. 

1130 n Nov. ^ ^ MartU. 

1161 ist einzuschalten : Radigeras abbas eligitor. 

1168 nach obiit hinzu zu setzen: Albertus Boemiei regis 
filius eligitur sed ab ipsis postmodum repudiatar. 

1169 ist die obige Stelle Albertus etc. auszustreichen und 
noch beizusetzen : 

1170 Ordinatio Subdiaconatus mei. 
Cod. 105 auf dem letzten Bbtte : 

• . domini amen, Anno Nativitatis ejusdem millesimo qua- 
dringentesimo vicesimo quinto indictione tercia die vero . • na men- 
sis septembris hora tercia vel quasi pontificatus Sanctissimi in 
Christo patris et domini nostri domini Martini . . na Providentia 
pape quinti anno octavo in monasterio beate Marie vii^inis in 
Zwetla ordinis Cisterciensis Pataviensis . . In loco capitulari 
in mei notarii publici testiumque subsoriptorum presentia per- 
sonaliter constituti venerabilis et reUgiosi dominus Thomas ab- 
bas Michahel prior Paulus subprior Sig^mundus cellerarios 
Johannes bursarius . . nnes custos ceterique fratres professi 
capitulariter congregati dicti monasterii conuentum seu capita- 
lum vel saltem majorem et saniorem partem ipsius representaA- 
tes Omnibus melioribus modo via jure causa et forma quibos 
melius et efficacius potuerunt et debuerunt citra aliorum pro- 
curatorum revocationem fecerunt et constituerunt eorum ve- 
rum legitimum sindicum indubitatum procuratorem actorem fac^ 
torem et negociatorem eorum gestorem ac nuncium specialem 
ita tarnen quod generalitas specia litati nee deroget nee econtra. 
Yidelicet honorabilem et reUgiosum virum dominum Stephanum 
perpetuum vicarium ecclesie beate marie virginis in Cisteistorf 
ac ejusdem monasterii professum dantes et concedentes eidem 
domino Stephane plenam et omnimodam . . tem ac mandatua 
speciale ut ipsos et monasterium ipsorum autedictum ac bona 
ejusdem in omnibus et singulis causis motis seu mpvendis de- 
fendendum in romana curia et extra contra quoscumque et 
coram judicibus quibuscum, que auditoribus delegatis . . ad 
agendum et defferendum libellum seu libellos et quascumque 
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petitiooes suminarias petendam dandam reoipieadain excipiendam 
replicandum triplicandaro quadruplicaDdam terminos et dilata*- 
tiones petendain et recipiendum litem sea lites contestandam et 
calampnia vitanda et yeritate dicenda et cujaslibet alterias ge- 
neris jaramentani . . coDstituenciam procorandmii et e\ ad- 
uerso lioe fieri petendam et videndam poneodam et articulao- 
dom posicionibas . . culis respondendam et contra eos excipi- 
endam ac sais responderi petendam et obtinendam convoca- 
tiones quascanqae dandam et recipiendam sapplicandam alle- 
gandam renantiandam concladendam et concladi petendam et 
videndam sammam sea sententias tam interlocatoram qaam 
diffinitivas ferri? petendam et ab eis seu qaalibas earam ac 
qaolibet alio gravamiue illato . . provocandam et appellandam 
appellacionesqae sea appellationem proseqaendam . . et expen- 
sas petendam et re ac ipsas expensas declarandum et taxari 
petendam aliam sea alios procuratorem sea procaratores sabstita- 
endam et eam vet eos revocandam totiens qaotiens videbitar, Et 
generaliter omnia et singala facienda gerenda et exercenda . . sea 
aliqao premissoram nda sant et qae ipsi constitaentar per se fa- 
cerent sea facere possent si promissi personaliter . . sent. 
Nee non ad recipiendam et obligandam se et dictos constitaen- 
tes sab penis camere apostolice vel alias in causa vel causis 
dicti monasterii proat sibi videbitar expedire capite et nomine 
dictoram constitaentiam etiam si talia forent que mandatam . . 
rent magis speciale promiserant insaper dicti constitaentes 
michi notario pablico infrascripto at pablice et aatentice so- 
lempniter stipalantar et recipiendam vice et nomine eoram qao- 
ram interest vel interesset qaolibet in fataram se ratam gra- 
tam . . perpetae habitaros qaidqaid per dictam Stephanam pro- 
caratoram eoram vel sabstitatam ab eo actam demam factum 
procuratum gestam . . in premisso vel aliqao premigsorum. 
Volentes eandem procuratorem aut sabstitatam ab eo relevare 
ab omni onere satis dandi hipotheca et obligationi omnium 
bonorum dicti monasterii presencium et futororum nemo judicio 
fisci et judicatam solum cum omnibus suis . . debitis et opor- 
tnnis super quibus omnibus et singulis premissis dicti consti- 
taentes requisiernnt me notarium pablicom infra scriptum onam 
vel plura publicum seu publica conficiemur instrumentum vel 
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instniineDta. Acta anni hec sob anno die menst hora 
supra, indictioae ioco et hora, preaentibvs lUdem Erhard« Pach«- 
mer annigero, Johanne Oander magistro . . Stepbano Preatl 
de Hörn Michaele Eysenslegl de Rndmars et qnam phuili«s 
aliia fide dignis personis laicis pataviensis dioecesis testihvs 
ad preroissa Yocatis speeiaKter et rogatis sigillisqne abbatis et 
eoQventas ejusdem monasterii subappensis. 

8. N. — Et ego Henrieus Yaenhnt eleriens herbip. 
dioeces. pablicns apostoiiea et iniperiali aietoritate notarios 
qaia predicti procuratoris constitncionem omnibnaque aliis et 
iingalis nt premittitur nnacnm prenotatis testibna presens inter^ 
tai eaqne sie fleri vidi et aadi?i ideoque hoc presens poblicva 
instromentum per aliam fideliter scriptam exinde confeci rae 
manu propria subseripsi et in hanc publicam formam redegi. 
signoqae et nomine modo sollicito et eonsneto signavi rogatvs 
et reqnisitns in fidem et testimoniom omninm et ningaloniHi 
premissorum. 

Cod. 116. Das Schmutzblatt ist ein Octarblatt, ein Theil 
einer in Quart oder Folio geschriebenen Chronik, welche dess- 
wegen ganz mangelhaft ist. Die Schrift gehört dem 12. Jahr- 
hunderte an. 

. . . hmani Lodewici regnum per WalAuurun igssi nanig . . 
nse palatium crematur ac in pceq ffusi Interea hiode . . fiicoforl 
diem obiit et in monasterio laureacensi jux . . . humatur North- 
manni morte regis coroperta. 

Cod. 129. 

Auf der ersten Seite des ersten Blattes sind einige Zeilen 
der lateinischen Conversen - Regel ; auf der zweiten Seite 
F 1 S A. Z Z. 1624 prim. Julii Frater Joannes Seifried 
Abbas Zwetl. 

Ich gebe diese Handschrift (aus dem XIV. Jahrhunderte) 
im Auszuge ^Hie hebt sich an der conversorden^^ 

^Yon dem prueder maister.'^ Wenn es die Menge der Coa- 
Teraen fordert, ist ihnen ein Mönch, der Priester ist, vonu- 
setzen, der zugleich ihr Beichtiger ist, sie bei schweren Sachen, 
die der Abt bestimmt, zu diesem schickt, wie es auch bei den 
Mönehen gehalten wird. An Samstagen und den Vigilen der 
hohen Feste hat er sie Beicht zu iiören. Ist ihre Anzahl zu 
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gross, sollen ihm ^Gesellen^* beigegeben werden. Zu eben diesen 
Zeiten soll er, wenn die Obern es befehlen, mit ihnen zum 
Capitel gehen. Wenn ein Bruder zu einer andern Zeit beichten 
will, so bore er ihn, ausser er sei an der gemeinschaftlichen 
Arbeit mit den Mönchen. Einmal in der Wochen soll er gehen 
in „die gehorsam- und in die Siechhäuser, und dort mit jedem 
allein oder gemeinsam sprechen von geistlichen Dingen, sonst 
hat er weder mit den Brüdern noch mit den Gästen zu reden. 
Wenn der Siechenmeister krank ist und ein Siecher bedarf 
eines Beichtigers, lässt er den Brudermeister kommen. An ge- 
wissen Zeiten hat er in die Höfe zu gehen, der Hofmeister 
kann ihn zu Rathe ziehen, wenn in seiner Gegenwart etwas zu 
geben ist. 

„Wie di convers emphangen werden.^' Sie werden aufge- 
nommen zuerst im Capitel der Mönche, und dann im Capitel 
der Conversen. Der Meister hat sie zu unterrichten. Der Noviz 
Convers trägt solches Tuch wie die Mönche, doch keinen 
Mantel. 

„Daz di conuersen icht puech lern.^* Sie dürfen kein Buch 
haben, und nur das pater noster, credo, miserere und ave 
Maria lernen, „und waz si anders lern schuln alz hie ge- 
satzt ist und daz nicht an dem puech sunder auzzen.** 

„von der conuersen gehorsam.*^ Nach dem Jahre des No» 
viziates haben sie im Capitel der Mönche die Profess abzulegen, 
indem sie ihre Hände in die Hände des Abtes legen und Ge- 
horsam geloben. Fahrt er aber aus und empfangt das Gewand 
eines Mönchs oder Chorherrn, wird ihm das Gewand ausge- 
zogen, ausser er hätte die heiligen Weihen empfangen. Ist es 
aber geschehen, so .soll er nimmer zu dem ordentlichen Gewand 
gelassen werden. Wo es aber geschehen mag, da sollen solche 
zu Conversen genommen werden, die das Tagwerk eines ge- 
dingten Knechtes erfüllen können, und sollen nicht „Bruder^* 
noch mit ihren eigenen Namen, sondern Conversen genannt werden. 

„Wann di conuers ze mettein aufsten/' Von dem heili- 
gen Kreuztag bis an den Antlastag soll an Werktagen die grosse 
Glocke bei dem letzten Psalme des ersten Nocturnes geläutet 
werden, und die Conversen aufstehen. Wenn die CoUecte nach 
dem Nocturn gesprochen ist, sollen sie zur Arbeit gehen. Aber 
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an den hohen Festtagen, wenn sie arbeiten, sollen sie bei dem 
Zeichen znm zweiten Noctnrn aufstehen und erst nach dem Te 
Deum gehen sie zur Arbeit. 

Von Ostern bis znm heiligen Kreuztag sollen sie, wenn sie 
um „Mittentag^^ nicht schlafen, an Werktagen bis zu den Lau^ 
dibus ruhen , dann in die Kirche kommen und nach der 
Prim ausgehen. Bei den andern Tagzeiten gehen sie nicht in 
die Kirche, sondern beten, wo sie arbeiten, ausser es wäre ein 
Feiertag. An Sonn- und hoben Festtagen, wo sie nicht arbeiten^ 
kommen sie wie die Mönche zur Mette, nur jene, welche von 
den Höfen oder an demselben Tage von einer „Reise, vom Wege '^ 
gekommen sind, können nach dem 4. Responsorium schlafen ge- 
hen. Die Conversen in der Abtei sollen taglich zum Complet in 
die Kirche kommen, ausser sie seien im Siechenhause, wo sie 
ihre Tagzeit sprechen. Die Conversen auf den Höfen sollen von 
Allerheiligen bis an den Pelerstag in der Fasten, nein Vierlei 
der Nacht wachen, von da an ihre Mette vor Tags vollenden. 

„Wann di conuersen veiren." Sie dürfen nicht arbeiten zu 
Weihnachten und drei Tage darnach, am Ebenweihtage, Perich- 
tag, Charfreitag, Ostertag und den tag darauf, Auffarth , zu 
Pfingsten zwei Tage , an allen hohen Festen Mariens , Philipp 
und Jacob, Johannes Geburt, Peter und Paul, Matheis, Mtchel, 
Simon und Juda, Allerheiligen, Martin, Andreas, Thomas, Ma- 
thias Tag und Kirchweih. Die ausser dem Kloster sind, arbeiten 
„wurchen" was ihnen geboten wird. Im Winter müssen sie dre- 
schen, wenn es der Abt befiehlt. 

„Von den vberleiten hochzeiteu.^^ Die Conversen begehen 
die übrigen Feiertage an jenen Tagen „als si di weltlichen 
Pfaffen^^ begehen, die in der Abtei wie die Mönche. Wenn sie 
die erste Messe gehört haben, gehen sie zur Arbeit. 

„Wann die oonuersen ze messgehen,^^ An jenen Tagen, an wel- 
chen zwei Messen sind, und zu „Panvasttage^^ wenn die Leiche eines 
Mönchs, Convers oder Novizen ist, und am Allerseelentage 
müssen .sie zur Messe kommen, und die Ceremonien, wie die 
Mönche machen. 

„wann di conuers ze alter gen."" Wenn es der Abt nicht 
anders befiehlt , gemessen sie zu Weihnachten , Lichtmesse, 
Atianstag , Ostern , Pfingsten , Maria Geburt und Aller^ 
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heiligen das h. Abendmal. Die ferne ron der Abtei leben, kön- 
nen unsern Herrn auch aosser dem Kloster empfangen and 
die gesegnete Asche nehmen. 

„wan man den conuersen capitel hab/* Alle Sonntage und 
am nächsten Tage nach Weihnachten, Ostern und Pfingsten 
gehen sie in das Capitel der Mönche. 

,,von den ungehorsam conuersen.^^ Der Convers, der die 
angetragene Arbeit nicht yerrichten will, der wird zum „sei 
pruder^^ gemacht, bis er weiser ^ird, und bekommt nur Wasser 
und Brot. Wer seinem Meister ungehorsam ist, bekömmt Züch- 
tigung im Capitel, speist 3 Tage auf der Erde ohne Tuch. 

„wann die conuersen ir zucht schulten nennen.'^ DieDisciplin 
haben sie taglich von Pßngsten bis Weihnachten und vom pe- 
richtag bis Ostern zu nehmen. Ausgenommen sind jene Fest- 
tage, an welchen sie zu keiner Arbeit verbunden sind. Im 
Verhinderungsfälle beten sie 7 Psalme oder Vater-Unser. 

„wo di conuers sweigen schuln^^ Sie haben das Stillschweigen 
zu halten, wenn es die Mönche thuen, dann in ihrem Schlaf- 
hause und an allen Orten ausser Erlaubniss des Abtes, Priors 
oder Kellners. Die Schuster sollen ausserhalb der Werkstatt 
vor ihrem Meister schweigen, so auch alle Conversen, die 
Weber, Fischer, Kürschner sind. Die Schmiede dürfen reden, 
wenn es sie nicht bei ihrer Arbeit hindert. Die Mauermeister 
und Schuster, wenn sie zu arbeiten aufhören. Mit den Unter- 
thanen sollen sie nicht reden. Die auf den Höfen sollen das 
Schweigen halten im Bethhaus, Schlafhaus, Speisezimmer, Stube 
und Zelle. Ohne Kapuze sollen sie weder reden noch liegen. Die 
Hüther „hurter^^ und Ochsenhalter „Ochter^* können mit ihren 
„Jüngern^' reden, den, der sie grüsst, auch grüssen, dem, der 
sie fragt, kurz antworten. 

„von der conuersen ezzen.^^ Nach dem Zeichen kommen sie 
zu Tische, bethen und „respondiren^^ dem Prior. 

„von dem ezzen vnd von irm mixV^ Sie haben gleiche Kost 
mit den Mönchen. Welchen der Abt „das Mixtum^' erlaubt, die 
nehmen es. Das Mass des „Mixt'^ sind drei. Ihr gewogenes 
Brot, ein halbes oder eine mehrere Mass des grossen Brotes 
und dazu Wasser. Die Conversen auf den Höfen fasten nur 
Panfasttag und im Aduent und die Freitage und vom h. Kreuz« 
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Ug bis Bor Fasten. Die io ien Hlasern bei 4er Abtei arbeiten, 
sollen dort nicht essen. Wenn Fisebe gegeben werden, soll naa mmt 
zwei „Richten^' geben. Jene die ia^^den Höfen oder KeOeni 
ansserhtlb des ^Revents^* essen oder trinken, bekonunen den 
nächsten Tag nnr Wasser und Brot. 

„von den wilden ehnersen.'* Wilde ,,Knrsen'* sollen die 
Brüder nicht arbeiten noch „chetsein*^ noch gefärbte noch 
,,Zobelein^^ noch ,,gra^' noch senleich, aber sie za kamfen ist 
,,urlaablich.'^ 

„von der conuersen tagzeit'^ Bei der Mette und xn den 
Tagzeiten soll die „Tafel'' (d. i. eine hölzerne Scheibe statt 
einer Glocke) auf allen Hdfeo geschlagen werden. 

„wan die conuersen ze ader lazzen'' Nur im Kloster, nicht 
aber auf den Höfen wird zur Ader gelassen. Die von den 
Höfen dazu gekommen sind, gehen dann am dritten Tage' 
wieder zur&ck. 

^daz di conuersen inder ezzen oder trinken an chappen"' 
Die in den Höfen, Weinkellern oder Dörfern sind , oder bei 
Weltlichen essen und trinken, müssen immer mit der Kappe 
bedeckt seyn, sonst bekommen sie den nächsten Tag nur Brot 
und Wasser. 

„von den conuersen so si zder abtei choment'' Die von 
den Höfen Sonntags und an hohen Festen zu der Abtei kom- 
men, müssen mit einander gehen und Stillschweigen beobachten. 

„von der conuersen gewant.'' Das Gewand soll seyn eineKappe, 
Rock, Hosen, Socken, eine Kapuze Schulter und Brust zn be- 
decken. Den Ochslern und Führern und hurtern kann der Abt 
mehr geben, die chursen sollen grosse Felle seyn und einfadi. 
Werden sie alt, dass man sie überziehen muss, soll es mit 
altem Tuche geschehen. Findet sich bei einem ein nicht vor- 
geschriebener Mantel, so kann ihn der Abt behalten, der bis- 
herige Träger aber soll ein Jahr ohne Mantel bleiben, im 
Kapitel geschlagen werden und durch 7 Freitage nur Wasser 
und Brot bekonmen. Wenn es der Abt erlaubt, können die 
Conversen 4 Röcke haben. Nur die Sehmiede dürfen ein Hemd 
tragen, die „doch swartz vnd sinweF' seyen. 

„von der conuersen petgew^ant vnd ir nachtschnhen.'^' Die 
auf den Höfen sollen keine Nachtschnhe haben, auch die in 
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dar Abtei Rieht, ausser der Abt erlaubt es ihnen wegen der 
Metten, doeh müssen sie alt seyn. Der neue hat, bekommt alle 
Freitage nur Wasser und Brot j>is er sie hergibt. Bettgewand 
haben sie wie die BUnehe, nur statt den Kotsen, Peine. Wenn 
ein Abt einem Conyersen einen Hof ,,nm ein genanntes Gut 
eaphilicht^^ (gegen bestimmte Leistungen?) der soll doch mit 
den andern nichts ohne des Abtes Willen zu thuen haben. 

,,Dax di conuersen di haupt an einander icht dwahen/* 
Sie werden so oft als die Mönche geschoren, es sey dann, dass 
einer siech sey. Sie dürfen das Haupt nicht entblössen. Die 
Uebertreter werden im Kapitel geschlagen. In der Stube dürfen 
sie nur so lange seyn, bis sie sich gewärmt haben. 

„von den conuersen di auf den weg sint'^ Sollen beim 
Essen schweigen und sich wie die Mönche betragen. Kommen 
sie in ein Kloster* oder einen Ordens-Hof, müssen sie sich 
nach dortiger Sitte richten. Die, welche reiten und Kaufleute sind, 
sollen vom h. Kreutztage fasten wie die Mdnche, es sey dann, 
dass der Abt dem Bruder, der mit ihm reitet, es anders er- 
laubt. Die Uebertreter festen am Freitage bei Wasser und 
Brot Die vom Wege kommen, die sollen kniend den Segen 
empfangen „die venig nemen auf div chnie.'^ 

„daz di conuersen icht hantschuh haben.^' Die Handschuhe 
dürfen nicht von Leder seyn. Die Wagner, Fischer und Wein- 
zirl dürfen „Hentling^' von Tuch haben. Die Schuhe müssen 
einfach seyn, mit hölzernen, beinenen „hvenein^^ oder eisernen 
Schnallen. Man soll auch nicht haben „zeghaft setel oder 
prittel noch eisnein stegraif \ sondern hölzern, oder von Hörn 
▼on Einer Farbe. Das Gewand sei weder zu kurz noch zu 
lange. 

„daz di weih icht gen in vnseriv chloster.^^ Wer Ursache 
wäre, dass Weiber in das Kloster kommen, büsset Einen Tag 
bei Wasser und Brot, und sitzet durch Bin Jahr auf dem 
letzten Platz. Kein Convers rede allein mit einem Weibe. 

„daz di ept ait dem Capitelweg icht saumbtheit leiden^* 
Die Saumseligkeit auf der Reise zum Capitel wird mit Einem 
Tage bei Wasser und Brot bestraft. Eben so bei Allen die b 
Geschäften des Ordens oder in ihr eigenes Haas geschickt 
werden, 
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yyYon den zeandern gerichten dingen^' Ein Mönch oder Convers, 
der wider des Ordens Satzangen bei einem andern Gerichte dingt, 
leidet die Busse der ^Sichrer,, bis anf Kapitels Xachlass. 

^Von den Sichrem^^ Ist , dass in einem unarer Kloster 
„Sichmng^' entsteht, so soll der Abt die Schaldigen, ohne 
Hoffnnng der Wiederkehr fortschicken. Die am meisten daran 
Schuld tragen , bekommen in den Hänsern , in welche sie ge- 
schickt werden den untersten Platz, alle Woche eine Züchti- 
gung im Kapitel , fasten jeden Freitag bei Wasser und Brot bis 
an den Nachlass des Kapitels, ausser sie wären krank, aad 
ein hohes Fest fordere Rücksicht. Sie sollen künftig nicht rei- 
ten , noch im ersten Jahre den Leib des Herrn empfangen, 
ausgenommen zu Ostern und im Tode. Wollen sie nicht ans 
dem Kloster gehen , so darf in selben , so lange sie bleiben 
kein Gottesdienst gehalten werden. „Niemand darf mit ihnen um- 
gehen^^ Die sich zu solchen Uebelthätern gesellen , aber um- 
kehren und Besserung versprechen, bekommen jede Woche 
Züchtigung im Kapitel, fasten alle Freitage bei W'asser und 
Brot, und müssen auf dem letzten Platz seyn. 

„von den loezzern^^ Wer „loez^^ thut, ist der Letzte von 
Allen, fastet zwei Tage bei Wasser und Brot, und ein ganzes 
Jahr lang ohne Gottes Leichnam, ausser Ostern und im Tode. 

„daz man on verlaub iclit nem oder geb'^ Von Gaben und 
Kleinoden etwas geben oder nehmen ohne Erlaubniss des Abtes. 

(Hier gehen zwei Blätter ab, dann heisst es :} 

Ist der Diebstal über ein Pfund , so wird der Thäter ans 
dem Orden getrieben. Will man ihn wieder aufnehmen so wird 
er ein „Selbruder^' also , dass er ein Jahr Kindbrot esse. 
Ereignet es sich , dass er anderswo ? Dieberei begeht , wird 
er in den Kerker gebracht. Die Conversen, die zu Selbrüdem 
gemacht werden, bleiben aber doch im Brnderorden. 

,,von den di vins chlosters ordinung gewaltigen helf sne- 
chenV^ Sie werden ans dem Hause gesendet und dürfen nicht 
wieder kommen, bis zu des allgemeinen Kapitels-Urlaub, wird 
ihm verziehen, so kann er doch in demselben Hause nie Abt 
werden. 

„daz man zv den nvnen icht ge^^ Kein Convers darf zi 
Nonnen was immer für eines Ordens gehen , oder zu Rlausae- 
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rinen ohne Erlaobniss des Abtes oder des ,,weiser^^ Der Ueber- 
treter kommt durch ein Jahr auf den letzten Platz, and die 
Aemter haben, verlieren sie. 

,,daz di amptle;vt icht erpalden zegeben^^ Der Prior, Kel- 
lerer und andere Amtleute, wenn sie „erpalden^^ nicht zu geben, 
haben alle Freitage Wasser und Brot. 

„von den itwizzem vnd nachredern^^ Wer einem Mönche 
oder Conversen übel nachredet, und ihm eine gebüsste Schuld 
vorwirft, speiset 6 Tage auf der Erde ohne Tuch Wasser und 
Brot und eine Speise und bekömmt 3 Sonntage im Kapitel 
Züchtigung. Wer seinem Obern nachredet oder „itwitzt" wird 
ärger bestraft. Wer einen Andern eines Lasters beschuldigt, 
und es nicht erweisen kann , leidet die Strafe , die Jener ver- 
dient haben würde. 

„von den di des ordens taugen andern lewten oflenV^ Die 
solches thuen^ und weltlichen oder geistlichen Personen die 
Handlungen des Ordens mittheilen, bekommen den letzten Platz, 
alle Freitage nur Wasser und Brot bis zur Ankunft des ^^wei- 
sers^' (Visitator ?) sind aller Aemter entsetzt von allem Dienst 
und Lehen selbst von der Abtei, und wird bis zum allgemei- 
nen Kapitel in den Kerker geworfen. 

„daz di conuersen nuczleich ri/den*^ Ihre Gespräche seyen 
fromm , wer drohet den Orden zu verlassen y der wird in 
eiserne Bande in den Kerker geworfen. Die Abtrünnigen die 
nach der Regel dreimal aufgenommen werden sollen, dann abei* 
dennoch „ausfahren^^ werden auch dann noch, wenn sie reuig 
zurückkehren, wieder aufgenommen, aber nicht zum Gewände 
des Ordens, sondern zu einem andern, und zu einer andern 
Pfründe nach Belieben des Abtes. Wem der Orden genommen 
wird nach den Gesetzen, die wegen Dieberei in den Keri^er 
gelegt sind, und die, welche der Brandlegung, des Mordes, 
Vermischung der Urkunden und des Meineides überführt sind^ 
die sollen künftig nicht belassen werden, und die Abtrünnigen, 
die in der Welt irre fahren, die soll man fangen und in den 
Kerker legen. Die aber im Ordcnskleide herum irren , die Ehre 
des Ordens lästern, soll man an den hohen Festtagen, an 
welchen man u unsern Kapiteln predigt in allen Ländern und 
in all unsern Klostern als in den Bann verfallen, verkünden. 
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y,Yoii den di aiizm orden varnt dtrch ertaoer* Wer aus 
dem Orden geht darch Elend oder Arznei , wird für einen Ab- 
tronigen gehalten. Wer sich ^haizzet^* schneiden oder abschnei- 
den durch den Harnstein oder dnrch ^dehain prast^^ kommt aof 
den letzten Platz and alle Freitag bei Wasser und Brot, bis 
zom Gerichte des „weisers^^ 

^von den di auzm orden gent oder geworfen werdent 
vnd «nderswa empfai^en^^ Welcher Mönch oder ConTers ans 
einem Kloster geht oder geworfen wird, und anderswo mit 
Erlaubniss Aufnahme erhält, darf nie mehr in das Haus rnek- 
kehren, ans dem er ausgeschieden wnrde, eben so wenig 
unter die Brüder auf die Höfe , nur mit Erlaubniss des Abtes. 
Ein Abt, Mönch oder Convers, der in ein Kloster oder an 
eine Besitzung unsers Ordens gehen will, und kein Abtruniger 
ist, soll an einem ehrbaren Platze aufgenommen werden. Wel- 
cher Abt dawider handelt, der sey bis zu dem nächsten Kapitel 
abgesondert von der Messe. Mönche und Conversen , die dessen 
schuldig sind, fasten bei Wasser und Brot bis zu derselben Zeit. 

„von den di vrenileich auzm capilel gen^' Der Convers, 
den dieses noch reuet, bis er vor die Porte kömmt, wird auf 
ebe Zeit auf den untersten Platz gesetzt. 

^von deii prennem vnd mansleken^^ Welche diess zu thnen 
drohen , werden in den Kerker geworfen , oder an entfernte 
Orte gesendet, so dass sie nicht mehr wieder kommen, ausser 
mit des Kapitels Urlaub. 

„von den di guet entnement oder leihent an vrlanb'^ Diese 
werden gestraft , wie Diebe oder Besitzer widerrechtlichen 
Eigenthums. 

„von den chauflevten^* Die Kaufleute des Klosters, die 
durch längere Zeit des Klosters Sachen nicht theuer (nach dem 
Werthe ?) verkaufen , werden abgesondert von Gottes Leich- 
nam, bis sie es beichten dem Abte, oder wenn sie diesen 
nicht haben können , dem Prior. Dasselbe trifil auch jene , die 
vorsätzlich geringer kaufen, um es dann theurer zu geben. 
Welche etwas verschweigen und betrügen, fasten einen Tag 
bei Wasser und Brot. Es soll auch Niemand weltlichen Leuten 
verkaufen eine „Satzung^* um Gut, oder es werde dann das- 
selbe Chit, ganz an eine gewisse Gült gebracht. 
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),daz di eonnersen icht wonen mit den weibern'^ Die Weiber 
welche Haren Zeichen tragen, sollen weggetrieben werden. 

^von der leipnar vnd den pilantzen" Rückriehtlich der Leibes 
Nahrang hat man sich in den Willen des Abtes za fügen. Wer 
wieder „eine Pitanz^^ (eine bessere Malzeit) fordert, wird im 
Capitel nach dem Willen des Vorsitzenden gestraft. Im Capitel 
darf nicht von der Kost geredet werden. ' Der entgegen Han- 
delnde bekörtimt an diesem Tage nar Wasser and Brot und 
wird im Capitel geschlagen. 

,,von dem vleischezzen.^^ Hier gilt die Regel des h. Bene- 
dict. Wer dawider handelt, der sei so viele Tage ohne Wein, 
als er Fleisch genossen hat, das nur schwer Kranke oder sehr 
Sieche essen dürfen. Diess gilt auch für die , welche vom 
Schweinschmalz essen. Wer wegen Verscholdong aus seinem 
Hause verschickt wird , darf auf keine Weise wegen Bitten 
Weltlicher wieder aufgenommen werden. 

..daz di amptlevl icht guet behalten^^ Der M6nch oder Con- 
vers, der durch sein Amt etwas erhall, darf es ohne Erlaubnis0 
des Abtes nicht für sich behalten, sondern er hat es dem Pfleger 
des gemeinsamen Gutes zu geben, um es anzulegen. 

„daz nemen den andern slach^^ Wer Jemanden schlagt, 
wird in den Kerker geworfen, kann nie ein Amt antreten, und 
hat er eines, so wird er desselben entsetzt. 

Cod. 137. 1451 waren der Abt Gothard de Victoria und 
der Abt Gottfrid von Neustadt Visitations-Commissäre der Nonnen. 

Auf dem letzten Blatte stehen Divisiones contribuHonum 
mit der Schrift des 16. Jahrhundertes. 

De nujori summa videlicet decem et octo millia florenorum 
imponuntur nobis et lineae nostrae 150 floren. de qua contingit 
nos in sancta cruce de precepto domini 



Morimundi 


xxxvjj flor. 


de Zwetla 


»flij n 


„ Campolilior« 


«xÜi n 


„ Bamgartenberg 


x^ n 


„ Cycador. 


XV n 


,9 monte S. mariae 


X n 


^ novo monte 


qj y^ 


R f jijj flor. 
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Item de novem millibas nobis et nostrae lineae imponiiotiir 
LXXV flor. de quibus contingit nobis 

in sancta cruce qjj cam dimidio 

de Zwetia xirj 

^ Campolilior. xij 

^ Bamgartenberg xjj 

„ Cycador. vjj 

y^ monte S. Mariae v 

y^ Novo monte yj 
Rf jj flor. 
Hunc librnm frater N. monasterio beate virginis in ZwetI 
largo dono contolit felici Anno 1520. 

Cod. 145. Auf dem ersten Sehmutsblatte. 
Wir Johannes Abbt vnser lieben Frawen Ck>tesbaws sw 
Zwettl vnd wir der connent gemain doselbs veriehen vnd tun 
chnnd offenlich mit dem brief das wir mit wolbedachtem matt 
verainten ratt verlassen haben dem erbern vnd weisen Hannsen 
dem Dorfwidmer burger ze Pargkhawssen vnser firey salea 
vnd lazzen im auch dew in aller der freiheit nuczn vnd rech- 
ten als wir dew vnd vnser chloster genugksamklich nncs vnd 
gber von alter her gefurrt hoben doch also das wir im dew 
mit autgenomen werten vmb erste zw Purgkhaussen zw Obern- 
perg zw Scherding zw IVeunburgk auf dem Ina zw Passaw zw 
Liinez zw Ybs vnd zw Stain an den benanten mautsteten aien 
lassen wir dem obgenanten Hannsen Dorfwidmer zway pfmidt 
chueffen salcz dez grassen panntz genant mnlbach auf zehen 
ganctze jar nagst nach einander körnend nach datnmb dez brief 
vnd nit lenger also daz er vns vnd vnserm chlos er zw Zwettl 
die zehen jar all jar jerlich davon raichn vnd dienen soll 
segsch vnd vierzigk chueffn salcz des grossen pant genant mnl- 
bach vnd vns die jerleichen antbuerten gen weinczurl inderhalb 
krembs auff das landt der stetn zw nagst Englzeler bofl* her 
aber das er vnns vnd vnserm chloster die segsch vnd virzigk 
chueffn salcz des grossen pants mnlbach ierlichen nicht raihet 
vnd geb an die endt als oben bemelt ist was wir dez dan 
schaden nemen denselben schaden allen mit sambt den segsch 
vnd virczigk chueffn salcz ist er vns schuldig vnd pflichtig 
wider ze kern an all vnuser mue vnd schaden treulich vnnd 
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▼Bgeaerlich war aber das das irang erstund in ainer maat- 
statt oder an meniger von vnser oder vnsers chastens sawm- 
nnng wegen das sol vns aueh abgen an den s^ch vnd vier- 
Gsigk ehneffen salcz auch trenlieh vnd vngeorlieh war aber 
saehe das dem benanten Hannsen Dorfwidmer von sein selbs 
wegen imng oder sawmnng erstand des sey wir vnd vnnser 
ehloster auch allenthaben vnenkolten allez trenlieh vnd vnge- 
uerlieh mit vrknnde dez brieff der wir dem uorgenanten Hanns 
Dorfwidmer für. vans vnd vnser nachkomen darumb gebn wir 
imb den brielT besigelten mit vnsers obgenanten abbt Johann- 
sen vnd mit der conuents doselbs zw Zwettl baeder anhan- 
gonden insygln. Der brieff ist geben im ehloster zw Zwettl 
an sand Jorgentag dez heiUng marttrer nach Christi gepnrd 
virzehenhnndert jar vnd domach in dem newn vnd seczigki- 
sten jar. 

Am Ende auf dem Schmatzblatt: 

Wir Johanns vor gotes genaden abbt vnsr frawn kloster 
zn Czwetl vnd der ganz connent daselbs wir veriehen vnd 
tun chunt allen lewteu dy den brief lesen oder hdren lesen dy 
nn leben oder hernach chunftig sind daz wir gutem willen vnd 
wolbedachter mut zu den selten do wir ez wol g^tun mochten 
recht vnd redleich verlassen haben vnd verlassen auch wissen- 
leich in kraft des briefs den beschaiden lewten do hernach 
nemlieh an dem brief geschriben stend, von erst Hannsen Pav- 
ren von Grafendorf Pavlen seinem sun ain jeuch Weingarten vnd 
Hannsen Mader von Gobatspurch vnd Pavln seinem sun ain jeuch 
Weingarten vnd Jakoben Akcherl von Zeysselperg vnd Philippen 
seinem sun ain jeuch Weingarten Thoman Natleich von Zeyssel- 
perg Christein seiner hausfiraw ain jeuch Weingarten vnd michel 
Ackherl vud Vlreich Chremser von €k>baczpurckch ain jeuch 
Weingarten Thoman Poschen von GobaczpuriLch Barbara seiner 
hawsfrawen ain jeuch Weingarten Hansen Hoschs von Grafendorf 
▼nd ainer seiner tochter ain jeuch Weingarten vnd Michel Mayr 
von Kambam Thoman Wildung seinen ayden ain jeuch Weingar- 
ten Hannsen Weiss von Hederstorf Annen seiner hawsfrawen 
«in jeuch Weingarten Wolfgangen Gruenpekh von Gobaczpurch 
Katreyn seiner mueter ain jeuch Weingarten in solicher beschai- 
den das sy dy vorgeschriben Weingarten ynne haben schullen 
▲rchlT. Jahrg. 1840. ni. Heft. itS 
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ir lebtag allain vnd nicht vertier ynd seimlleii sy dye pawlich 
ynne haben mit gnten mittern paw mit misten mit steckeken 
mit graben mit ander aller arbeit iy sa weingartarbait ge- 
bnrnt mit iren aigeo gnt an vnsir vnd vnars g^tshawse schoden. 
8y schallen anch all vnd ir yegleich beswnder data hneterloha 
selber aasriehten Tnd wan sy dy vorgenanten Weingarten lese« 
wellen do sehallen sy das drey tag vor vnsern lesemoisler 
ze wissen tun in vnsern hof gen Kambam vnd schallen sy all 
dy vor benannt sind vnd ir yegleicher besonder dy ersten fkmf 
jar geben den vierten tail maisch von den webgarten der dan 
des jares in den Weingarten gewachsen sind vnd den vierden 
tail plaben oder swarser weinper dy daselb gewachsen rind 
an alle widered vnd nach den fanf jaren schallen sy vns all 
jar jerleieh geben den dritten tail maisch von den Weingarten 
als ez dann vor begriffen ist worden vnd den dritten tail plaber 
oder swarzer weinper von denselben den Weingarten. Sy schallen 
dy vorgenanten all vnd yegleich besander von irn tailen maiseh 
den ^bent selber aasriohten vnd geben wo dew hingehöret 
Aach wellen wir all jar vnso anbald bescbawen lassen dy ob- 
gescbriben Weingarten, ob sy in gutten mittern paw gepawt 
Min 9der nit, wejr aber das das sy dy obgenante Weingarten 
mit dem pnw verzogen bieten mit welcberley arbait aines jars 
das wier das wisscnleich wer, daromb haben wir gewalt mit 
dem maisch, der des jares in dem Weingarten gewachsen ist 
sy zn pbenten alls lang vnd als vil das vns wol gennegt Und 
wan vnd in allen dann der lest leib abget mit dem tod vor sand 
lorgen tag wie wir dann mit pAw denselben Weingarten vinden 
so za bannt naczen schollen wir vns des benanten Weingarten 
wol vnderwindeo an ir erben vnd frewnt vnd menigleicbs trr«ttg 
vnd widerred. Ging aber vnder in allen ainer ab mit dem tnd 
nach sand Jörgen tag in welcher zeit dez jares das wer, so 
miigen sy ir nächst frewnt des Weingarten vnderwiAdea vad 
pawn vncz an das lesen vnd de fraoht daaon vessen vnd lesim 
vnd nach den lesen schol er vns vnd vnserm getshaws ledig 
und los sein an menfcleichs widerred vnd irrnng. Darabar ge- 
ben wir in allen den brief gesigilt mit vnsn obgenanten Jo- 
hi^nnsen abbt zn Cswetl vnd des connents dascibs payder aiibaa- 
ganden insigeln. Geben do man czelt sydw Christs gepord 



Digitized by 



Google 



411 

Tiariehenhundert vad acht dreyssikg jar an sand paiils be- 
eheniiig tag. 

Gleichseitige Schrift« 

Ced. 191. 

Excipita dilecti verba Johannis Bedelli yilibate virginis de 
parto sab anno milleno qnadricentesimo qninqnageno sexto, lomi- 
Boaa Tersns aqnilonem radiabat cometa, fiigamnt signati crnce 
torcorum cesarem preliando, de €ilia qnoqne Udalricnm comitem 
qnidam Ungarie dominus Ladislans de Hnniat ob odinm inter- 
fecit quem rex in Bada decollari miserat. In anno seqnente 
posteaLadislaus inclitns filins Romanomm Alberti regis neposqne 
ceaaris Sigismundi in fesfo sancti Clementis letifero de cibo 
expiravit in Praga etate bis novem annornm adolescens princeps 
polcer virtnosns planctn fuerat non modico in urbe ante dicta 
sepnltns, pro sno tristetnr Hungaria domino quaeratnr Bohemia 
ploret Anstralis Inctns contorbet Morayinm cnncta mnltitado 
fidelinm gemat principe sepulto probitatis spiritnni in celis con- 
jnngat Cristns beatns. 

Cod. 193. Am Ende stehet: 

Nos A. . mris miseracione dinina archiepiscopns Tarentin. 
donini pape camerarins« Notnm fiteimus nninersis qnod R. reue- 
rendqs in ehristo pater dominus Augustinus dei et apostolice sedis 
gpratia episcopus Pennensis domini pape thesaurarius de man- 
dato nostro et comissione sanctissimi in ehristo patris domini nostri 
Urbani divina proyidentia pape vi^ nobis super hoc £aeto ora- 
culo vive Tocis Roma in capelia sancti Andree infra basilicam 
principis apostolorum die dato presentium sacros generaliter 
ordines celebrans dilectum nostrum Johannem Scnlteti de Lisow 
diaconum PomeEanensis dioecesis ad sacrum presbiteratus ordi- 
nem inter missamm solemnia promovit juxta ritum et consue- 
tudinem, qnos sancta Romana ecclesia senrat . . fieri consuetis. 
Datum Rome ut supra sub appensione sigilli nostri camerariatus 
Mno domini mfllesimo trecentesimo ottuagesimo tercio indic- 
tiene sexta die sabbati quatuor temporum videlicet sexta decima 
mensis Maii, pontificatus prae&ti domini Urbani pape sexti 
anno sexto. 

Schrift des 15. Jahrhunderts. 
18 • 
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Cod. 209. Auf dem Schmutzblatte findet sich : 

Anno domini 1511 do ist ein grosser schuee gewessenn 

mit grosser khellthenn 1. Z. amen von Martini nutzt auf octava 

pascc mit stattigkhaitt. 

Gleichzeitige Schrift. 

Cod. 218. Auf dem letzten Blatte: 

Notum sit Omnibus cliristi fidelibus tarn futuris quam pre- 
sentibus quod Heinricus dux Bawarie pro remedio anime sue 
tres montes ferrarios in predio suo Chrnmpenowe sitos ad usom 
fratrum Zwetil super altare beatissime dei genitricis ac pcr- 
petue uirginis Marie delegauit testibus quoque qui presentes 
aderant per aures adtractis quorum oomina hec sunt. Pilgrimos 
de Zwetil Albero de Chunring Gerungus de PfaCsteten Chunradas 
de Tolershaim Ortolfus de Indosberg Heinricus de Liubis Arbo 
de Mergerstorf Manegoldus camerarius. 

Aus dem 12. Jahrhunderte. 

Cod. 222. Am Ende. 

Innocentius episcopus servus servorum dei. Ad futuram rci 
memoriam inter cetera desideria cordis nostri illud intense dc- 
siderium affectamus ut ubique majestas altissimi coUaudetur in 
benedictionibus gratia sui cultus gloriosi nominis amplietar ad 
quorum promocionem eo libentius ministerium apostolice sollici- 
tudinis adhibemus quo magis debitum repntamus et nonquam 
Silentium ab ipsius laudibus lingua carnis. Cum itaque sicut 
exhibita nobis nuper pro parte dilecti filii Ulrici abbatis moiia- 
sterii in Zwctla Cisterciensis ordinis Pataviensis diocesis petitio 
continebat quidam locus vulgariter dictus Dachsgraben omoiiio 
desitus ad modum tugurii prope dictum monasterium consistens 
et ad monasterium ipsum pertinens ut uon consecrata ob hono- 
rem sancti Thome Cantuariensis qui in eodem loco magna et 
notabilia miracula — ondisse ? dicitur a populo sepius visitetw 
ac eciam veneretur idemque abbas timens ne propterea ydola- 
trii error in ipso populo oriatur cupiat in eodem loco anaB 
capellam pro presbitero inibi diurno perpetuo.servitio fundare 
ac suflTicienter dotare, pro parte ipsius abbatis nobis humiliter 
fuit supplicatum, ut sibi faciendi pro missa licentia concedatnr 
ac jus patronatus et presentandi unum ex monachis dicti mona- 
sterü ad eandem capellam sibi ac successoribus suis resenrarc 
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de benignitate apostoltca dignaremar. Nos igitar, qui divinum 
coltam adaagere nostris temporibus intensis desideriis affec- 
tamos , hujusmodi supplicationibos inclinati eidem abbat! in 
deserto loco predicto, qui a prefato monasterio vix per quartam 
partem anlas miliaris theatonicalis distat dicto loco cam ad id 
congrao et honesto absqae alicajas licentia hajusmodi eapellam 
fandare dotare libere et licite valeat, auctoritate apostolica tenore 
presentium indalgemas jare tamen ecciesiae parochialis et enjas- 
Übet alterias in omnibas semper salvo et nichilominas jus pa-. 
tronatas hajasmodi et presentandi nnam idoneam monachnm 
dicti monasterii ad eandem eapellam, qooties eam vacare con- 
tigerit, dicto abbati et saccessoribas sais abbatibas ipsias mo- 
nasterii, qai erit pro tempore, aactoritate predlcta in perpetuam 
reservamas. IVolli ergo omnino hominam liceat hanc paginani 
mee concessionis et reservationis inCringere vel el aasa teme- 
rario eontraire. Si qais autem hoc attemptare presumserit, indig- 
nationem omnipotentis dei et beatoram Petri et Paali apostolo- 
rum ejas se noverit incursoram. Datum Viterbii ii^o non. Sep- 
tembris, pontifieatas nostri anno primo. Anno m. cccc. v. 

Aus dem 15. Jahrhunderte. 

Innocentius episcopus seruas seraorum Dei dilecto filio 
abbati Cisterciensi ejusque coabbatibus universis Cisterciensis 
ordiuls salutem et apostolicam benedlctionem. Devotionis vestre 
petitionibus benignum impertientes affectum aactoritate vobis 
presentium indalgemas, ut possessiones et bona alia mobilia 
que abbas personis vestrorum fratrum ad monasterium unum 
mundi vanitate relicta conuolanciom professione facientium in 
eodem jure successionis vel alio justo titulo si remansissent in 
seculo contigissent et quo prius existentes in seculo potuissent 
aliis libere elanje? petere recipere ac etiam retinerc valeatis 
sine prejudicio juris alieni. Xulli igitur . . Datum Avinione 
iij kal. Januarii, pontificatus nostri anno quarto. 

Bulla siue Privilegium quod possumus hereditäre. Sed aliqui 
seculares volunt quod non. Schrift des 15. Jahrhundertes. 

Cod. 252. Auf der Innern Seite des Einbandes. 

Ich Dietmar der Linbei^er von Wolfmanstorf vergich und 
tuen chund allen, die disen brief lesen oder horent lesen di nu 
lebent und hernach chunftig sind, daz ich mit woluerdachtem 
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hoiUTTowen uni aller meiner eriben da ich ez wol getaen 
macht geben han dem ersamen herren api Otten von Zwetil tb<I 
der sammnng alle doz selben chlosters die aygenschaft eias 
lehens, daz da gelten ist datz €haltenpach in dem dorffe, das 
ich nnd mein geben und derselben vornorn in rechter ajgess 
gewer and vnoersprochenleich vntz her haben pracht mit soli- 
eher beschaidenhait. Daz Hainreich de Newpowr der dats selb 
leben von mier gechonft hat oder wer ez nach im hat alle iiur 
ze porcbrecht dienen schallen zwelif Wienner pfenning se suti 
Jorigen tag onf vnser vrowen alter ze Zwetfl in dem diloster. 
Ich gib aach demselben chloster daz dor%ericht von dem ielbea 
leben waz an den tod get daz schol der apt von Znetel richte« 
wand ich ez vnd mein geben also her haben pracht. Ich \mh 
nach vnd mit mier und nach mier alle mein eriben daz ich iem 
egenanten chloster ze Zwetel die egenaaten aygenschaft vad 
daz gericht dez lehens ze Chaltenpach schermen wellen vnd 
owzrichten far alle ansprach nach aygens recht vnd dez landes 
gewonhait in Osterreich vnd waz in daran abgieng daz schollen 
sew bechomen von alle die daz ich vnd mein eriben haben und 
gewinnen in dem lande ze Osterreich, vnd daraber za einem 
waren archand vnd ewiger stetichait diser sache gib ich dem 
ofkgenantem chloster ze Zwetel disen brief versigelten mit 
meinem insigel vnd mit meines praeder VIreichs dez Linberger 
insigel, der da mit diser sache zeag ist Ditz dinch ist gescbe* 
hen vnd diser brief ist geben nach Cristes gebart vber drew- 
zenhandert iar dar nach in dem siben vnd viertzigisten iar dez 
santags in der mitter vasten. 

Gleichzeitige Schrift, denn es ist die Originalorknnde, von 
der die Sigel weggeschnitten worden sind, als man die Ur- 
kande zam Ueberziehen des Eiuband-Deckels verwendete. Man 
sieht hier noch die zwei Einschnitte, durch welche die Perga- 
mentstreife durchgezogen waren, an welchen das Siegel beider 
Herren war. 

Cod. 255. Verglichen mit der Herausgabe bei Pez Script. 
1. col. 548 durch Herrn Doctor Wattenbach 

1025 statt jugo tunc zu lesen uigore 

,4 extremum ubi •, ,, extremum vero 
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10S7 nach patibalo «aspeiidit, ist im Codex noch za lesen: 
Imperatore adhuc in Ytalia morante multe factiones apud 
Theutonicos contra enm orte saut. Comes quidam Weif Saeaas 
et Bmno Augnstensis episcopoi» incendia et predas infinitas 
fecerimt adeo quod comes Aogastam irrampens totam ciuitatem 
▼astavit et atrium episcopi despoliaait quod postea cogente 
imperatore totum episcopo emendaait Ernestos dux Alamannie 
prinignus imperatoris iterum sibi rebellavit etAIsatiam vastavit, 
deinde Burgundiam invasit et nitro Sodomoram insulam quan- 
dam aggere et vallo firmadt, sed a rege Rudolfe prohibns est. 
Post hec snpra Taricim castram munivit et ecclesiam Augen- 
sem et beati Galli vastavit Imperatore in Alamanniam reverso 
Aogostam venit et familiäre colloqaium de proditoribns regni 
hahens deinde Ulmam venit, abi Emestos confisus in maltitndine 
saorum. non snpplici voto venit, a suis tamen desertos impera- 
tori se reddidit. Deinde Basilee Rndolfas rex occorrit impera- 
tori Gisila imperatrice mediante r^num snam imperatori sicnt 
prias predecessori sao imperatore H. traditnm faerat, tradit. 
Inde Imperator descendens per Rennm in Franciam ibique dnx 
Chnno patmelis ejus se reddidit, et in cnstodiis publicis habi- 
tnm et castigatnm in gratiam recepit, totumqne honorem suum 
sibi restitait. Albero etiam dux Hystrianomm sive Karinthiano- 
rum victus ab imperatore cum filiis sois exnlatns est, et dn- 
eatam ejos iste Chono ab imperatore soscepit, qaem pater 
ejasdem Chunonis prias habnisse perhibetnr. Eodem tempore 
Wemhardns Argentine civitatis episcopas legatas ab imperatore 
Constantinopolim mittitnr et per Ungariam a rege Stephane est 
ire prohibitos, per Venetiam mare Adriaticnm intrans Constan- 
tinopdim pernenit. Ubi com ab imperatore Jemsalem condaci 
eaperet, mortaas est, et episcopatum ejus Willihelmus ejasqoe 
ecelesie canonieus suscepit, legationis vero ejus causam impe- 
rator Greconun imperatori aorets literis rescripsit. Anno 
Domini 1028 imperator Heinrieum filium suum etate xi 
annorum principibus r^;ni sui omnibus petentibus a Pil- 
grimo Cokniense episcopo in regalem apicem apud Aquisgranum 
snblimari fecit et in Pascha consecratus et coronatus est. Anno 
insequenti Ratisbone Pascha celebravit, ubi Bruno Augustensia 
defulactus Auguste per imperatricem Gisilam conductus et ho- 
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Dorifice sepultoB est. Hie pobilis, dum esset frater Heiorici 
imperatoris, filias erat matertere Gisile imperatricis, soror Tero 
ipsios episeopi napta Stephane regi Ungarie causa fait christia- 
nitatis in gente Pannonica. Episcopatam ejus Eberhardas susce- 
pit. Anno 1030 imperator apud Ingilheim pascha celebravit ubi 
Ernestns dux a custodia solutus dueatum reeepit, ita ut Wesi* 
lonem militem suum persequeretnr, qnod et sacraniento landaTÜ 
Quod dum faeere noilet, proscriptns est et ducatu amisso cum 
paucis inde recessit Imperator vero omnium consiUo dacatom 
Alamannie Hermanno juniori firatri suo dedit eumque Warmanno 
Constantiensi episcopo commendavit, et Ernestum et complices 
suos exeonmunicari fecit, eorumqne res publicari fecit. Ipsa im- 
peratrix Gisila, quod dictn est miserabile sed actu laudabile, fiiium 
inconsultum marito sapienti postponens fidem dedit omnibus, 
quiequid illi malum aecidisset, nullam uUionem se pro hac re 
reddituram. Imperator Ungariam intrare volens sed municione 
locorum et asperitate temporis inpeditus distulit, filius tarnen 
ejus Eigilberto Frisingensi episcopo commissus nescio patre 
gratiam reconciliationis annuit. Dux Ernestus interim auxilium 
peciit a Dudone comite Francie propinguo suo sed incassum, 
mater autem Gisile imperatricis et mater Dudonis sorores eraat. 
Dux Ernestus in Alemannia in quadam silva^ que nigra dicitur 
moratus, preda per breve tempus sustentabatur. Cum itaqae in 
eadem silva undique cohortaretur, collectis undique equis qiios 
habere poterat, egressus silvam, venit ad silvam in loco qoi vo- 
catur Bara , ubi sibi insidias paratas cognoverat Manegoldus 
itaque nobilis de Augensi abbatia ipsnm insecutus, et dux sibi 
occurrens congressi sunt. Tandem dux occisus est et Wezilo 
miles ejus tocius causa mali, Mänegoldus ex alia parte et alii 
plures. Corpus Ernesti in Constantia, corpus Manegoldi in Augia 
sepultum est v. kal. Sept. hoc actum est a. d. 1032. Rudolfos 
rex Burgundie obiit. Auunculus Gisile imperatricis et Odo fran- 
cigena regnum ejus invasit, filiüs sororis sue, unde imperator 
eum persequens ejecit et victum subegit, filia imperatoris G. et 
imperatricis Gisile Mahtilda obiit puella mire formosa Wormatie, 
ubi et sepulta est. Heinricus rex Sclavos subjugavit et pater 
ejus super Sclavos, qui Luitici vocantur, versus Saxoniam venit 
et litem inter eos et Saxones dnello diremit, ubi victus est 
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pngil saxoram, qoi pagani emeifixo invento ad igDominiam Chri- 
stiane religionis membra aropatavernnt. Qood impcrator iigne 
nltus est in eos et Wirbinam castrnm ad eoerceudam eorum 
incarsionem edificarit Anno d. 1036 H. rex Chnitonis r^s An- 
gloruni filiam €hanlindam in regnum consecratam uxorem dnxit 
et cnm patre Ytaliam ad sedandas sediciones, qae ibi orte sant^ 
intravit. Eodem anno Odo comes a Gozelone duce Lotharingorum 
et filiis snis et Gotefrido interfectus est pngna comissa a mili- 
tia episcopi Metensis, et vexillnm ejns allatum est imperatori 
in Ytaliam. Imperator dam esset in obsidione cajasdam castri 
ante Mediolannm, qnod Curbitum dicitur, subito falmina et toni- 
trua maltos occidernnt, et ipse imperator Ambrosio caidam ca- 
nonico ejasdem ecclesie archiepiscopatum dedit, licet nichil pro- 
fecerit. De pestilentia in exercitu orta malti interierant. Chan- 
hilda uxor Heinrici xt. kaL Aogusti obüt. Hermannas iilias im- 
peratricis dax Alemannoram t. kal. Angasti obiit et maxima 
roaltitudo exercitas, r^naLimparch sepalta est dax (?) inTriento. 
Stephanus etiam Ungarie rex moriens Petro filio sororis sae 
regnam reliqait Imperator reversas de Ytalia in capella sancti 
Stephani Solodoro regnam Bargandie filio sao Heinrico tradidit 
canctis acclamantibus : pax pacem generat si rex cam cesare 
r^nat. Imperator apnd Trajectam sacratissimam sollempnitatem 
celebrans pentecostes Fresie civitatem cnm ipse coronatns com 
filio sao et imperatrice in ipso sancto die ad mensam proce- 
deret mediocri dolore correptas est. Tarnen ne tante diei leti- 
ciam perturbaret dolorem dissimalabat. Seqaenti die cnm morbus 
letalis vehementer insisteret, imperatricem cam filio rege ad 
prandiam exire jabet. Interea imperator finem sibi imminere 
sentienS) convocatis episcopis corpus et sanguinem domini Sa- 
mens, crucem cum reliquiis sanctorum aportari fecit, et erigens 
se com lacrimis valde affectuosis in confessione pora peccato- 
nim remissionem ab eis accepit. Imperatrici et filio suo Hein- 
rico regi post fida monita valedicens ex hac vita migravit pridie 
nonas Junii, feria ij, indictione vij, viscera ibidem sunt reposita 
reliquum corpus in Spira sepultum est. 

10S6. Chnnradus rex filiam snam Heinricum regem fecit 
et ipse Romam veniens imperator efficitar. Bruno Aogustensis 
episcopn.« et Weif comes predas et incendia inter se faciunt. 
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Chi BmaoBi Chnnraias rex flliam saam in tntehim eomes- 

10S7. Chvnradas rex in die sancto pasce a Johanne papa 
iadictione x. imperater Rome efficitor et Oiaila imperatrix in 
presentia regis Borgandie Radolfi et Chnitoiits regis AnglorvM 
qai com eo ibi erant 

Nach diesen BiannscbalteadeD erscheint der Text bei Pen 
]. c. wieder weiter. 

10£8 naeh veniant ist beinusetzen: cai etiam aUfnantnlon 
nUitans Campidonensem abbatiam in beneficium accepit, licet 
contra jus et ipse ad tutandam patriam honorifice remissoa est. 

1089 statt Superiori Fresie zu lesen: iasuperiori fresie. 

1058 ist nach der Jahrsahl anno einzuschalten, dann nach 
Principnm . . fortitudine. 

Statt fundo constmcto zn lesen: ftndo constrnctnm. 

1065 ist nach Pascha noch zu setzen: Vera resnrrecUo 
DoBMni fuit eodem. 

1073 statt dicitur zu lesen est dictns. 

^ Gregorii Vit. „ ^ Gregorii VI. 

„ dicentem „ ^ dicentis. 

1104. Nach diesem Jahre ist einzu:!» ehalten 1105. Heiori- 
Ctts rex in ordine imperatorum quartus, regum vero quintns, 
hie armis strenuissiuins totnm imperinm tarn in brevi sue snbje* 
cit ditioni, nt et omnes in romano orbe positi subjectionis 
jugum hnmiliter portarent et vicini dominationcm ejas suspectaa 
habentes metn obrigescerent. Hie revocatis in pacem, qni ei 
oppositi erant, principibus libere potitis imperio apnd inferins 
Trajectum Fresie nrbem in pentecosten cariam celebravit. Ubi 
morbo correptns rebus hnmanis exemptns sepnltnsque ibidem 
interioribns per Reni ripani ad superiora deportatns in civitate 
Spira patribns suis appositus est. 

Et imperatrix Mathildis Heinrici rc^ Anglorum filia ro- 
galia in potestate habebat. Quam predictus Albertus MoguAtie 
ecclesie archiepiscopus ad se vocavit falsisque promissionilHu 
ad sibi tradenda regalia induxit. Igitur Albertus , nam id juris 
dum r^^nom vacat, Moguntini archiepiscopi ab anti^uoribiis 
traditur, princlpes regni in ipsa civitate Mogontina tempore a«» 
tnmpnali convocat, malommque a duce Kriderico sibi ilktonui 
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baat immemor, cam predictos dox ad regnain a multis expos- 
ceretur, ipse Lotharium docem Saxonam Timm tameo ex pro- 
bitatis iDdostria omni bonore dignum plus familiarii rei, qaaotain 
iD ipso erat, quam comodo coasalens, iq regem a cuQCtis 
qai aderant prineipibas eligi persuasit. Qae res laadabOiter 
frcta gravissime tamen seminariam scissare denuo fiiit, nam 
predictas princeps consilio ejusdem Adalberti Mogantini arcbie- 
piscopi juxia quod dicitor: Non missura cutem oisi pleoa cmo- 
ris birudo, noiidam odio iq heredes imperatoris Heinrici saciati 
Pridericom ducem fratremque saam Chunradum persequitar. 
1110 statt coDsecotas zn lesen assecatos. 

1157 ^ proficiscente ,, ,, proficiscendi 

1160 ^ belloro ,, ,, prelinm 

1167 naeb nullus eonim eiDzusebalten anqaam. 

Cod. 275 am Ende. 

Wir Wübalm and Albrecbt von gotes gnaden bercsogen 
'M Osterreieb, ze Steier ze Kernden ze Krayn, Grafen zu Ti- 
rol etc. wecbennen omb all dj stozz mishellung chrieg vnd vn- 
willen dy gewesen sind zwischen dem erwardigen vnsern liebn 
frewthem Georgen biscbolfen zu pazzaw ayns tails, vnd der 
erbern geistlicben Tiisern lieben andecbtigen und getrew den 
abbten conaenten vnd der klöstern za Melk, zu Lienaeld, za 
dem beilign Cbreacz, zu Zwetl, za Pawgartenberg vnd den kld- 
stem — za Ibs vnd bie zu sand Niclas vor Stabentor des 
andern, vor der stewr vnd hilf wegen, die der egenant von 
Passaw aaf sy het gelegt vnd von yn haben wolt vnd daramb 
sy aacb paidenthalben wider einander von vnserm heiligen vat- 
tem dem pabst gnaden prief habent erwarfen, das sy daramb 
za paid seyt hinder vns willichleich vnd gänzleich gegangen 
sind vnd habent vns versprochen mit iren trewn was wir 
daramb zwischen yn sprechen vnd erfanden, daz genczleich stat 
balden volfaeren vnd da pey woldn peleiben. Na sey wir we- 
dechtikleich mit vnsern reten darob gesezzen vnd haben zwy- 
sehen yn gesprochen vnd sprechen aach wissenleich mit dem 
prief des ersten, daz se vmb all vorgeschriben vergangen sach 
wie sich die ancz aaf disen heatign tag zwischen yn habent 
verlaoffen gar vnd genczleich sollen an einander gat frewent 
sein vnd hinfar daramb mit ein ander nichts bahn ze schaffen 
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in chaiaerlay wegs, vnd das alle Todrang md hUf pebsileich 
brief, bull, process oder ander brief dy von dieser sach wegii 
gegeben sind vnd anch all penn gar vnd genczleich auf paiden 
tayln sulen absein tod vnd ze nichte vnd fnrbas kain kraft 
mer habn, in chainen weg, vnd ob dy egenanten geistlichen lev^t 
in den pan von diser sach choroen wem, dammb sol sy der 
egenant von Pazzaw absolniren vnd erledigen gnedichleich ob 
sy das an yn begeret. Wir sprechen anch das bald egenant 
tail vns all ir egeschrieben bullen, process vnd ander prief dy 
dy egenant sach bernerent, snllen yn vnser gewalt genczleich 
antwürten vnd gebn zwischen hin vnd Bartholomes tag an alles 
vercziechn vngener. Wir sprechen auch welcher tail disem vn- 
serm spruch vbfur vnd nicht stet hilt in ainen oder menigen 
stukchen, daz chundleich wird, der ist uns drew tausend phunt 
phenning an alle gnad veruallen vnd hat auch gan den andern alle 
seine recht verlorn, vnd wir wellen dem taill der disen vnsere 
Spruch statt halden gegen dem tail der den vbfur wehelfen 
sein vnd in darauf vestichleich schirm mit vrkund dicz briefs. 
Geben ze Wyenn am mantag nach sand Allexen tag nach Christi 
gepurd in dem vierczehenhunderisten jar. Gleichz. Schrift. 

Cod. 285. Auf der ersten Seite: 

Anno domini m. cc. xxxix in octava sancti Michaelis eclyp- 
sis solis tanta in meridie, ita ut stelle appareant. 

Anno domini m. cccc. Ixj. inimici fuerunt in monasterio 
nostro et spoliaverunt illam provinciam, wier haben den veynten 
muczen geben xij hundert gülden vnd vj stuch taffat vnd fuxweinlein 
schaubn vnd habent vns abgeprent daz dorif zu Ruermars. 

Anno domini m. cc. Ixxiij in die sancti Remigii die domi- 
nica. Glos est rex Rudolfus apud Frankenfvrt. 

m. cc. Ixxiiij. celebrata est sollempnis curia apud Nurenberc. 

m. cc. Ixxvj profectns est in Austriam kal. Sept. Egidii. 

m. cc. Ixxviij. vjj. kal. Sept. occisus e.<^t rex Ottakarus Boemie 
ab cxercitu regis Romani Rudolfi. 

m. cc. Ixxxj. rex Rudolfus reuersus de Austria et venit 
Ratispone vjj idus Junii. 

Cod. 291. Auf dem Schmatzblatte vor dem Ende Dekel. 

Alexander episcopus seruus seruorum dei dilectis filiis ab- 
bati Cisterciensi ejusque coabbatibus et conuentibus uniuersis 
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Cisterciensis ordiois salutem et apostolicam benedictionem. Cir- 
ca sacrom et famosum ordinem uestram illius sinceritatis aflec- 
tam gerimas, quod semper ipsius iiista desideria procarauimus 
et suiDQS ad ea solliciti per qae uirtatum . . . possitis et 
quietias et deuocias famalari. Sane lecta corain nobis nestra 
peticio continebat, quod licet legati et nuncii apostolice sedis 
ac etiam dyocesaui locoruiu archiepiscopi et episcopi nee non 
et alii ecclesiarum prelati, quottiens ad moDasteria et domos 
ordinis uestri diaertaoty hooeste admittantar in eis et karitatiue 
tractentur, qaanqaam tarnen idem diocesani ac prelati anctori- 
täte propria, interdum vero dicti l^ati et nuntii pretextu lite- 
raram prefate sedis in qaibus aliquando continetur quod ab 
exemptis et non exemptis oon obstante aliqua induigencia 
vel aliis quibuscunque concessa in procuracione pecuniaria 
pronideatur eisdem procuracionem hujusmodi et alia plura 
contra indulta que predicta sedes concessit, vobis commu- 
niter vel diuisim a vobis et predictis roonasteriis exigere 
et extorquere ac alias vos et monasteria nestra seu do- 
mos mnltipliciter molest^re presumunt, in ea interdici et ia 
personis eorum suspensionis et excommuuicatioois senten- 
tias proferendo in nestrum preiudicium et ipsius ordinis detri- 
mentum. Cum itaque dilectus filius noster I. titulo sanoti Lau- 
rencü presbiter cardinalis, qui semper ad hoc intentus esse 
dinoscitur, ut ordo nester prosperitatis affluencia consequatur 
a nobis affectuose impetranerit, ut super premissis pronide pa- 
tema diligeneia curarentur, nos uero eiusdem cardinalis et ues- 
tris precibus annuentes, quod eisdem legatis et nunciis per 
supradictas seu quascumque alias apostolice sedis literas ac 
eciam predictis archiepiscopis episcopis seu prelatis in procura- 
cione pecuniaria non teneamini prouidere, vobi^ auctoritate pre« 
sentium indulgemus, decernentes, quod hujusmodi siue si quas in 
uos uel aliquem uestram taliter contigerlt de cetero promulgari, 
sint irriti penitus et inanes. Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc paginam nostre concessionis et consUtutionis infringere 
uel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hec ademptare 
presumpserit, indignacionem omnipotentis dei et beatorum Petri 
et Pauli apostolorum eins se nonerit incursurum.' Datum Viterbii 
non« Julii pontificatus nostri anno quarto. Gleichz. Schrift^ 
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Cod. t94. Nach dem 37. Capitel. 

Rfthmice palcherrime de doqo stata ordinU 
Olim nostrnm ordinem principes laadabant 
Et Romani principes ipsnm honorabant 
Grata pririlegia gratis nobis dabant 
Et prepter snffragia nichil postolabaat 
Nunc est tribvtarias idem ordo fiictos 
In comnnem hominam nsum est redactos ' 
Semituti sabjacet totas est confractus 
Pro sabaeotionibus ad usoras tractos " 
Plares domos ordinis debitis ^aaantnr 
Et ex hoc pericala plura generantiir 
Nam at debitoribas debita solnantur 
Oportet qnoA riedditus vel terre Teadantar 
Item bona ordiois tradita jam pridem 
Snccessores filii aafenmt eidem 
In factis hignsmodi peccant molti qnidem 
Petnnt elemosinas non seruantes fidem 
Olim dam simpKcitas ordinis vigebat 
Nos laadabant homines nailas nos ledebat 
Collectas ab ordine nollas reqairebat 
8ed ordo pacifice deo seraiebat 
Nanc videntes homines grandes apparatas 
Eqaos et samarios splendides ornatas 
Dicant si non locapies horam esset statos 
Non valerent dacere tales equitatas 
Propter terras areas vineas et prata 
Qae sant a fidelibas nobis qaondam data 
Nos rodnnt nos lacerant dicant nimis lata 
Sant bona qae possidet gens hec cacallata 
Ipsi nos considerant qnantam laboramas 
Non at nos tantamodo sed maltos paseamas 
Sapervenientibas bona nostra damus 
Et exinde modicam nobis reservamas 
Nos samas in plnribas similiter jamento 
Cai dantar palee excasso framento 
Sostentamar etenim pane et palmento 
Sonrato hospitibas laato natrimento 
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Nos sumus agricole sed nostra caltnra 
Sepe fit inutilis nobis propter plara 
Nam corapto aere tarbata natura 
Modo ledit vioeas modo ledit nira 
Sic barones milites nobilesqne terra 
Pacem diligentibus ona impoQunt gwarre 
Qaod dare non possmnas roduDt rnorsv serre 
Et que nobis aofferiint dolor est referre 
Ob hoc qne panperibns solebamus dare 
Et in nsas varios hospitibus aptare 
Cogimnr de cetero nobis reservare 

Ne nos hec benignitas cogat mendicare 

Quid prodest tot rineas tot agros teuere 

Laborare jngiter et semper egere 

Mendicanti ordini melius est rere 

Qaam nobts qni talia videmar habere 

Papa nihil exigit sibi ab his dari 

Qnia nndns aüqnis neqnit spoliari 

In hoc solent homines isti gloriari 

Qnod possessionibns noiint onerari 

Ipsi nihil pessident nee sunt indigentes 

Colnnt eos dinites frequenter potentes 

Apnd eos comedunt nihil respnentes 

Qne sibi conneniant dapibos ntentes x 

Snrgentes a dapibns mensis et remotis 

Benediennt doniinnm manibns extensis 

Recednnt nee cogitant de factis expensis 

De ista materia plnra non loqaamnr 

Sed oroissis aliis ad nos revertamnr 

Penis hnins temporis quare cmciamur 

Ut bonis celestibns fimi mereamnr 

Signmm est qnod dominus nos non Tolt perire 

Qni nos tanqnam filios non cessat punire 

Ipse per hec tristia det nos hie transire 

Qvod ad vera gaudia possurous yenire. 

Aus dem 14. Jahrhunderte. 
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Cod. 295. Vor der formula prosandi: 

Ego frater Ebro dictas abbas in Zwetel scire volums nai- 
uersis ad qaos hoc deaenerit iam posteros qaam presentes, 
quod de ODaiiinii coosilio et consensa conaentas iiostri qsod- 
dam pratom sitain in Schicken Tendidimu« Friderico de Schi- 
cken pro undecim talentis denarioroin Wiennensittm «svalis 
roonete, sibi et quiboslibet hereditariis «accessoribvs suis sab 
tytnio iuris civilis quod wolgariter purchrecht voeari coasueuit 
perpetuo possidendnm , tali condicione annexa uidelicet, at pos- 
sessor eiusdem prati magistro curie nostre in Dorrenhofe cen- 
snm qnadraginta denarioram annis singulis in die sancti Mi- 
chaelis archangeli sine dilaccione qualibet solaere teneator, qaod 
si non soluitur eo die soluit die postero duplieatos aut posses- 
sioni sue iuris quod in eodem praio habere oidetur, nouerit se 
priuandum. In huius rei testimoninm et perennem cautelam pre- 
dicto Friderico tradidimus has patentes sigilli nostri munimiiie 
roboratas. Datum in Zwetl monasterio anno domini m. cc. nona- 
gesimo quinto in die sancti Johanis baptiste. Gleichseitige 
Hand. Auf der zweiten Seite des 33. Blattes: 

No8 frater Albertus abbas monasterii saacte Crucis dilectis 
nobis in christo filiis toti conuentui monasterii in Zwetla filie 
nostre com orationibus ab errore celerius desistere et man- 
datis nostris ymo verius ordinis hurailiter obedire quo domino 
deo uniuersorum disponente pastoralis curia soUicitudinis su- 
rous adstricti secundum prophetam evellere et destmere plan- 
tare et edificare vobis presentibus duximus intimandum. Quod 
secundum ordinis formam aduocatis venerabilibus patribas ei 
dominis domino Jobanne de Pawngartenperg domino Chonrado 
de Caropoliliorum domino Erharde abbate de Nouo monte do- 
mino Petro abbate de Valle dei in die inuencionis sanete^ani- 
eis in dicto monasterio in Campoliiiorum una cum conaenti 
ejusdem cenobii in nomine domini capitulariter congr^ati de 
maturo tamen consüio et sufficienti prehabito traetatu fra- 
trem Vlricum dicti monasterii in Zwetla tunc abbatem se- 
pius canonice citatum et non comparentem certis suis cul- 
pis exigentibus depositionis et priuationis sui abbatialis oflRcii 
tam in temporalibus quam in spiritualibus plenam dadnrn 
ab ordine latam seu dictatam incidisse duximus denuntiaiidam 
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peaittis el promdgandani ipsaoiqiie depositamque et abbatiaKs 
dUgaitate officio priTatam per omnia robia demmciamns in hiis 
scriptis, preterea qnia prouiato prefati monasterii ia Zwetla 
quaitiiBi ad preaens certis ex eavaia ad manns nostraa existit 
devolnta inqmsicione diligenti prebabita de peraona ydonea in 
reg^BO dicti monasterii anbstitnenda nominatns est nobis q«i- 
dan frater Fridericas olim cellerarius profesans in novo monte 
▼ir religioava et diacretas pronidns et honeatoa, cni omnia ad 
ydoneitatem suffioientia concarrant quem de dictornm priomm 
et alioram qaod enm aliqni ex peraona et eonaeraatione, alii ex 
ftuaa noverant et landabant consiUo et aasenaa abaentem qnidem 
tanqnam preaentem dnmodo conaenans einadem acceaaerit pro 
palre et paatore dioto monaaterio Zwetlensi regnlariter dignnm 
dvximna inatitnendnm pariter et confirmandam, sibi cnram ejns- 
dem monaaterii tarn in apiritaalibas quam in temporalibna ple- 
narie comittentea. Qnapropter vobis omnibaa et singnüs ordinaria 
aen patema anetoritate in virtnte aaere obediencie et sab intns 
minacione divini iodieii diatricte damas in mandatis qnatenas 
dictum Viricnm peuitna pro abbatem de cetero refotantes fratrem 
Frydericam provero abbate demnm vobis foerit assignatna omni 
tergiveraacione penitaa aemota reverenter et hnmiliter et devote 
caretia admittere ne forte prevaricationibna prcTaricationes ad- 
jnngentea in deteriaa qaod deaa avertat contingat incidere. Datum 
in prefato monaaterio in Campoüliorum in die qua aupra sub 
aigiUo noatro et aub aigiüia venerabiliam abbatum monasterio- 
rum auperiua noroinatomm videücet de Fawmgartenberg, de 
Campoüliorum ) de Valle dei anno domini milleaimo quadringen- 
teaimo quinto. 

Confundantur omnea qui noa peraecuntur. 
Alles auch der Auaruf dea Schreibers von gleichzeitiger 
Hand. 

Cod. 310. Auf dem vorletzten Blatte-: 
Leonhardua Schawr decretorum doctor officialis curie Patav. 
Vobis doroino plebano in ZwetI seu vestras vicegerenti sub ex- 
communicaciouis pena conimittimus et mandamus per präsentes 
quatenua Thomam dictum de Pezzleins cum suis complicibus de 
Obemhof N. officialem in Rudmars cum suis adhercntibus laicum 
rectorem curie in Ratschen cauponem et cursorem cum omni 
AreUr. Jahrg. 18«9. 111. HelU 89 



Digitized by 



Google 



426 

familia secnlari ia monatterio 2weUensi Aadreftm oficklMi ia 
Haselaw c«ai svis sociU iteiii ofiieiales infra scriptos de Rabei- 
tan de Geroltea de Orediaes de Pecdeias de Sehonaw eu 
suis compUcibas laieos ad Bostram perentorie eitetis preseBtiaai 
qaos et dos preeeatibas eitamas, «t daedecima die ab iBmiia- 
lione preseotiiiD eis facta coran oobis Wieiiiie in deno iuikita- 
tioBis mee hora vesperaram corapareaut ad dieendam eassan 
rationabilem qaare ex eo per oATiciem visitationis qaod vese- 
rabilis ia ebristo pater Albertus abbas monasterii Sanete Oicis in 
sibi snbditos canoniee volebat exereere impediTernnt mann ar- 
mata et yiclenta per dos nanc? debeant excomanieari et alitef 
panirl prent iaris ordo reqnirit . . vero qnerelia dicti doauni 
abbatis rasnri alioqnia et contra in sigaam execatioBis preseates 
remittite sigillatas. Datam Wienae die prima aensis ApriUs anne 
« • qaadringentesinio qainte meo sab signeto. 

Ad veatram roandatam citaii sunt feria uj prexima post 
dominicam qaa caatatar iadica. 

Gleichzeitige Hand. 

Cod. 315. Verglichen mit der Heraasgabe bei Pex scrtpt 
1. coL 527. 



1261 statt centam 


za 


lesen centem. 


U76 „ 


saper 


» 


n 


secandnai. 


1898 „ 


Magantiuo 


n 


n 


Magantinensi. 


Vf ^ 


abi concregatis 


n 


93 


Qoi congregatis. 


1302 „ 


devastatione 


n 


n 


vastatione. 


1304 , 


ex eis et qaadringentos ^ 


?> 


ex eia ad qaadringentos. 


1308 ^ 


pertransisset 


n 


^ 


pransisset. 


1320 n 


peditamet 


» 


» 


predttam aateni. 


1880 „ 


reservatar 


n 


r> 


reversatar. 


1348 ^ 


qaataor altaria 


ri 


» 


qaataordeceni altaria. 



Cod. 345. Die „parva chronica^* ist Folgendes : 

Anno milleno nonagesimoqne secundo 

Ex quo lux mundo fulsit de virginis alao 

Gens hec juncta deo semper taeatur ab ipso amen 

Desine francigenos mecum mea pennula versus. 

Schrift des 12. Jahrhimdertes, 
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lifxcTiij« xy kal. April, fondatam est Cisterciain. 

Mexxxv* iij idvs Septembris domiis 8. f. 

mcxxxfiij* ij kal. Janaarii Zwei! roonaateriani, oero dedi- 

catnm est nuclTitij. 
mcxlU* PoTBgartenberg. 

Schrift des 12. Jabrhimdertes. 
AnBO mOleno nonagesiniofBe secnndo 
Ihenisalem capitur strennimi docem per Gotefiridimi 
R^sque Francomm Hagoaem et Boemiudm Praymnndaiii 
ChristifBe sie fidei snbditur gens Saracenoniin. 

Ans dem 14« Jabrhimderte. 
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IX. 

Urkondeu-Regesteu 

ffir die 

Geschichte Innerösierrelchs 

vum Jahre 1312 bis zum Jahre 1500. 



Ilttt«lb«ilt TOD 

Athen vom Müehar» 
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1. 181C. 8. Juli (Samstag nach Ulrich). Gdstoick. Hein- 
rich von Hohenlohe und Elisabeth, seine Gemahlin, Tochter 
des Grafen Ulrich von Hennbnrg bekennen, „dass die Hersoge 
Friedrich und Leopold von Oesterreich und Steiermark ans und 
oAsern Erben versetzt haben'* das Haas von Wemberg „mit 
Leaten und Gat am 900 Mark Gratser Silbers'* — sa pfand- 
weisem Gennss and freier Einsetsang eines Barggrafen, der 
jedoch dem Heraoge auch schwören mass and aaf Wieder- 
Idsang. T. n. 1«1. 

2. 1384. 1. April. Datam et actum Utini in palatio pa- 
triarchali« Bertrandas patriarcha aqailejensis. 

Nobilis et potens vir dominas Fridericas libertinns de 
Saneg , Camiolio et Marchiae capitanns generalis , Utini in 
nostro patriarehali palatio personaliter constitatas hamiliter 
petiit, at eam de sabscriptis bonis, welche er and seine Vor- 
altem schlin jdsto jure feadali von der Kirche sa Aqaileja ge- 
habt hatten, investire dignaremar — pro se et sais heredibas— ; 
diess geschah per fimbriam chlamidis — praesentaliter, — „decima 
in Lembarga , in nova eeclesia , in S. Petro in Saunthal , in 
Fraslau, in Prassberg, in Schalachthal/* — Item alle jene 
Lehonguter, quae praedictum nobilem et saos h»redes contin- 
gunt ex parte suorum avunculoram comitam de Heanbarg. 

8. 1836. 4. Jänner (Pflngst. vor Perchtag). Wien. Frie- 
drich, Freiherr von Sunek, Hauptmann in Krain, hat in 
pfandweisen Besitz von den Herzogen Albrecht and Otto die 
Vesten Tjffer, Freudeneck, Clausenstein und Ratschach gegen 
jedesmalige Wiederldsung. T. H. 1C5. 

4. 1336. 4. Jänner (Donnerstag vor Perchtag). Wien. 
Die HerKoge Alblrecht nnd Otto etc. schulden Friedrichen, Freien 
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von Sean^gy Hauptmann in Krain nnd seinen Erben, ,,am seinen 
Dienst, den er des dortigen Jahres gegen Böheim gethan hat, 
270 March Silber, Grafzer Gewichtes, — nm den Dienst, <len 
er uns jetzt and an die Gemarkhe gegen Ungarn that, nnd thnn 
soll, 600 March Silber, Gratzer Gewichtes nnd dann 900 Mareh 
Agiayer Pfenning um des Gutes wegen, das er Johann von 
Liebenberg für uns gewehrt und gerichtet hat'* — für diess 
alles versetzen und verschreiben sie ihm zum Pfand „unsere 
Vesten: TyiTer, Freudeuegg, Clausenstein und Ratschaeh*^ mit 
Leuten und dem ganzen Urbar, ihm und seinen Erben bis sar 
gänzlichen Schuldabtragnng. T. 11. 70. 

5. 1336. 4. J&nner (Donnerstag vor Perebtag). Wien. 
Albrecht und Otto, Herzoge von Oesterreieh «nd Steyer. Mit 
ihrer Gunst löst Graf Ulrich von Pfannberg von Heiurieb 
dem Prasse und seinem Sohne die Veste Kaisersberg und was 
dazu gehört, für 1000 Mark Silber, Constantzer Gewichtes, and 
um 100 Mark Silber vou Ulrich- dem Prasse die Mautb «nd 
das Gericht zu Pruck ; um 3C0 Mark Silber, Gratzer 6e^ 
wichtes von demselben die Gerichte zu Loiben und ihi Kimn- 
berch, und fQr SSO March Silber, Gratser Gewiehtes, darmal 
von der Essensteinerinn dem Landesfursten ledig gew<iriene 
Renten am Kaiserberg. Auf dieses Pfand nun hat Graf Ulri^ 
gewiesen, als Morgengabe seine Hausfrau, Gräinn Margaretlu. 
— - Beide sollen lebenslang, dann ihre Kinder und im Falle diese 
nicht wären, die nächsten Erben des Pfannbergers diese Giler 
gemessen. T. II. 67. 

6. 1336. t4. März (am Palmtag). St Paul, Heinrieh Abt su St 
Paul im Lavanttbale giebt dem Friedrich, Freien von Seunegg die 
Veste Furtenegg, wie sie die Edlen von Heanbui^ zu Leken 
gehabt hatten, zu weiterem Lehen. T. VII. 105S. 

7. 1337. 23. Mitfi, Datum Utini« Henricus de Montparis, 
vasallus noster et ecclesi» Aquilqensis, sendet auf die Leken 
„quartam partcm tnrris in Neidegg et in monte locatoruai et 
unam curiam ; dann sendet er auch seine Lehen auf, dem „Vnsel« 
Ins et eccles. aquileiens. nobilis vir Hermannns dietos lliiH 
dorfer unam aream in monte Neidegg et Cnriam unam in Ney^ 
ring'\ welche dann su Lehen erhält der egregius miles Prideri- 
cus, libertinus de Sunegg. Bertrandus Patriarchat -*- T. VB« 9V7, 
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8: 1348. 2. Märss (SonDtags in den VierUgen in der Fasten). 
Voran. Lorenz Probst, Gonther Dechant und das Kapitel sn 
Voran. Jahrtagsstiftnng für den verstorbenen Herzog Otto nm 
60 Pfand Pfenn. T. IV. 605. 

9. 1343. S4. Jan. (Johannistag). Jadenburg. Herzog Al- 
brecht stiftet einen ewigen Jahrtag und Gottesdienst im Kloster 
der Ciarisserinnen zn Judenbnrg. Schwester Lenkart derzeit 
Abtissinn St. Klara Ordens za Judenbnrg. T. IV. 604. 

10. 1343. 28. Juni. (Am St. Panlsabend). Der Probst 
Nikolaus und der Dechant Ratbod und das Kapitel des Klosters 
St. Katharina zu Slainz (Steuntz) bekennen , dass Herzog AI- 
brecht für seinen verstorbenen Bruder einen ewigen Jahrtag um 
60 Pfund Pfenu. stiftete. T. III. 605. 

11. 1343. Hanns von Reihenekk, Erzpriester im Seun- 
thale und Pfarrherr zu Laibach. 

12. 1347. 27. Febr. (Donnerstag nach Fastnacht). Cilly. Hanns 
von Strassberg bekennt sich als Lehensmann Heinrich's Gra- 
fen von Gdrz, und des Grafen Friedrich und seiner Br&der von 
Ortenburg hinsichtlich des von seinem Bruder Utschalch er- 
kauften Antheits an der Veste zn Stattenberg. — Siegler: Graf 
Friedrich von Cilly, Jdrg von Scherffenberg, Rudolph von 
Katzenstein. T. I. 1005. 

13. 1348. 24. Mai (Samstag vor Auffahrt). Rheinfelden. 
Paul Ramung erhält vom Herzog Leopold die zwei Vesten 
Seherffenberg und Eppenstein in pfandweisen Besitz. Siegler: 
Hanns von Blibacbi Ritter Albrecht von Nürnberg. T. 11. 124. 

14. 1353. 18. Sept. (Mittwoch nach St. Lambrecht). Wi^n. 
Die Herzoge Albrecht und Otto von Oesterreich bekennen, 
dass sie schuldig seyen dem Ulrich von Pfannberg , Mar- 
schalch in Oesterreich und Hauptmann in Kärnten ^des 
Dienstes wegen, so uns die vesten Ritter Zacharias von 
Hoehenrain und Otto^ der Panzenauer gethan haben ^ und 
um den Schaden , den derselbe Graf Ulrich empfangen bat 
in dem Streit, da die zween von den Leippen gefangen wur- 
den, 1155 Mark Silbers und haben ihn dafür behauset gen 
Pfiinnberg, das er mit Herrlichkeit und dem ginien Urbar 
imie haben solle -^ er und seine Erben — bis zur Zahlung der 
Schuld — oder j wenn wir ihm Egenburg mit dem LAndgericbt 
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statt deiseUrea Geldes einaDtworten. Anno 1SS2 am 6eorgita|;.^ 
Dieflen eken beieiehneten Brief, der dem PfSuinberger nnglftek* 
lieber Weise abhanden gekommen ist, bestfitigt jetst Hersog 
Albreebt dd. u. s. T. II. 25. 

16. 1354 — 1360. 24. Juli (Mailand am Jakobsamt). Hersog 
Rndolpb von Oesterreich und Steyer. — Johann von Losberg, 
Kammermeister, hatte za Lehen besessen die Veste Traehsen 
mit dem ganzen Urbar nnd sie dann wieder dem Landesherrn 
frei gegeben. Wegen der getreuen, naehahmliehen und nutzlichen 
Dienste dieses Kammermeisters aber — und zur Ergotzung 
seiner Erben ^ verschreibt ihm der Herzog 2200 Pf. und gibt 
ihm dafiir zu Pfand die Veste Luetenberg mit zwei Dörfern in 
Lutenvert zu Kreutz und zu Oppindorf mit allem Zngehor und 
Urbar, das Wein- Bergrecht jedoch, zum Theil sonst schon 
verpfindet, ausgenommen. T. H. 82. 

16. 1360. Die 15. Martii (Datum et actum in oppito SU 
Viti in Carinthia). Ludovicus Patriarcha aquilejensis. 

Accedentes ad nostram pr»sentiam nobiles viri: Eberhar* 
dus et Burchardus fratres de Altenburch. Diese hatten die 
Hälfte des Schlosses Altenburg, ihr und ihrer Vorvordern Aqui- 
lejenserlehen verkauft den Magnificis Ulrico et Hermanne frat* 
ribns spectabilibus comitibus Cillie. Sie senden nun die Leheä 
auf in die Hände des Patriarchen , der dann auf ihre Bitte die 
Grafen von Cilly investirt: advertentes grandem devetioiis 
zelum, quem iidem comites, eorumque dar» memoric genitor, 
Fridericus comes Cilliae, habuernnt et habent ad dictam ec* 
desiam Aquilejensem, animo indefesso, — Comitem Ulricnai in 
presentia nostra constitutum — qui pro pr»dictis etiam jora« 
mentum praestitit. 

17. 1362. 7. April (Donnerstag vor Palmtag). Wien. Altedi 
der Halbenreiner und seine Frau Dorothea von Azenbruck lösen 
und erhalten als Lehen vom Herzog Rudolph von Oesterreioh 
das Dorf Dädyngen, welches Nicolaus der Tausendlist von Ra<- 
kersburg pfandweise inne hatte. T. I. 251. 

18. 1362. 10. Mai (Dienstag vor Poncratins). fints, 
Stephan von Helfenberg bekennt sich als Lehensträger von 
zwei Dörfern : „Dejding nnd Tauber, gelegen bei Rackersbiirg, 
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die von dem WildoDinger herabgekommen sind^' und die er vom 
Wildhaaser frfiher s« Lehen hatte. T. 1. 254. 

19. 1363. 4. Mars (Samstag vor Ocnti). Cilli. Heinrich von 
Rann bekennt sich als Lehensträger der Lehen, die sein Oheim, 
Niklas der Weissenegger von Gratz frfther getragen, gegen 
Herzog Rndolph „das Dorf zo Niedernfiirbenbach, die Maut sn 
Schwarzach, die nun gelegen ist an der Leutschaeh, den Hof 
von Grenegg, zum Theil das Dorf zu Lubsch, firOher Wildö- 
nerlehen." T. I. p. 255. 

26. 1363. 4. März (Samstag vor Oculi). Cilli. Hanns der Grab- 
ner empßngt die Lehensgllter „Dorf zu Niedem-Farmbach, die 
Mant zu Schwarzach, die nu gelegt ist gegen Leutschaeh, den 
Hof von Greneck , im Dorfe zu Lubsch , welche dem WUdonin* 
ger gewesen sind ,'^ und welche der Oheim des Grabners , Herr 
Niklas der Weissenegger voo Graz, dem Landesfürsten auf- 
gesandt hatte. T. VII. p. 266. 

21. 1368. 1. Juni (Frohnleichnamstag). Wien. Herzog Rudolf : 
„Unser Vater, Hencog Albrecht hat versetzt um 1186 Wiener*» 
Pfunde die Burg und Stadt Feustritz dem weiland Friedrich 
von Wallsee von Drosendorf von Gratz ;^' — dieser Satz wnrde 
ledig — und auf das noch rückständige, wenige Guthaben wurde 
pfandweise die Veste Podenstein, deren eine Hälfte schon 
Heinrich von Wallsee von Drosendorf inne hatte — dem Fried- 
rich von Wallsee gegeben. T. II. p. 89. 

22. 1363. 4. Juni (Sonntag nach Frohnleichnam). Wien« 
Hemnan der Ketzer — Lehensträger von Pfannbergischen Lehen 
in der Gegend Semriach. T. I. p. 256. 

23. 1363. 24. Juni (Am St. Johann! im Sommer). Wien. Con- 
rad Abt von St Paul in dem Lavantthale verspricht nach Ab- 
gang des HertI von Pettan aHe Lehen seines Stiftes den Herzogen 
von Oesterreich, Steyer undKärnthen zu verleihen. T. I. p. 1690. 

24. 1364. 13. März (Mittwoch nach Jndica). Wien« Chol von 
Seldenhofen, des Hauptmanns in Steyer Reversbrief, „dass ihm 
Hersog Rudolf von Oesterreich und Steyer, Windischgratz mit 
130 Pfund zu pfandweiser Nutzung gegeben habe.^' T. H. 123. 

25. 1365. 11. Ap. (Freitag nach Palmsonntag). Wien. Lehens- 
revers von Friedrieh Wolfaner an Herzog Rudolph wegen sei- 
nes an der Veste Kldeh an Lehen empfangenen Aniheiles. 
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S6. 1368. 7. Juni (Gegeben zu Loiben Mittwoeh vor Prolm* 
leichnam). Herzog Albreehf: — Rudolph von Liehlenstein, Erb* 
kanmerer in Steyer wird Marschalk in Kämthen and Lehensinha- 
ber der Veste Trefen — nach Konrad von Anffenstein. — Do- 
ininnt dnx per se, Joaniiem de Lichtenatein , de Nicolsbni^, 
Wolfgangum de Wieden et Rochinger magistram* Cnriae. 

27. 1871. 6. Februar (St Dorothea). Hersog Albrecht 
gibt dem Rudolph von Liechtenatein zu Murau, obrUten 
Kammerer zu Steyer und Wien „bedacht die guten ud 
getreuen Dienst, die derselbe Rudolph von Lichtenstein, unsem 
Vorvordern und uns sonderlich oft und dick, williglich und gern 
gelhan hat'' — die Veste Treffen bei Villach mit dem Mar* 
tchallamt in Kärnthen. 

Dominus dux per se, magistruni Conrad Sefiier. 

«8. 1S74. 4. Februar (Samstag vor Agatha> Wien. 
Herzog Rudolph war dem Cholo von Seldenhofen — schnldig 
1300 Pf. Wiener - Pfennige , wofür er ihm versetzt hatte — 
die Veste und Stadt Windischgratz für ein noch weiters Gnt« 
haben, zusammen 1500 fl. ; Herzog Albrecht lösst nun das 
Ganze ein. Zeuge, Hang von Tybein. — Die Stadt und Veste 
Windtschgrats in pfandweisem Besitz. — 

S9« 1374. 20. October (Freitag vor 11 Tausend Maid- 
tag). Wien. Herzog Albrechts Urkunden für Hang und Petor 
von Liebenberg — um die heimgefallenen Güter des Niklas de« 
Daur. — T. Vli. 54. 

30.1376. 11. März (Sonntag Invocavit). Wien. Herzog Al- 
brecht. — Hang von Tybein und Jdrig von Weissenegg lösen den 
Satz und die Veste von Mähi^enberg von dem edlen Grafen Ikan 
von Pemstein, „welcher au diesen Satz gekommen war, v«b 
weiland denen von Pettau, von Wildon und von Wallsee um 13t4 
Mareb GrEtzer Silbers, Wiener- Pfennige;'' — wofür ihm anch 
dieselbe Veste zu pfandweisen Besitz bis auf Ablösung biet* 
ben soll. — Dominus Dux et magister de Liechtenstein et 
ceteri consules. T. U. 109. 

31. 1376 12. Mai (Am Poncratztag). Dietmar Pfarrer ztt Pol* 
lai stiftet für die Kirche daselbst einen ewigen Jahresgottesdienst. 

32. 1730. 6. Janner (Abend vor Prehentag). Wallsee. 
Urkunde Herzog Alberts und Leopolds für Hannsea von 



Digitized by 



Google 



437 

Liechteliste u vou iKikobl^arg , Herzog Alberte Hofmei- 
ster ufid seine Br&der Hertel uod J6rg von Liechtenstein 
nm die Veste nnd das Städtlein Traberg , wie diess Alles frfi- 
her die Anfensteiner erbsweise, dann die von Stnbenberg pftnd« 
weise inne gehabt hatten. T. VII. 55. 

33. 1380. 1. Dec. (Samstag nach AndrE). Progg im 
Pengan. Henog Leopold schuldet dem Hanns von Stadegg 
1100 fl. Wiener-Pfennige r- zum Theil haar empfingen, nndSOO 
angewendet auf den nothwendigen Bau der Veste su Ffirsten- 
feld; dafür ihm verpfändet wird ein Satz zn Fdrstenfeld nnd zu 
Feldbach. T. U. 107. 

34. 1380. 30. Dec. ? (Freitag vor Prehentag). Gratz. Herzog 
Leopold schuldet dem Hang vou Tybein , Hauptmann in 
Isterreich 14000 fl. -— ^ (ur Losung der Veste Karlsberg bei St 
Veit etc. wofür er in Pfaudbesitz erhält das ganze Land zu Ister- 
reich j mit der Grafschaft zu Mitterburg. — Dominus Dnx per 
se , praesentibus : Godefrido Molitore , Mägistro Guriae Wei- 
hinger, Liebegger et ceteris consiliariis. -—Tom. 11. 111. 

35. 1381. S.April (Dienstag vor Palmtag). Wulfing Weiter 
erhält von E— Grafen Friedrich zu Ortenburg Lehensstücke^ in 
der Rrachau, an der Oedt, die Wanderin am Wasserfall, im 
Prebal — y,wie diess Alles der selige Rother von Murau itine 
gehabt haHe. ' T. i. 1013. 

36. 1381. 20. April (Samstag vor Quasimodogeniti). Grati. 
Herzog Leopold — ,^li6abeth Rentbergerinu Hofmeisterinn unserer 
lieben Gemahlino.^' Referendarius Waehioger. T. IL 06. 

37. 138S. 9. April (Mittwoch nach Ostern). Lientz. Hannsel 
von Schwanberg, erhält vom Fürsten Mainhard von 66n ein 
Lehensgut ^ ,,den Hof gelegen zu Prebatsch.^^ Siegler : Ritter 
Heinreich , Burggraf f.n Lienz. — T. I. 703. 

38. 1382. 25. Juli (Freitag nach Margaretha). Umstadt. 
Herzog Leopold: ^^Hensel, Janes Sohn von Rohats erhält Dir 
sich und Ulrich und Jdrig y seine Brüder , die Lehensg&ter : 
zu Obernfressen ein Supp und 3 Huben^ zn Tschriet, zu Ober 
Gabriach, zu Unter Zagel — insgesammt Lehen von der Herr- 
schaft zu Tyffer, zu Wart und zu Podert^ Lehen von der 
Herrschaft zu Scherfenberg.^^ Dominus Dux per se, praesente 
Friderico Christophoro Drix. T. VU. 202.. 
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39. 1383. «7. Mars (rreiiag in deo Osterfeiertasen). OÜf. 
Graf Hermann von Cilly , der Aeltere — and Ulrich P£urrer der 
St. Niklaskircbe su SeldenhoCen, ^die CUlierlehen ist," — sondern 
ak von der Pfarrkirche — die Kapelle onserer L Frau anf dea 
Stain vor dem Markt zn Seldenhofen gelegen , anf Welcher »i- 
gleieh von dem Richter, Niklas von Schaisabacber und nsdem 
Letten mit einem Capplan gestiftet worden ist , ,,der dort tilg- 
lieh Messe lesen soll/' jedoch ohne Ausnlrang irgend eines 
pfarrHohen Rechtes, ausser wenn seiner dem Pfiurer noth- 
dnrft ist and er ihn fordert zu gottesdienstlichen Verrichtoa- 
gen, es sei mit Beichten, Beraochen , Taofen, Predigen, Sm* 
gen. Lesen, das er ohne grossen Schaden and Mähe tfann 
m6ehte , die Mess soll er lesen alle Tage — firaher, als wann 
der Tag anblaset, dass man läutet zur selben Messe and sie 
tiglich gesprochen werde, ehe die Sonn aa%eht, — und mter 
derselben Messe soll er täglich dflfentlich gedenken — unseres 
Grafen Hermanns von Cilljr, unserer Gemahl, unserer Erben, 
bei Namen lebendiger und todter uud unseres Oheims, Herrn 
Cholo von Seldenhofen, und des Stifters, Niklas Schaissba* 
eher. — Doch in der Octav Assumptionis und Nativitatis soll 
in dieser Capelle die Messe erst nngehen, als man in der 
Pfarrkirche xu dem Amt gewandelt hat -^ ohne alle Gefihrde 
übriges der pfarrkirchlichen Rechte, als B^äbniss, Beicht, 
Ver&ssungen, Oelung, Weilieu von Kernen, Wein, Fleisdi, 
Palm, Aschen, Predigen, Umgang um die Kirche mit Fahnen 
uud Weihbrunn etc. — Da aber Hermann , von Gilly und der 
Pfarrer Ulrich auch viele Gülten sur Kaplansstiftnng gegeben 
haben, so soll das Präsentationsrecht dem Grafen, die Be- 
stätigung dieser Präsentation dem jeweiligen Pfarrer zn Sol«* 
denhofen zustehen. T. IV. 653. 

40. IdM. Die 3. Maji. Dai Cillie nostre Dioecesis. 
MiUippHS de Alenconio, episcopus Sabineusis. Cardinalis et 
^atriardia Aquilcjensis — in nostra presentia constitaUis, 
toagnificQs et potens dominus Hermannus comes Cillim no- 
bis humiliter supplicavit , — ut ipsum de fendis suis anti- 
qnis^ quS) ipse et progenitores hie antiquite habnerunt in- 
feudemtis ab A«{uilejen8i eeclesia — ; in Anbetracht nun der 
tidserer Kirche von jenen Vorältern erwiesenep guten Oiegnte, 
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-^ lud dass Gifaf HemdasB auch : erit fidelis et vasaUus nobis 
at Bostr« ecclesi» de omnibua sui« fendis antiquis manaaliter 
iftYeativiinaa eom cum fimkria chlamidis nofftn» -^ salve jure — 
noatr» eeeleai» yatriarehalia — et alterius cigoaeaDgiie. Qidbvs 
penctia doininiis Hermanmia come«, digitis elevatis nobia et 
eedesi» AquUejensi jvravit, ipse fideiis et legalis — and bereit 
SQ allen Lehensleistangen za sein. -^ Bona feadalia aatem sant 
h»e: castram Oberburg, castram Altenbnrg, qaod eroerant ab 
Altenbargerio , castram Neideck, qaod emerant ab Henrico de 
Chradenik, decina in Lemborga, in Nova ecciesia, in S. Petro, in 
Sennthal, in Frasla, in Presberg, in ScbalacbthaL Item onmia 
feuda, qoo prsdictum comitem et hos heredes contingerant ex 
parte horum avancalornm oomitam de Heanbarg et qao Uli et 
antecessores eoram a predictis aiitecessoribas nostris et eeclesia 
patriarehali Aqaiiejensi habaerint. Item onmia feoda, qae tenoit 
Udalricas de Pillichgratz ab Aqaiiejensi ecclesia, qae vendidit 
dicto doroino comiti. — Item decima in Rebsehitz, sita in predio 
Tyfer« Item omnia fenda, qa«canqae domina« Leopoldas de 
Sonek libertinos tennit ab ecclesia AqaUejensi, in qaibas idem 
dominas hereditario jare saccessit Item decima sita in plebi- 
bas Ponigl et sanct« Cracis, ex ista parte aqo», qa» valga* 
riter dicitar Satel ; item dedmit in Liechtenvi^ald et GarochfeM 
nsqae ad ripas Satel et Garch, qa» emerant a Sdierfenber«' 
gern; item decima in Reiffiiitz. Item jadiciam in Oeehnoy, 
empinm a domino Colone Scherfenberger« Testes Fr. Nieobas 
abbas in Oberbni^a, ordinis S. B. nostr« Aqailejensis diaee- 
sis. Nobilis viri: Nicolaas de Speginberg) uostro, ae Martino 
de Reiehenegg, milite dicti coroitis, maresohalcis, Ht^go de 
Hervorst, decano Corcondiensi , cammerario et eancellario 
nostro, Joanne de Altenbarg milite, Radolpho Plankeiwarter 
domieello etc. — T. I. p. 915. 

41. 1389. Die 19. Febr. Datam in pairiardiall ilostro fä* 
latio, in civitate Aastria. Joannes patriarcha A^oililjemis eHde« 
sim — speetabilis et magnificas dominas Wilhelmas coiiles 
CiHia coram nobis coastUntas sappBcavit, tit ipsam nomine 
nepolis sni comitis Hermanni tanqnam seoioris^ ipsam comiteM 
Wilhelmtm ac heredes eoram — die oben beschriebenen Lehen 
— aaf die oben angegebene Art and Weise verleiben fnoobten^ 
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— dies» gfsebali : Presentifcis Moaqttardo de Raudegg , d«cre* 
tomm doetore, vieario nostro in ipiritnalibus, Augsstiae 
priore BOT! moiiasterU in Brinina, Joanne de Mila, Friderico 
deeano in Tyfer, nobili Lndovico de PoreilUe, magistro cum 
nostr«! Nieolao de Pabinieo, coniitibas Ricardo de Malvanore, 
WeMBOilao etc. Thomaaino de Spernbergo, Friderico Oleiaiaer 
capitano Goriti« ete. T. I. p. 927. 

4t. Id91. 2. Sept. (Joannis in Sein). Datom in domo S. 
Frater Joannes, prior Carthnaio indignns — notoni &cinMS — 
qnod considerantes favorabilem proteetionem etc. defendoncn, 
nee noB plnrima beneficia, qne nobiles et potentes dMUii, 
videlicet — EominD8(?)HerniannQ8 etc. dominns Wilhelmis co- 
mites CUie ac generales capitanei Carniol«, Norastenüi, Vallis 
8. Joannis in Seis, Vallis 8. Maritii in Gyrio etc. Vallis jo* 
cos» in Freinis nostri Cartbnsii ordinis ipsornm gratnita ba- 
nignitate atqne pia devotione liactenns contnlemnt etc. qnolidie 
confemnt — wird ein jährlicher Gottesdienst für dieses 
edle Grafengescblecbt in singnlis monasteriis ordinis dicti ans 
Dankbarkeit anctoritate capitnll generalis — anf ewige Zeiten 
angeordnet. T. IV. 689. 

43. 1393. 25. April (Markastag). Wien. Albrecht und WU- 
beim, Hersoge von Oesterreich and Steyer, — von ihnen and Ton 
Hersoge Leopold hatte pfandweise inue — die Veste Mitban Gni 
Hermann von Cilly, derseit Hauptmann in Krain, von weldram 
sie die edle Gräfin Catharina von Petlaa, weiland Grafen Ste- 
pbans von Vegl and Modrosch Wittwe , am 1800 fl. Wiener- 
Pfennige löste. Die Gräfin erhält nan f&r sich and ihre Brbeo 
den pbndweisen Besitz der Veste Mitbaa mit allem .Zngelifir. — 
T. II. p. HS. 

44. 1896. 25. May (Am Urbani Tage). Wien. Otto von 
FrenfelSy dem Pfleger and Hauptmann in Kärnthen erlaubten 
die Heraoge Wilhelm und Albrecbt , Vettern von . Oesterreich 
und 8teyer — su lösen um 760 Pfund Wiener Pfennige vmi 
Ramung und seinem Bruder Paul selig: die Vesten Ober- 
und Niederstrechau und 40 Pfbnd Geldes aus der Dirgor- 
Steuer su Rotenmann^ au pfandweisem Besttse — mit der 
Burgbuthy — doch mit Ausnahme der Nauth zu Rotenmann. 

T. a p. IM. 
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45. 1401. 6. März (Dienstag vor Mitfasteo). Niklas der 
ScUossler — ist Lehensträger der von Ulrich und Konrad von 
Kapfenstein in der Landschranne zn Gratz vergeblich angespro- 
chenen landesforstlichen Güter zu Hirsaa, am Noseckhof, Hoflein, 
OJierrigel, Niederrigel, Voglhof, Schoberhof, Hannsteinerhof 
unter der Kirche zu St. Catharina, Zehent einer Gemeinde an 
dem Pfaffenhof zu Birkfeld, Haas zu Rackersborg, 4 Haben zu 
Herpesdort — T. I. 261. 

4ft. 1404. 18. Jan. (Freitag nach Antoni). Wien. H. WU- 
heim verleiht dem Niklas Vögl Richter zu Voitsberg seine 
Erblehen, 8 Mark Goldes aaf die Maut zu Jadenburg und 2 
Haben an der Piberaipe bei dem Rayswege. 

Dom» dux per magistrum camer» et Walricum Verch no- 
^trum secretarium. — - T. VII. 127. 

47. 1404- (Freitag nach Sonntag. Antoni?) Wien. Lehen- 
brief des Herzogs Wilhelm an Niklas Vögl, Richter zu Voits- 
berg iiber 6 Mark Goldes auf die Mauth zu Judenburg und 2 
Hohen an dem Taberalsee. 

48. 1405. 17. April. Daiam in castro nostro Saphumbergi. 
Antonius Aquilejensis patriarcha — ad supplicationem magnifici 
et potentis domini Hermanni Cilli» Segori«que etc. comitis, 
amiei nostri carissimi — investirt ihn in die Zehnten in paro- 
chia Seldenhoven, quas quondam nobilis Chol de Seldenhoven,' 
dum viveret , obtinebat — hereditario jure ad comitem Herman- 
num perventas. — T. I. 935. 

49. 1405. 21. December (Thomastag). Gratz. Christof 
von Rappach — im verlängerten Pfandbesitz der Herrschaft 
und des Schlosses Wolkenstein. — Sieg. Andrä Kragel Land- 
richter zu Gratz. — T. V. 308. 

50. 1408. 27. Juni? (Mittwoch nach Johannes). Wien. 
Sigmund Maurbeck versetzt um 200 fl. und uro 200 Pfund Pfe- 
ninge dem Diepold dem Ramung für Lehensguter eine Mühle 
bei der März zu Mitterndorf, ein Gut daselbst , zwei Höfe an 
der Lutschaun , zwei Güter im Kinthalerbach , 1 Hof zu Kin- 
thal^ ein Gut im Schlag, in der Weitschen, Getreide-Zehent am 
Aichenberg, bei Gotschach, am Genz, zu Walerstein , 1 Fisch- 
weide genannt die Fressnitz — Herzog Ernst gibt dazu seine 
Einwilligung. , 

Archiv. Jahrg. 18^9. HI. Uefl. 30 
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Dombas Dax per se, pr«seDtibiis Carolo de Roch et Ca- 
role Sakel. — T. VII. 128. 

51. 1409. 27. Oct (Simon und Jadasabend). Wien. H. 
Erost yerleiht dem Hanas von Rappaeh dieVeste Klaon, wegen 
Ireaer Dienste j t,ü Lehen aof lebenslang fnr sich and fir 
seine Sdhne. 

D. dox per se et magistrum eamer« Lendoldam Sabel- 
berger. — T. VII. 129. 

52. 1412. 26. April (Dienstag nach Georgi). Hanns v. 
Teaffenbach Lehensträger der Giiter an der Gmb am .Grafen- 
berg in der St. Mareiner Pfarre bei Knittelfeld und sn Pans- 
sendorf. — T. I. 264. 

53. 1414. 14. April (Montag am St Tibartinstag nach 
Ostern?) Heinrich Ochs in Eiseners uberlässt dem jängera 
Ulrich Chrempel in Eisenerz käaflich sein Bnrgrecht ond die 
Behaasang daselbst in der Jasingau bei der Hofenan — mit 
Holz und Feld. Zeuge : Jakob Sehwebel, Bürger in Eisenerx. 

54. 1415. Streit zwischen Georg Strenlich gegen Hermann 
und Andre Grusching und Niklas Herzenkraft vor der Land- 
schranne zu Grätz wegen Lehensguteru in der Pirchfelder 
Pfarre. T. I. p. 267. 

55. 1415. Achaz von St. Marein über Lehen -Antheile an 
der Maut zu Neumarkt und Judenburg und ein Haus zu Neumarkt 
T. 1. p. 286. 

56. 1417. 24. Aug. (zu Bartholomä). FHIrstenfeld. Her- 
zog Ernst verleiht dem Hanns Mitteregger zu Wilhehnsdorf 
die landesfurstlichen Lehen ^ welche Anna Selcherinn heirogesagt 
und demselben verkauft hat. 

Dominus dux per Rudigerum consilii secretarium. T. I. 
p. 126. 

57. 1417. 23. Nov. (Ertag vor Katbarina). Gratz. Her- 
zog Ernst gibt die Lehen des f Jakob Dierhaupt in der 
Muschnitz und in der Feistritz ob Judenburg dem Kammerer 
Jacob Boytzenfurter. — T. I. 124—125. 

58. 1417. 4. Dec. (Am St. BarbaraUg). Furstenfeld. Anna 
die Salcherinn verkauft ihre Lehensgüter an Hanns Mitterecker 
zu Wilhelmsdorf in Steyer, was der Herzog Ernst bestätiget 
uud verbrieft. T. VII. p. 13d. 
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59. 1418. 6. April. Datom in Castro Utini. Nach dem 
Tode des Petras Topolt präsentirte für die Pfarre St. Georgii 
in Gonabiz der Nobilis vir Reimpertus Baro de Walsee den 
Pelegrinus de Volkermarkt; Lndovicus d. g. sedis Aqailejensis 
patriarcha bestätiget nan diese Wahl „propter landabilia probi- 
tatis et virtatnm merita, qaibns apad nos digno testimonio 
commendaris^^ — nnd befiehlt dem Petrum Lippieh plebanom 
Sancti Martini prope Windischgratz und Joannem plebannm 
in Weitenstein 9 den oben gedachten Pelegrinns in körperlichen 
Besitz der PCurre zn Gonabitz mit allen Rechten nnd Oenfissen 
zn setzen. T. IV. 783 — 784. 

60. 1421. 28. April (Montag vor Auffahrt). Bartlmä von 
MSrsberg wird Pfleger zu Kaisersberg. — Sieg. Ritter Bal- 
thasar Häuser, sein Vetter. — T. VI. 898. 

61. 1421. 1. Dec« (Montag nach Andrä). Neustadt. Er- 
nestus Dux — Hanns Meusenreiter und seine Hausfrau Wend- 
lein, Tochter des Hannsen von Rohats, erhalten die Beleh- 
nung mit landesförsüichen Lehen am Goldsberg in der Rad- 
schitz in der Herrschaft Tyffer, zu Paradeis, unter Zerowetz 
u. s. w«, alles erkauft von Berthold von Paradeis, Bürger zu 
Tyffer, bei St. Brmachor oberhalb Tiffer, in der Goriz, im 
Bach, im Golipereut, im Neweikh, zu Gaber, an der Ebers- 
leuten — Alles wieder in der Herrschaft Tiffer gelegen; — 
zu Tschrint, Gelowez am Leiss, an der Milenitz. — Dominus 
dux per se presenlibus magistro camere Joanne Getz et Jo* 
anne Sutinger, marischallo. Tom. I. p. 200. 

62. 1422. 27. Mai (Mittwoch vor Pfingstsonntag). Gratz. 
H. Ernst — Jörg Voitzer erhSlt für seinen Vetter Heinrich 
Voitzer die väterlichen Brblehen , 6 Hüben und 4 Hofst&tte zu 
Rfigenstorf bei Peistritz in der Uzer Pfarre. — T. VIL 144. 

63. 1422. (Nach Floriani). Neustadt. Hanns Lackh- 
ner, Bürger zu Rotenmann, lös^t um 380 Pfund Pfennige 
mit Erlaubniss des Landesherzogs von Engelbrecht dem Ger« 
steter die Veste Strechau mit allem Urbar an sich, welche 
dann der Herzog ihm und seinem Sohne Heinrich sammt der 
Burghuth zu Leibgeding gibt (dafür 50 Piund Pfenning von 
der Maut zu Rotenmann) und gegen die Bedingung, alle Jahre 
an der Veste zu bauen, damit sie ganz durch dieses Leibge- 
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proclamatione generali facta — pro fendomm nostrornm extra 
patriarchiam nostram Fori Julii, collatione, nobisqne singularis 
et magnffi amicitis respectu^ ob hoc Ciliam personaliter venien« 
tibuSy ac ibidem in loco patenti, in solio infendationis seden- 
tibns . . . iiaque in prssentia nosira constitutas . . . illnstris et 
magnificus d. comes Hermannus Cili» Segorisqne comes, banns 
regoi SlaFoni» amicas singniaris et vasallns noster et nostra 
ecclesi» Aqnilejensis, suppUcavit, ut ipsum pro se et heredibas 
suis — omnia a se et patribus habita fenda Aqnilegiensis eccesiae 
conferamas. Diess geschieht und er investirt ihn a Castro Oberz- 
burg — bis Judicium Oechnen — (wie schon in früheren Ur- 
kunden bezeichnet worden?). T. I. 969. 

Dominus Dux per se ipsum, prassente magistro camerae 
Joanne Gux (Pux). T. VII. p. 145. 

77. 1426. 13. Feb. (Mittwoch vor Invocavit). Neustadt. Er- 
laubniss des Herzogs Friedrich an Balthasar von Teufenbach 
und Wolfgang von Schacher — „einen Hof im Münzgraben mit 
Wiese, 3 Hölzern, zu Sander, Haberbach, Peterberg, eine Hof- 
stadt zu Hatmannsdorf, Hüben in Fuchsburg, Zehent in der 
Hausmannsstetter Pfarr^^; von Ruprecht Windischgrätzer zu lo- 
sen um 400 fl. Ungar, gegen ewigen Wiederkauf. Siegl. Bern- 
hard Braun. T. II. 512. 

78. 1426. 4. Juli (Ulrichstag). Marburg. Herzog Fried- 
rich IV. — Andreas Lubgaster und seine Söhne, Andre und Fried- 
rich verkaufen ihre landesfnrstlichen Lehen, Güter und Weinberg-' 
rechte zu Nollendorf an Albrecht den Feustritzer. T. VII. 147. 

79. 1426. 4. Juli (Am Ulrichstag). Dat. Marburg. Hanns 
Lugaster sendet auf und tritt käuflich ab an Albrecht Feistrit* 
zer, seine steyrischen Lehen zu Mollendorf, welche übertragen 
und von Herzog Friedrich bestätiget werden. 

Dominus Dux in consilio. T. I. p. 141. 

80. 1426. 14. Sept. (Kreuzerhöhungstag). Neustadt Her- 
zog Friedrich's Urkunde um Lebensgüter von dem Truchsess 
zu Emmerberg für die Gebrüder Gallenberger. T. L p. 204. 

81. 1426. 29. Sept. (Michaeli). NeusUdt. Ruprecht von 
Marchburg und Erhard des Schussleins Sohn von Wellnstorf 
verkaufen ihr Haus zu Marchburch am Platz dem Herzoge 
Friedrich, T. IV. 86. 
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